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o Sfahost: 
LJS-Angebot 
Tir Hussein 

DWidpa, Amman/Jerusalem 
’ .'-Bit. USA sind offenbar bereit, 
ein jordanischen König Hussein 
ntgegenzukqrnmen, wenn dieser 
^ ' nNahost-Fnedensverhandlungen 
äbummt. Die „Washington Post“ 

■ , ! . iddete gestern, die US-Regierung 

■i'lfm btärett, als Gegenleistung auf 
*’ . ;n . .Fiinftiierca* 1 der jüdischen 
' ..V iedlungstätigkeit in den israe- 
:-.Vsch besetzten arabischen Gebie- 
^ zu drängen. Amerikanische Di- 

• ' tomaten deuteten die Bereitschaft 
V ar USA an, von Israel aus dpm 

■’estjordanland ausgewiesenen pa- 
^ stinensische Bürgermeister in ei- 
' ’ *1 Sjjj . sc jordanisch-palästinensischen 
' 'Ndcgation zu akzeptieren, heißt es 
. der „Washington Post“. Der 
: nerikaiiische Nahost-Unterhänd- 
'* <■ r Philip Habib wurde gestern im 
'■ •vnsehhiß an seinen Aufenthalt in 
" -.ärut in Jerusalem erwartet Er 
ollte dort mit Au flpnmiriigtw 
- .T itzhak Shamir Zusammentreffen. 
/ ' ^ abibs Reise nach Israel war 

• - qyrühgfich nicht vorgesehen. 


Neue Sorgen 
für deutsche 
Stahlindustrie 

J. G. Düsseldorf 
Einen neuen Jahresverlust von 
mindestens einer Milliar de Mark 
bef ürchtet die deutsche Stahlindu- 
strie, wenn die bei der jüngsten 
DWS-Währungsrunde am 21. März 
beschlossene DM-Aufwertung 
nicht zu entsprechender Erhöhung 

auf dem eump äiwh^f^^lraar lrt 
fühlt. Die Bundesregierung, die 
diese Preisautomatik durch einen 
Formulier ungs fehler im Kommu- 
nique des niater ra t e s ver- 

hindert hat, bemüht sich derzeit 
nach Kräften um «w«» Wiedergut- 
machung des drohenden Scha- 
d en s. Als kraftlos wird in der deut- 
schen Stahlindustrie hingegen der- 
zeit die Bonner Politik zur Neu- 
strukturierung der deutschen 
Stahlindustrie am aazcUtzt Halb- 
wegs zufrieden mit dem Resultat 
ihres Neustrukturierungsvor- 
schlags zeigen sich die Stahlmode- 
ratoren, die am 25. Januar ihr Kon- 
zept vorgelegt hatten. Seiten 2, 11 
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gestern gegenüber der 
Nachrichtenagentur dpa, in diesem 
Jahr hatten bisher 23 400 Men- 
schen, die vorher arbeitslos waren, 
durch Maßnahmen zur Arbeitsbe- 
schaffung wieder w«»n Arbeits- 
platz gefunden. Das Geld reiche 
Wirmüssen die Schlacht aber für 56 000 Menschen im Jahres- 

ymis Bewußtsein - 'der dmchschnitt aus. 

Menschen zugunsten^ . , « . , 

der nato gewinnen. 99 Lebenshaltungskosten 

idesverteidigungsminlster Manfred AP, Wiesbaden 

Mt Ober düs Notw en d i g k eit, der TM«» Leb enshaltungsko sten d**r 

Bundesrepublik Deutschland sind 
spoUtik verständlich zu mache^^^ im März um 3,5 Prozent gegenüber 

FOTO; svbi SMON dem Voijahresmonat gestiegen. 

Dies teilte das Statistische Bundes- 

ff | | i , i « amt gestern nach vorläufigen Be- 

lOSKaU lehnte ah rechnungen mit. Die entsprechen- 

ie Sowjetunion hat nach Anga- üen Verglßichswerte betrugen ffir 
von US-Präsident Ronald Rea- Januar 3,9 und für Februar 3,7 Pro- 
axnerikanigehe Vorschläge zu zsdL ZischenN Februar und März 
•r Verb esse run g der Kontrollen dieses Jahres sanken die Lebens- 
die Einhaltung der Abkommen haltungskosten m der Bundesrepu- 
B^Srng von Kemversu- blik um 0,3 Prozent 
n von 1974 und 1977 abgelehnt __ . . .. 

vom US-Senat nicht ratifizier- J\eilC Arbeitsplätze 
Abkommen betreffen .uufcmdi- dpa/VWD, München 

Rund 1000 Arbeitsplätze 

wird die Adam Opel AG, Rüssels- 
bahn. 1983 zusätzlich besetzen kön- 
Mo^mzahireichenFäRen äernDie geschäftliche Situation ha- 
rn die Abkommen verstoßen dXdie 

& duktion ausgeweitet werden wird, 

■pahl fnr Freihatniff erklärte Vorstands m i t gli e d Hans 
IUT rreiüCUdg Wilhelm Gab gestern in München. 

rtr, München Der Auftragsemgang für Opel-Fahr- 
ncn_ Investitionsfreibetrag für zeuge liege in den ersten drei Mona- 
•elstandische Betriebe in Form ten 1983 um mehr als 20 Prozent 
r vorgezogenen Abschreibung über dem des Vorjahres. In der 
der bayerische Finanzminister Opel-Zentrale in Rüsselsheim rech- 
: Streibl der neuen Bundesregie- net man für 1983 mit Neuzulassun- 
i vorgeschlagen. In einem vorab gen von insgesamt 2^ Millionen 
iffenllichten Gespräch mit der Fahrzeugen in der Bundesrepublik 
ung „Wirtschaftswoche“ regte Deu tschlan d. 

SSU-Politker an, den Abschrei- 

Äktien erholt 

tenaheesrhrieben werden. leicht erholen. W ELT- Aktienindex j 

ton abgeschneben werden^ 13142 (130,7). Am Rentenmarkt zo- 

®r Hilfe gefordert gen die Kurse etwas an. Dollar- 
Qonf Mittelkurs 2,4234 (2,4310) Mark. 

eSBamwenigsÄ^^ 418,W 

der der Wdt weiden bis Ende (412.75) Dollar, 
nur etwas mehr als die Hälfte nr p rn r R 
Entwicklungshilfe erhalten ha- Whll j C jiv 

Einzelne Schauer 

»foMn SS^ppeD 17 In. ganz De utschland wediselnd 
striestaaten, bis 1985 müßten bewölkt mit einzelnen Schauern, 
iese Staaten insgesamt 34 Mil- Tagestemperaturen tun 7 Grad, m 
an Mark gezahlt weiden, um zu der Nacht.zwnxjen 3 und 1 GradL 
eben, daß sie im Lauf dieses Mäßiger, m Schauemal» starker 
zehnts ihr Nationaleinkommen Sitowestj^dl^ Ausachten; Wei- 
jppeln könnten. terhin unbeständig und kuhL 

Oie nächste Ausgabe der WEIT erecheint am Samstag 

Heute in der WELT 

ammn: Redend mk viel schönen Fernsehen: WunmÄHiÜerwaiL 
'aca-VonW. Aügakr S.2 ten-ESne Do kumen ta ti on S.9 

jg-Markfn: Preiskampf an der Bundedunzfcr Kohl begrüßt nttien 
cto lht S.3 Vorschlag Reagans S.10 

en- Württemberg: JFrdhwam- Wirtschaft: Die Jugend verhält _sfcfa 
<m a gegen Fehlplanung S.4 marktgerechl 511 

B tomU gegen Gastarbeiter KuttnrsJ.Seyppe! roden Eüeto- 
iris zu schaffen S.5 geSpfächen der Autoren 5.21 

to der Schußlinie: Jetzt Ans alter Ziegelsteine 
oskandfeMOlz S.6 Richterzweifeln S.72 

tersodaifcn and dfewS 

jOngvonWELT-Lcseni S.7 leim fränkischen Dinkelsbuhl S.I 


Reagan begründet Vorschlag für 
Geitfer Raketen-Verhandlungen 

Rede vor Botschaftern der NATO-Staaten / Signal aus Moskau 


DER KOMMENTAR 


. '.Jderbücher für die Kleinsten und Bücher über Probleme der 
" igendlichen, neue Sammlungen der ewig faszinierenden Märchen 
iddaserstedeutscheMuseumfuxBilderbuchkunst-eineSonderbei- 
1 V ^ der WELT zum Thema Kinder- und Jugendbuch. 

Geld reicht fnr mehr 

: dpa, Nürnberg 

• ‘ ' ' ' m Die insgesamt 1.3 Milliarden 

'•'IHE'': 1 Mark, die den Arbeitsämtern, in 

•’ 'JHL-' t ^ esem Jahr für Maßnahmen zur 

- Arbeitsbeschaffung für Arbeitslose 

^ WW zur Verfügung Stehen, flössen bis- 
lang nur zögemdab. Die Arbeitsam- 
ter suchen deshalb zur Zeit noch 
... dringend öffentliche und private 

• ‘||J| Träger, die entsprechende Beschäf- 

tj g un g smö glichkeiten anbieten. 

. . Der Vizepräsident der Bundesan- 


nncJDW. Washisgton/Bomi 

Der amerikanische Präsident 
Ronald Reagan hat gestern vor den 
in Washington akkreditierten Bot- 
schaftern der NATO-Länder erst- 
mals Öffentlich die Bedingungen 
für eine Zwischenlösung bei Ver- 
handlungen über die Mittelstrek- 
ken waffen in Europa genannt Zu- 
gleich hat er die „Null-Losung" als 
Endziel bekräftigt 

Bereits am Tag zuvor hatte der 
a merik a n i sche Unterhändler in 
Genf Paul Nitze, diesen nicht in 
Zahlen fixierten Reduzierungsvor- 
schlag seinem sowjetischen Ver- 
handlungspartner Kwizinskij über- 
geben. Das von »hm unterbreitete 
Verhandlungsangebot beschreibt 
ausschließlich Kriterien, naeh de- 
nen ein erster Abrustungsvertrag 
zur Reduzierung der atomaren Mit- 
telstreckenwaffen entworfen wer- 
den soll 

Dieses „Interims-Abkommen“, 
das eine Station auf dem. Weg zur 
beiderseitigen »Null-Lösung“ soin 
soll, hätte sich nach den amerikani- 
schen Vorstellungen an folgenden 
Kriterien ausrichten: 

L Gleichheit für West und Ost 
dag heißt die gleicht* Anzahl atoma- 
rer Sprengköpfe auf beiden Seiten. 


2. Die strategischen Waffen 
Frankreichs und Großbritanniens 
können in dem Abkommen nicht 
auf dem westlichen Konto mitge- 
zählt werden. Ihre Aufrechnung 
gehört in den Rahmen der START- 
Verhandlungen. 

3. Die Reduzierung der Mittel- 
strecken waffen muß weltweit gel- 
ten, so daß die Sowjetunion ihre 
gegenwärtig auf Westeuropa ge- 
richteten SS-20-Raketen nicht öst- 
lich des Ural mit Zielrichtung Chi- 
na und Japan stationieren darf 

4. Die USA wünschen eine Her- 
absetzung der Zahl stationierter 
Waffen auf „ein möglichst niedri- 
ges Niveau“. 

Zur Vereinfachung der Verhand- 
lungen möchte die NATO für das 
Interims-Abkommen die Gesprä- 
che auf unbemannte Flugkörper, 
also Raketen und Marschflugkör- 
per, beschränken. Erst nach Ab- 
schluß eines ersten Vertrages soll 
in Genf auch über Flugzeuge ver- 
handelt werden. Westliche Diplo- 
maten heben hervor, das neue US- 
Angebot gewähre dem amerikani- 
schen Unterhändler in Genf ein 
„Höchstmaß an Flexibilität“. Das 
Angebot sei im Grundsatz so abge- 
faßt, daß die USA auf alle denkba- 


Bundestag bestätigt Volkszählung 

Aufklärungsaktion soll Notwendigkeit erklären und Bedenken zerstreuen 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Die Volkszählung wird - wie in 
der letzten Legislaturperiode von 

flllpn H nnHwitagsftalrtiATipn ein - 
s timmig beschlossen -am 27. April 
stattfinden. Es wird weder zu einer 
von der SPD verlangten Verschie- 
bung noch zu einer von den Grü- 
nen geforderten Aufhebung kom- 
men. Allerdings sollen mit einer 

nmfimgraiplwn A iiflrlänmgoglrtin n 

die Notwendigkeit der Befragung 
verdeutlicht und in Teilen der Be- 
völkerung entstandene Vorbehalte 
wegen eines vermuteten Daten- 
mißbrauchs ausgeräumt werden. 
Außerdem soll die Durchführung 
möglichst bundesemheitlich zwi- 
schen den Ländern geregelt wer- 
den. Das ist das Ergebnis der ge- 
strigen B undagtagsntzung . 

Auf ihr scheiterten die Grünen 
mit ihrer Forderung naeh einer 
Sondersitzung am 14. April, in der 
nach ihrem Willen das Volkszäh- 
lungsgesetz aufgehoben werden 
sollte, am einmütigen Widerspruch 
von Regierungskoalition und SPD- 
Op position. Zuvor hatte während 
der ersten Aktuellen Stunde des 
neuen Parlaments Klaus Hecker 


Metall-Tarife: 
Verhandlungen 
vor Abschluß? 

DW. Düsseldorf 
Die Tarifverhandlungen für die 
rund eine Million Beschäftigten 
der Metallindustrie im „Püot-Be- 
zirk“ Nordrhein-Westfalen sind ge- 
stern morgen nach löstündiger 
Verhandlung auf den kommenden 
Dienstag vertagt worden. Die Äu- 
ßerungen der Verhandlungsführer 
deuteten darauf hin, daß sich eine 
Lösung abzeichnet. So erklärte der 
Kölner Bezirksleiter der IG Metall, 
Karlheinz Brauer, der für einen 
möglichen Abschluß erkennbare 
Verhandlungsstand sei erreicht 
worden, man habe „einige Knack- 
punkte bereinigt". Nun hätten die 
„Gremien“ das Wort. Denn es müs- 
se geprüft werden, ob die ange- 
strebte Übertragung des bisheri- 
gen Ergebnisses auf and e re Tarif- 
gebiete möglich sei. Der Verhand- 
lungsführer der Arbeitgeber, Paul 
Pleiger, sprach in Neuss davon, 
daß „Grenzgrößen abgesteckt“ 
wurden. Die Gesamtmetall-Spitze 
war offenkundig enttäuscht, daß 
nicht auch der IG-Metall-V orstand 
nach Neuss gekommen war, um 
eine mögliche Vreinbarung gleich 
„festzurren" zu können. Wie AP 
e rfahr en hat, sollen die Arbeitge- 
ber bereit gewesen sein, bis zu 3,2 
Prozent mehr Lohn und Gehalt 
rückwirkend zum L Februar für 
eine Laufeeitvon zwölf Monaten zu 
vereinbaren. 


von den Grünen zum Boykott der 
Befragung aufgerufen. Er hatte vor 
einer angeblichen „Totalerfas- 
simg“, „Durchleuchtung“ und 
„Überwachung“ des Einzelnen ge- 
warnt Dirk Schneider von den Al- 
ternativen meinte, die Volkszäh- 
lung treibe „auf ein Fiasko“ zu und 
werde ein „grandioser Mißerfolg“. 

Die SPD ging daraufhin deutlich 
auf Distanz zu den Grünen/ Alter- 
nativen. So wehrte sich der ehema- 
lige Justizminister Jür gen Schmu- 
de gegen diese „Panikmache und 
Dämonisierung“. Harald Schäfer 
betonte, daß kein moderner Staat 
auf Planungsdaten verzichten kön- 
ne. An die Adresse der Grünen rief 
en „Sie tragen die Verantwortung 
dafür; wenn die Volkszählung ein 
Itoinfall wird.“ Der bisherige Vor- 
sitzende des Ilmenaus Schusses, 
Axel Wernitz, hob hervor, daß ein 
Boykott ein Rechtsbruch wäre: 
„Dazu sollte im Bundestag nicht 
auf gerufen werden.“ 

Bundesinnenminister Friedrich 
Zimmermann (CSU) hielt dem ent- 
gegen: „Wenn um ein paar Monate 
verschoben werden würde, wären 
die Argumente die gleichen.“ Im 


Neue Offensive 
gegen das 
Regime in Kabul 

DWTrtr, Islamabad/Moskau 

Afghanische Widerstandskämp- 
fer haben nach Angaben westlicher 
Diplomaten mit einer Frühjahrsof- 
fensive gegen Streitkräfte der So- 
wjetunion und der Regierung Kar- 
mal begonnen. Die Straßen nach 
Kandahar, der zweitgrößten Stadt 
des Landes, sollen vondenAufstän- 
dischen abgeriegelt worden sein. In 
vielen Teilen des Landes seien nach 
der Winterpause die Kampfe wie- 
deraufgeflammt, hieß es in Diplo- 
matenkreisen, die sich auf Berichte 
ihrer Botschaften in Kabul stützten. 

Bei den Moskauer Gesprächen 
des Generalsekretärs der Vereinten 
Nationen, Javier Perez de Cuellar. 
mit dem sowjetischen Parteichef 
Juri) Andre pow und Außenmini- 
ster Andrej Gromyko ist man in der 
Afghanistan-Frage nach Informa- 
tionen aus UN-Kreisen einer Lo- 
sung noch nicht näher gekommen. 
Vor diesem Hintergrund sind von 
den Kontakten zwischen der afgha- 
nischen und pakistanischen Regie- 
rung, die durch Vermittlung der 
Vereinten Nationen am 11. April in 
Genf wiederaufgenommen werden 
sollen, keine wesentlichen Fort- 
schritte zu erwarten. Solange das 
von der Sowjetunion abhängige Re- 
gime von Präsident Karmal seine 
Herrschaft nicht stabilisiert hat, ist 
Moskau nicht zum Abzug seiner 
Truppen bereit. 


übrigen sei der Vollzug des Geset- 
zes Sache der Länder und Gemein- 
den. Der Bund habe dabei „nicht 
den geringsten Einfluß“. 

Werner Broll (CDU) warnte die 
SPD davor, auf „eine Kampagne 
hereinzufallen". Das Statistikge- 
heimnis sei nach dem Beichtge- 
heimnis das bestgeschützte in der 
Bundesrepublik. 

Bundeswirtschafts minister Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) machte die 
Bedeutung der Volkszählung für 
die Bekämpfung der Arbeitslosig- 
keit und für -Investitionsvorhaben 
zum Beispiel auf dem Bausektor 
deutlich: „Ohne gesichertes Zah- 
lenmaterial gibt es keine Ersatzar- 
beitsplätze.“ Lambsdorff appellier- 
te, sich an der Befragung zu beteili- 
gen: „Wer uns daran hindert, be- 
kämpft nicht, sondere verlängert 
die Arbeitslosigkeit.“ Auch Burk- 
hard Hirsch (FDP; widersprach ge- 
nauso wie Gerhart Rudolf Baum 
dem Vorwurf der Totalerfassung. 
Die Liberalen zeigten sich aller- 
dings bereit, das Vernichtungs- 
ende der Daten vorzu verlegen. 

Sette 4: Warum die Volkszählung nötig 
ist und stattfinden wird 


„Solidarität“ ruft 
zu eigener Mai- 
Demonstration 

rtr/AP/dpa, Warschau 

Im Untergrund lebende Führer 
der verbotenen polnischen Ge- 
werkschaft „Solidarität“ haben die 
Arbeiter des Landes aufgerufen, 
unabhängig von den staatlich orga- 
nisierten Feiere zum 1. Mai auf die 
Straße zu gehen. Zugleich warnte 
das Politbüro-Mitglied Barcikow- 
ski, die Lage in Polen könne sich 
verschlechtern, wenn es Anfang 
Mai „neue Unruhen gibt“. 

In Rom erbat gestern Papst Jo- 
hannes Paul IL vor 20 000 Gläubi- 
gen die Hilfe der Mutter Gottes 
„für alle, die in Polen leiden“. Der 
Papst sagte bei seiner Generalau- 
dienz auf dem Petersplatz, seit 
zwei Jahren habe in Polen „ein 
neues Kapitel des Leidems“ begon- 
nen. Unter den Pilgern befänden 
sich etwa 100 Polen, die Schilder 
mit der Aufschrift „Solidarität“ 
trugen. 

Bei einer Versammlung von 
rund 500 aus der Internierung ent- 
lassenen Gewerkschaftern haben 
62 führende „ So lidaritäts-“ -Mit- 
glied er einen Brief unterschrieben, 
worin Partei- und Regierungschef 
General Jaruzelski zu einer Amne- 
stie für alle politischen Häftlinge 
noch vor dem Papst-Besuch im Ju- 
ni auf gefordert wird. An einem un- 
bekannten Ort Polens ist eine Men- 
schenrechtsgruppe „Helsinki-Ko- 
mitee in Polen“ gegründet worden, j 


Bittet Bonn Staatsdiener zur Kasse? 

Koalition will Einkommenszuwachs im öffentlichen Dienst auf zwei Prozent begrenzen 


GISELA R EI N ERS, Bonn 

Die Bundesregierung bleibt bei 
ihrer Einschätzung, daß sie nicht 
daran vorbeikommen wird, auch 
den öffentlichen Dienst sein 
Scherflein zur Sanierung der 
Staatsfinanzen beisteuern zu las- 
sen. 

In den Koalitiimsverembarun- 
gen ist davon die Rede, daß die 

Eink n mmensanhp h nng pn in die- 
sem Bereich auf zwei Prozent be- 
grenzt werden sollen. Die Gewerk- 
schaft öffentliche Dienste, Trans- 
port und Verkehr (OTV) sowie der 
Deutsche Beamtenbund haben 
schon heftigen Widerstand ange- 
kündigt und sogar mit dem Gang 
nach Karlsruhe gedroht 

Doch die Regierung scheint hart 
bleiben zu wollen. Sie kam zu dem 
Schluß, daß die Eckpunkte - keine 
Erhöhung von Steuern und Abga- 
ben, Begrenzung der Neu verschul- 
dung njif w eniger als 40 Milliarden 


Mark - nur eingehalten werden 
können, wenn zur Schließung der 
Lücke von rund sechs Milliarden 
im Haushalt der öffentliche Dienst 
nicht geschont wird. Man ver- 
spricht sich davon über den Spar- 
Effekt hinaus noch eine Wirkung 
auf die Tarifverhandlungen in an- 
deren Bereichen. 

Staatssekretär Hansjörg Häfele 
vom Finanzministerium würde so- 
gar einen Verzicht auf Erhöhung 
der Einkommen im Öffentlichen 
Dienst vorriehen, wie er vom Stutt- 
garter Oberbürgermeister und 
Stadtetagspräsidenten Manfred 
Rommel vorgeschlagen worden ist 
Nach Häfeles Ansicht wäre das ei- 
ne akzeptable Alternative zu der 
von Ministerpräsident Späth vor- 
geschlagenen Möglichkeit der Kür- 
zung oder gar Streichung des 
Weihnachtsgeldes bzw. 13. Ge- 
halts. Ein Null-Wachstum würde 
die Anspruchsgrundlage nicht be- 


rühren. Sei das Weihnachtsgeld 
aber erst einmal gestrichen, sei es 
nur mühsam wieder einzuhandeln. 

Wie es scheint sind die Besitz- 
stände im öffentlichen Dienst 
nicht mehr so sicher, wie sie es 
einmal waren. Man will wohl 
ebenso an die Überversorgung bei 
der Altersversicherung heran wie 
an eine Beschneidung der Ein-; 
gangsstufen. Das durchzusetzen 
braucht allerdings Zeit und bringt 
erst nach einigen Jahren spürbare 
Erleichterung für die Staatskasse. 
Doch jetzt wird Masse gebraucht 
Deshalb wird auch bei Leistungen 
für Arbeitslose gekürzt werden 
müssen. 

Offen zu sein scheint noch, ob in 
die Sonderzahlungen, die dem Mo- 
natssalär zu ge schlagen und sorial- 
versicherungspflichtig werden, 
nicht doch noch die Sonntags-, 
Nacht- und Schichtzuschläge ein- 
bezogen werden. 


Das Angebot 

RÜDIGER MONIAC 


ren Gegenvorschläge der Sowjet- 
union angemessen reagieren konn- 
ten. 

Grundsätzlich hält die NATO 
daran fest daß selbst bei einer 
mög l ichen Verminderung des 
Nachrüstungs-Umfangs auf weni- 
ger als 572 amerikanische Systeme 
eine Mischung von Pershing 2 und 
Cruise Missiles erhalten bleiben 
soll. Sollte sich die Sowjetunion, 
worauf Äußerungen in jüngster 
Zeit hindeuteten, zu einem Abbau 
ihres Sprengkopf- Arsenals auf 300 
Stück (was 100 SS-20-Raketen ent- 
spricht) bereit erklären, würden 
entsprechend dem US-Vorschlag 
von Genf die europäischen NATO- 
Staaten 300 Mittelstreckensystezne 
(mit je einem Sprengkopf) statio- 
nieren, von denen ein Teil Per- 
shings-Raketen waren. Experten 
vermuten, daß dann zur Jahres- 
wende auf dem Boden der Bundes- 
republik Deutschland zwei US- 
Verbände mit je 36 Raketen umge- 
rüstet werden müßten. Die neuen 
Vorschläge des Westens für die 
Genfer Verhandlungen sind, wie es 
bei der NATO heißt, da«* Ergebnis 
der intensivsten Beratungen in der 
Geschichte des Bündnisses. Die 
• Fortsetzung Seite 10 


rortkarg verließ der so- 
VV wjetische Unterhänd- 
ler Kwizinskij den Genfer 
Verhandlungsort. Er ließ 
sich nur so nichtssagende 
Äußerungen entlocken wie 
die, er sei nicht sehr optimi- 
stisch und man müsse ab- 
warten. Kwizinskij kam 
vom Treffen mit seinem 
amerikanischen Gegenpart 
Nitze. Dieser hatte ihm gera- 
de die neuen Vorstellungen 
der NATO über die Möglich- 
keiten zum Abschluß eines 
vorläufigen Vertrages auf 
dem Wege zur vollständigen 
Eliminierung aller atomaren 
Mittelstreckenwaffen 
(„Null-Lösung“) erläutert. 
Nun ist in der Tat die So- 
wjetunion am Zuge. Sie 
kann nicht mehr behaupten, 
die USA und deren Verbün- 
dete seien bei den INF-Ver- 
handlungen nicht zu einem 
Kompromiß bereit. 

Präsident Reagan hat 
abermals auf die jedermann 
verständlichen Kriterien 
hingewiesen, nach denen 
sich die Reduzierungsver- 
handlungen richten sollten. 
West wie Ost sollten über 
eine gleiche Anzahl von 
Sprengköpfen der entspre- 
chenden Kategorie verfugen 
dürfen und dies „auf mög- 
lichst niedrigem Niveau“. 
Gleichzeitig soll die Verrin- 
gerung weltweit gelten und 
die Sowjetunion damit kei- 
ne Gelegenheit haben, das 


gegen Europa gerichtete SS- 
20-Potential auf andere Re- 
gionen von Mittel- bis Fem- 
ost umzudirigieren. 

Sechzehn Monate nach 
dem Vorschlag zur beider- 
seitigen Null-Lösung durch 
die USA in Genf, die Mos- 
kau ablehnt - womit es zu 
verantworten hat, daß vor- 
erst westliche Waffen in Eu- 
ropa stationiert werden 
müssen - geht die NATO 
von dieser Idealmöglichkeit 
ab. Die USA und ihr Präsi- 
dent ergreifen diese Initiati- 
ve auf das einhellige Drän- 
gen der europäischen Ver- 
bündeten hin. 

D abei muß nun sich eines 
klar vor Augen führen: 
die von Westeuropa ge- 
wünschte Kompromißbe- 
reitschaft bei den Genfer 
Verhandlungen schließt 
zwangsläufig die Bereit- 
schaft der Verbündeten ein, 
die eventuell vertraglich 
ausgehandelte Zwischen- 
stufe auch zu verwirklichen, 
also: zu stationieren. In wel- 
chem Umfang - das hängt 
davon ab. wie viele Raketen 
die Sowjetunion wirklich zu 
verschrotten bereit ist. Sie 
verfügt heute über mehr als 
tausend Sprengköpfe dieser 
Art. Des Westens Kompro- 
mißbereitschaft beginnt 
dann, wenn sie unter 572 zu 
gehen bereit ist und damit 
unter die Marge des Doppel- 
beschlusses. 


Sibirisches Erdgas 
ab 1985 für West-Berlin 

Neue Pipeline von 235 Kilometern für 230 Millionen Mark 


HANS BAUMANN. Essen 

Vom Herbst 1985 an wird West- 
Berlin jährlich mit 650 Millionen 
Kubikmetern Erdgas aus der So- 
wjetunion beliefert Hierüber ist 
gestern zwischen der Ruhrgas AG 
und der sowjetischen Außenhan- 
delsorganisation V/O Sojuzgazex- 
port in Berlin ein Vertrag unter- 
zeichnet worden. Ein zweiter Ver- 
trag wurde geschlossen mit dem 
„DDR“-Kombinat Verbundnetze 
Energie (KVE). Dieser Vertrag 
sieht die Durchleitung des Sowjet- 
gases von Waidhaus an der 
deutsch-tschechischen Grenze 
nach Berlin durch die KVE vor. 

Diese beiden Verträge sind im 
Prinzip Folgevertrage der deutsch- 
sowjetischen Gas- Liefervereinba- 
ningen vom November 1981, bei 
denen nicht nur für die Bundesre- 
publik ab 1984 neue Erdgasbezüge 
in Höhe von 10 Milliarden Kubik- 
metern vereinbart wurden. Schon 
damals erklärten sich die Sowjets 
bereit, weitere 650 Stillionen Ku- 
bikmeter an die Ruhrgas für die 
Belieferung West-Berlins zu lie- 
fern. Der Preis für das Gas aus 
beiden Verträgen ist identisch. 

Die Lieferstruktur ist ganz auf 
die Ruhrgas abgestellt, die das Gas 
bei Waidbaus übernimmt, es von 
der KVE gegen Durchleitungsge- 
bühr nach West-Berlin bringen 
läßt und dort selbst wieder über- 
nimmt, um es der Berliner Gasver- 
sorgungsgesellschaft Gasag zur 
Verwertung zu übereignen. Ein 
Vertrag hierüber muß noch mit 
dem Senat geschlossen werden. 

Um das Sowjetgas aber von 
Waidhaus in den Berliner Bezirk 
Buckow zu transportieren, muß ei- 
ne neue Pipeline von 235 Kilome- 
ter Länge gebaut werden, die einen 


Kostenaufwand - nach Berliner 
Schätzungen - von 230 Millionen 
Mark erfordern wird. Ruhrgas wird 
diesen Investitionsaufwand an die 
„DDR" erstatten und ihn dann der 
Gasag in Berlin in Rechnung stei- 
len. Die Lieferungen sollen am 1. 
Oktober 1985 mit ersten Mengen 
beginnen. Der Vertrag hat eine 
Laufre it bis zum Jahre 2008. 

Das Sowjetgas. das bei der vollen 
jährlichen Lieferung von 650 Mil- 
lionen Kubikmetern einen Anteil 
von rund 10 Prozent des Westberli- 
ner Energiebedarfs haben wird, 
muß vorerst gespalten und in 
Stadtgas Qualität geliefert werden, 
bis der Untertagespeicher fertigge- 
stellt ist und die Brenner in Berlin 
Erdgas verarbeiten können. Bisher 
stellt die Gasag das benötigte Gas 
aus Benzin her. 

Der Vertrag sieht auch die Mög- 
lichkeit vor, Spitzen und Täler der 
Gasag-Gasversorgung je nach Be- 
darf durch Verbund mit der Ruhr- 
gas auszugleichen. Die vereinbarte 
Spitze von 650 Millionen Kubikme- 
ter im Jahr darf jedoch nicht über- 
schritten werden. Beide Verträge 
stehen noch unter den üblichen 
Genehmigungsvorbehalten, wozu 
auch die noch ausstehende Über- 
einkunft der Ruhrgas mit der Ga- 
sag gehört. Auch das Berliner Ab- 
geordnetenhaus muß noch der 
Umstellung der Stadt von Spaltgas 
auf Erdgas zu stimmen. 

Die Bundesregierung begrüßte 
gestern in einem Kommunique 
den Vertrag der Ruhrgas mit der 
sowjetischen Erdgas-Exportgesell- 
schaft. Die Vereinbarung diene der 
Versorgungssicherheit Berlins und 
dem Umweltschutz. 

Sette 11: Durch Gas verbunden 
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Honeckers neues Modell 


Von Manfred Schell 


M an dürfe keineswegs, so warnt der Vorsitzende des 
Innerdeutschen Ausschusses, Uwe Ronneburger, 


IV llnnerdeutschen Ausschusses, Uwe Ronneburger, 
Bedingungen für den geplanten Honecker-Besuch stel- 
len. Allerdings müsse die Reise sorgfältig yorbereitet 
werden, damit sie mehr als ein „Höflichkeitsbesuch“ 
werde. Da bietet sich als eine der Vorbereitungshand- 
lungen an, zu klären, weshalb das SED-Regime bei 
Hirschberg eine zweite Mauer hinter der ersten und 
einen neuen Schutzstreifenzaun anlegt 

Beim Bundesgrenzschutz weiß man nicht, warum 
ausgerechnet hier eine solche Verstärkung geschaffen 
wird. Zwar ist Hirschberg für die „DDR“ ein etwas 
problematisches Grenzgebiet weil dort gewisse Indu- 
strieanlagen bis nahe an die Grenze reichen. Der neue 
Zaun dient denn auch dazu, einen offenen Innenhof 
einer Lederfabrik abzusperren. 

Vielleicht sollte man sich nicht genieren, den Gast 
selber zu fragen, bevor er als solcher auftritt Die riesige 
Baustelle deutet auf einen Ausbau über vorerst mehrere 
hundert Meter; der Verdacht drängt sich auf, daß es hier 
um eine Probeanlage geht, die, wenn sie in der Tat so 
perfekt funktioniert, wie das zunächst aussieht auf das 
ganze Grenzgebiet ausgedehnt werden könnte. Beim 
Bundesgrenzschutz geht schon das Wort von der „pfle- 
geleichten Grenze“ um: Mauer und Wachtürme neuer- 
dings aus Fertigteilen zusammengesetzt: die riskanten 
Minenfelder werden durch Tötungsmaschinen ersetzt 
die erforderlichenfalls nach Abschalten des elektrischen 
Stroms einfach zu reparieren sind; nun vielleicht auch 
noch durchgehend eine zweite, absolut tödliche Mauer 
zur absoluten Sicherheit gegen jede Republikflucht der 
eingesperrten Leibeigenen des Systems - ist das die 
sorgfältige Vorbereitung der Honecker-Reise? Und wie- 
viel dürfen wir zu den gewaltigen Kosten des gewaltigen 
Vorhabens gegen unsere Landsleute - man verzeihe den 
allzu passenden Ausdruck: - zuschießen, auf welchem 
Wege auch immer? 


Der blumige Aufgalopp 


Von Enno v. Loewenstern 


N un sitzen sie also in der Mitte, die Kameras wurden 
auf sie und ihre Ersttaes-Blumensträuße gerichtet 


I lauf sie und ihre E rsttags-Blumen Sträuße gerichtet 
(Baum ab - nein danke; Blume ab - ja bitte, wenn es der 
Publicity dient), und alle Welt wartete neugierig darauf, 
wie sie ihren ersten Auftritt gestalten werden: Kasperl- 
theater? Womöglich Sabotage? Nicht zur Ouvertüre. 

Wohl verließ man bei der Vereidigung der Minister 
ostentativ den Sitzungssaal; wohl himmelte man sich 
möglichst schräg gegen das Podium, um ja nicht zuviel 
des aufrechten Gangs vor Systemthronen zu zeigen. Die 
Beiträge jedoch enthielten nicht mehr polemischen Un- 
sinn, als einer Opposition verfassungsgemäß zusteht 
Die Stimmlage von Frau Däubler-Gmelin etwa, die uns 
im Falle eines anderen Falles als Justizmini sterin wider- 
fahren wäre, war um keine Oktave weniger entnervend 
als die Angebote ihrer Kollegen, die dank Dreggers 
Milde ihr nun doch nicht den Platz linksaußen geraubt 
haben. 

Doch wenn nun auch, wie wir täglich dutzendmal 
quer durch die Medien erfahren, Farbe in den Bundes- 
tag eingezogen ist - einige maßgebliche Sprecher der 
SPD wie Wernitz und Porzner haben jedenfalls der 
Versuchung widerstanden, die Grünen an Unsachlich- 
keit zu überbieten. Man hat das Volkszählungsgesetz 
mitzuverantworten, und man verhielt sich durchaus 
verantwortlich. 

Es gibt einzelne Vorschläge, über die in den Innenmi- 
nisterkonferenzen noch geredet werden kann- Im übri- 
gen aber hat die SPD keinen Gesetzentwurf zur Ver- 
schiebung der Volkszählung zwecks weiterer Aufklä- 
rung der Bevölkerung eingebracht - man hat dort wohl 
selber das Gefühl: Wenn die Bevölkerung nach dieser 
Debatte nicht merkt, daß die angeblichen Gefahren nur 
heiße Luft sind, mit der gewisse Hamburger Wochenpo- 
stillen die Sauregurkenzeit nach der Wahl überbrücken 
und die Grünen ihre Volksverbundenheit beweisen wol- 
len, dann merkt sie’s nie. Und man weiß bei der SPD 
spätestens seit dem 6. März, daß die Wähler hierzulande 
allerhand merken. 


Hund ohne Halsband 


Von Joachim Gehlhoff 


M illiarden muß und will sie zahlen. Ein potentes 
staatseigenes Unternehmen hat sie obendrein in 


IVA staatseigenes Unternehmen hat sie obendrein in 
der Branche. Was aber will nun eigentlich die Bundesre- 
gierung als Ziel einer Neustrukturierung der seit gut 
acht Jahren krisengeschüttelten deutschen Stahlindu- 
strie. um diesen weitaus wichtigsten Zweig der heimi- 
schen Grundstoffindustrie aus der Krise zu erlösen? Um 
eine Krise zu beenden, die ihrer SPD-geführten Vorgän- 
gerin wegen Duldung des Subventionswahnsirms bei 
den EG-Stahlnachbam anzulasten ist? 

Die neue Bundesregierung und zumal ihr alter Wirt- 
schaftsminister wissen offensichtlich immer noch nicht, 
was sie wollen. Da gibt es nun seit zwei Monaten das 
auch vom Bundeskanzler als gut bezeichnete Konzept 
der drei Stahlmoderatoren zum Aufbruch der Branche 
in überlebensfähige neue U ntemehmensstrukturen 
durch Stahlfusionen- Doch schon auf der Vorstufe ver- 
weigerte ausgerechnet auch der Staatskonzem Salzgit- 
ter die Zustimmung zu neutraler Prüfung seiner echten 
Produktionskosten. 

„Der ist doch seit zwei Monaten wie ein Hund ohne 
Halsband herumgelaufen“, kommentiert ein hochkarä- 
tig sachverständiger Neutraler dieses Possenspiel. Der 
Sarkasmus zeigt noch Verständnis für Bonner Wirt- 
schaftspolitiker, die mit Wahlkampf, Koalitionsverhand- 
lungen fürs weitere Regieren und anderem in den ver- 
gangenen zwei Monaten den Kopf voll genug hatten. Für 
Eigentümerverantwortung in der Stahlpoütik war da 
anscheinend nichts mehr drin, für Führungsrollen in der 
nun einmal politisch determinierten Neustrukturierung 
der Branche schon gar nichts. 

Doch nun muß regiert werden, Steuerzahlergeld muß 
die Regierung zur Umstrukturierung der Stahlbranche 
so effizient wie nur möglich, ergo auch möglichst mode- 
rat, ausgeben. Muß dafür etwa noch dem Wirtschaftsmi- 
nister vom Kanzler ein ..Stahlbeauftragter“ als neutraler 
Fachmann zur Seite gestellt werden? Das Bild vom 
„Hund ohne Halsband“ bekäme damit eine (vermeidba- 
re) andere Dimension. 
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,Pech gehabt, eher ainl - die Devisenhändler von Monsieur Defors waren vor Ihnen dal“ 

ZEICHNUNG: MAC 


Redend mit viel schönen Preisen 


Von Walter Allgaier 


G edanken zur Karwoche - 
dazu haben, so scheint T s. 
auch die Kirchen immer weni- 
ger Zeit. Nicht anders als bei 
sonstigen Organisationen jagt 
ein Ereignis das andere: Da 
gibt es immer etwas zu verlaut- 
baren, zu veranstalten, zu fei- 
ern; und wenn es die anderen 
tun, will Kirche wenigstens 
mitbeteiligt sein. 


nicht bewußt geworden, wel- 
cher Ausverkauf an Christlich- 
keit hier droht. 


Denn nicht nur die jungen 
Leute haben - angeführt von so 
manchem älteren Herrn - kräf- 
tig Kahlschlag betrieben. Auch 
die erwachsene Generation hat 
der Nivellierung nicht immer 
mit Bekennermut widerstan- 
den. 


Auf der Strecke bleibt allzu- 
oft die Normalität des Alltags, 
das, wovon man - recht bese- 
hen - eigentlich lebt, auch in 
der Kirche. Doch mit der Nor- 
malzeit hat man schon seit eini- 
ger Weile so seine Schwierig- 
keit. Da war in den sechziger 
Jahren die große Redezeit in 
den Kirchen ausgebrochen: Ei- 
ne Sturzflut von Denkschriften 
ergoß sich übers Land, wurde 
goutiert, diskutiert und be- 
kämpft; da wurde in ihren Aka- 
demien Kirche zum Sprech- 
saal, in dem sich alles ..hinter- 
fragen“ ließ, einschließlich der 
Kirchen selbst - so daß eines 
Tages der kirchenkundige 
Bundespräsident Gustav Hei- 
nemann klarstellen mußte, daß 
da doch noch ein kleiner Un- 
terschied sei zwischen Kirche 
etwa und einem weltlichen 
Parlament 


Oder wer wagt es schon, bei 
all den Umarmungsversuchen, 
denen sich die Kirchen ausge- 
setzt sehen, noch darauf hinzu - 
weisen, daß die christliche Bot- 
schaft 2 uch Ansprüche stellt an 
die Menschen - und nicht im- 
mer sehr populäre, in der Tat 
Die öffentlichen Stellen entle- 
digen sich solcher Zumutun- 
gen elegant indem sie die Kir- 
chen in den Proporz der gesell- 
schaftlich relevanten Gruppen 
einweisen. 


Dann schwappte die Ge- 
fühlswelle ins Land und er- 
reichte auch die Kirchen: Reli- 
gion als Begeisterung, als Ge- 
meinschaftsgefühl und -erle- 
ben. Mit den Jesus People fing 
es an, mit dem Kirchentag ist 
es noch immer nicht zu Ende. 
Friedens- und Ökobewegung 
in chrisüich-kirchlicher Fir- 
mierung tragen das Erbe wei- 
ter. Auch bei Romantisch-Al- 
ternativem empfindet man sich 
irgendwie als „christlich". 


Da ist kaum eine offizielle 
Feier ohne „Kirchens“. Damit 
so wird dann nicht selten kalt- 
blütig argumentiert, hätten die 
Kirchen wohl ihr Teil bekom- 
men: Mit Buffets. Banketts, 
Grußadressen sei's ja dann 
wohl genug. Religion als Mo- 
ment des Nichtverrechenbaren 
wird so der Gesellschaft entzo- 
gen, indem man sie den dafür 
zuständigen Organisationen, 
den Kirchen, zuschlägt und 
diese dafür gewissermaßen ho- 
noriert. daß sie das ungeliebte 
Pfund in Verwahrung nehmen. 
Aber darf s wirklich dabei blei- 


Die einzig aufregende Frage 
aber in all dieser Bewegtheit: 
Weiß man eigentlich, warum 
man Christ ist? - diese Frage 
bleibt weithin unbeantwortet. 
Erfolgshechelnder Koalitionis- 
mus, Kooperationsbereitschaft 
mit fast allem und jedem hat 
die Konturen mittlerweile be- 
reits derart verschilften, daß je- 
der als christlich verstehen 
kann, was ihm gerade in den 
Kram paßt. Den Kirchenobe- 
ren indes scheint noch immer 



Eine Erinnerung an den, der 
für diese Menschen gestorben 
ist, kann hier nur heißen: Kir- 
che weg von den Repräsenta- 
tionsfenstem, zurück in die Ge- 
meinden, Brot statt Gags. Mehr 
Ernst, mehr Katechismus, Ge- 
sangbuch, Bibel! 


V TT •’ 



Als Martin Luther auf der 
Höhe seines Lebens zur Über- 
zeugung kam, daß es mit der 
Welt nicht mehr lange gutge- 
hen würde, was tat er da? Er 1 
machte sein Testament, formu- 
lierte sein geistliches Ver- 
mächtnis - und das bestand 
aus nichts anderem als den drei 
Artikeln des Glaubensbe- 
kenntnisses. Daran wolle er 
festhalten im Tod wie im 
Leben. 


Die Welt ging nicht unter da- 
Kirchen tägliche Umzüge: Weiß mals. Aber die Christen^ wuß- 
man eigentlich, warum man Christ ten wenigstens, woran sie wa- 
ist? FOTO: maktin athbjstädt/dpa ren. Wissen sie T s heute? 
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IM GESPRÄCH Bill Ruckeishaus 


Feuerwehr im Umweitamt 


Von; Horst-Alexander Siebert 


Z um Äw^xtefunal hat Präsident 
Reagan aüf eiffferrVeteranen der 


ben, daß die Kirche zum Teil- 
bereich der Proporzöffentlich- 
keit wird und die Kluft zwi- 
schen der Basis und den Hier- 
archien sich weiter vertieft? 
Anders hemm gefragt: Können 
die Kirchen eigentlich von ih- 
rer Aufgabe her billigen, was 
man ihnen entgegenbringt an 
gesellschaftlicher Achtung und 
Prominenz? Eine Kirche, die 
sich damit begnügte, wäre 
letztlich ohne missionarischen 
Impuls und damit zutiefst in 
ihrem ureigensten Auftrag 
berührt 


Da ist mittlerweüe eine Ge- 
neration herangewachsen, die 
zwar formell der Kirche ange- 
hört, ihre Kirchensteuer zahlt 
und vom Service mehr oder 
weniger Gebrauch macht Aber 
sie verfügt nicht einmal über 
die elementarsten Kenntnisse 
ihres Glaubens. Sie hat zwar 
die volkskirchliche Ausstat- 
tung im Religionsunterricht er- 
halten, aber sie weiß dennoch 
kaum, warum sie eigentlich 
christlich ist Diese Menschen 
sind hilflos und verführbar ge- 
blieben in allen Dingen, die 
man zum Leben und zum Ster- 
ben braucht. Sie sind wie 
„Schafe, die keinen Hirten ha- 
ben“, heißt es dazu wohl im 
Evangelium. Madame Teissier 
und all die anderen lassen grü- 
ßen . . . 


/-'Reagan äflfeästorVeteranen der. 
Nixon- und Ford- Administration 
zurückgegriffen, um Feuer im eige- 
nen Haus zu löschen. Im vergange- 
nen Jahr ersetzte George Shultz 
den temperamentvollen Alexander 
Haig im U&Außenmihistetium; 
nun soll William Doyle Ruckels- 
haus die Leitung der in Verruf ge- 
ratenen Umweltschutzbehörde, 
der Environmental Protection 
Agency (EPA), übernehmen. 
Ruckeishaus, 50 Jahre alt und 
deutscher Abst ammung , hat Ge- 
schichte gemacht, als ersieh am 20. 
Oktober 1973 während des „Satan- 
day Night Massacre“ weigerte, den 
Watergate-Ankläger ArchibaM 
Cox zu entlassen, der durch seine 
Nachforschungen Präsident Nixon 
in immer größere Verlegenheit zu 
bringen drohte. 

Seit Monaten ist die amerikani- 
sche Umweltschutzbehörde eine 
schwere politische Last für Reagan 
und seine Administration. Sie ist 
praktisch nicht mehr ftinktionsfä- . 
rüg. Die bisherige Vorsitzende 
Anne Burford hat das Handtuch 
geworfen, mehrere Direktoren 
mußten gehen, gegen die EPA er- 
mitteln sechs Kongreßausschüsse 
•und das Bundeshisuzministerium, 
und gegen die Abteilnngsleiterm 
Rita Lavefle, verantwortlich für 
Giftdeponien, ist eine Klage wegen 
„Mißachtung des Kongresses“ 
anhängig. 

Aufräumen muß Ruckeisbaus 
mit einer Fülle von Vorwürfen, wie .. 
beispielsweise MTcmanapnwetit, 
passive Bestechung, Bevorzugung 
der Industrie, Vernichtung van Do- ■ 
fciimpnten und Fehlen von *53 Mil- 
lionen Dollar aus der EPA-Kasse. --- 
Es ist das brisanteste Thema, mit 
rtww die amwih»nia»li» Öffentlich- 
keit seit langem konfrontiert wor- 
den ist; große Aufregung hatgera- 
de die Verlegung der Stadt Times 
Beach in Missouri (Kostenpunkt: 
36,7 MiTiinnen Dollar) verursacht. 
Ein Teil der Häuser steht auf Dio- 
xin- vergiftetem Untergrund. Ruk- 

Irpkliaii« beim PHngtpTlrmgKg a- 

spräch im Weißen Haus: „Die Be- 
hörde hat mit Dingen zu tun; die 
sehr, sehr tief in die amerikanische 
Seele reichen. Die Bürger da - USA 
würden keiner Regierung glauben, 



Wenn der Präsident ruft, folgt rfiäi ; 
Buckels haus ; fotö: camera hm. , 


von der sie nicht annehmen, da' 
ste mit Giftmüll fertig wird.“ 

Wie bei Shultz bringt die z weit 
Wahl-mit Sicherheit bessere Erget . . 
nisse als die erste. Ruckeishaus i$ 
nicht nur ein erfahrener Verwa 
tungsfeichihann, er .war auch de - 
erste Administrator der 1970 ge W 
schaff enen Environmental Protec V 
tkm Agency. Alle Gesetze, die da 
mal« den Kongreß passierten um 
heute reformiert weiden müssen . 
sind für ihnein offenes Buch. Ruk.- 
kelshaus kennt alle Schliche — vo • : ‘ 
allem in Washington; wo er . 1963 
ernannt von Präsident Nixon, inr, 
Bandesjustizministerium die Ab_.; : 
teüung Zivilrecht und 1970’ dit 1 " 
EPA übernahm. 1973 leitete er kur \ a > ’ 
ze Zeit das FBI und wurde danr b^ 
stellvertretender USJustizmini- j 
Ster. . ■ , 

Wer Ruckeishaus» der in Prince-^ . 
ton und Harvard Jurisprudenz stu-& . j 

dierte, kennt, ist von seinem Intel-l Ijfi 
lekt und seiner Integrität beem-l tS 
druckt Seiner Frau Jiß und seinen * JB 
fünf Kündern wäre es jedoch bebe:, vlff 
wenn er als Senjnr- Vizepresident ■ 
beim Hob-konzamWeyerhäuser im ; m 
U S-Bundesstaaft W ushingtbn blei- 
ben würde/Abe? wie schon, früher, t .. 
ist es für Rudc^shaus auch heute 
Ehrensache, cten Ruf seines Präsi- * 
deuten aif ölgen. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


THE WALL STREET JOURNAL 


DU New Yorker Blatt bete« ah* mit der 

KSZE-NMUel|ekoafcic<is ia Madrid: ' 

Die Madrider Konferenz sollte 
die „Helsinki-Schlußakte“ überwa- 
chen, in der der Westen einer Aner- 
kennung der Nachkriegsgrenzen 
des Ostblocks zugestimml und als - 
Gegenleistung die Zusage des 
Ostens erhalten hat, die „Men- 
schenrechte“ mehr zu beachten. 
Die Gespräche treten seit zweiein- 
halb Jahren auf der Stelle. Tatsa- 
che ist, daß seit Helsinki die sowje- 
tische Achtung der Menschenrech- 
te nachgelassen hat £5 ist schlimm 
genug, daß die Sowjets in Afghani- 
stan einfielen und zu Hause Dissi- 
denten unterdrücken. Aber im De- 
zember 1981, als die Madrid» Kon- 
ferenz zum letzten Mal kurz vor 
dem Abschluß stand, haben sie das 
Kriegsrecht in Polen inszeniert. 
Mit der Unterdrückung der Solida- 
rität ist das polnische Militär rück- 
sichtslos über Buchstaben und' 
Geist der „Schlußakte“ hinweg- 
marschiert . . . Die Helsinki-Schlu- 
ßakte ist mit Mißachtung behan- 
delt worden, aber sie war ein nicht 
zu mißachtendes Dokument. Ihre 
Richtlinien der Menschenrechte 
sind um vieles verständlicher als 


nicht mit guten Worten und- Ver- W- 
sprechungen zufriedengeben, so 
ernst diese auch gemeint sein mö- . 
gen. Es reicht zöcht, dafl sich die 
Vereinigten Staaten zur Verteidi- 
gung des alten Kontinents ver- * 
pflichten. Sie müssen durch 
praktisch automatischen strategi- j 
sehen • PröZeß ‘dazu gezwungen ; ,s v ' 
werden, damit Amerika bei jedem > 
Angriff auf Europa in den Krieg; 
hineingezogen wird. Das ist das 
einzige Mittel zur Bewahrung des 
Friedens und unserer Ifteiheit .. . 

Die Zwischenlösung ist also alles ’ - 
in allem *eine eher positive Ent 
Scheidung für Europa . . . Die Sta- 
tionierung einer selbst begrenzten - 
Zahl von Petthing-Raketen würde “ ■ - 
die Aufrechterhalbing der unerläß- :* 
liehen Solidarität zwischen den ' 
Verteidigungssystemen Europas 
und der. Vereinigten Staaten erlau- , ; 
ben. Und gerade das ist wichtig. 


.Del 


LEMMIN 


bräuchlich sind. 


LE QUOTTDIEN DE PARIS 


Die hiber Zettaat befntaiet. westal» 
eine MeheaBm I* der KateteafttCB 
tan latereaee der Barapfter Uete: 

Das Wesentliche ist die Aufrecht- 
erhaltung der Bindung... zwi- 
schen der Verteidigung Europas 
und jener der Vereinigten Staaten. 
Und di e s e Bindung muß in gewis- 
ser Weise mechanisch sein, denn in 
einer so schwerwiegenden Angele- 
genheit können sich die Europäer 


Wt Pkrtser ttHeaag nuU an Tokioter ■ ~ 
A J ttord flb gr die writwettt K b IB uubi d- . 

: oer Arte -mili I r-Tldao-g ytam 1 m: 

Die Einigung von Tokio, die dem ' 
Krieg der Standards ein voriäufi- 
ges Ende setzt, ist ein Ereignis. : 
Zunächst, weil in unserer Freizeit- 
geseDschaft ... die Ofifentlichkeit * 
durch nichts unberührt gelassen - ' 
wird, was das Video betrim. Dann V 
weil in einer Zeit des Industrie- 
und Handelskrieges zwischen Eu- " :, ' ; 
rppa.und Japan das zwischen DBatr C r 
sushita, Sony, Hitachi, Victor Com- • 

pany und Philips Unterzeichnete ’ - 
Protokoll, neue Markt-Perspekti- , 
ven eröffiaeL . . . Was die Herstäler * 
betrifft, so starten die heute den ’j-' r 
Markt beherrschenden Japaner ; - "- 
mit . weitem Vorsprung vor ihren .C 
europäischen Herausforderern, ob- •; 
wohl das Spiel noch lan^t nicht " ^ ; 
aus ist 


Im halbdunMen Hausgang: Der Tod eines Lyrikers 


Die späte Vollstreckung des Todesurteils an Kostja Bogatyrjow als Beispiel / Von Boris Chasanow 


A us den Photographien 
blickt uns ein schmales. 


/vblickt uns ein schmales, 

, fast dreieckiges Gesicht an, mit 
l tiefen Falten um den Mund, 
mit einer hohen Stirn und ei- 
nem Lächeln. Der Mann ist 
nicht mehr am Leben. An ei- 
nem Frühlingsabend 1976, als 
der russische Lyrikübersetzer 
Konstantin Bogatyrjow nach 
Hause kam und vom Aufzug in 
den halbdunklen Treppenab- 
satz trat, bekam er von rück- 
wärts einen Schlag auf den 
Kopf. Nach sieben Wochen 
starb er in einem Krankenhaus. 

Wer hat ihn ermordet? 

Kurz nach Kriegsende trat 
der 21jährige ehemalige Soldat 
Kostja Bogatyrjow, der im be- 
setzten Deutschland die Spra- 
che Goethes und Thomas 
Manns gelernt hatte, in die Uni- 
versität Moskau ein. Er wollte 
sich der Germanistik widmen. 
Von einem Kommilitonen de- 
nunziert, er habe in einer 
Abendgesellschaft einen 
Trinkspruch auf Rußland ohne 


„den genialsten Feldherrn aller 
Zeiten und Völker“ ausge- 
bracht wurde er durch dfen ge- 
heimen Staatssicherheits- 
dienst verhaftet ! 

Im Lubjanka-Gefängnis er- 
dichtete man wie üblich eine 
Strafsache: Wie die Untersu- 
chung „zeigte“, habe Bogatyr- 
jow die Absicht gehabt den 
Kreml mit seinem Hausherrn 
in die Luft zu sprengen. Man 
verurteüte den Übeltäter zum 
Erschießen. Nach sechs Wo- 
chen in der Einzelzelle wurde 
das Todesurteil durch fünfund- 
zwanzig Jahre Lagerhaft er- 
setzt Zwei Jahre später war 
aber der genialste Feldherr al- 
ler Zeiten tot Während des 
Chruschtschowschen Tauwet- 
ters kam Bogatyrjow frei und 
schloß 1959 sein Studium ab. 

Noch im Lager hatte er Ge- 
dichte von Erich Kästner und 
Rilke ins Russische übertra- 
gen. Als fünfundzwanzig Jahre 
nach Verhängung des Todesur- 
fceüs dieses schließlich an ihm 


vollstreckt wurde, hatte Boga- 
tyrjow längst den Rang eines 
der bedeutendsten Lyriküber- 
setzers seiner Zeit gewonnen. 
Es gelang ihm, vielen deut- 
schen Autoren die Bahn zum 
Sowjetleser zu brechen. Sein 
größtes Verdienst um die Lite- 
ratur der beiden Nationen 
bleibt der gewissermaßen aufs 
neue geborene russische Rilke. 

Nun ist noch einmal zu fra- 
gen: Wer hat diesen Mann tot- 
geschlagen - und wofür? Vom 
mysteriösen Mörder, der sein 
Opfer nicht beraubt hat, fehlte 
jede Spur. Kein Nachruf auf 
den Toten wurde vom Schrift- 
stellerverband veröffentlicht, 
keine einzige Zeile erschien in 
den Zeitungen - als ob über- 
haupt kein Bogatyrjow in der 
Welt existiert hätte . . . 

Sechs Jahre nach dem Mord 
sammelte Wolfgang Kasack, 
der hier wie auch in der 
UdSSR berühmte Kenner der 
neuesten russischen Literatur, 
in Zusammenarbeit mit Lew 


Kopelew und Jefim Etkind 
Beitrage zum Gedächtnis Bo- 
gatyrjows. Beginnend mit ei- 
ner knappen Lebensbeschrei- 
bung, enthält das Buch Über- 
setzungsbeispiele sowie vor al- 
lem Texte von mehr als vierzig 
Schriftstellern und Literatur- 
wissenschaftlem, die mit dem 
Verstorbenen befreundet wa- 
ren. Die meisten von ihnen leb- 
ten oder leben noch in Ruß- 
land. Ihre Erinnerungen, Es- 
says und Briefauszüge schaf- 
fen das Porträt eines Mannes, 
der selber die Völkerannähe- 
rung personifiziert hat. der 
durch enge Berufs- und 
Freundschaftsbeziehungen mit 
zahlreichen westlichen Litera- 
ten verbunden war, der seine 
Unterschrift unter den Brief 
zur Verteidigung Sinjawskis 
und Daniels gesetzt und gegen 
den Ausschluß von Wladimir 
Wojnowitsch aus dem Schrift- 
stellerverband protestiert hat 
Eines Mannes also, der, obwohl 
er kein Dissident war, von sei- 


ten der Verbandsfunktionäre 
und der dieses „Literaturmini* 
sterium“ bevormundenden ge-, 
heimen und allmächtigen Be- 
hörde keine Sympathie erwar- 
ten konnte. Somit beantworten 
die Freunde des Ermordeten, 
ohne die Mörder beim Namen 
zu nennen, die Frage. 

In seinem Protest gegen den 
Ausschluß von Wojnowitsch 
hat Bogatyrjow die Zeile Pa- 
sternaks angeführt: „'Verloren 
bin ich, ein umstelltes Tier. 1 * 
Eine Prophezeiung! Aber noch 
ein Satz wird beim Lesen die- 
ser' versammelten ' Zeugnisse 
über Werk und Schicksal .Kon- 
stantin Bogatyrjows . ins Ge- 
dächtnis zurückgerufen, dei 
Satz OssipMandelstams: 

„Nirgends hat .. inan solche 
Hochachtung vor der Poesk 
wie in unserem Lände, denn ir 
unserem Lande tötet man fik 
die Poesie." - 

woffsong KowdcßtSm Etünd/Üw KmmAN 

Bn tftbän noch dwn TodMurtaS»Fraurä*tS<* 
b« für Konstantin Bogatyrfow.UnWv V*»™S 
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Preiskampf an der Raucher-F, ront 



if Von PETER JENTSCH 

k Ticht am deutschen Wesen - 
am blauen Dunst der Zigaret- 
. 1 tenraucher wollte „Vater 
1 • genesen. 1,4 Milliarden 
sollte die zum 1. Juni 1982 

f Prozent erhöhte Tabaksteu- 

nach der Rechnung des 
ai Bnndesfinanzministeis Man- 
eä; Lahmtein (SPD) in die leeren 
Ä ushaliskassen bringen. Doch 
Jeute^ knapp zehn Monate später, 
lat sich die Bonner Rechnung mit 
, -pjn Qualm vieler deutscher Rau- 
. \ i her verfiüchtigt Nur 950 Millio- 
1 en Mark flössen aus der erhöhten 
■abaksteuer in die Staatskassen. 
Lahnstein und die sozial-liberale 
Koalition hatten ihre Rechnung 
hne den Wirt, ohne den Raucher 
wiM iht Par machte nämlich 
üt mit was die Bonner Rechen- 
ffiya tter am grünen Tisch von ihm 
rijartet hatten: munter weiterzu- 
und damit wir Konsoüdie- 
_ j des maroden Staats haushal t« 

.. wjM tBigen. 

■' -yfext wundert* s? Von einem mm 
'öderen Tag stiegen nach der 
teuereihöhung die Preise für 
tarkenrigaretten von drei auf vier 
. tark pro Packung (20 Stück). Und 
as ist eine Menge Geld in einer 
■ eit wirtschaftlicher Stagnation, 
v ober Arbeitslosigkeit und sinken- 
• , er Realeinkommen. Die Raucher 
- 'aßten ihren Geschmack den ge- 
deutelten Portemonnaies an. 


Und so sank denn der Umsatz 
der Zigarettenindustrie im zweiten 
Halbjahr 1982 von 703 Milliarden 
in den ersten sechs m »»» ton 
67,1 Milliarden Mark, als/* um 
3,8 Milliarden. Grund: Viele Rau- 
cher verzichteten ganz (das mag 
noch der beste Entschluß gewesen 
sein) oder zumindest vorüberge- 
hend auf den GlimmstengeL Ande- 
re wichen aus auf den „billigen 
Qualm“ aus der selbstgedrehten 
Zigarette - und machen damit 
schlechte Züge. Zwar ist der für die 
Selbstgedrehten verwendete Fein« 
schnittabak billiger, weil er niedri- 
ger besteuert ist. Aber nach Auflas- 
sung namhafter Mediziner leben 
die „Selbstdreher“ gefährlicher, 
weil ihr Eigenprodukt gegenüber 
einer Marken-Filterzigarette fast 
die doppelte Menge Teer enthalt. 

Dieser Meinung sind im übrigen 
auch die Verbraucherschutzver- 
bände. Hannes Jaschick, Chef der 
Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher (AgV) in Bonn: „Wir halten 
zwar den Tabakkonsum grundsätz- 
lich für gesundheitsschädigend. 
Wir begrüßen es aber, daß die Ziga- 
rettenindustrie einen Ausweg ge- 
funden hat, FHter- Marlr pw »t. 
ten billiger anzubieten, weil das die 
Raucher davon abhält, jetzt auf die 
gesundheitsschädlichere selbstge- 
drehte Zigarette umzusteigen.“ 

Den „Ausweg“ gefunden - und 
dafür von der Konkurrenz zu- 
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tar Verbraucher gab das Warnsignal: Weg von der 4-Mark-Packung 
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nächst kräftig gescholten - hatte 
die Reemtsma Cigarettenfabriken 
GmbH zu Beginn dieses Jahres. 
Am 24. Januar führte Reemtsma 
die Marken „Juno Filter“ und 
„West“ in neuer Preislage ein. 

Eine Packung „Juno“ („Aus gu- 
tem Grund ist Juno rund“), das 
sind 19 Stück, wird im Handel mm 
Preis von 3.15 Mark verkauft «nri 
ixn Automaten in einer 18 er- Pac- 
kung zum Preis von drei Mark an- 
geboren (vier Mark einwerfen, eine 
Mark Wechselgeld in der Schachtel 
zurück). Die Marke „West“, erst 
1981 eingeführt, kostet mit 20 Ziga- 
retten Inha lt im Handel 3,30 ’MwyV. 
im Automaten findet der Raucher 
diese Marke bei einem Packungs- 
inhalt von 21 Stuck zu Preis 

von 3,50 Mark. 

Reemtsma trug damit der Tatsa- 
che Rechnung, daß der Markt der 
klassischen Markenartikel- Zigaret- 
te nach der Steuererhöhung inner- 
halb von nur sechs Monaten um 20 
Prozent schrumpfte. Der Automa- 
tenhandel ging gar um 24 Prozent 
zurück. Der Verbraucher hatte das 
Staatskalkül nicht mitgetragen. 

Zwanzig Prozent Marktanteil- 
Verlust - das sind umgerechnet 33 
Miiiianiwi Zigaretten, Ein Verlust, 
den sich „Lord“ oder „HB“, „Ernte 
23“, „Stuyvesant“ und „Marlboro“, 
„Reyno“, „R 6“ oder „Dunhill“, 
„Roth Händle“, „Krone“, „Attika“ 
oder wie sie alle heißen, teilten. 33 
Milliarden Zigaretten weniger ver- 
kauft binnen eines halben Jahres: 
Das sind um gerechnet 1,7 Millio- 
nen Raucher, die die Markenziga- 
retten-Hersteller verloren. Folge 
der Steuererhöhung, Folge einer 
Entwicklung, die Verbraucherchef 
Jaschick in die Worte kleidete: 
„Die Zigarette ist heute ein Steuer- 
bescheid, in den etwas Tabak ein- 
gewickelt ist.“ 

Verständlich, daß die Industrie 
diesen Verlust nicht hinnehmen 
wollte. Als erstes Unternehmen 
reagierte Reemtsma. Vorstands- 
Vorsitzender Horst Wiethüchter. 
„Die Steuererhöhung für Tabak- 
waren hat eine tiefgreifende Um- 
strukturierung des Marktes be- 
wirkt, die nicht nur die Industrie, 
sondern auch den Tabakwarenhan- 
del trifft. Wir mußten reagieren. 
Das BQligsegment für Zigaretten 
hat im 2. Halbjahr 1982 ein Volu- 
men von 4^ Milliarden Mark er- 
reicht, wnp Ve rTehnfarVinng ge- 
genüber dem ganzen Jahr 1981. So- 
genannte .weiße' oder .No-name’- 
Angebote im Lebensmittelhandel 
erzielten bereits olntm durch- 


schnittlichen Marktanteil von 27 
Prozent" 

Die Konkurrenz reagierte zu- 
nächst empört In einem Schreiben 
an den Tabakwarenhandel vom 20. 
Januar erklärte die „R. J. Reynolds 
Tobacco GmbH“ unter Bezug auf 
den angekündigten Reemtsma- 
Schritt, das „klassische Preisni- 
veau der Markenzi erretten“ zu ver- 
lassen: „Wir halten diesen Schritt, 
der die gesamte Tabakbranche 
jend verändert für fatal 
Handel und Industrie“ , weil 
insbesondere „die Existenz eines 
leistungsstarken Tabakwaren- 
Groß- und -Einzelhandels . . . 
durch die Reemtsma-Entschei- 
dung massiv gefährdet“ sei. Auch 
die „BAT Cigarettenfabriken 
GmbH“ nannte den Schritt „falsch 
und verhängnisvoll zugleich". 

Heute freilich, nur knapp zwei 
Monate spater, stellt sich diese Kri- 
tik ganz anders dar. 4t J. Rey- 
nolds“ in einem Schreiben an den 
Tabakwarenhandel, datiert vom 26. 
Februar „Mit der nationalen Ein- 
führung unserer neuen .Overstolz?, 
mit als auch ohne Filter zum Preise 
von DM 3,- für 19 Zigaretten tragen 
wir der derzeitigen Marktentwick- 
lung voll Rechnung... Wir sind 
davon übeizeugt, daß mit Ihrer Un- 
terstützung diebeiden neuen Over- 
stolz- Produkte eine realistische 


reichen. Damit ermöglichen Sie es 
uns, bewahrten Marktmechanis- 
men wieder Geltung zu verschaf- 
fen.“ Auch die „Philip Morris 
GmbH“ folgte und führte zum 28. 
Februar die Billigsorte „L & M“ 
mm Preis von drei Marie ein. 

Ist die hehre Tabakstuben-Welt 
also wieder in Ordnung? Für den 
Handel noch nicht. „Unsere Ge- 
winnmargen“, so klagt ein Bonner 
Händler, „sind erheblich gesun- 
ken. Nur ist ein kleiner Gewinn bei 
verkauften Zigaretten für 3,30 
Mark immer noch besser als gar 
kein Gewinn bei nicht verkauften 
für vier Mark.“ 

Dieser Ansicht ist auch die Indu- 
strie. Wiethüchter. „ Immerhin gfcad 
13 000 Tahakwar» niMnr«i1hHndW 
mit 40 000 Arbeitsplätzen und 2000 
Tabakwarengroßhändler mit 
15000 Arbeitsplätzen dann invol- 
viert, wenn dem Trend zu einem 
weiteren Anwachsen der Billigan- 
gebote im Lebensmittelhandel 
nicht Einhalt geboten wird.“ Erhal- 
ten bleiben im übrigen auch Ar- 
beitsplätze in Berlin, wo Reemts- 
ma «»ine Marken „Juno“ und 
„West“ produziert 


Die „Deutschen“ im Athener Kabinett 


Von E. ANTONAROS 

twas 'vermißt Karolos Papou- 
H lias, Staatssekretär im ' Athe- 
riaer Außenministerium, - sehr, 
• dtdemer Regierungsmitglied ist 
ndras als in der Zeit von 1977 bis 

- »81; als er als einfacher Abgeord- 
•ter seine nordgriechische Hei- 

~ afprovinz loannina für die sozia- 
' fische Pasok-Partei im Athener 
iriament vertrat, kommt er nur 
« h selten nach Deutschland, 
■tamals bin ich in der Regel ein- 
äl an Monat nach Köln gereist 
. . tzt komme ich nur noch ab und 
'• und ziemlich unregelmäßig für 
i langes Wochenende weg“, sagt 
r 54jährige Außenpolitiker. 

Diese Reisen gelten vier Frauen: 
•:fe Ehefrau und die drei Töchter 
. 3 Griechen leben immer noch 
i Rhein. „Als ich mich nnmittel- 
. r nach der Wiederherstellung der 
! ^mokratie zur Rückkehr nach 
i ■ iechenland entschloß, waren wir 

- - "e einer Meinung, daß die Familie 
- Deutschland bleiben sollte, 

±A zuletzt der Schule wegen.“ 
reicht ist diese Entscheidung 
:ht gewesen. Aber für den „hal- 
' a. Deutschen“ im Athener Au- 
nmTTri«?torTyiT T> — so PapOUliaS 
er Papoulias- ist sie keineswegs 
logisch gewesen. Denn fest die 
■ Ufte seines Lebens hat er am 

- »ein verbracht In München und 
iln hat er Jura studiert hier kam 
in den sechziger Jahren mit der 
litischen Linksszene in Beruh- 
ig. Aus dieser Zeit stammen 
iige „sehr wertvolle Bekannt» 
laften mit heute prominenten 

- . - ätschen Politikern“. Politische 

iketten mag Papoulias zwar 


nicht Aber er scheint sich dennoch 
Jq der Rolle einer „Taube“ inner- 
halb der regierenden Pasok-Partei 
zu gefallen. 

- Als Papoulias bei da* Regie- 
- rungsbüdung durch Papandreou 
im Oktober 1981 zum Staatssekre- 
tär ernannt wurde, galt er als der 
starke Mann in diesem wichtigen 
Ressort, weil Auß enminis ter Cha- 
ralambopoulos sofort ins politische 
Abseits manövriert wurde. Papou- 
lias verfügte über viel Erfahrung, 
weil er jahrelang die internationa- 
len Beziehungen der Pasok-Partei 
betreut hatte. Sein Wort hatte Ge- 
wicht beim Regierungschef, seine 
Anrichten wurden immer ernst 
genommen. 

Seit Mai 1982 ist es stiller gewor- 
den um den ehemaligen Stabhoch- 
springer. Nicht er, sondern der an- 
dere Staatssekretär, Ioannis Kap- 
ris, spielt die erste Geige im Au- 
ßenministerium. Aber Papoulias 
hat es nicht eilig und beschäftigt 
gich weiterhin emsig mit seinem 
Aufgabenbereich: Ostblock, Nah- 
ost, Dritte Welt sind inzwischen 
seine Spezialgebiete. Viele s ehen 
in Athen sein Comeback voraus. 

Papoulias ist nur einer von drei 
Deutschland-Experten, die augen- 
blicklich im Athener Kabinett 
maßgeblich mitwirken und Regie- 
rungschef Papandreou nicht nur 
im Umgang mit Deutschland bera- 
ten: Auch Akis Tsochatzopoulos, 
Minister für öffentliche Arbeiten, 
Mitglied des Parteivorstandes und 
oft als zweitwichtigster Sozialist 
nnoh Papandreou erwähnt, hat ei- 
ne lange Deutschland-Vergangen- 
heit 


Der gutaussehende Grieche mit 
der rhetorischen Begabung hat in 
München Bauingenieur studiert 
und dort bis zum Sture des-Obri- 
sten-Regimes ein gutgehendes In- 
genieursbüro unterhalten. Der 
zweifache Vater, der mit einer 
Deutschen verheiratet ist kennt 
Deutschland seit 1959. Aus der 
Obristenzeit stammt die Bekannt- 
schaft mit Papandreou: Tsochatzo- 
poulos, der den Rufeines begabten 
Organisators genießt hatte in 
Deutschland Papandreous Wider- 
standsbewegung aus dem Nichts 
ins Leben gerufen- 
in der heutigen Machtkonstella- 
tion gilt der 44 Jahre alte Nordgrie- 
che neben Innenminister Genni- 
matas als potentieller „Kronprinz“ 
Papandreous. In den Jahren 1974 
bis 1981, also bis zum Wahlsieg der 
Sozialisten, ist er der Cheforganisa- 
tor der Pasok-Partei gewesen Aus 
dieser Zeit stammt sein großer Ein- 
fluß innerhalb der Partei 

Belohnt wurde Tsochatzopoulos 
mit einem Ministerium, da« jungen 
ehrgeizigen Politikern große Auf- 
stiegschancen gibt: Auch der heu- 
tige Staatschef Karamanlis ist Mit- 
te der fünfziger Jahre Minister für 
Öffentliche Arbeiten gewesen, be- 
vor er Ministerpräsident wurde. 
Bisher gilt Tsochatzopoulos als ei- 
ner der erfolgreichsten Minister 
des neuen Kabinetts. F re ili ch : ei- 
nen großen Teil seiner Popularität 
hat der clevere Taktiker seinen 
häufigen Auftritten in dem Fem- 
gehnachrichtaP zu verdanken. Mal 
ist es eine Brücke, die er ein weiht, 
mal verkündet er Pläne zur Smog- 
Bekämpfung, mal gibt er gescheite 


Antworten auf schwierige Repor- 
terfragen. 

Vorsichtiger ist der Dritte in der 
Riege: Kostas Simitis (47) ist weder 
Parlamentsmitglied noch Angehö- 
riger des Parteivorstandes. Doch 
dem Professor für Wirtschaftsrecht 
hat Papandreou das brisante Land- 
wirtschaftsministerium anvertraut 
Simitis, bis 1975 Professor für Han- 
delsrecht an der Universität Gie- 
ßen, uixl Bruder eines der bekann- 
testen Experten Deutschlands im 
Datenschutzbereich, galt bis Ende 
der siebziger Jahre als Chefdenker 
der Sozialisten und als Papandre- 
ous rechte Hand. Als er öffentlich 
ein Arrangement der sozialisti- 
schen Partei mit Griechenlands da- 
mals bevorstehendem EG-Beitritt 
befürwortete, verlor er über Nacht 
alle Ämter und angeblich auch das 
Vertrauen des Parteichefs. 

Kaum hatten die Sozialisten je- 
doch im Oktober 1981 die erste 
Parlamentswahl ihrer Geschichte 
gewonnen, hohe sich Papandreou 
den einst in Ungnade Entlassenen 
zurück. Der passionierte Spazier- 
gänger steht nicht nur im Ruf sein 
schwieriges Ressort mit Erfolg zu 
verwalten. Auch bei der EG in 
Brüssel gilt er unter seinen Amts- 
kollegen als „immer vorzüglich 
vorbereitet“, was bei griec h ischen 
Regierusgsvertretem wahrlich kei- 
ne Selbstverständlichkeit ist Und 
bei Premier Papandreou hat seine 
Meinung m Sacnfragen immer Ge- 
wicht Die „Deutschen“ in Athen 
haben großen EinflnB in der Innen- 
politik. Leute wie Tsochatzopou- 
los, Simitis und Papoulias schei- 
nen eine große politische Zukunft 
in Athen zu haben. (SAD) 



Kurt Raubar 1942 als Sanitätsoffizier und seine Madonna 

FOTOS. GERHARD KONIG,'Di£ WELT 


Die „Madonna von Stalingrad“ 
findet ihren Platz in Berlin 


Von MANFRED R. BEER 

V ierzig Jahre nach seiner Ent- 
stehung in einem Lazarett- 
Erdbunker an der Wolga hat 
ein Bild, das wie kein anderes mit 
dem tragischen Geschick deut- 
scher Soldaten verbunden ist, sei- 
nen endgültigen Platz gefunden: 
Die „Madonna von Stalingrad“ 
kommt nach Berlin - in die Kaiser- 
Wilbelm-Gedächtnis-Kirche. 

Diesen Entschluß faßten die drei 
Kinder des in sowjetischer Kriegs- 
gefangenschaft verstorbenen „Ma- 
donna“ -Malers, Arztes und Theolo- 
gen Kurt Reuber, nac hdem Veröf- 
fentlichungen in der WELT über 
das Werk ihres Vaters in der Öf- 
fentlichkeit ein ungewöhnlich gro- 
ßes Echo gefunden hatten. Über- 
einstimmend kamen die in Kassel 
lebenden Töchter, die Ärztin Hart- 
mute Kindermann, geborene Reu- 
ber (51) und die Lehrerin Ute Tolk- 
mitt, geborene Reuber (44) sowie 
der Sohn, Schulrektor Erdwin 
Reuber aus Rüsselsheim (49) zu der 
Auffassung, daß da* Original des 
Bildes der Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht werden müsse: „Da- 
für scheint uns die Kaiser-Wühelm- 
Gedächtnis- Kirche der sinnvollste 
Ort zu sein.“ 

Fünf Wochen vor dem Unter- 
gang der 6. Armee hatte der damals 
3ßjahrige Karl Reuber, Truppen- 
arzt in der verzweifelt am nördlich- 
sten Rand von Stalingrad kämp- 
fenden 16. Panzer-Division, seinen 
Kameraden eine Weihnachtsfreude 
bereitet Er zeichnete mit Kohle 
auf die Rückseite einer russischen 
Landkarte eine Muttergottes, die in 
weitem Mantel schützend ihr Kind 
birgt Den rechten Rand versah 
Reuber mit den Johannes-Worten: 
Licht, Leben, Liebe. Viele Landser 
haben, so ist verbürgt an Heilig- 
abend 1942 vor diesem Bild gestan- 
den und in ihm Trost gefunden. 
Die Kohlezeichnung wurde Ende 
Januar 1943 mit pjffw der letzten 
Transportmaschinen vom Typ Ju 
52 aus dem Kessel herausgeflogen 
und wurde kostbarer Besitz der 
Familie Reuber in dem hessischen 
Dorf Wichmannshausen im Kreis 
Esch wege. 

Reuber starb 1944 im 
Gefangenenlager Jelabuga 

Kurt Reuber kehrte nicht zu- 
rück. Erstarb am 20. Januar 1944 in 
dem berüchtigten Offiziers-Gefan- 
genenlager Jelabuga, 400 Kilome- 
ter westlich des Urals. Die Nach- 
richt von seinem Tod erreichte die 
Familie erst ein Jahr nach Kriegs- 
ende. 

Die „Madonna von Stalingrad“ 
schmückte bis 1953 die verwaiste 
Studierstube im Pfarrhaus von 
Wichmannshausen; danach kam 
das Bfld nach Kassel, in die Woh- 


nung der Internisten Dr. Hartmute 
Kindermann. Und demnächst also 
soll dieses Dokument nach Berlin. 
Der ltiköpfige Gemeindekirchen- 
rat der Gedächtniskirche hat das 
Anerbieten der Geschwister dank- 
bar angenommen. 

Superintendent Horst Gunter 
sagt, daß die Madonna ihren Platz 
im Haupt- und Innenraum der Kir- 
che bekommen soll, in der Nach- 
barschaft eines von Bischof Dibe- 
lius gestifteten Kruzifixes, das den 
Männern des 20. Juli gewidmet ist, 
als Mahnmal, das auch die Opfer 
des Krieges und der Gewaltherr- 
schaft in das Gedenken mit einbe- 
zieht Gunter „Reubers Madonna 
soll dazu sinnvolle Ergänzung 
sein.“ 

Der Entschluß der Kinder von 
Kurt Reuber, die schon legendäre 
Kohlezeichnung als Dauerleihgabe 
nach Berlin zu geben, ist von Bun- 
despräsident Karl Carstens mit 
Nachdruck begrüßt worden. Das 
Staatsoberhaupt sieht in diesem 
Büd „einen eingreifenden Aus- 
druck der Not derer, die das 
Kriegsschicksal des Pfarrers und 
Künstlers teilten“. Carstens freut 
sich, daß das Bild gerade in der 

Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis- Kir- 
che, der er sich besonders verbun- 
den fühle, einen geeigneten Platz 
findet, „wo es die Besucher zum 
stillen Gedenken an die Opfer des 
Krieges einladen und alle an unse- 
re Verpflichtung zur Bewahrung 
des Friedens erinnern soll“. 

Genugtuung auch im Schöneber- 
ger Rathaus. Der Regierende Bür- 
germeister Richard von Weizsak- 
ker „Bewegt und dankbar habe 
ich erfahren, daß die .Madonna von 
Stalingrad’ als einmaliges Doku- 
ment menschlicher Hoffnung und 
Liebe im Herzen unserer Stadt ih- 
ren Dauerplatz finden sofi. Der 
Wunsch nach Frieden, Versöhnung 
und Brüderlichkeit kennt keine 
Sperranlagen und Grenzen. Er ist 
eine ständige Mahnung, die alle 
Menschen verbindet.“ 

Es wird in letzter Zeit nicht we- 
nig gesprochen von der „Madonna 
von Stalingrad“ und ihrem Schöp- 
fer. Mappen, in denen sich Litho- 
graphien des Muttergottes-Bildes 
befinden, aber auch von anderen 
Zeichnungen Kurt Reubers, ma- 
chen die Runde und finden Reso- 
nanz. Vornehmlich sind es Porträts 
russischer Kinder, Frauen und 
Greise, die dem Sanitätsoffizier im 
Frontgebiet begegnet sind. Auch 
diese Porträts kennt der Bundes- 
präsident. Er meint, daß aus ihnen 
„die tiefe Achtung und Sympathie 
spricht, die dieser Deutsche gegen- 
über den Menschen Rußlands 
empfand“. 

Es gibt Reuber-AussteUungen, 
besonders im Kurhessischen. Alte- 
re Besucher überwiegen, aber es 
kommen auch Schulklassen zu 
Vortrag und Ausstellung. Im male- 


rischen Flecken Sontra - unweit 
liegt Bebra - lerne ich den pensio- 
nierten Konrektor Emst Andreas 
kennen, der solche Veranstaltun- 
gen organisiert aus freien Stücken, 
wie er sagt „nur um Lebensweg 
und Werk dieses begnadeten 
Landsmannes der Nachkriegsge- 
neration näherzu bringen". 

Das Dorf Wichmannshausen 
liegt im niederhessischen Hügel- 
land. Zwischen Neubauten schöne 
weißgetünchte Fachwerkhäuser, 
die sich um eine alte Kirche im 
gotischen Stil gruppieren. Hier war 
Kurt Reuber über sechs Jahre 
evangelischer Pfarrer, bevor er 
kurz nach Kriegsbeginn 1939 ein- 
gezogen wurde - als Militärarzt. 
Erst im Frühjahr 1939 hatte er in 
Göttingen zum Dr. med. promo- 
viert. In Wichmannshausen - die 
thüringische Grenze ist nahe, Luft- 
linie nach Eisenach und zur Wart- 
burg nur etwa 30 Kilometer - kön- 
nen sich Ältere noch deutlich an 
ihren Pfarrer Reuber erinnern. „Es 
gibt“, sagt der jetzige Wichmanns- 
hausener Pastor Horst Jung, „bei 
uns noch ausgesprochene Reuber- 
Fans.“ 


Demonstrativ kaufte er 
beim jüdischen Schneider 

Unvergessen ist in Wichmanns- 
hausen, mit welch mutigem Eifer 
sich Pfarrer Reuber in der „Hitler- 
Zeit“ den Konflikten des Kirchen- 
kampfes stellte. Er habe sich offen 
als Gegner des Nationalsozialis- 
mus bekannt „Seine Predigten“, 
so erfahren wir weiter, „wurden oft 
von Spitzeln abgehört, den Reuber 
aber hat das nicht gestört.“ Wieder- 
holt habe sich die Gestapo zum 
Verhör im Pfarrhaus eingestellt. 
Und als selbst in diesem abgeschie- 
denen Winkel die Judenverfolgung 
einsetzte, da sei der Pfarrer in die 
größere Nachbargemeinde Sontra 
gefahren und habe sich beim dorti- 
gen jüdischen Schneider demon- 
strativ einen Anzug anxnessen las- 
sen: „In der ganzen Gegend sprach 
man davon.“ 

Albert Schweitzer war Kurt Reu- 
bers verehrtes Vorbild. Beide hat- 
ten sich auf einer Vortragsveran- 
staltung in Kassel kennen geleint 
Daraus resultierte eine Freund- 
schaft, so eng, daß der Mann von 
Laznbarene später der Pate von 
Reubers Sohn Erdwin wurde. Pfar- 
rer und Arzt wie sein väterlicher 
Freund Schweitzer - dieses Ziel 
wollte Reuber erreichen. Er er- 
reichte es, gleichwohl machte der 
Krieg seine Hoffnung zunichte, 
beide Berufe gleichzeitig ausüben 
zu können. 

Seine dritte Berufung, die Male- 
rei, ließ ihn vor vierzig Jahren in 
Stalingrad ein Werk schaffen, das 
nach langem Weg jetzt in Berlin 
sein Ziel erreicht. 
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Klaus Fuchs und 
der „Widerstand“ 
gegen Reagan 

WERNER KAHL, Bonn 
Stalins ehemaliger Atom-Spion 
in den USA und England, Profes- 
sor Haus Fuchs, hat jetzt in Ost- 
Berlin westliche Wissenschaftler 
®rrn Widerstand gegen die Reagan- 
Administration aufgefordert In ei- 
nem ganzseitigen Artikel des von 
der kommunistischen Jugendorga- 
nisation FDJ herausgegebenen 
Studentenblattes „For um - be- 
hauptet der 71jährige Physiker, 
„die meisten der führenden Wis- 
senschaftler“ des „Manhattan“ *A- 
Bom ben-Proj ektes im Zweiten 
Weltkrieg stünden heute bereits 
„im Widerstand gegen die Hochrü- 
stungspolitik" von US-Präsident 
Ronald Reagan. Namentlich fuhrt 
Fuchs den späteren Wissenschafts- 
berater Präsident Eisenhowers, 
G. B. Kistiakowski, ferner den 
Kernphysiker Viktor Weißkopf, 
die Nobelpreisträger Hans Bethe 
und Richard Feynmann sowie den 
Entwickler des Atom-U-Bootes, 
Admiral Rickover, auf. 

Die Atomspionage des deut- 
schen Wissenschaftlers ermöglich- 
te es dem Sowjetrussen Igor Kur- 
ts chatow, wie Fuchs jetzt in dem 
Artikel andeutet, nicht nur den 
Rückstand gegenüber den USA 
„wettzumachen “ , sondern „das 
Problem der Wasserstoffbombe 
schnell und mit höherer Qualität 
zu lösen als Edward Tellers Mann- 
schaft in Los Alamos". 

Vertrauensvoll hatten die Ameri- 
kaner den aus Deutschland emi- 
grierten Schüler Max Borns von 
1941 an für die Entwicklung der 
Atombombe in den geheimen For- 
schungslaboratorien von Oak 
Ridge und Los Alamos eingesetzt 
Nach Kriegsende beriefen ihn die 
Briten zum Leiter ihres Kemfor- 
schungszentrums HarwelL 

Während die amerikanischen 
Mitglieder des Atom-Spionagerin- 
ges Ethel und Julius Rosenberg 
hingerichtet wurden, verurteilte 
ein britisches Gericht den 1949 ent- 
tarnten Fuchs zu 14 Jahren Haft 
Nach seiner Begnadigung im Jahre 
1959 wurde er zum stellvertreten- 
den Leiter des östlichen Kemfor- 

schungsinstitutes Rossend orf bei 
Dresden ernannt. Die Bedeutung 
seines Verrats betonte die Ostberli- 
ner Führung schließlich durch die 
Aufnahme des Ex-Spions als Voll- 
mitglied in das SED- Zentralkomi- 
tee. Nur die biographischen Daten 
neben dem jetzigen Aufruf „Wis- 
senschaft zwischen Krieg und Frie- 
den" verschweigen weiter das Ver- 
ratskapitel: Die Haftjahre von 1949 
bis 1959 im britischen Gefängnis 
StafFord werden unterschlagen. 

Auslieferung an 
Türkei muß genau 
überprüft werden 

dpa/DW. Karlsruhe 

Bei einer von der Türkei bean- 
tragten Auslieferung müssen die 
deutschen Gerichte künftig die ge- 
nauen Umstände jedes Einzelf alles 
prüfen. Diese Entscheidung des 
Ersten Senats des Bundesverfas- 
sungsgerichts wurde gestern in 
Karlsruhe bekanntgegeben. 

Danach genügt das im Europäi- 
schen Auslieferungsübereinkom- 
men enthaltene Verbot der Straf- 
verfolgung wegen einer anderen 
als der im Auslieferungsbegehren 
genannten Tat nicht, um derzeit 
die Gefahr politischer Verfolgung 
in der Türkei auszuschließen. Mit 
ihrer Entscheidung hoben die Ver- 
fassungsrichter zwei Beschlüsse 
der Oberlandesgerichte Köln und 
Düsseldorf, die eine Auslieferung 
zweier türkischer Staatsangehöri- 
ger für zulässig erklärt hatten, we- 
gen Verstoßes gegen das Asylrecht 
auf. ln der jüngsten Vergangenheit 
sei, so die Begründung, unter ande- 
rem ein Fall bekannt geworden, in 
dem die türkischen Behörden ei- 
nen aus der Bundesrepublik ausge- 
lieferten Türken neben der im Aus- 
lieferungsantrag genannten Tat 
auch wegen politischer Taten ange- 
klagt hätten. 

Weiter hieß es, auch das Europäi- 
sehe Parlament habe die Mitglied- 
Staaten aufgefordert, türkische 
Auslieferungsersuchen mit beson- 
derer Sorgfalt auf politische Hin- 
tergründe zu prüfen, um die Ge- 
fahr menschenrechtswidriger poli- 
tischer Verfolgung auszuschließen. 

(Az. 1 BvR 990/82 und 1019/82 
vom 23. Februar 1983.) 


Warum die Volkszählung nötig ist und stattfinden wird 


Von EBERHARD NITSCHKE 

S echs Jahre lang, von 1977 an, ist 
der Frag enkata log für die Volks- 
zählung 1983 erarbeitet worden. 
Bund, linder. Gemeinden, Kir- 
chen, Rechnungshof, Bundesbahn 
und Banken haben dabei ständig 
mitgewirkt, Gewerkschaften, Ar- 
beitgeberverbände, Hochschulen, 
Landwirtschaft, und vor allem 
auch die Leiter der Statistischen 
Landesämter. Franz Kroppenstedt, 
Präsident des Statistischen Bun- 
desamtes in Wiesbaden: „Es war 
der breiteste Meinungsbildungs- 
Prozeß, den man sich vorstellen 
kann." Geht es nach denen, die 
jetzt, da am 27. April 1983 zum 
ersten Mal nach 13 Jahren wieder 
gezählt werden soll, von „Volks- 
verhör“ und ..Schnüffelstaat “ spre- 
chen, dann hat diese Zusammenar- 
beit nie statt gefunden. 

„Guten Tag, Sie hören eine Son- 
deransage der Statistischen Ämter 
zur Volkszählung. Wir freuen uns 
über Ihr Interesse, mochten Ihnen 
gern einige Informationen geben 
und Sie um Ihre Mitarbeit bitten ** 
Seit dem 28. März ist der Telefon- 
service der Post zu diesem Thema 
bundesweit unter der Nu mm er 
1168 oder 01166 abrufbar. Alles 
wird hier gesagt - nur nicht das, 
was eigentlich mit dem „Woh- 
nungs- und Haushaltsbogen“ für 
61, möglicherweise aber auch nur 
60 Millionen Deutsche in der Bun- 
desrepublik erfragt wird (genau 
weiß man es eben nicht!). Es sind 
solche kleinen Schönheitsfehler im 
Aufklärungsbereich, die Gerüchte 
über Ablauf und Ziele der Volks- 
zählung ins Kraut schießen ließen. 
Denn ohnehin hat der Bundestags- 
Wahlkampf 1983 dafür gesorgt, daß 
die lange geplante Informations- 
welle erst so spät ausgelöst werden 
konnte. 

Jeder Haushalt erhält einen Er- 
hebungsbogen mit - laut Statisti- 


schem Bundesamt - 32 Fragen 
(mehrfache Antworten sind aber 
vereinzelt möglich), die sich auf 
Grunddaten, die Ausbildung, den 
Beruf und die Wohnverhältnisse 
beziehen. Hinzu kommen vier Fra- 
gen an den jeweiligen Gebäudeei- 
gentümer. Was der Normalbürger 
im Interesse der Einfachheit ver- 
gessen kann: Inhaber nichtland- 
wirtschaftlicher Arbeitsstätten ha- 
ben zusätzlich einen Arbeitsstät- 
tenbogen auszufüllen, in dem An- 
gaben zum Gewerbe, zur Rechts- 
form oder zur Beschäftigtenzahl zu 
machen sind. 

95 Prozent Beteiligung 

Franz Kroppenstedt, der das 
Wiesbadener Amt übernahm, als 
die Vorarbeiten für die Volkszäh- 
lung 1983 schon auf Hochtouren 
liefen: „Es gibt keinen Zweifel, daß 
die schon einmal 1981 für zwei Jah- 
re verschobene Zählung jetzt 
durchgeführt wird. Ich rechne mit 
einer Beteiligung von 95 Prozent 
der Bürger. Es wird einen harten 
Kern von Verweigerern geben. 
Hier mit Strafen zu drohen, ist mir 
unsympathisch. Die Leute sollen 
und müssen überzeugt werden." 

Das ist allerdings schwieriger ge- 
worden, je schneller sich die Volks- 
zählungsboykottgruppen etwas 
Neues einfallen ließen. So hat 
selbst der Leiter eines Statisti- 
schen Amtes einer Großstadt er- 
klärt, der Fragebogen solle nur 
deswegen mit Bleistift ausgefüllt 
werden, damit hinterher an den 
Angaben „manipuliert" werden 
könne. Tatsache ist, daß die Lese- 
maschinen der Statistischen Äm- 
ter nur auf Graphitspuren anspre- 
chen. 

Eine der kritischsten Fragen ist 
seiner Beobachtung nach die nach 
der Höhe der Monatsmiete für 
Hauptmieter - Nummer elf Hier 


bensche die weitverbreitete Angst, 
daß die Bekanntgabe einer niedri- 
gen Miete zum Ende dieses ange- 
nehmen Zustandes führen könnte. 
An zweiter Stelle folgen die Fra- 
gen, die fälschlich unter dem Sam- 
melbegriff „Ausstattung der Woh- 
nung" zusammengezogen würden. 
Auf diese Weise ist vieltausendfach 
der Eindruck entstanden, es werde 
nach Teppichen und Ölgemälden 
gefahndet In Wirklichkeit lauten 
diese Fragen: „Hat die Wohnung 
Küche/Wohnküche, Kochnische/ 
Kochschrank, Toilette (innerhalb 
der Wohnung), Bad/Dusche“? 

Die Fragen von 1-5 und von 11 
bis 14 betreffen Namen, Geburts- 
datum, Geschlecht Familienstand, 
Religionsgemeinschaft, Staatsan- 
gehörigkeit Schul- oder Hoch- 
schulabschluß, Berufsausbildung 
der zum Haushalt gehörenden Per- 
sonen. Ein Punkt bei dem Kritik 
einsetzt: Bei der Haushaltsan- 
schrift auf Seite eins des Fragebo- 
gens wird auch nach der Telefon- 
nummer gefragt Die 500 000 Zäh- 
ler sollen so die Möglichkeit erhal- 
ten, falsch ausgefüllte Bögen in 
fernmündlichem Kontakt mit Hom 
betreffenden Haushalt korrigieren 
zu können. Die Frage nach dem 
Telefon muß aber nicht beantwor- 
tet werden, der Hinweis darauf un- 
terblieb im reichlichen Erklä- 
rungstext des Fragebogens. 

Die Fragen G-10 und 15-20 im 
„Haushalts “-Teil betreffen unter 
anderem die nach einer Zweitan- 
schrift in der Bundesrepublik oder 
Berlin (West). Dies, so hat sich im 
Statistischen Bundesamt heraus- 
gestellt wird vor allem dort kriti- 
siert wo ein zweiter Wohnsitz in 
der alten deutschen Hauptstadt 
mit dem Ziel, als „erster" dekla- 
riert wurde, um dadurch einer Ein- 
ziehung zum Wehrdienst zu entge- 
hen. 


Entgegen aller Behauptungen 

1983 nicht (wie^nocblßTO) Fragen 
nach dem Einkommen. Die Fra- 
gen, die am nächsten diesem emp- 
findlichen Bereich angesiedelt 
sind, lauten (Nummer 7 und 8): 
„Welche Person ist erwerbstätig, 
arbeitslos, arbeitssuchend, nicht 
erwerbstätig, Hausfrau, Schüler, 
Student? und: „Überwiegender 
Lebensunterhalt jeder Person?". 

„Mißbranch ausgeschlossen“ 

Nachdem die Aufklärung der 
Statistiker über Datenschutz und 
Geheimhaltung des Zählmaterials 
im Drang nach berufsbedinger 
Perfektion bisher genau so total 
wie unübersichtlich war, hat man 
sich in der jetzt laufenden Aufklä- 
rungskampagne zur Volkszählung 
auf einen unmißverständlichen 
Satz über die gesammelten Anga- 
ben von 60 oder 61 Millionen Deut- 
schen geeinigt: „Jeder Mißbrauch 
ist ausgeschlossen." Damit ent- 
spricht der Text von Anzeigen, 
Werbespots oder Telefondurchsa- 
gen der Forderung, die der Vorsit- 
zende des Innenausschusses des 
Deutschen Bundestages, Axel Wer- 
nitz (SPD) in seinem Plädoyer für 
die Volkszählung im Pressedienst 
seiner Partei noch am 18. März 
erhoben hatte. 

Die „sensible Gesetzesmaterie" 
des einstimmig am 4. März 1982 
beschlossenen V niWgzShinwff ggA. 
setzes, so Wernitz, rufe nach „ange- 
messener intensiver Nachberei- 
tung, Ha« heißt Volksaufklärung. 
Sonst kann es, wie jetzt geschehen, 
dazu kommen, daß neben berech- 
tigter Kritik auch völlig unbegrün- 
dete Ängste und Mißtrauen auf- 
grund von Panikparolen um sich 
greifen“. Weiter „Das Volkszah- 
lungsgesetz könnte so gesehen zu 
einem Testfall für Stehvermögen 


und Sensibilität der Politiker wer- 
den,“ 

Elf Tage später sah die SPD- 
Bundestagsfraktion in der Durch- 
führung des Gesetzes „gravierende 
Fehler“ und kündigte einen Ent- 
wurf zur Gesetzesandemng an. 
Zieh mehr Datenschutz. 

Es ist, so Statistiker, als ob erst- 
mals über den. Bürger zwecks Pla- 
nung und Verwaltung Angaben ge- 
speichert würden. Wie sieht es 
wirklich aus? In einer Stadt wie 
Köln, und die unterscheidet sich 
da nicht viel von anderen Kommu- 
nen, sind bereits von Schulkindern 
Daten über Gesundheit Leistung,. 
Zeugnisnoten, Zeugnisse, Ver- 
säumnisse, Anwesenheit gespei- 
chert „ BAföG“-Bezieher sind ge- 
nauso im Computer wie Führer- 

scheininhaber, Wehrpflichtige, 

Ehe willige im Aufgebot Inan- 
spruchnehmer von Häft lin gshilft », 
Er w e r bstätige mit und ohne- Ver- 
stöße gegen Rechtsvorschrift©!. 
Aus der Gewerbemeldekartei kön- 
nen. so berichtete dar „Kölner 
Stadtanzeiger“, Daten über Ein- 
ko mmen und Vermögen von Be- 
hörden abgerufen werden, aber 
auch „auf Anfrage von Privatper- 
sonen, Rechtsanwälten usw.“ Die 
„Lesedatenkartei“ hält fast was 
110 000 Stadtbüchereibenutzer 
sich zu heimischer Lektüre holen. 

Der Staat der wissen muß, wie er 
planen soll und wie er verwalten 
muß, ist längst da. Und daß die 
500000 Volks-Zähler noch nicht 
einmal die Farbe der Fußmatte „er- . 
schnüffeln* können, daffir ist vor- 
gesorgt Leider steht es nicht im 
Text des „Wohnungs- und Haus-. 
haitsbogens", sondern wird erst 
jetzt bei der Aufklärung nachge- 
schoben: Auf Wunsch kann jeder 
Bürger seinen Bogen selbst ausfül- 
len und im verschlossenen Um- 
schlag zurückschicken. 


Kooperations-Modelle der 
Post auf dem Prüfstand 

Heute Sondersitzung des Postverwaltungsrates in Bonn 


GISELA REHMERS, Bonn 

In der Sondersitzung des Post- 
verwaltungsrats, die heute in Bonn 
auf Betreiben der Personalvertre- 
ter stattfindet, wird „Kooperation" 
das am meisten verwendete Wort 
sein. Es geht in weitem Sinne um 
Zusammenarbeit, zum einen um 
die Zusammenarbeit zwischen der 
Bundespost und privaten Finnen 
bei der Verkabelung, zu anderen 
um die Zusammenarbeit zwischen 
Postministerium und Postverwal- 
tungsrat Der einzige Tagesord- 
nungspunkt sind die Koopera- 
tionsmodelle von Minister Chri- 
stian Schwarz-Schilling (CDU), die 
nach Meinung der Personalvertre- 
ter zu weit gehen, während der 
Minister der Meinung ist, Ha ß der 
Postverwaltungsrat darüber über- 
haupt nicht zu befinden habe. 

In der turnusmäßigen Sitzung 
des Verwaltungsrats am 2L März 
(die Sitzungen finden vierteljähr- 
lich statt), waren die Kooperations- 
modelle von den Personalvertre- 
tem, die neben Vertretern von 
Bundestag und -rat sowie der Ge- 
samtwirtschaft und einigen Sach- 
verständigen in dem 24kopögen 
Gremium sitzen, scharf angegrif- 
fen worden. Sie kritisierten, vorher 
nicht ausreichend vom Minister 
unterrichtet worden zu sein. Eine 
Information über die beiden Mo- 
delle zur Zusammenarbeit von 
Post und privaten Firmen bei der 
Verkabelung sei nur mündlich ab- 
gegeben worden. Das „Arbeitspa- 
pier“, das kurz vor der Sitzung 
nachgereicht worden sei, habe vie- 
le Ratsmitglieder überfordert, ent- 
sprechend in der Sitzung Stellung 
zu nehmen. 


Vorwurf Geheimdiplomatie 
zurückgewiesen 


Das Postministerium hatte den 
Vorwurf der Postgewerkschaft in 
diesem Zusammenhang „Geheim- 
diplomatie" zu betreiben, entschie- 
den zurückgewiesen und sich „be- 
fremdet“ gezeigt Die Modelle sei- 
en ausführlich diskutiert worden. 

Bei den Kooperationsmodellen, 
die zur Debatte stehen, handelt es 
sich um Entwürfe für die Zusam- 
menarbeit von Post und Wirtschaft 
bei der Errichtung und Betreibung 
von Breitband-Verteilnetzen, die 


Voraussetzungen sind für Kabei- 
femsehen und einige weitere Post- 
dienste. Das Modell A sieht vor, 
daß die Post die Netze bis zu einpm 
„höherwertigen Übergabepunkt“ 
zur Verfügung stellt und Private 
das weitere Kabelverteilnetz er- 
richten, über das Funk- und Fern- 
sehprogramme eingespeist wer- 
den. Modell B sieht die Gründung 
von Gesellschaften mit einer Min- 
derheitsbeteiligung der Bundes- 
post vor, die die Breitbandkabel- 
netze planen, errichten und finan- 
zieren. Die Post soll die Netze be- 
treiben, bei ihr bleiben auch Netz- 
trägerschaft und Planungshoheit 
Netze und Netzteil sollen nach „an- 
gemessener Nutzungszeit gegen 
Entschädigung" an die Post zu- 
rückfallen. Dafür ist «n Zeitraum 
nach frühestens 12 Jahren vorgese- 
hen, die Entschädigung soll sich 
nach Privatwirtschaft eben Krite- 
rien bemessen. 

Kritik der Gewerkschaft: 
„Ausverkauf der Post“ 

Hier hakt die Kritik der Perso- 
nalvertreter ein. Sie argumentie- 
ren, Schwarz-Schilling betreibe 
den „Ausverkauf der Post“, so der 
Vorsitzende der Deutschen Postge- 
werkschaft (DPG), Kurt van Haa- 
ren, in der „Zeit“. Der Minister 
spreche von Betriebsversuchen für 
zwei Jahre, die er mit den Koopera- 
tionsmod eilen plane, wolle aber 
Verträge mit 12 Jahren Laufzeit 
abschließen. Voraussetzung für 
Betriebsversuche der Post ist je- 
doch die zeitliche, regionale, men- 
genmäßige Begrenzung sowie die 
Rückholbar keit Die Personalver- 
treter argwöhnen nun, daß Private 
nicht investieren, wenn sie nach 
zwei Jahren möglicherweise mit 
Verlust rechnen müssen. Außer- 
dem sei über die Begrenzungen 
nichts gesagt, wie sie vermuten, 
weil Schwarz -Schilling am Verwal- 
tungsrat vorbei handeln wolle, der 
Betriebsversuchen nicht zustim- 
men muß. 

Die Postgewerkschaft sorgt rieh 
auch um die Arbeitsplätze. Sie will 
wissen, was aus den Femmelde- 
bauem wird, wenn Private Netze 
oder -teile errichten. „Sollen posta- 
lische Leiharbeiter für die Beteili- 
gungsgesellschaften arbeiten?", 
fragt van Haaren. 


„Frühwarnsystem“ gegen Fehlplanung 

Beauftragter für Technologietransfer berät vor allem mittelständische Unternehmen 


XING-HU KUO, Stuttgart 

Das Amt, das der aus Hamburg 
stammende Professor Johann 
Löhn (46) bekleidet, gab es bis *um 
1. Januar dieses Jahres nicht In 
absehbarer Zeit wird es in anderen 
Bundesländern eine solche Posi- 
tion auch nicht geben. Ein noch 
glanzendes amtliches Schild am 
Eingang der Hospitalstraße 27 in 
der Stuttgarter City enthüllt die 
Funktion des ehemaligen Rektors 
der Fachhochschule Furtwangen 
(Schwarzwald) unter dem Wappen 
des Landes Baden-Württemberg: 
„Regierungs beauftragter für Tech- 
nologietransfer. “ 

In einem WELT-Gespräch be- 
riebtete der Physiker und Informa- 
tiker Lohn, es sei das „Verdienst" 
des baden-württembergischen Mi- 
nisterpräsidenten Lothar Späth 
(CDU) gewesen, dieses neue Amt 
aus der Erkenntnis heraus gebildet 
zu haben, daß vor allem in der 
mittelständischen Wirtschaft und 
an den Hochschulen die Nachfrage 
einer engen Wechselwirkung im 
Bereich der neuen Technologien 
vorhanden war. Denn Späth, mit 
dem Löhn (parteilos) einen sehr 
guten Kontakt unterhält, habe, so 
der Professor, „es nicht bei der 
Analyse bewenden lassen, sondern 
Konsequenzen gezogen“. Dazu 
zählt, daß der Stuttgarter Regie- 
rungschef „durch vielfältige Maß- 
nahmen die Stärkung des Techno- 
logietransfers zu einem wesentli- 
chen Bestandteil der Regierungs- 
politik gemacht“ habe. 

Lohn hob hervor, daß der Tech- 
nologietransfer in Baden-Württem- 
berg auch vor seiner Installierung 
„immer schon gut funktionierte“. 
Der technologische Beratungs- 
dienst im Südwesten werde „über- 
all gelobt, in den andern Bundes- 
ländern als funktionierendes Sy- 
stem. „Dies war auch notwendig“, 
so Löhn weiter, „weil wir hier sehr 
viel produzierende mittelständi- 
sche Industrie haben, deshalb 
mußten wir uns auch etwas Beson- 
deres einfaiten lassen.“ Durch »*in 
neues Amt konnte Baden-Würt- 
temberg den vorhandenen „klei- 
nen Vorsprung“ in Sachen neue 
Technologien „noch vergrößern". 
Denn der neue Regierungsbeauf- 
tragte habe ja gerade die Aufgabe, 
„die Entscheidungsinstanzen mit 
mehr technologischem Sachver- 
stand einzu speisen". In diesem Be- 
reich habe sich Baden -W ürttem- 


r»- • . .■ 



Professor Löhn: Mo andern sollten 
es ans nodunoches. foto: die war 

berg „eben was einfallen lassen“. 
Er gibt den anderen Bundeslän- 
dern den Rat, „ähnliches zu tun“. 

Löhn sieht folgende Schwer- 
punkte in seiner Arbeit: die Bereit- 
stellung von „kompakten, qualifi- 
zierten Informationen auf der Ba- 
sis der Fortschreibung der Wachs- 
tumstechnologien", die Föderung 
von Kooperationen, „Entwick- 
lungsparks“, die zeitlich begrenzte 
Unterstützung der Unternehmen 
bei „Entwicklungsaufgaben“, die 
Vergabe von Forschungsaufträ- 
gen, die der Verstärkung des Tech- 
nologietransfers dienen. Ferner 
soll Löhn bei Programmen sowie 
der Erstellung und der Beurteilung 
des „Vollzugs von Programmen" 
sowie bei Regierungsentscheidun- 
gen mitwirken, die der angewand- 
ten Forschung, dem Technologie- 
transfer und der Innovationsfähig- 
kert der mittelständischen Unter- 
nehmen dienen. Löhn betonte 
mehrmals, daß er sich nicht als 
„Behörde“ empfinde. Im Gegen- 
teil, wichtiger Bestandteil seiner 
Tätigkeit soll in der „Entbürokrati- 
sierung“ und JD aaenteJateung “ 
angesiedelt sein. Förderanträge 
werden demnach künftig beim Re- 
gierungsbeauftragten eingereicht, 
der jedoch nur die technische und 
wirtschaftliche Beurteilung des 
Projekts übernimmt Die bisheri- 
gen Bewilligungsstellen (Landes- 
kreditbank usw.) treffen wie bisher 
die Entscheidungen, Löhn selber 
füngiere hier nur als „Frühwarnsy- 
stem“ , um mögliche Fehlinvestitio- 
nen zu „minimieren". 

Löhn widersprach Kritikern und 
Skeptikern (durunter in der SPD, 


aber auch in Teilen der Wirtschaft, 
die einen neuen „Wasserkopf“ be- 
fürchten), er sei eine Axt „Konkur- 
renz“ zu vorhandenen Institutio- 
nen mit ähnlichen Aufgaben. Er 
fühle sich vielmehr als „Ergän- 
zung“ etwa zu der „Innovationsbe- 
ratung" in den Kammern. Er habe 
die Aufgabe, «Tip vorhandenen In- 
formationen und Daten zu sam- 
meln utiH zu koordinieren, seine 
Tätigkeit sei vergleichbar mit ei- 
nem „ständigen Infonnations- 
pool“: „Der flexible und schnelle 
Zugriff auf hoch qualifizierte Ex- 
ist wesentlicher Bestandteil 
Gesamtkonzepts.“ 

Obwohl erst seit drei Monaten im 
Amt, verweist Professor Löhn auf 
seine mphijährigwi Erfahrungen in 
Sachen Technologietransfer als 
Rektor der Fachhochschule Furt- 
wangen. Dort hatte Löhn bundes- 
weit einmalig das sogenannte 
„Furtwanger Modell* geschaffen, 

das sicherlich zu seiner Ernennung 
zum Regierungsbeauftragten we- 
sentlich beigetragen hat 

Dieses Modell bedeutet daß ein 
Professor teilweise von Lehrver- 
pflichtungen entbunden werden 
kann und dafür im Hauptamt For- 
schungs- und Bnt wicUängsa ufga- 
ben für die Industrie übernimmt 
Dieses einmalige Projekt soll bis 
Ende 1984 erprobt werden. Gelobt 
wird dieses Lohnsche Modell nicht 
zuletzt wegen seiner Kostenneutra- 
lität Löhn: „Das Modell bedeutet, 
daß wir Vorlesungen tauschen 
können gegen Technologietrans- 
fer. So können wir bis zu vier Stun- 
den Lehrdeputat pro Semester von 
einem Professor Austauschen, er 
macht in dieser Zeit Industriepro- 
jekte." Die Sinnen, die hiervon 
profitieren, zahlen ihrerseits an die 
Hochschulen : „Dafür werden 
Lehraufträge und andere Dinge 
eingekauft“, erklärte Löhn. 

Ob das neue Amt akzeptiert 
wird, „ist eine Frage des Erfolges“. 
Löhn, dessen Vertrag zunächst auf 
fünf Jahre begrenzt ist, erklärte: 
„Erfolge sind die konkreten Pro- 
jekte, die wir für die Industrie ma- 
chen, die meßbar sind. Erfolg ist, 
Fwenn wir einer Firma Helfen, die 
sozusagen kurz vor dem Konkurs 
steht, nun doch gewisse Entwick- 
lungen zu realisieren, die sie sonst 
nicht hätte verwirklichen kfinrmn 
In der Frage des Erfolges ist Löhn 
Optimist: „Hier habe ich allerdings 
keine Sorge." 


CDU abt Kritik 
an Politik 

der Union <• 

v AP, Bonn' , 

Lute Esser^Sjfttdief der Sozial 
ausschusse 4er. CDU» hat der FE& • • 
ning der CÖU/CS0 vorgeworfen. 1 
mit der Koahtwnsveremba m b g '• n 
zwischen- Ui^hndPDP WaMver- * ‘ 
zu haben“ ; 
Jn der Zeftscbri&äer Christlich-’ 
Derrokratischeh. uAri^tnehmer- r 

kritisierte ' ' 

EsSa-uisbesonder^dafldielnvesti- 

Hnns>ii1faoWraVia tefmuu. ’j 


küadigungen im Wahlkatnpf jetzt 1 
doch zMr&*gezaÖt wade, Döse 
Probe „einer netfto Pnifta- der ■ 
Wahrhaftigkeit" e^danebehgegan- ' 
gen. . ' • ; »üp • , . . . 


ser von einer _ Z wangsjacke^.in die 
Arbeitsnrinister Norbert Blum gg- 
pfeßt werde. Nur durch Androhung 
seines Rücktritt habe Blüm nach- 
träglich verhindern konnen.daßdie 
Rentenanpassung 1984verschoben 
werde. Dies komme einem Mißtrau- 
ensvotum gegen den Arbeitsmim- 
ster gleich und sei ein. „handstreich- 
artiger Überfall“ auf BKim. Esser 
bemängelt, daß Blüm nicht der Ver- 
hanHInnp drn mmTOrin Tv der CDU/ 
CSU zur KoafitionsbMung ange- 
hört habe. Wenn Blum im Wahl- 
kampf „nach vorne geschoben“ 
werde, um das soziale Profil der 
Union zu repräsentieren, und nach 
dem Erfolg zurückgezogen werde, 
so liege der Gedankenahe, „daß mit 
dem Wechsel (Ver handelnden Per- 
sonen wi» programmatische 
Wende verbunden .werden soll“. 


Wfesheu tritt 
sein Amt an 

dpa/rtr, München 

Otto Wiesheu.(38) wird morgen 
Nachfolger von Edmund Stoiber 
und sein Amt als Generalsekretär 
der CSU antretexi. Stoiber (41)tegte 
mit Wirkung vom 29. Man: dieses 
Amt nieder, um sich voll auf seine 
Tätigkeit als Leiter der bayerischen 

Mitte November, 1982 war Wiesheu 
steüvertretenderCSU-Generalse- 
kretan Stoiber hatte seih Amt nach 
der Landtagswahl 1978 vonVorgän- 
ger Gerold Tandler übernommen, 
der damals bayerischer fanwunini . 
ster wurdet : 

Neue Dokumentation 
über Juden 1933/45 

AP, Hannover 
MiteinemZuschußvonmehreren 
100 000 Mark wird rieh die Stiftung 
Volkswagenwerk an einer Doku- 
mentation über „Die tage der Ju- 
den im Dritten Reich“ beteiligen, 
teilte die Stiftung gestern in Hanno- 
ver mit Die Dokumentation steht 
unter der Leitung von Otto Kulka 
von der- Abteilung für jüdische Ge- 
schichte an der hebräischen TJ niver- 
sität in Jerusalem, der deutsches 
und ausländisches Material aufbe- 
reiten wird. Ein Schwerpunkt der 
Dokumentation soll die im Septem- 
ber 1933 in Berlin als Zentralorgani - 
sation . der Juden gegründete 
„Reichsvertretung der Juden“ sein. 
Kulka will Dokumente einbezie- 
hen, die vom „Martina-Buber-Insti- 
tut“ an dm 1 Universität Köln und 
vom „Institut für Zeitgeschichte“ in 
München erubettet werden. 

Spionierte Admiral 
für die Sowjets? 

AP, London 
Der wegen Spionage für die So- 
wjetunion inhaftierte südafrikani- 
sche Flottillenadmiral Dieter Ger- 
hardt (46) war nach Angaben aus 
Rnriaon der französischen Abwehr 
Beobachter des sowjetischen Ge- 
heimdienstes KGB im Südatlantik. 
Der Admiral, der im Januar zusam- 
men mit seiner Frau Ruth (41) in 
Kapstadt festgenomznen wurde, 
soll während des Falkland-Kon- 
flikts Geheiminfonnationen über 
die Bewegungen der britischen 
Flotte an sowjetische Auftraggeber 
weitergeleitet haben. 


DIE WELT (uapt 003-580) Es pufaibhed ctoüy 
oxcapt wndays and hoftdays. The aotacrip- 
ifen prtc* for tha U. S. A. is US-Dollar 365.00 
par amum. Sacondj ctea poatage Ja paM at 
Ehgtawood, KJ. 07831 and at addMonal roai- 
itnoofficm. Foa&naatar Sand addraes cfcan- 
gaa to Qannan Language P uni ic a ttona. Ina, 
500 Sylvan Avanua. Engtawood CTrffa NJ. 
07832. 
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Kongreß und Messe Ene 9ie 83 präse 
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19. -23. April 1983 iogien und Technik 

™ Landwirtschaft, off 

Schirmherr: und Haushalt. 

Vicomte Etienne Davignon Systeme, Anlagen 

Vizepräsident der Europäischen Kommission Energiewirtschaft 


Energie ’83 präsentiert 

energiesparende und -speichernde Techno- 
logien und Techniken für Industrie. Verkehr, 
Landwirtschaft, öffentliche Einrichtungen 
und Haushalt. 

Systeme, Anlagen und Produkte für die 
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Erste umfassende, eigenständige 
internationale Energie-Kongreß- 
und Messeveranstaltung in Europa. 
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Verbraucher. 


Beteiligungen aus 14 Ländern: 

Belgien, Bundesrepublik Deutschland, DDR. 
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Energiewirtschaft 

Volkswirtschaftliche Strategien der Öl- 
verdrängung und Probleme regionaler 
und kommunaler Energieversorgung 

Energie-Technologie 

Neue Technologien und Techniken für 
die Energienutzung und -Einsparung 

Energie-Wissenschaften 

Möglichkeiten wissenschaftlich- 
technischer Zusammenarbeit bei der 
Ressourcenforschung und -nuizung 
und bei der Anwendung neuer 
Technologien und Techniken, 



\ K 

■ i ■* a »y 

- ■ 




i- v-eE>v<£_>-tg 


topperstag, 31. Marz 1983 - Nr. 76 - DIE WELT 


lr 1 #j n Üittelamerika-Konferenz 
ioll Managua weiterhelfen 

: icberbeitsrat beendet Nicaragna-Debatte ohne iWMnft 


Hg 


GÖTA BAUER, New To A 
. ' Ohne eine formelle Beschlußfes- 
ug ist in der Nacht zum Mitt- 
■ V- New Yorit die fünftägige 

' u »hatte des Weltsii^hwTfapjf ^tAs 
Eäode gegangen, den Nicaragua 
- j '»gen der «Aggressionsakte gegen 
, i.e sandinistische Volksrevolu- 
\ ya“ angerufen hatte. 

■ ■. ini seiner Schlußrede sagte der 
, ;dtische Ratspräsident Sir John 
oomson, es bestehe weitgehend 

• beremstimmung, daß eine Kon- 
• renz der Regional Staaten wün- 

hens wert sei. Eine solche Konffe - 
solle aber nicht der Sicher- 
' •••■ "\sttsrat anordnen; vielmehr wäre 
r ■ . t angebracht, daß UNO-General- 
• . " fcretär Javier Förez de CufeHar 
Vte Einzelheiten in Gesprächen 
den - betro ffenen s taats yprbe- 
."•'-■fte.: _ 

• t ( . _ -Von vornherein hatte Nicaraguas 

# -• . , »Uvertrefender An BArtrwtrtiefnp 

^ <3^ Hugo TSikjco erklärt, sein 

: 1 uöd verzichte angesichts eines zu 
!*; wartenden amerikanvwVi^p Ve- 
/ " ’ i auf die Einbringung einer Reso- 
. . • doa Da der Delegierte des indi- 
‘ ' kt beklagten Landes, Honduras, 
!’ 1 " -jh. «nicht formell beschuldigt" 
' ..nd, ist der Vergleich mit dem 
„ "■ ; jmbeiger Schießen angebracht 

ses wirft die Frage auf; ob das 
^ ; ierste Entscheidungsgrenüum 

* Vereinten Nationen nicht eht- 
. ’ *rtet wird, wenn es lediglich ei- 

" .m Wortgefecht wie in der Voü- 

* ■' T Mwnmiung dient 

^ ^hc(i tj-enig Hilfe für „Yankees“ 

** ‘-1 \ilJj^Jnter den 55 Rednern hatte Ni- 
ragua seine Bundesgenossen im 
-thlock, im Nahen Osten, in Afri- 
. und in der Regierung selbst 
■ i fgeboten. Nur wenige westliche 
u Tbundete unterstützten die der 
Stabilisierung Nicaraguas be- 
- nildigten „Yankees“. Der Dele- 
■j: • !ite der Bundesrepublik 
, ^ ;utschland, Botschafter Günther 
l . “l Well, beschränkte sich auf eine 

• ~ ""rnung an die Adresse Nicara- 

; - iS, das seine Freunde wegen der 
- detzung von Menschenrechten, 
' -irischer Freiheit und pmpr plu- 
*'• ■vstischen Demokratie ent- 
j.ischt habe. „Sobald Nicaragua 
• . • h durch eine Politik der guten 
chbarschaft, der Nichteinmi- 
lung, der Achtung vor Men- 

\ »\ lenrechten und der demokrati- 

t • 'i.ien Institutionen glaubwürdig 
v « ; icht“, sagte van Well, „werden 

’ . A; jllc-h die Spannungen in der Region 
mindern.“ 

Die von Nicaragua beschworene 
' nvasion der Somozisten“ - Kräf- 
’a des 1979 von den Sandinisten 


gestürzten Diktators Somoza die 
»tob der CIA finanziert und in d<m 
USA und Honduras ausgebfldet 
w»den.“ , ist für die amerikanische 
Delegierte Jeane Kirkpatrick „ein 
Mythos“. Der Außenminister von 
Honduras, Edgardo Paz 
sagte, die Wirren des Nachbarlan- 
des s ei e n eine innere Angelegen- 
heit: „Nicaraguaner kämpfen mit 
Nicaraguanern auf nicaraguaiu- 
schem Boden.“ Frau Kirkpatrick 
fragte denn auch, ob es ein. Wunder 
sei, „daß das Volk von Nicaragua, 
das in der Identifizierung von Ty- 
rannen wohl bewandert ist, sich 
zu nehm e n d gegen diejenigen auf* 
lehnt, die es ursprünglich für Be- 
freier hielt“. 

Reagan begründet US-Potitik 

Der sowjetische Delegierte Ri- 
chard Owinnikow machte den 
USA eine Rechnung auf; wonach 
sie ßlmal in lateinamerikanischen 
Ländern interveniert hätten Er 
empfahl der AmgrilranArin, einen 
Arzt zu konsultieren, da sie „unter 
jedem Bett einen Roten“ sähe. Die 
amerikanische Diplomatin blieb 
sachli ch . „Es ist ei n e interessante 
Tatsache“, sagte sie, „daß die Lan- 
der, in denen die USA angeblich 
interveniert haben, heute unab- 
hängige, autonome Staaten sind.“ 
Weder Afghanistan noch osteuro- 
päische Staaten dagegen, die von 
aer Sowjetunion besetzt worden 
seien, hätten ihre Autonomie wie- 
derherstellen können. 

Präsident Ronald Reagan hat - 
wie die Agenturen ergänzend mel- 
den -zum erstenmal selbst zu Vor- 
würfen gegen die USA im Zusam- 
menhang mit Nicaragua Stellung 
genommen. In einem Gespräch 
mit Journalisten sagte er, er glaube 
nicht, daß die Glaubw ürdi gkeit der 
USA durch die Weigerung verletzt 
werde, zu Geheimdienstfragen ein- 
schließlich der behaupteten Unter- 
stützung für Konterrevolutionäre 
in Nicaragua Stellung zu nehmen. 
Die meisten Verbündeten verstün- 
den sehr gut, was in Mittelamerika 
vorgehe, und hielten die Politik der 
USA für begründet 

Nach Ansicht Reagans lehnt sich 
eine revolutionäre Gruppe, die völ- 
lig von der Regierungsbeteiligung 
ausgeschlossen worden sei, gegen 
die Regierung in Managua auf. Die- 
ser warf der Präsident vor, die den 
USA gegebene Zusage verletzt zu 
haben, sich nicht in El Salvador 
einzumisrhen. Sie könne nicht be- 
streiten, daß sie die GuerziDa in El 
Salvador mit Waffen versorge. 

(SAD) 
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Blumenfeld: EG 
auf Realitäten 
einstimmen 

BERNT CONRAD, Bonn 
Der Präsident der Deutsch-Is- 
raelischen Gesellschaft, Erik Blu- 
menfeld, hat die B unrigsi ygf ^ ng 
aufgefordert, die verbleibenden 
drei Monate der deutschen EG- 
Präsidentschaft zu nutzen, um die 
europäischen Partner „auf die Rea- 
litäten in der Nahostpolitik einzu- 
stimmen“. 

_ Dazu gehöre vor aTipyyi die Inten- 
sivierung der Kontakte mit Israel. 
Bonn solle dabei weniger Rück- 
sicht auf die Nahost-Interessen der 
europäischen Partner nehmen als 
sich vielmehr der besonderen Ver- 
pflichtungen der Deutschen gegen- 
über Israel und seinen Bürgern be- 
wußt sein. 

Gleichzeitig emp fahl Blumen- 
feld allerdings Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl, dem israelischen Mini- 
sterpräsidenten Menachem Bagin 
bei dem geplanten Besuch in Jeru- 
salem nahezulegen, in den Ver- 
handlungen mit Libanon mehr Fle- 
xibilität zu zeigen. Insbesondere 
soll Kohl Begin nahelegen, »m der 
Bewahrung der israelischen Hand- 
lungsfreiheit willen einer Pause bei 
der Errichtung neuer Siedlungen 
im Westjordanland 7iiwi«timmpn 
Das Recht Israels, auch in diaaan 
Gebieten Siedlungen zu errichten, 
sollte das Ergebnis von Verhand- 
lungen mit den Arabern und Palä- 
stinensern sein, das nicht vorweg- 
genommen werden sollte. 

Tatsächlich befindet sich die 
Bundesregierung als derzeitige 
EG-Pra«aHia1ma<*bt nach Angaben 
von Bonner Experten in der Lage, 
a is den früher festgelegten ge- 
meinsamen Grundsatzpositionen 
der europäischen Nahostpolitik 
nicht ausscheren, sondern nur Ein- 
fluß auf deren Fortschreibung neh- 
men zu können. Dabei gehe das 
Bestreben Bonns vor allem dahin 
i im Nahen Osten starker als bisher 
die amerilcani aehen Friedensbe- 
mühungen flanlrierewd ZU unter . 

stützen. Dies eigebe sieb auch aus 
den Brüsseler „Schlußfolgerungen 
des Europäischen Rates »im Na- 
hen Osten“ vom 22. 3. 1963. in de- 
nen an drei Stellen die Nahost- 
Aktivitäten der USA zu stimmend 
hervorgehoben würden. 

Die unter deutscher Federfüh- 
rung ausgearbeiteten „Schlußfol- 
gerungen“ sind allerdings von is- 
raelischer Seite, vor allem wegen 
der Kritik an Beging Siedlungspo- 
litik, als einseitig kritisiert worden, 
wahrend die PLO die positive Be- 
wertung ihrer eigenen Rolle lobte. 
Im Bonner Regjenmgslager haben 
die Brüsseler PLO-Passagen teil- 
weise Verwunderung ausgelöst. 
Offenbar hat sieb hier das Drängen 
anderer EG-Partner. 


\ Haß und Gewalt gegen Gastarbeiter 
machen auch Paris zu schaffen 


Von A. GRAF KAGENECK 

E lf Verletzte, darunter der Poli- 
zeipräfekt von Lyon, Bemard 
Grasset — das war die Bilanz einer 
einstündigen Schlacht zwischen 
300 Polizisten und 100 jungen Al- 
geriern in Venissieux, einem Öst- 
lichen Arbeitervorort von Lyon. 
Venissieux ist ein heißes Pflaster. 
1981 hatte es hier schwere Unru- 
hen gegeben, bei denen Dutzende 
von Verletzten, Festnahmen, 
br ennend e Häuser und zerstörte 
Autos Frankreich zum ersten Mal 

da» Fanal von Rjueonnnnihon 

nach amerikanischem oder briti- 
schem Vorbild an den Himmel 

Ein Jahr später hatten einige 
mutige Parlamentarier und Erzie- 
her einen Waffenstillstand er- 
reicht, indem sie 400 junge Leute 
aus Ländern des Maghreb zu 
Sommerlagern in den Bergen 
rings um Lyon und Grenoble ein- 
luden, um sieb zusammen mit 
jungen Franzosen über ihre Pro- 
bleme zu unterhalten. Aber die 
Ruhe war nur von kurzer Dauer. 
Vor gut einer Woche kam es zu 
neuen Zwischenfällen, nachdem 
vier Polizisten auf Geheiß ihrer 
Vorgesetzten ein Depot geraubter 
Pelzmäntel in einem der halbver- 
fallenen, von eingewanderten Ar- 
beitern behausten Hochhäuser si- 
chergestellt hatten. Sie wurden 
beim Verlassen des Gebäudes 
mit Steinen beworfen, forderten 
Verstärkung an, und es kam zu 
der geschilderten Schlacht Steht 
ein neuer „heißer Sommer“ 
bevor? 


Der Negativ-Effekt 
der Kolonisierung 


Das Thema Gastarbeiter, Ras- 
sismus, Sicherheit auf den Stra- 
ßen und ini»gal*> Immigration ist 
plntziinh in den Vordergrund des 
Bewußtseins einer Nation ge- 
rückt, die sich als eines der älte- 
sten Kolonialvölker Europas ge- 
feit glaubte gegen den Bazillus 
des Fremdenhasses. man 

nicht jaliThnndaTtolang mit 

Schwarzen, Braunen und Gelben 
unter einem Dach gewohnt? Aber 
vielleicht war es gerade der Nega- 
tiv-Effekt der Kolonisierung mit 
seiner nachfolgenden Schwem- 
me afrikanischer und asiatischer 
Einwanderer, der auch den Fran- 
zosen klartnachtp, daß es pina 


Reizschwelle im Zusammenle- 
ben mehrerer Rassen auf euro- 
päischem Boden gibt Wird sie 
überschritten, stößt die Toleranz 
des Gastlandes an :nre Grenzen. 

In Frankreich leben heute 
mehr als vier Milli onen Auslän- 
der, darunter 816000 Algerier. 
450 000 Marokkaner, 200000 Tu- 
nesier und 60 000 Schwarzafiika- 
ner. Sie sind meist in überfüllten 
Wohngebieten angesiedelt, leben 
gettoartig von der französischen 
Bevölkerung getrennt und kon- 
zentrieren am gtärkgten in 
h«»ti Ballungsgebieten von Paris, 
Lyon und Marseille. 

Beim Wahlkampf zu den Korn- 
munal wählen Anfang März spiel- 
te das Einwanderungsproblem 
zum ersten Mal eine wichtige Rol- 
le. Von der extrem rechten Partei 
„Nationale Front“ bis in die 
Kleinstädte hinunter als Argu- 
ment gegen die angeblich schlei- 
fenden Sicherheitsmaßnahmen 
des « malidiViipn Innenmini- 
sters zum Schutz der Bevölke- 
rung benutzt, waren auch bei 


I FRANKREICH 


kommunistischen Rednern zu- 
weilen Hinweise daraufzu hnw>n , 
daß die „Immigr&s“, die Einwan- 
derer, einen wachsenden Anteil 
an den Gewaltverbrechen hätten 
und schärfer überwacht werden 
müßten. 

Der kommunistische Bürger- 
meister von Venissieux, Marcel 
Houel, nannte die jungen Magh- 
rebiner, die sich am 15,-März mit 
der Polizei herumschlugen, „ge- 
wöhnliche Verbrecher, die nichts 
mit den Gastarbeitern zu tun hät- 
ten, und er bedauerte, daß festge- 
nommene Nordafrikaner sofort 
wieder auf freien Fuß gesetzt 
würden“, womit er indirekt die 
liberale Politik zur Verbrechens- 
bekämpfung des sozialistischen 
Justizministers Robert Badinter 
kritisierte. 

Schon 1981 hatte sich die KPF 
in einigen Pariser Vororten durch 
„spontane“ Aktionen gegen Gast- 
arbeiter hervorgetan. Die Presse 
wies diese scharf zurück; ihrem 
Image bei den französischen Ar- 
beitern aber nutzten sie eher, als 
daß sie schadeten. Die sozialisti- 
sche Partei verhält sich merk- 
würdig neutral Zwar verurteilte 


sie die „rassistischen Ausfälle der 
extremen Rechten im Wahl- 
kampf“, aber über ein Grundsatz- 
dokument ihres Nationalsekre- 
tärs für Menschenrechtsfragen, 
Delafournifere, kam es im Partei- 
vorstand zu heftigen Zusammen- 
stößen zwischen Anhängern und 
Gegnern einer restriktiven Ein- 
wanderungspolitik. 

Die Tortur der 
„zweiten Emigration“ 

In einem aufsehenerregenden 
Vorstoß hat jetzt die den Soziali- 
sten nahestehende Gewerkschaft 
CFDT den Stier bei den Hörnern 
gepackt. Sie verlangt eine grund- 
sätzlich neue Politik gegenüber 
den Gastarbeitern. Ihr Sekretär 
für das Emigrantenwesen, Mer- 
cier. warf der Linken vor, dieser 
Frage bisher „ausgewichen“ zu 
sein. Gedanken über eine Be- 
grenzung der Einwanderung oder 
eine Ausweisung der Gastarbei- 
ter Öffentlich zu erörtern sei eine 
Tortur für die vier Millionen Aus- 
länder und komme für sie einer 
„zweiten Emigration“ gleich. 70 
Prozent unter ihnen befänden 
sich seit mehr als zehn Jahren in 
Frankreich und hätten längst 
Wurzeln geschlagen. Ihr Beitrag 
in der französischen Industrie sei 
unschätzbar. Die Rechte verbrei- 
te mit Gerüchten über eine ver- 
mehrte Unsicherheit auf der Stra- 
ße und einer Wegnahme von Ar- 
beitsplätzen für Franzosen eine 
Ausländerhetze, gegen die die 
Regierung nicht energisch genug 
vorgehe. Die Öffentlichkeit habe 
noch nicht begriffen, daß Frank- 
reich eine vielrassische Gesell- 
schaft geworden sei Frankreich 
müsse sich auf ein Zusammenle- 
ben mit den Ausländern einstel- 
len. 

Die CFDT hat hier den Finger 
auf die Wunde gelegt Offenbar 
greifen einige Franzosen bereits 
zur „Selbsthilfe“. Auf einer gehei- 
men Pressekonferenz in Lyon 
legten 40 junge Maghrebin er ihre 
Verhistzahlen vor. Seit Septem- 
ber sind allein im Raum Lyon 
vier junge Nordafrikaner ermor- 
det, drei verletzt und zwei ent- 
führt worden. „Im Wahlkampf 
hat man uns für vogelfrei er- 
klärt“, sagten sie erbittert. „Alle, 
die an dieser Hetzkampagne teil- 
genommen haben, Journalisten 
wie Politiker, sind schuld am Kli- 
ma der Gewalt in diesem Lande.“ 


Deng Xiaoping 
spricht von 
Belastungen 

dpa. Peking 
Die Beziehungen zwischen China 
und den Vereinigten Staaten wer- 
den nach Meinung des Pekinger 
Spitzenfunktionärs Deng Xiaoping 

weiterhin durch die Politik Wa- 
shingtons belastet Bei einem Tref- 
fen mit dem Sprecher des amerika- 
nischen Repräsentantenhauses. 
Thomas P. O'Neill. erklärte Deng in 
Peking, der Entwicklung eines ver- 
trauensvollen Verhältnisses zwi- 
schen beiden Landern stünden 
noch Hindernisse im Wege. Engere 
Beziehungen zwischen Peking und 
Washington seien nützlich fÜ r beide 
Völker und für den Weltfrieden. 
Xiaoping spielte mit seiner Äuße- 
rung auf die amerikanischen Waf- 
fenlieferungen an die Nationalchi- 
nesen aufTaiwan an. O'Neill erklär- 
te auf einer Pressekonferenz, der 
Ausbau der Beziehungen zu China 
habe für die amerikanische Politik 
höchste Priorität. Es gebe dabei 
keine „unüberwindbaren Hinder- 
nisse“. 

Beschlagnahmte 
Raketen freigegeben 

AFP. Beirat 
Die Beiruter Zollbehörden haben 
am Mittwoch eine Anzahl von Rake- 
ten französischen Fabrikats wieder 
frei gegeben, die am Dienstag im 
Hafen von Beirut auf einem Schiff, 
welches unter der Fahne der Bun- 
desrepublik Deutschland fahrt, be- 
schlagnahmt worden waren. Nach 
polizeilichen Angaben war die „Pi- 
tra“ von einem griechischen Hafen 
in See gestochen. Nach Angaben 
von Radio Libanon erfolgte die Frei- 
gabe, nachdem sich der ägyptische 
Geschäftsträger in Beirut einge- 
schaltet und Aufklärung über den 
Bestimmungsort der Raketen gege- 
ben hatte. 

Wassersportler 

untergetaucht 

AP, Istanbul 
Der prominenteste Spieler der 
rumänischen Wasserball-National- 
mannschaft, Mirihesu Florin, hat 
nach einem türkischen Pressebe- 
richt in Istanbul seine Mannschaft 
verlassen und ist untergetaucht. 
Der 18jährige Spieler habe sich am 
Montag nach einem Spiel um die 
Balkanmeisterschalt abgesetzt, im 
Hotel seine Sachen geholt und sei in 
einem wartenden Auto verschwun- 
den. Die türkische Polizei und das 
rumänische Konsulat in Istanbul 
bestätigten das Verschwinden von 
Florin. 


Computer, die Ihnen die Entsdiädung leiditer m mhen: Ke 1600er Rahe von Triumph-Adler. 


für rfk* 



nur 


Sommer 1982.- 
„Keine Ostereier, 
lieber 300.000 Osterhasen" 
empfahl uns der Computer. 




Womit er mal 
wieder recht hatte. 


Karman Com [HJtefwkhtigB^^ 
fcdmtdungen erteditem? Ein 1600er von TA 
Ws. Wie? Nun, er liefert schnell aktuelle Vier- 
wtheftrcnds, Absatzprognosen, Preisentwk- 
i» 9 W - ton-, tafomwtiwen, durch die Sie tun- 
ffler entscheiden können, z.B.: Hönde weg von 



Das ist eine Säle des TA 1600. Eine andere 
heißt Verwaflungsarbeit. Ob Fakturierung, Gehalts- 
abfedinung, Finanz- oder Lagerbuchhaltung: der 
TA 1600 hat die richtigen Programme. 

Oder er hilft bei allen Aufgaben einer mo- 
dernen Steuerkanzlei, verbessert die Organisation 
und arbeitet im Verbund mit der DATEV-Zentrale. 


Was ihn aber besonders auszekhnet: er tsl 
nicht zu groß für Kleinbetriebe und nicht zu klein 
für Groflbelriebe. Denn er ist ausbaufähig. Durch 
seinen modularen Aufbau kann man ihn ohne Pro- 
bleme genau auf die speziellen Bedürfnisse eines 
Betriebes ahstimmen. Auch für die Zukunft. Wächst 
der Betrieb, wächst der TA 1600 mit. Ein Grund, 


warum er sich schon über 50GÖmal verkauft hot. 

Andere Gründe: seine Dialogfähigkeit, seine 
Ergonomie und vor allem unser umfangreiches, 
vielseitiges Software- Angebot für alle Branchen. 

Und nicht zu vergessen: unsere gründliche 
Beratung. Für uns ebenso selbstverständlich wie ein 
reibungsloser Sdineüsenrice. 



Mehr über um? 1600er Computer- Familie, wenn Sie 
ins schreiben: Triumph-Adler AG. Furt her Straße 21?. D - 85QQ 
Nürnberg. 
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Wir machen Sie besser. 
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Israel denkt über 
einseitigen Rückzug nach 

Alternative bei Scheitern der Libanon-Gespräche 


PETERM. RANKE, Jerusalem 

Wahrend der jüdischen Pessach- 
Feiertage sind in Südlibanon wie- 
der ein Soldat getötet und drei ver- 
letzt worden, als Partisanen (wahr- 
scheinlich. Palästinenser) aus dem 
Hinterhalt das Feuer auf die beiden 
Patrouillen eröfiheten. Seit der An- 
kündigung der PLO im Februar, 
den Kampf in Libanon verschärfen 
zu wollen, sind die Israelis dazu 
übeigegangen, Uriaubertransporte 
nur noch per Hubschrauber auszu- 
führen. 

Regierungskreise weisen darauf 
hin, daß eine Patrouille in der Nä- 
he der christlichen Stadt Kabale an 
der Straße Beirut-Damaskus ange- 
griffen wurde. Das Gebiet steht un- 
ter Kontrolle der libanesischen Ar- 
mee, die sich wieder einmal, wie 
Jerusalem betont, als unfähig er- 
wiesen bat emdiingende Partisa- 
nen abzuwehren. Daher könne Is- 
rael Libanon und den Grenzschutz 
nicht der libanesischen Armee 
überlassen. 

Der libanesische Ministerpräsi- 
dent Wazzan eiklärte, es gebe kei- 
nen Raum für weitere Kompromis- 
se in den Verhandlungen mit Israel; 
die israelische Regierung versi- 
chert ebenfalls, keinerlei Kompro- 
mißmöglichkeiten mehr zu haben. 
Regierung und Opposition halten 
einmütig daran fest daß Major 
Saad Haddad mit seiner Miliztrup- 
pe von 1800 Mann die Grenzwacht 
in Südlibanon behalten müsse. 
Haddads weitere Präsenz dort 
eventuell als Führer einer Territo- 
rialbrigade der libanesischen Ar- 
mee, sei das Minimum, betonen 
Regierungskreise. Beirut und die 
amerikanischen Verhandlungs- 
partner lehnen Haddad aber als 
unvereinbar mit der libanesischen 
Souveränität ab. 

Angesichts der Verluste und der 
Verhandlungskrise wächst in der 
israelischen Regierung, in der Ar- 
meefuhrurxg und in der Öffentlich- 
keit die Rü c kzu gsstimmung. Vier 
jüngere Minister haben bereits ge- 
fordert die Truppen in einer ein- 
seitigen, begrenzten Aktion auf 
den Awali-Fluß nördlich von Sidon 
und aus dem Schuf-Gebirge bis zur 
Stadt Jezzine zurückzunehmen. In 
der Bekaa-Hochebene soll die 
Front gegen die Syrer gehalten 
werden. 

Ministerpräsident Begin. Außen- 
minister Shamir und Verteidi- 
gungsminister Arens sind bisher 
gegen einen Rückzug, schließen 
ihn aber als Alternative zu einem 
Zusammenbruch der Verhandlun- 
gen mit Beirut nicht aus. Sie wol- 
len jedoch den Eindruck vermei- 


den, Israel ziehe sich vor der PLO 
zurück und gebe Land ohne Frie- 
dens- und Sicherheitsabkommen 
auf 

Ein einseitiger Rückzug hat für 
Israel Vorteile und Nachteile, er 
würde aber vor allem die Libane- 
sen und Amerikaner in Bedrängnis 
bringen. Die libanesische Armee 
oder auch die Beiruter „Friedens- 
truppe“ (USA, Italien, Frankreich 
und Großbritannien) müßte das ge- 
räumte Gebiet übernehmen, wozu 
sie kräftemäßig bisher nicht in der 
Lage ist 

„Wir können durch einen einsei- 
tigen Rückzug durchaus unseren 
Friedenswillen dokumentieren, 
was Washington ja ständig ver- 
langt“, erklärte ein israelischer Di- 
plomat „Nach unserem teilweisen 
Abzug müßte dann Syrien handeln 
und seine Truppen im Norden und 
Osten ebenfalls eine Stufe zurück- 
nehmen. Zumindest wären Beirut 
und die USA veranlaßt sich end- 
lich ernsthaft darum zu bemühen.“ 
Daher könne die Regierung einen 
einseitigen Rückzug sehr wohl zur 
Stärkung ihrer innenpolitischen 
Situation einsetzen ■ 

Als Nachteil gilt in israelischen 
Augen, daß die PLO wieder in be- 
trächtlicher Stärke bis Beirut ge- 
langen konnte, da die Guemllas 
weder von der libanesischen Ar- 
mee noch der „Friedenstruppe“ zu 
fassen sind. Ein Rückzug könnte 
auch als Eingeständnis der Regie- 
rung Begin gewertet werden, daß 
keine Friedensabmachungen mit 
Libanon möglich seien und daß 
der Vormarsch bis Beirut im letz- 
ten Sommer umsonst war. Auch 
die Beziehungen zu Washington 
würden wahrscheinlich von neuem 
belastet 

Drei Tendenzen beleben in der 
Öffentlichkeit die Debatte für ei- 
nen einseitigen Rückzug: 

L Israel soll so schnell wie mög- 
lich den libanesischen „Sum p ft 
verlassen. 

2. Die Achse Beirut-Washington 
ist zu stark gegenüber einem iso- 
lierten Israel, weil die USA ständig 
auf Jordanien, Saudi-Arabien und 
Syrien Rücksicht nehmen und da- 
her Zugeständnisse allein von Isra- 
el verlangen. 

3. Israel hat in Libanon keinen 
Partner mehr, seitdem der gewähl- 
te Präsident Beschir Gemayel er- 
mordet wurde. Statt dessen wird 
Israel nun auch von der christli- 
chen „Falange“ als Besatzungs- 
macht beschimpft Jerusalem hat 
daher die' Unterstützung und die 
Beziehungen zu den christlichen 
Milizen so gut wie eingestellt 


Jetzt säubert Moskau die Miliz 

Vorwurfe reichen von Unfähigkeit bis zu Erpressung / Partei-Instanzen in der Schußlinie 


FRIED H. NEUMANN. Moskau 

Normalerweise sind es in der So- 
wjetunion die Bürger, die der Poli- 
zei mißfallen und dies auch deut- 
lich zu spüren bekommen. Seit 
einigen Monaten ist nun aber die 
Miliz selbst höheren Orts in Ungna- 
de gefallen. Zahlreiche Offiziere 
dieser fast militärisch organisier- 
t en, aber zivil geführten Ordnungs- 
macht müssen nun Strafmandate 
besonderer Art kassieren. Sie wer- 
den vom Innenministerium ausge- 
teilt und von der Justiz bearbeitet 

Es geht um verschiedene Delik- 
te, aber stets um dieselbe Verfeh- 
lung: Statt die öffentliche Ordnung 
zu hüten, nahmen die Sünder in 
Uniform kriminelle Handlungen 
oder Verbrechen hin oder beteilig- 
ten sich selbst daran. Unfähigkeit 
ist noch der mildeste Vorwurf, der 
einzelne trifft Korruption und 
Diebstahl, Amtsmißbrauch bis hin 
zur Erpressung und „unzulässige 

Vernehmungstnethoden“ sind die 
RegeL 

Seit einigen Tagen gewähren die 
Zeitungen den bestürzt oder auch 
schadenfroh reagierenden Sowjet- 
bürgern aHmü>iUeh Einblick in die- 
sen Abgrund von „Gewissenlosig- 
keit“. Nach den Berichten schei- 
nen sich die Säuberungen bei der 
Miliz vor allem auf südliche Lan- 
desteile zu konzentrieren. Die Räte 
(Sowjets) aller Verwaltungsebenen 
der Ukraine waren schon vor gut 
einer Woche vom Präsidium des 
Obersten Sowjets wegen verschie- 
dener N ar»h lägiyi gkeito n kritisiert 
worden. 

Michael Kohlhaas 
im Sozialismus 

Aus dem ^iVTatnisnTiAn Clan“ 
des verstorbenen Parteichefs 
Breschnew stammte General Niko- 
lai Schtscholokow, der kurz vor 
Jahresende im Alter von 72 Jahren 
als sowjetischer Innenminis ter ab- 
gelöst wurde - ohne Begründung, 
aber bereits im Z uaiminpnhang 
mit der bevorstehenden Säube- 
rung bei der Polizei Ukrainer ist 
aber auch sein Nachfolger Witali 
Fedortschuk. Der hatte als KGB- 
Chef in Kiew so eindrucksvolle Er- 
folge erzielt, daß ihn Andropow 
zum Vorsitzenden des gesamtstaat- 
lichen Geheimdienstes machte, als 
er selbst dieses Amt im Mai vori- 
gen Jahres abgab. Im Dezember 
avancierte Fedortschuk dann an 
die Spitze des TnTi*mnrmyfr»riiimg 
Seitdem räumt der bewährte KGB- 

Mann dort auf 

Der Wochenzeitung für die Intel- 
lektuellen, „Literatumaja Gaseta“, 
schrieb er „Das Innenministerium 


der UdSSR ergreift Maßnahmen 
zur Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit bei der Miliz.“ Kon- 
kret bezog er sich auf den Fall 
eines jungen Mannes in der ukrai- 
nischen Hafenstadt Odessa, dessen 
Schicksal von der Wochenzeitung 
bereits im Januar ausführlich dar- 
gestellt worden war. Ohne Ermun- 
terung von oben wäre das gar nicht 
denkbar gewesen; Fedortschuk be- 
stätigte jetzt ausdrücklich die da- 
mals vorgebrachten Fakten. 

Fünf Jahre lang hatte demnach 
der junge Nikolai Rosowajkin 
s chlimms te Benachteiligungen, 
Parteiausschluß, 20 Monate Unter- 
suchungshaft als „gefährlicher 
Verbrecher“ und berufliche De- 
klassierung auf sich genommen, 
weü er nicht davon ablassen woll- 
te, unbeirrbar wie weiland Michael 
Kohlhaas gegen eine Welt behörd- 
licher Autoritäten zu Felde zu zie- 
hen. Hunderte von Schülern einer 
Fachschule für Überseeschiffahrt, 
in der Sowjetunion „Kursanten“ 
genannt, hatten 1977 gleich ihm 
darauf gedrängt, daß ihnen der wo- 
chenlange Einsatz auf den Feldern 
einer Kolchose bezahlt würde 
Aber Rosowajkin allein hatte bis 
1982 har tnäckig darauf bestanden, 
daß die Verantwortlichen für die 
Veruntreuung des Geldes zur Re- 
chenschaft gezogen würden. 

Trotz aller Drangsalierung von 
einem Gericht 1982 freigespro- 
chen, erhielt er statt des erhofften 
Studienplatzes einen Hilfsarbeiter- 
posten im Hafen von Odessa 

Jetzt wurde er voll rehabilitiert, 
in die Partei wieder ausgenommen 
und kann studieren, w'ährend sich 
über ‘die Verantwortli chen für sei- 
ne Verfolgung ein Hagel von Diszi- 
plinär- und Parteistrafen entlud. 
Auf ihren Bericht vom Januar habe 
die „Literaturnaja Gaseta“ unge- 
fähr 2000 Zuschriften bekommen, 
teilte die Zeitung jetzt mit „Viele 
von ihnen“ wurden auszugsweise 
durch die speziellen Pressedienste, 
die nur engsten Funktionärs krei- 
sen zugänglich sind, an die „zu- 
ständigen Stellen“ weitergeleitet 
Durch diese Erfahrungsberichte 
der Leser dürfte eine Flut ähnli- 
cher Fälle nach oben gespült wor- 
den sein. Parteichef Andropow 
selbst batte verlangt, „die Arbeit 
mit Briefen und Beschwerden der 
Werktätigen zu verbessern“. 

Auf ihn geht auch die breitgefa- 
cherte Kampagne zur „Festi gung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit* 1 
im Regime zurück, das von Macht- 
mißbrauch unrf Amtswillkür, aber 
auch von Bestechlichkeit und 
Schlendrian durchsetzt ist Wäh- 
rend die Bevölkerung einerseits zu 
disziplinierterem Arbeitsverhalten 
genötigt wird, soll sie der Partei- 


führung dabei helfen, die absoluti- 
stische Selbstherrlichkeit der 
Funktionärs-Cliquen einzudäm- 
men. 

Von ihr werden die Hinweise er- 
wartet; die Reinigungsarbeiten be- 
sorgen die „rechtschützenden Or- 
gane“, also Geheimdienst und Mi- 
liz, Staatsanwaltschaften und Ge- 
richte als Instrumente der Partei. 
Dieses Vorgehen kann die Bevöl- 
kerung allerdings nicht davor be- 
wahren, gleichfalls in den Strudel 
von Säuberungen zu geraten, so- 
bald die richtige Ordnung im Ap- 
parat wiederhergestellt ist 

ln Moskau kursieren bereits Ge- 
rüchte, wonach Gqjdar Alyew, 
gleichfalls ein verdienter KGB- 
Mann, der von Andropow als Er- 
ster Stellvertretender Ministeiprä- 
sident von Baku na^h Moskau ge- 
holt wurde, persönlich den Auftrag 
erhalten haben soll, wirksam gegen 
den florierenden Schwazzmarkt- 
handel mit Benzin vorzugehen. 


Übelstes Fehlverbalten 
bei Ordnungshütern 


Aber noch ist es nicht soweit, 
erst geht es gegen die Miliz und 
benachbarte Bereiche. Allein, aus 
dem Kuban-Gebiet bei Krasnodar 
bezog die Zeitung „Sowjetskaja 
Rossija“ sieben Beispiele übelsten 
Fehl Verhaltens von MTHgnffiyi «»nf m , 
die teils in der Kriminalermittlung, 
teils ausgerechnet in der „Verwal- 
t ung ^ zur JBek^^f un^ de s Dieb- 
tätig waren. Die Hauptrolle in die- 
sem Bericht spielt ein Hauptmann 
Bortschew, der von Bauleuten, ge- 
gen die er Untersuchungen wegen 
Bestechlichkeit zu führen hatte, 
Schmiergelder von 25000 Rubel 
(umgerechnet- 83 000 Mark) er- 
preßte - normalerweise in der So- 
wjetunion ein unvorstellbar großes 
Vermögen, das hier ab«- als „lä- 
cherlicher Betrag“ gehandelt 
wurde. 

Bortschew kam für zwölf Jahre 
in ein Straflager des verschärften 
Regimes. Über ihn und einen ande- 
ren Or dnungshüter * im Bereich 
des sozialistischen Ei gentums 
schrieb die Zeitung, sie seien viele 
Jahre lang hnrhpw»hät7i und so- 
gar ausgezeichnet worden. 

Die „Hauptfrage“ bleibt, so „So- 
wjetskaja Rossija“, wie es zu den 
Verbrechen in dpn R*jh *n der Mi- 
liz kommen konnte D amit geraten 
nicht nur die Räteverwattungen 
und Partei- Instanzen in den Kü- 
stengebieten am Schwarzen Meer 
in die Schußlinie, sondern mög- 
licherweise auch höhere Parteistel- 
len. 


Labour rückt vor Wahl 
noch stärker nach links ; 

Austritt ans EG, Verstaatikhung 


AP, London 

Der Austritt Großbritanniens aus, 
der Europäischen Gemeinschaft, v 
der Verzicht auf die Anstellung 
neuer NATO-Raketen, Handebbe- " . 
Schränkungen und ein (umgerech- 
net) rund 35 Milliarden Mark um- 
fassendes Rr^häfrigim g s pm . 
gramm sind die- Kernpunkte des 
Wahlprogramms der britischen La- 
bour Party. 

Beobachter bezeichnen das Pa- 
pier als deutlich stärker lißksorien- ; 
tiert als alle Programme, mit denen 
die britischen Sozialisten. in Ihrer 
83jährigen Geschichte jemals in ei- 
ne Wahl gingen. Der Termin der 
nächsten Unterhauswahl steht - 
noch nicht fest. Premienninistarin 
Margaret Thatcher kann ihn inner- 
halb ihrer im Mai 1084 endenden 
Amtszeit nach Belieben festlegen. 

Die Labour Party bat ihr Pro- 
gramm „Neue Hoffnung für Bri- 
tannien“ genannt Sie will wieder 
Devisenkontrollen einführen, das 
Oberhaus abscbaffen, die Reichen 
höher besteuern, privatisierte 
Staatsuntemehmen erneut ver- 
staatlichen und von Konserva- 
tiven beschlossene Gewerkschafts- 
gesetze wieder auiheben. 

Die in dem Wahlprogramm ent- 
worfenen Vorstellungen der La- 
bour Party sind auf den; meisten- 
Gebieten der Politik. ***** Kehrt- - 
Wendung im Vergleich zur Präzis 
der konservativen Regierung. In. 
der Verteidigungspolitik bekennen 
sich die britischen Sozialisten zur 


einseitigen 
britischen- 
sollen ver 
will na ch 


.. auch die ' 
ttomraketen- 
den. Labour 
jtes Partei- 
müden- 
fehv 

deniann. Auch defeümJEtau TW :' 
eher vergebene Auftrag am» y auf ' 

ten boB rbcfcgangi* eaiaeht 
den. - • 



TMe britische 
die Ansicht, mit 
spro gramm 


vertritt 



Kommunisten unter Verdacht 

Politiker sollen öffentliche Gelder veruntreut haben 


FRIEDRICH Mkh itB Rom ■ 

Nach den „großen“ Gemeinde- 
und Regionalverwaltungen von 
Turin, die wegen der Verhaftung 
einiger ihrer Mitglieder Unter Kor- 
ruptionsverdacht zurücktreten 
mußten, haben jetzt auch der kom- 
munistische Bürgermeister von 
Rom, Ugo Vetere, und zwei seiner 
Assessoren, die ebenfalls der KP 
angeboren. Arger mit der Justiz 
bekommen. Die römische Staats- 
anwältin Margherita Gerimda bat 
wegen des Verdachts, Öffentliche 
Gelder veruntreut zu haben, gegen 
all* drei E rmitt'hiTi g g w i r fit hwpn . 
eröffnet- 

Die KPI, die ihr propagiertes 
„Image“ der Sauberkeit imitier 
mehr gefährdet «t «*>*♦, Kat fht Gan- 
ze als Teil „einer von den Christde- 
mokraten dirigierten politischen 
Generaloffensive“ beze i c h net. ~ . 


. Vetere wird vorgeworfen, An- 
fang März , in Begleitung von. zwei 
Leibwächtern zum KPX-Farteitag 
nach Mailand gfrfehre*» * 11 g*i« m yf 
zur Deckung der Spesen -dieser 
Leibwächter rite Ausstellung einer 
Voxschußanweisttnjg in Höbe von 
(umgerechnet). 3400 Mark veran- 
laßt zu haben. 


. Die den Ai^essonin Nicolini 
(KultunessortJ :jtmd Rossi Doria 
(Tourismus! zur last gelegten Ver- 
fehlungen betreffen zwei Reprä- 
sentationsreisen. dieser Politiker 
nach Indien -b*W. Amerika. Ob- 
wohl beide. Reisen auf Einladung 
erfolgten und von den einladenden 
Stellen der- Gastländer bezahlt 
wurden, soll Nicolini bei der römi- 
schen Gemeindekasse 1350 Marie 
und Rossi Doria 550 Marie an Spe- 
sen liquidiert habem.--' 


i 


menden „ 

Millionen jiuf eine : 

baut werden. Foot sagte/darSont ~ 
seeöl ermögliche es den Barken, mä ' 
weniger Schwierigkeiten A$ -"die - 
F ranz ose n eia auf Expansion ge-; 
richtetes Programm dorchzuhal- 
ten. DeriÄüstritt aus der EG würde 
eine Labour-Regierung innerhalb 
von fünf Jahren erreichen, beifites 
in dem Wahlprogramm. . 

Britischen Privatschulen " und 
Privatpatienten wfll die- Labour-., 
Partei bestehende Vorrechte neh- 
men. Die Privatscbulen würden 
unter einer linken Regierung in 
London ihren gemeinnützigen Sta- 
tus, der sie von der Steuer befreit, 
verlieren. Privatpatienten dürften 
nach den “Vorstellungen der briti- 
schen Sozialisten mcht mehr in 
staatlichen " Krankenhäusern be- 
handelt werden. ' ■ 



Ab sofort geben wir 
neuen Audi und Volkswagen 





Jahre Garantie 



seinen Lack. 


I Jahr. Natürlich wissen Sie, daß wir jedem 
Audi und Volkswagen Pkw unsere 1-Jah- 
res-Garantie für Fehlerfreiheit mit auf den 
Weg geben. Dabei ist es ganz gleich, wie 
intensiv Sie Ihr Auto nutzen, sprich wie viele 
Kilometer Sie im ersten Jahr zurücklegen 
werden. 


6 Jahre. Was es bei vielen anderen Her- 
stellern heute noch nicht gibt, bieten 
wir bereits seit 1979 und auch weiterhin. 
Eine 6-Jahres-Garantie gegen Durch- 
rostung. Die gilt ohne Haken und Ösen. Es wird 
lediglich normale Pflege und — ;bei äußerer Be- 
schädigung - fachgerechte Reparatur voraus- 
gesetzt. Das bedeutet: Diese Garantie ist wirk- 
sam, ohne daß Sie Ihren neuen Audi oder 
Volkswagen Pkw nachbehandeln oder nach- 
träglich inspizieren lassen müssen. Denn 
unsere Autos bekommen schon im Werk einen 
umfassenden Korrosionsschutz. Dazu gehört 
beispielsweise auch das Fluten der Hohlräume 
mit heißem Spezialwachs. 


3 Jahre. Wer jetzt einen neuen Audi oder 
Volkswagen Pkw kauft, bekommt noch 
etwas dazu: Die 3-Jahres-Garantie ge- 
gen Lackschäden, die sicher einiges 
über die Qualität unserer Lackierung sagt. 
Sollte mit dem Lack Ihres Autos dennoch malr 
etwas nicht in Ordnung sein, kommen Sie ein- 
fach zu uns, damit wir den Lack Ihres Autos 
wieder auf Vordermann bringen könnea Un- 
bürokratisch, schnell und kostenlos versteht 
sich. Von dieser Garantie ausgeschlossen sind 
lediglich Schäden durch äußere Einwirkung, 
oder unzureichende Pflege. Durch dieses ein- 
malige Garantie-Paket sorgen wir dafür, daß 
Ihr Auto über viele Jahre rundum in Bestform 
bleibt. Und das macht sich spätestens dann be- 
zahlt, wenn Sie Ihren Audi oder . Volkswagen 
mal gegen einen neuen eintauschen möchtea 
Garantiert. 


Ihre VAG Partner. 
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Briefe an DIE # WELT 

jj)|E WELT, Godesberger Allee 99. Positach 2QQ 866. 5300 Sonn 2. Tel. 0228/50 41. Telex 8 85 714 

Heilige Kühe“ schlachten Karteileichen? 


C 


-• *m drottjnttlt&cktritt, n«u dl« Rm- 
'• lnpef^T 'M TCTSdioben wird"; WELT 
<.nä.aan 

’ '- ihr geehrte Damen und Herren, 
‘"' licfa dexa obigen Bericht hat der 
• desarbeitsminister Dr. R ffim 
. .feschlflgen, den Kindexzu- 
' iß für Rentner auf das Niveau 
■ Kindergeldes umzustellen, so 
.■ iQsö. statt des Betrages von DM 
lediglich DM 50,— gezahlt 
L Das entspricht einer Reduzie- 
» um etwa 65 Prozent, 
gticherweise haben Väter im 
tenalter keine zu unterhalten- 
- oder in der Ausbildung beßnd- 
' an Kinder mehr. Anders ist das 
-ich in den Fallen, in denen 
: ih Arbeitsdienst, Wehrdienst, 
sgsdÜEDSt und Kxiegsgefiangen- 
aft die Familiengründung um 
k fünfeehn, in AusnahmeSllen 
zwanzig Jahre h i n au s geacho- 
./ werden mußte. 

pnn der Vorschlag des B und es- 
itsministeis Gesetz werden 
«. werden die Rentner doppelt 
raffe einmal durch die ver- 
. ebung der Rentenanpassung 
sechs Monate, _zuxn anderen 
di die oben erwähnte Kür zung 
' Kinderzuschusses - SozialpolT 
. einer familienfreundlichen 
- . desregierung! 

iß alle Bevolkerungsschichten 
Überwindung der katastropha- 
Folgen von dreizehn Jahren 
il-llberaler Koalition beitragen 
sen, bedarf keiner Frage. AUer- 
js hin ich der Meinung, daß die 
en gleichmäßig zu verteilen 


weit ich unterrichtet bin, 
ht die in Bund und Ländern 


rU 


gezahlte Ministerialzulage jährlich 
300 Millionen DM a us, Vor 
dem Kriege gab es diese Zulage 
nur bei den Obersten Reichsbehör- 
den. Dort war sie wahrscheinlich 
auch gerechtfertigt Wenn jetzt ge- 
spari werden soll, warum wird die- 
se „Heilige Kuh" nicht endlich ein- 
mal geschlachtet? 

Als Grund für die Zahlung dieser 
Zulage wird häufig angeführt, nur 
so sei q ualifi z i ertes Personal für 
die Obersten Bundes- und Landes- 
behörden zu gewinnen. Da ich 
selbst lange Jahre einer dem Bun- 
desmimsterium nachgeordneten 
Oberen Bundesbehörde angehört 
nabe, bei der es keine Zulage gab. 
kan n ich nur sagwi, da a eine solche 
Behauptung - zugespitzt ausge- 
druckt - beinhaltet, daß außerhalb 
der M i nis t e rien nur Dummköpfe 
arbeiten. 

Herr Bundesarbeitsminister 
würde auf der Suche nach einzu- 
sparenden Millionen ein gutes 
Werk tun, wenn er eine Gesetzes- 
vorlage mit dem Ziel der Abschaf- 
fung der Ministerialzulage einbrin- 
gen würde und wenn seine CDA- 
Kollegen, soweit sie in den Landta- 
gen der Län d er sitzen, dort eben- 
falls eine diesbezügliche Initiative 
entfalten würden. Der Dank vieler 
Normalverdiener — und damit 
Wähler - wäre ihnen sicher. Durch 
die Einsparung dieser Zulage 
konnten die Millionen aufgebracht 
werden, die jetzt den Rentner-Vä- 
tern auferlegt werden sollen. 

Mit freundlichen Größen 
Albrecht von Kalm u 
Bonn 1 


inkslastige Institution 
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settrief: Aufgaben des Goethe-Ioatl- 
. WELT vem 22. Min 

br geehrte Damen und Herren, 
-1 veröffentlichten einen Leser- 
: von Klaus von Bismarck, dem 
identen des Goethe-Instituts, 
.an Artikel von Herrn Ranke, 
erscheint es mir notwendig, 
Antwort zu erteilen. Wenn 
von Bismarck schreibt: „Die 
abe des Goethe-Instituts ist 
as gesamte Spektrum der kul- 
-ien und ggg pngnhaftiioiuw 
' lichkeit der Bundesrepublik 

schland im Ausland daT ZUS tel- 
, dann kann man nur mit Jjo- 

. sststellen: „Die Botschaft hör* 
wohl, doch mir fehlt der 
be.“ 

ir die Tätigkeit der Goethe- 
tute, vor allem in den europäi- 
n Hauptstädten, aber auch in 
USA einigermaßen kennt, 
feststellen, daß von einer Dar- 

mg des „gesamten Spek- 

s“ beim besten Willen twnp 
sein kann. Für die Goethe- 
_ute spiegeln offenbar aus- 
äßlich nur jene Intellektuellen 
e Grass, Böll, Lattmann und 
.Grünen“ - in der Auslandsar- 
jeine Rolle, die ein absolut ne- 
■es Verhältnis nicht nur zu un- 
p Staat, sondern auch gegen 
Hehrheit unserer Bürger haben 
sich ständig als Propagandi- 
der SPD und seit neuestem 
de^ „Grü nen “ v ersteh en. Da 

tft wirdf^ahen alle Kenner 
Tätigkeit der Goethe-Institute 
Sr einen ähnlichen Skandal 
tie gleichen einseitigen Dar- 
in unserem Femseh- 
onopoL 

dagegen einzuwen- 
icb Auffassungen Min, 
unserer Bevölkerung zu 
kommen zu lassen, aber es ist 
rend, daß alles, was im Ver- 
nis der „Macher“ des Goethe- 
uts nicht „progressiv“ ist, sy- 
ttisch totgeschwiegen und 
beachtet wird, obwohl es die 
tliche gesellschaftliche Wirk- 
et- der Bundesrepublik 
•chland spiegelt. 


Auch hier erscheint eine Wende 
dringend notwendig. 

Mit freundlichen Grüßen 
Kurt Ziesel, 
Breitbrunn / Chiemsee 
* 

Hiermit beenden wir die Diskus- 
sion zu diesem Thema. 

Die Redaktion 

SPD und Strauß 


blieb en anr v erySn nt. udere mm 
Kurier « mrnrhcn*; WELT vom 23. Un 

Sehr geehrte Herren, 
der instruktive Artikel Georg 
Schröders über Strauß bedarf in 
einem kleinen, aber nicht im wich- 
tigen Punkt der Korrektur. Schrö- 
der schreibt zu 1962 („Spiegel“- Af- 
färe): „Strauß mußte sich von Ade- 
nauer sagen lassen, daß er zurück- 
treten müsse, weil sonst weder mit 
der FDP noch mit der SPD ging 
Koalition zu bilden sei.“ Diese Aus- 
sage trifft für die SPD kaum zu; 
denn Herbert Wehner war 1962 be- 
reit, in einer großen Koalition 
(CDU/CSU/SPD) auch Strauß als 
Kabmettsmitghed zu akzeptieren, 
offenkundig ohne Rücksicht auf 
die damalige Haltung weitester 
Teile der Medien gegenüber 
Strauß. 

Wenn die SPD 1966 die Große 
Koalition e i n gi n g und Strauß als 

so war dies - von der SPI? aus - 
logische Konsequenz der 1962 be- 
zogenen Position. 

Mit freundlichen Grüßen 
Prof. Dr. Konrad Repgen, 
Bonn 1 



Wort des Tages 

9}Was es auch Großes 
und Unsterbliches zu 
erstreben gilt: Dem 
Mitmenschen Freude 
zu machen ist doch 
das Beste, was man 
auf der Welt tun kann. 

Peter Rosegger, österr. Autor 

(1B43-19I8) 


JE ngpl mH» ** XedUzu Aaseochlrar- 
Cfe": WELT vom 23. BOrz 

Es muß ja nicht unbedingt eine 
Universitäts-Klinik sein. Jeder Au- 
genarzt kann seinen Patienten ne- 
ben der zuständigen Universitäts- 
Augenklinik noch eine oder zwei 
Augenkliniken oder Belegabtei- 
lungen nennen, wo Vorderkaxn- 
meriinsen implantiert werden. 
Kein Grauer-Star-Patient braucht 
monatelang auf seine Operation zu 
warten. 

Unter den 3000 Namen der War- 
teliste wird sich manche Karteilei- 
che befinden, von Patienten, die es 
vorgezogen haben, sich inzwischen 
andernorts operieren zu lassen. 

Dank der modernen Operations- 
techniken werden die Augenpa- 
tienten so gut und prompt wie nie 
zuvor versorgt 

Dr. Karin Eick, 
Augenärztin, 
Stadthagen 

Warum toter Winkel? 

•JElektronj* sorgt rftr dl« total« Intona- 
tion den F ihren-: AOTO-WKLT «om 19. 
März 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Ihr Artikel war gewissermaßen 
die Krönung aller kürzlichen Be- 
richte über die weiteren Fortschrit- 
te bei der Verbesserung der Kraft- 
fahrzeuge in bezug auf Sicherheit, 
Bedienbarkeit, Brennstoffver- 
brauch usw. Über solchen zweifel- 
los beachtenswerten Leistungen 
vergessen die Automobiltechniker 
immer wieder zwei wichtige Eigen- 
schaften, von denen die eine der 
Verkehrssicherheit, die andere 
dem Lärmschutz dient. 

Der immer noch vorhandene „to- 
te Winkel“ im linken Rückblick- 
spiegel ließe sich auf einfachste 
Weise vermeiden. Doch die serien- 
mäßigen Außenspiegel werden 
nach wie vor nach alter Väter Sitte 
mitgeliefert, obwohl der Zubehör- 
handel schon Spiegel liefert, die 
winklig zueinander versetzte Glas- 
oberflächen haben, wodurch die 
Phase, in welcher der nach linke 
ausscherende Fahrer den ihn 
selbst überholenden Fahrer nicht 
sehen überbrückt wird. La- 
der passen die schon käuflichen 
Spiegel die über den in der Fabrik 
hergestellten zu schieben sind, 
nicht bei allen Fahrzeugen. 

Was steht eigentlich noch im We- 
ge, endlich serienmäßig sinnvolle, 
voll verwendbare Außenspiegel zu 
liefern? Die Mehrkosten sind gan? 
unerheblich, aber der Effekt ist 
großartig. Eine ganze Kategorie 
von Unfällen würde ausgeschaltet 
werden können! 

Der zweite Punkt ist die Lärmbe- 
lästigung. Ist es nicht möglich, Au- 
totüren zu konstruieren, die man 
zumachen kann und nicht 
zuschlagen muß? Zugegeben, 
daß es ein geringeres Problem ist, 
eine Zimmertür ins Schloß zu 
drücken, als eine Kraftfahrzeugtür, 
die ja ganz anderen Beanspruchun- 
gen ausgesetzt ist Lärmschutz 
wird heute - mit Recht- sehr groß 
geschrieben, aber von dieser 
großen Lärmquelle wird nicht viel 
geredet, obwohl sich viele schla- 
fende Zeitgenossen nächtlicher- 
weile von dem unaufhörlichen Zu- 
schlägen der Wagentüren (oft wer- 
den alle vier Türen eines Wagens 
ins Schloß geworfen) geweckt wer- 
den. 

Sicher ist d ies e s Problem nicht 
so einfach zu lösen wie das des 
„toten Winkels“; es bedarf wohl 
einer komplizierten Shitwicklung, 
aber unsere tüchtigen Automobil- 
bauer haben doch schon ganz an- 
dere Aufgaben bewältigt, was die 
Käufer immer dankend und aner- 
kennend quittiert haben. 

Mit freundlichen Grüßen 
E hr fried Siewers, 
Bendestorf 


Die Redoktion beholl sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


GEBURTSTAGE 

rofessor Dr. zned. Jörg Rehn, 
Sicher Direktor der Berufsge- 
s enschaft li chen Krankenan- 
ten „Bergmannsheil Bochum“ 
l Chefarzt der Chirurgischen 
i Poliklinik dieser Krankenan- 
ten erhielt von Bundespräsi- 
it Karl Carstens das Bundes- 
dienstkreuz Erster Klasse ver- 
teiL Professor Rehn, der 65 
ire alt wurde, tritt nach 20jahri- 
Tätigkeit in seinen jeteigen 
fgaben in den Ruhestand. 1962 
rde Professor Rehn. der aus 
iburg kam , nac h Bochum geru- 
. Er galt schon damals als gro- 

fhchmann auf dem Gebiet der 

' feüchirurgie- Die neuen Wege 

klinischen Medizin er-Ausbü- 
ig an der Ruhr-Universität Bo- 
nn, bekannt geworden als „Bo- 
nner Modell“, sind mit sein 
rjc In zahlreichen ärztlichen 
* .‘mien wirkt er bisher mit Er ist 
tenmxtglied der Deutschen Ge- 
schäft für Unfallheilkunde, 
#ied der Deutschen Gesell- 
laft für plastische und Wieder- 
ateHungschiruigie und der 
titschen Gesellschaft für Chi- 
.■gie und Vereinigung nieder 
^tisch-westfälischer Chirur- 
X Außerdem gehört er dem 
h nnedmnisch en Ausschuß 
s Bundesverteidigungsministe- 
ms an. Nachfolger von Profes- 
‘ Rehn wird am 1. April Profes- 
*Dr. Gert Muhr. 


luhdeskanzier Helmut Kohl 
i Außenminister Hans-Diet- 
h Genscher haben dem frühe- 
i amerikanisc hen ■ Hochkom- 
ssar John McCloy, nach dem 
ieg auch Militärgouverneur der 
erikanischen Zooein Berlin, zu 
nem heutigen 88. Geburtstag 


Personalien 

gratuliert. Helmut Kohl würdigte 
de" „großen persönlichen Einsatz 
ffir die deutsch-amerikanische 
Freundschaft“, für die McCloy 
„den Dank aller verdiene, denen 
die amerikanischen Beziehungen 
am Herzen liegen“. Hans-Dietrich 
Genscher erklärte in seinem 

Glückwunschtelegramm nach 

New York, McCloys Wirken sei es 
wesentlich mit zu verda nk e n , 
„daß sich zwischen Deutschen 
vmri Amerikanern auf der Grund- 
lage gemeinsamer Werte und 
Überzeugungen eine tragfähige 



John McCloy 

und in die Zukunft gerichtete 
Freundschaft entwickelt hat Ihr 
unermüdlicher Einsatz für die 
Entstehung und Erhaltung dieser 
Freundschaft war und ist von gro- . 
ßer Bedeutung“. John Jay 
McCloy, auch „Jack; genannt, be- 
saß »mp deutschsta mm i g e Mut- 
ter.dienachdemTode des Mannes 
als Wäscherin und Kranken- 
schwester den Sohn hochzog. 
McCloy, der in Havard Jura stu- 
dierte, war bereits am Ende des 
Ersten Weltkrieges nachdem Waf- 
fenstillstand in Deutschland, zu- 



wanrena aes z>wuiai auu «e« 
war er amerikanischer Experte für 


Gegenspionage und Mitgründer 
des französischen Komitees für 
die Nationale Befreiung. 1945 be- 
teiligte er sieb an der Durchfüh- 
rung der Besetzung Deutsch- 
lands. Durch persönliches Ein- 
greifen verhinderte er die Zerstö- 
rung der Stadt Rothenburg, die 
McCloy später zu ihrem Ehren- 
bürger ernannte. 1949 kam 
McCloy erneut als Hochkommis- 
sar nach Deutschland. Nach Un- 
terzeichnung der deutsch-alliier- 
ten Verträge trat er 1952 von die- 
sem Amt zurück. Der frühere US- 
präsident Richard Nixon machte 
ihn zeitweilig zu seinem persönli- 
chen Berater. In Bad Godesberg 
baute John McCloy als Hochkom- 
missar die große amerikanische 
Siedlung, die „HIcog“, die beute 
noch als „Klein-Amerika“ Zen- 
trum des amerikanischen Lebens 
ist. 

AUSWÄRTIGES AMT 

Bernd von Staden, Staatssekre- 
tär im Bonner Auswärtigen Amt, 
erhielt in seiner Funktion als 
Koordinator für die deutsch-ame- 
rikanischen Beziehungen eine Re- 
solution des Senats von Texas 
überreicht In ihr teilt der Senat 
mit man werde der Einwande- 
rung der ersten Deutschen vor 300 
Jahren in besonderer Weise ge- 
denken. Die Texaner deutscher 
Herkunft seien heute „die treue- 
sten und fleißigsten Bürger des 
Staates geworden und hätten für 
Wachstum und Entwicklung des 
Staates einen bleibenden Beitrag 
geleistet“. Sie hätten mitgeholfen, 
das Wohl dieser gesamten Nation 
„zu wahren“. Der Senat von Texas 
hat inzwischen alle Bürger deut- 
scher Abstammung aufgefordeit, 
den Tag der Landung der Deut- 
schen am 6. Oktober 1683 zu feiern. 


WIR HABEN EM 
BEWÄHRTES 

KONZEPT 
UND VIELE 
NEUE KUNDEN. 


Noch nie haben sich so viele Unternehmen in so kurzer 
Zeit für M.A.N.-Nutzfahrzeuge entschieden. Und noch nie 
waren so viele neue Kunden dabei. 

Uns hat das nicht überrascht. 

Wir bieten ein lückenloses Nutzfahrzeug-Programm von 
6 bis 48 Tonnen: Die 6 bis 9 Tonner von MAN. und Volks- 
wagen. Die neuen 12 und 14 Tonner. Und vor allem unsere 
Schweren bis 48 Tonnen. Kurzhauber, Frontlenker und unser 
einzigartiges Unterflur-Konzept. Voll-Luftgefederte Fahrzeuge 
für Wechselaufbauten. Fahrgestelle für Sonderaufbauten. 

Wir verfolgen unser Konzept "Reihenmotor” konse- 
quent, und das schon seit Jahren. Wir bieten Reihenmotoren 
von 66 bis 265 kW (90 bis 360 PS). Die besonders wirtschaft- 
lichen 6-Zylinder-Triebwerke mit kombinierter Aufladung und 
Ladeluftkühlung von 125 bis 265 kW (170 bis 360 PS). Das 
stärkste Triebwerk dieser langen Reihe ist nunmehr der 
hubraumvergrößerte 6-Zylinder-Reihenmotor mit 265 kW 
(360 PS). Selbstverständlich mit kombinierter Aufladung und 
Ladeluftkühlung. 

Wir haben zielstrebig investiert. Wir haben unser Service- 
Netz weiter ausgebaut. Wir haben neue Fertigungs- 
anlagen geschaffen. Wir haben das neue Lackierwerk gebaut 
und errichten ein neues Zentral-Ersatzteillager. 

Bei uns erhalten Sie ein umfassendes Dienstleistungs- 
paket. Wir bieten Ihnen Wartungsvertrag, Leasing, Full-Ser- 
vice-Leasing, Betriebskostenberechnung, Transportberatung, 
das Fahr- und Spartraining. 


M‘A>N 

STARK IN LEISTUNG UND DIENSTLEISTUNG 
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SCHACH 

Hübner für 
Smyslow viel 
zu ruhig 

LUDEK FACHMAN. Bonn 

Auch die dritte Partie ixn Viertel- 
finale des Schach-Kandidatentur- 
niers zwischen Robert Hübner und 
Wassili Smyslow endete (wie die 
WELT in einem Teil ihrer Auflage 
berichtete] Remis. 

Da Hübner in der ersten Partie 
wenig erreichte, änderte er seine 
Eröffliungsstrategie und rückte in 
der „Russischen Partie“ seinen 
c-Bauem einen Zug früher vor 
8.c4 ist keine Neuerung, bisher 
aber pflegte Schwarz mit SfB zu 
antworten. Smyslow hatte auch 
hier etwas Neues vorbereitet. Seine 
aktive Erwiderung 8 . . . Sb4 ist al- 
lerdings nur in Verbindung mit sei- 
nem Bauernopfer im 13.' Zug emp- 
fehlenswert. Für den Bauern hatte 
der Ex-Weltmeister ein sehr akti- 
ves Läuferpaar, und so konnte er 
auch ohne Bedenken die Damen 
abtauschen. 

Wenn ich Sekundant von Hüb- 
ner wäre, würde ich ihm dringend 
die Änderung seines Erofftaungsre- 
pertoires mit den weißem Steinen 
raten. In so ruhigen Positionen 
wird er den Widerstand von Smys- 
low kaum brechen können. Hüb- 
ners Stärke sind taktische Fähig- 
keiten in komplizierten Situatio- 
nen - die sollte er anstreben. 

Die Notation (Weiß: Hübner): 
l.e4 e5, 2.S£3 SfB. 3£xe5 d6, 45f3 
Sxe-i, 5.d4 d5, 6Xd3 Le7. 7.0-0 Sc6, 
8.c4 Sb4, 9.cxd5 Sxd3. 10.Dxd3 
Dxdö. ll.Tel Lf5, I2.Sc3 Sxc3, 
13.Dxc3 Le6, 14-Dxc7 Ld6, 15J5c2 
0-0. lß.Ld2 LS, 17J3b3 Dxb3, 
lS.axbS fB, 19.hc3 Kf7, 20.Sd2 Tfd8, 
21.Se4 LfB, 22.M b6, 23.Sg3 Ld3, 
24.SfI Td7, 25.Se3 Te8. 26.Tadl 
Lb5, 27.Sc2 Txel, 28.Txel g6, 29.ß 
La 4, 30Be3 Lb3, 31. Tal Lh6, 32.KL2 
Lxe3+, 33_Kxe3 Lc4. 34.KT4 g5+. 
35.Kg3 Te7. 36.h4 h6, 37.Thl Kg7, 
38.Tdl Lb3. 39.Td2 Ld5, 40-KI2 
Kg6, 4l.Tdl Lb3. 42.Thl Le4, 
43.K5+ Kf7. 44.Tel Remis. 

* 

Die zweite Partie zwischen Kort- 
schnoi (Schweiz) und Portisch (Un- 
garn) endete Remis, nachdem sie 
im 40. Zug abgebrochen worden 
war. Die Abbruchstellung'. Weiß 
(Portisch): Kgö, Lb5, Lg7, Ba2, e4, 
g2. - Schwarz: Kd6. Lc2, Se5, Ba7, 
b6, e6. 

Die weitere Zugfolge: 4l.Lf8+ 
Kc7, 42,Lg7 Kd6, 43.g3 Lbl. 44^3 
Lc2, 45.Kf4 Sd3+. 45Ke3 Sc5. 
47Xf8+ Ke5, 48.Lg7+ Kdß, 49Xf&f 
Ke5, 50.Lg7+ Remis. 


OLYMPIA 

Schon 127 
Athleten sind 
nominiert 

dpa, Frankfurt 
Helmut Meyer, Direktor des 
Bundesausschusses Leistungs- 
sport (BAL), erwartet, daß 80 bis 90 
Sportler zu den Winterspielen nach 
Sarajewo und 380 bis 390 Aktive zu 
den Sommerspielen nach Los An- 
geles 1984 reisen werden. Der Weg 
führt dabei nur über die vom BAL 
und den olympischen Fachverbän- 
den aufgestellten Kernmannschaf- 
ten. 127 Plätze sind bereits verge- 
ben. 

Die endgültigen Olympiamann- 
schaften werden vom Nationalen 
Olympischen Komitee (NOK) für 
Deutschland „nach dem Kriterium 
der begründeten Finalchance“, der 
Erwartung, sich bei Olympia unter 
den acht Weltbesten placieren zu 
können, nominiert 
Kriterien für die Aufnahme in 
die Kernmannschaft waren 1982 
der Medadengewinn bei einer 
Welt- oder Europameisterschaft so- 
wie die mehrmalige Placierung auf 
Medaillenplätzen bei solchen Ver- 
anstaltungen, bei denen die gesam- 
te Weltspitze vertreten war. Die 
Kernmannschaften: 

Sommerspiele; Fechten: Da- 
men-Florett -Mannschaft, Judo: 

Neureuther, Schnabel, Kanu: K 4 - 
1000 m (Gebrüder Saeck, Reimer), 
Leichtathletik: 4x400-m-StafTel, 

Skamrahl, Schmid, Weber, Ferner, 
Hg, Wessinghage, Hingsen, Mögen- 
burg, Nagel, Everts, Klinger, Mey- 
fartn, Radsport: Schmidtke, Gölz, 
4000-m-Mannschaftsverfolgung, 
Reiten: Mannschaften Dressur, 
Springen, Military, Ringen: M. 
Knosp, Rudern: Doppelvierer 
(Dürsch, Hedderich, Hörmann, 
Wiedemann), Schießen: Hof&nann 
(Skeet) sowie KX-liegend, KK- 
Drei Stellungskampf; Luftgewehr 
Damen und Herren, Schnellfeuer- 
pistole, Schwimmen: Groß sowie 
4xl00-m-Lagen (Herren), 4 x 200- 
m-Freistil und Wasserbail, Segeln: 
Finn. Flying Dutchman, Star, 
Windglider. 

Winterspiele: Bob und Rodeln: 
Rzeznizak, Stangassinger, Wemba- 
cher, Eiskunstlauf: Cerne, Fischer, 
Schramm und Leistner. Eis- 
schnellauf: Holzner, Ski alpin und 
nordisch: L und M. Epple, Kinsho- 
fer, Behle. Jäger, Bauer. Emst, H. 
Schwarz, Müller, C. Schwarz, 
Weinbuch, Angerer, Fischer, 
Schweiger, Eishockey: National- 
mannschaft. 
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FUSSBALL / Olympiatest gegen Polen 1:1 - Junioren spielten in Albanien auch nur unentschieden 

Vogts: „Gegen solche Zwerge muß man 



d 


Ar 
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dpa/sid, Tirana/Wnppertal 

Zwei Tests deutscher Fußball- 
Auswahlmannschaften, zweimal 
gab es ein 1:1 - das kann Symbol 
sein: Die Situation im deutschem 
Fußball ist halt unentschieden. Da- 
bei allerdings gab es denn auch 
Lob für gute Leistungen. Schließ- 
lich haben die Junioren von Berti 
Vogts in Albanien gegen eine 
Mannschaft einen Punkt geholt, 
die in der Qualifikationsgruppe 6 
zur Europameisterschaft nach Aus- 
wärtssiegen in Österreich und der 
Türkei mit nun 5:1 Punkten die 
Tabelle anfuhrt. Und immerhin 
war das Unentschieden der von 
Erich Ribbeck betreuten Olympia- 
mannschaft in Wuppertal auch 
kein Mißerfolg, weil die Polen im- 
mer zu riAn sicheren Medaiflenan- 
Wärtern im olympischen Fußball- 
Turnier gehören. 

Dennoch, zufrieden konnte vor 
allem Berti Vogts nicht sein. 24 
Stunden vor dem Spiel der 
A-Maxmschaften in Ti rana (das Er- 
gebnis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest) ereiferte er sich: 
„Gegen solche Zwerge muß man 
gewinnen. Jetzt wird es sehr, sehr 


schwer. Die haben schon fünf 
Punkte, wir erst einen. Wenn wir 
aus den beiden nächsten Spielen in 
der Türkei und in Österreich nicht 
mindestens drei Punkte holen, ist 
der Zug zur Zwischenrunde für 
uns abgefahren. “ 

In der albanischen Provin 2 Stadt 
Skodra ließen sich die deutschen 
Junioren (unter 21 Jahren) zumin- 
dest nicht von der überharten 
Gangart des Gegners (ein Platzver- 
weis) aus dem Konzept bringen. 
Vogts: „Mit der kämpferischen 
Einstellung bin ich zufrieden. Auf 
dem schwierigen Boden waren die 
spielerischen Möglichkeiten be- 
grenzt Die Mannschaft hat den 
Kampf angenommen und trotz der 
Härte der Albaner nicht die Linie 
verloren.“ 

Hermann Neuberger, der Präsi- 
dent des Deutschen Fuß ball- Bun- 
des, und Franz Beckenbauer lob- 
ten den Mut des Trainers. Talenten 
den Vorzug zu geben, die in ihren 

B iinHeslig»-Manngr>iaften nur Er- 
satz sind oder keinen Stammplatz 
haben. Vogts hatte sich schon vor 
dem Spiel erregt: „Es ist ein Verge- 
hen an der Jugend, wenn ein Ta- 


lent wie Thomas Vollbom in sei- 
nem Klub nur die Nummer zwei 
ist“ Vollborns Klub ist Bayer Le- 
verkusen, sein Trainer Dettmar 
Cramer. 

Ausgerechnet Torwart Vollborn 
aber leitete mit einer Fehlabgabe 
den 0:1 -Rückstand in der 21. Minu- 
te ein. Den Ausgleich erzielte Rein- 
hold Mathy in der 35. Minute nach 
Vorarbeit des Stuttgarters Peter 
Reichert Mathy schoß auch in der 
71. Minute noch ein Tor, das der 
ungarische Schiedsrichter wegen 
Abseits nicht anerkannte. ' 

Mathy, der noch am Dienstag we- 
gen Ohrenschmerzen abreisen 
wollte, ist auch eines von den noch 
verkannten Talenten. Franz Bek- 
kenbauer urteilt über ihn: „Ich 
kann nicht verstehen, warum ich 
einen Klassemann wie ihn nicht 
jeden Samstag bei Bayern Mün- 
chen spielen sehe.“ 

Für Erich Ribbecks Olympia- 
Auswahl, die zumeist aus altge- 
dienten Bundesliga-Profis besteht, 
war das 1:1 gegen Polen ein echter 
Härtetest Ribbeck: „In der letzten 
halben Stunde war meine Auswahl 


eine Mannschaft Wir sind einen 
wesentlichen Schritt nach vorne 
gekommen.“ Arge Schwächen in 
der ersten Stunde des Spiels konn- 
te auch der Optimismus desTrai- . 
ners nicht überdecken: Mangelnde 
Harmonie, «hlra irV Mißver- 
ständnisse und daraus resuftiera* 
de Angriffsflaute waren, unüber- 
sehbar. Den Schock des schnellen 
Gegentores in der zweiten Minute 
konnte die Mannschaft erst in der 
Schlußphase überwinden. Dieter 
Schatzschneider, der «nrig g 
Zweitliga-Spieter erzielte dann in 
der 76. Minute mit einem Kopfball 
den Ausgleich. 

Uber die Harte und 

der starken Polen (Trainer 

ski: „Das frühe Tor' hat nwWn 
Spielern den Kopf verdreht“) war 
Ribbeck zu Recht dankbar:. „Das 
war endlich des: richtige RartefalL 
Den brauchen meine Spieler. Sie 
wissen jetzt, wo es wirklich lang 
geht“ 

Der Spieler-Kreis für die Olym- 
pia-Qualifikation (erste Begegnung 
am 24. April in Portugal) steht fest, 
der Trainer hat nur noch eineSor- 
ge. Er fürchtet, die nominierten 
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Olytt^ssfamsdulb Frank»*’ - - 
(Bisunschweig), Bast (Bochum) 
ab 46. Bockenfeld (Düsseldorf} 
Huber (Dortmund), Hupe 
feld), Wehmeyer, Hartwig, Grol 
(alle Hamburg), Mohr (Harth. 

BSO, DeTHaye (München), ab 4€ 
Patzfee (Bochum), Schatzschneide 
(Fortuna Köln), Dressei (Nüro 
berg). 


stand «* punkt / Raserei 


Crst muß der Urwald mal gerodet 
-L/werden. Anschließend ist das 
Austrocknen der Sümpfe vorzu- 
nehmen. Ist das geschehen, kön- 
nen sechsspurige Autobahnen, bei 
Nacht taghell erleuchtet, gebaut 
werden. In der einzigen Kurve des 
500-km-Asphaltstreifens befindet 
sich ein Löwenzwinger, am Ziel ein 
idyllisch angelegter Teich mit ro- 
safarbenen Flamingos. Das erin- 
nert Zuschauer und Fahrer daran, 
daß es sich bei der Motorsportver- 
anstaltung auf dieser Straße um 
die legendäre Safari-Rallye han- 
delt 

Science fiction oder reale Zu- 
kunftsvorstellungen? Bei der Safa- 
ri-Rallye 1983 quer durch Kenia 
fehlt Weltmeister Walter RöhrL 
Sein Auto, der Rallye, eig- 

net sich nicht für die Hatz durch 
den afrikanischen Busch. Die Pla- 
stik-Flunder ist nämlich ein rein- 
rassiger Rennwagen, Formel-1 -ver- 
dächtig. 

Röhrl fahrt dieses Gerät denn 
auch nicht mehr im traditionellen 
Rallyestü - quer durch die Kurven, 
driftend, springend - sondern 


schnörkellos auf der rennmäßigen 
Ideallinie. Mitten durch eine Ze- 
braherde ist das kaum noch mög- 
lich. 

Weil Rallye-Autos immer mehr 
zum Rennwagen werden, müßten 
sich die Veranstalter anpassen. 
Schlamm und Schotter, Schnee 
und Eis - das sind Kinkerlitzchen 
von gestern. Es lebe die deutsche 
Rallyemeisterschaft auf dem Hok- 
kenheimring. Oder? ln Skandina- 
vien, wo der Rallyesport so richtig 
zu Hause ist, haben sie sich dar- 
über Gedanken gemacht Und die 
Schweden schritten zur Tat Sie 
haben die verkappten Rennautos 
vom Rallyebetrieb ausgeschlossen 
und lediglich seriennahe Fahrzeu- 
ge zugelassen. 

Der Griff in die Mottenkiste ist 
zukunftsträchtig. Mal ganz davon 
abgesehen, daß Rallyes dann ral- 
lyegemäßer sind, spart es auch Ko- 
sten. Man stelle sich nur mal vor, 
was alles geschehen müßte, um die 
Seealpen für die Rallye Monte Car- 
lo rennmäßig in den Griff zu be- 
kommen. Damit sollte es nun IreipA 
Eüe haben. KLAUS BLUME 


SPORT-NACHRICHTEN 


Tödlich verunglückt 

Le Maus (sid) - Der japanische 
Motorradfahrer Iwao Ishikawa ist 
an den Folgen seines Sturzes beim 
Training zum Grand Prix in Le 
Mans gestorben. Ishikawa war in 
einer Kurve mit dem Italiener Reg- 
giani kollidiert Reggiani befindet 
sich außer Lebensgefahr. 

Lendl bezwungen 
Monte Carlo (UPI) -Beim Grand- 
Prix-Tennisturnier von Monte Car- 
lo schlug Shlomo Glickstein (Israel) 
Ivan Lendl (CSSR) 8:2, 3:6, 7:5. 

Mit Sieg gestartet 
Dortmund (dpa) - Der deutsche 
Großmeister Eric Lobron (Frank- 
furt) war der erste Sieger der 11. 

intpmntiftnalm Schachtage von 

Dortmund. Lobron bezwang den 
sowjetischen Großmeister Eduard 
Gufeld. 

Nur noch auf Video? 

London (dpa) - Die Spiele der 
englischen Fußball-Liga werden 
künftig vielleicht nur noch auf Vi- 


deo zu sehen sein. Eine neue Gesell- 
schaft bat dem Verband für die 
Übertragung von Meisterschafts- 
spielen rund 30 Millionen Mark ge- 
boten. Das sind rund zehn Millionen 
mehr, als die beiden FemsehanstaT 
ten BBC und TTV für einen Zwei- 
Jahres- Vertrag zahlen wollen. 

Auch Schweden geschlagen 

Leeds (dpa) - Die deutscbeVoBey- 

baH-Na tionalmawngn'hiBf Y <Jer Da- 
men schlug beim Spring-Cup in 
Leeds Schweden 3:0. Zuvor wurden 
Israel und Schottland bezwungen. 
Die Herren unterlagen Finnland 0:3. 

Neue Fecht-Maske 
Budapest (sid) - Die Technische 
Kommission des Ihleniatiaiialen 
Fechtverbandes begrüßte die Ent- 
wicklung einer brach- umd stichfe- 
sten Fechter-Maske einer deut- 
schen Firma. Sie wird dem Ver- 
bands-Kongreß im Mai die Einfüh- 
rung dieser Mad«» empfehlen 

Turnier findet statt 

Bern (dpa) - Der In ternationale 
Fußball-Verband (FIFA) hat grünes 


Licht für das Olympia-Fuß balltur- 
nicr 1984 in den USA gegeben. Die 
technischen Bedingungen dafür 
wurden jetzt in Los Angeles erfüllL 


ZAHLEN 


VOUJEYBAU. 

Springetip in Finnland, Herren: 
Deutschland- Schweiz 3:1, Finnlan d - 
Dänemark 3:0, Dänemark - Deutsch- 
land 2:2, Finnland -Schweiz 3:0, Däne- 
mark - -Schweiz 3:0. Finnland - 
Deutschland 3:0. - Springcup der Da- 
men in England: Deutschland - Israel 
3:0, Schweden - Schottland 3:0. 
Schweden - Israel 3A, Deutschland - 
Schottland 3:0, Schottland - Israel 3:0, 
Deutschland - Schweden 3.D. 

TISCHTENNIS 

Bondwltga. Herren, 17. Spieltag: 
Esslingen - Stuttgart 9:1. Altena - Jü- 
lichSd). - 

FUSSBAU 

Enrapamelsteraeliafta-QtialitSkatloii. 
Junioren (U 21); England - Griechen- 
land 2:1. Schottland - Schweiz 2: 1. 






Wir haben Geburtstag! 



ln diesen Wochen )ähr? sich zum 50sten M( 
—**■*•" der Gründungsfag unserer Unternehmern 
gruppe. Ein stolzes halbes Jahrhundert, in der 
wir zu dem wurden, was wir sind; Honeywe 
Bull - Europas größter Computer-Heretelle 
Das aber sind wir nur geworden durch folge 
richtiges Nachdenken und angestrengte Arbe 
für und mit unseren Kunden. Durch intelligent 
Ansätze und konsequente Abwicklung habei 
wir immer wieder zu neuen Computerlösungei 
gefunden, die unserer Branche regelmäBii 
zündende Ideen für neue Wöge zeigen konntet 
Technisches Know-how und internationale 
Partnerschaft haben zu unserem heutigen um 
fassenden Produktangebot geführt - von de 
£»* Dienstleistung bis zum Ausbildungsangebo! 

ZUnOGfluG 106611 nil vom Term,naI His zum Textsystem, vom Mikro 

(.Miiuviiuv IMWV " Computer bis zum Großrechner. Das Ist dk 

Basis, auf der wir auch in den nächste] 
50 Jahren mit unseren Kunden zusammen 
arbeiten möchten - um für Sie weiterhin durcf 
gemeinsames Nachdenken zündende Ideer 
für intelligente Lösungen brennender Com 
puterprobleme zu finden und zu realisieren 

Feiern Sie mit uns! Schicken Sie uns das grüm 
Bäumchen aus dieser Anzeige, und Sie ertiai 
ten ein unterhaltsames Büchlein mit 'Streich 
hoiz-Spielereien'. 50 Aufgaben, die zeigen 
daß für manches Problem durch Nachdenker 
eine verblüffende Lösung gefunden Werder 
kann. 

Hannover-Messe. Halle 1 CeBIT, Stand 4902 

Honeywell Bull AG 
Abt W 6 - Hohenstaufenring 62 
5000 Köln 1 Telefon 0221/20371 


intelligente Computerlösungen 

Seit 50 Jahren 


Seit 50 Jahren komeetentfür 
intelligente Lösungen - weltweit. 


Honey well Bull 

(DMLTjjjmflta 3 
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ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


SS«Kin«tR)Ba 
- AUg|a 

tMefedteefoer 'Stadt 
' Aspan, Colorado 


12« BandM’vmMM-niMaaBdw 

lifitn 

12.10 BBttn 

1235 PrMSMcfiau 
UJObMlO 




i ftawg w tMOH a 

' Christiane F. 

■ Fan von Katja Aschke 
Der 16- film dar Rodlo-Bremen- 
Reihe JFrauong »schichten" stellt 
• pinejuoge Frau vor, deren Ab- 
■' . rnctuwng mit Ihrer Tugend rum in- 
ternationalen Bestseller wurde: 
Christiane F., der Drogenstar des 
: Buches «Wir Kinder vom Bahnhof 
‘ Zoo". Dfe Veröffentlichung brach- 
. te ihr ein Vermögen und eine frog- 
S würdige Popularität. 

9 Wo* geschah «ft Adelaide 
Hanfe? (5) 

JDeek sed Dachte 

' ' Der Schnee vom letzten Jahr 
i Bn naturwissenschaftliches Ma- 

'gazlnför Kinder 

ifogeucbao 

cfazw. Regfonaiprogromme 
3 Tagesscbau 
AmäAetond: Der 7. Sinn 
Warum sie Hitler wäMtea 
Bekenntnisse. Motive und Folgen 
ZweiteiHge Dokumentation von 
Woffcang .Vonohr und Michael 
•Vogt 

ittovntut 

Birgen von der Uppe steht Nach- 
. WuchskOnstfervor 

i Togestfce— 

1 Victor «der Die Kinder an der 
Macht 

Stück von Roger Vltrac 
Mit Vodlm Glowna u. a. 

.V;. Ragte: Tom ToeHe (Wh. v. 1973) 

- Das. Stück wurde 1928 geschrie- 
ben und gib als erster Wegberei- 
,,ter der inzwischen klassisch ge- 
wordenen Avantgarde lonescos 
. . und Becketts. Es Ist eine groteske 
‘J Vision einer vorübergehenden 
«Machtübernahme durch die Min- 
"derjährigen". 

“ Ti 


1630 beete 
VUt Wir Europäer 

Unsere Vorgeschichte 
Anschi. heute-Schlogzeilen 
fUSDtoMnüu 

Wirrt emachtsträume 
1730 beete 
1738 Tete-IUustrierte 

„ „ Zu Gast: Alexander Malern pre 

17304 Hoff muaii* ged E Cupovics 
1830 Sfaertocfc Hohnes uwf Dr. Mfatsoe 

19 nO hmtltfl 

1930 Zwei Tote fan Sender oed Doe 
Carlos taPOGL 

Bne Satire von Joachim Roering 
Mit Claus Biederstaedt, Ruth Ma- 
rio Kubrischek u. a. 

Regie: Joachim Roering 
Diese Satire zeigt das ganze deut- 
sche Fernsehen in .schonungslo- 
ser Offenheit", so, wie es wirklich 
noch nicht ist. Das Thema gilt dem 
Prinzip der politischen Ausgewo- 
genheit, und mit dem Kürzel 
«POGV* ist auch bin Begriff gefun- 
den worden, dem sich die verant- 
wortlichen einer Femsehanstoit 
verpflichtet fühlen, steht doch 
„POGL" sinnfällig für eine wichti- 
ge Leitlinie: Politisches Gleichge- 
wicht! 

2138 heu t e J o urn al 
2130 Keanzeiefcee D 

Schwierige Opposition - Ge- 
spräch mit Hans-Jochen Vogel/ 
vergessene Frauenbewegung - 
Alice Schwarzer will raus aus dem 
Getto / Deutsch-deutsche Män- 
nerwirtschaft-kleines Lexikon der 
berufstätigen Frauen in Ost und 
West / Erstaunfiche Bilder - Bilanz 
der H DDR"-KunstoussteHung fn 
Dresden /Teurer Fragebogen - 
eine Rechnung zur Volkszählung 
Moderation: Joachim Jauer 
2235 Das Heine Fernsebsplel 
Schatten der Erde 
Von Toleb Louhlch! -Tunesien 1982 
2X30 heute 



III. 


WEST 

1830 Telekolleg 
Physik (13) 

Kraft und Bewegung 
1630 Die Sendung mit der Mae* 

1938 Aktuelle Stunde 
20-00 TaMsscfaau 
»LKW»»»*« Nichts 

US-Spleifüm, 1939 

2130 Demnächst , . . 

Vorschou auf Sdence-fictloo-Rlme 
213S Ho triwdpstH « Iw Ostw e stfalea 


— arfos In PogT, Da^ZDf.^SQ Uhr 


Von Gemot Steinweg und Michael 
Schmitz 

22.1B Ist mH dem Tod eicht ödes aus? 
Elisabeth Kübler-Ross und Hans 
Küng Im Gespräch 
2535 Letzte Nachrichten 

NORD 

1808 Sendung mit der Maus 
1838 Briefmarken- sich« nur für 
Sammle« 

1845 The New Osb 

19.15 ArbeHsmarkt 
1935 News oftbeWeufc 
2030Tagemchoa 

20.15 Mein freund Harvey 
US-Spielfilm, 1950 

2135 BB chet|egnml 
2230 BJgbaadsoesd im P um pwerk (2) 
Mit der NDR-Blgbond 
2530 Letzte Nachrichten 

HESSEN 

Sendungs 

1838 Eisenbahn (1) 

Lokstory 

19.15 Natur und Technik (2) 

Japans technologische Herausfor- 
derung 

2830 Tageseebau 

28.15 Die grafte Läge der Lyiah Oare 
US-Spleffilm, 1968 

2238 Drei aktuell 
2235 Kuhuffcatoacter 
HJS Vor vierzig Jahren 

Dt. Wochenschau, 24. 5. 43 
2535 Titel, Thesen, Temperamente 

SÜDWEST 

1800 Die Seudueg ndt der Maas 
1850 Telekolleg 1 

Physik (13) 

1930 Die tonst«, die sitzen Del drin 
Therapie einer Ehe 
2035 Bilderbogen 
Künstlerporträt: 

Klaus Fuftmann 
2130 Utoratarmagazfai 

Nur für Baden-Württemberg 
2135 Freiplatz 

Nur für Rheinland-Pfalz 
2135 Magazin regional Zeitraffer 

22.15 Zugabe 

Nur für das Saarland 
2135 TV-Oub Saar 5 

BAYERN 

1815Tb« Sadrfsa P r ul ecl (12) 

1855 Tänze do« Weit 
Incflen/Raga-Musik 
1835Bmdsebaa 

ITÜB renuehtheatei 

Ostern 

Fossionsspiei in drei Akten 

2810 Drehen In Betgorinn 
70.45 B— dicho» 

2130 HeeT abnnd... 

Zu Gast: Ivan Rebroff 
2135 ... daft Jahrtausende nicht 


FOTO: MlSBtONY * 2230 


sparte* vergebe« 
oSmdscfcee 




Karfreitag 



Rfeh* mir, wenn ich das 

E»»9*Bwi nicht VttU — .. 

Begegnung mit dem Apostel Pau- 
lus 

b es t er F reund 

Sptefflhn.1962 

Snr Atteste aBer Spatien 

»thech. Spielfilm 

e vierteilige Serie 
Ibenteuer fm Roten Meer 
It-ltaL Koproduktion 
ohami Sobastkm Bach 
Matthä us- Passion 
DDR"- Produktion aus der Tho- 
iklrchezu Leipzig 

Oenscben unter dem Kreuz 

taifrettags-Gottesdienst aus dar 

Valpurgisldrche ln Alsfeld 

tofcevcd le Oaflob 

■Ilm von Eric Rohmer nach Texten 

*on Chret len de Troyes 

4it Fabrfce Luchinl, Andre Dusso- 

ier u. a 

legte: Eric Rohmer 



. . denn de wissen nicht, was sie 
N 

Vmertk. Spielfilm, 1955 

4rt James Dean, Natalie Wood 

i.a. 

legfe: Nicholas Ray 

Im Stark Ist In einem Atter, in dem 

Menschen mit Ihren Probtemen nur 


/ELT $ Videotext 

wo 16 Ute bbSaxtecUaS (ARD und ZDF! 
Bdcr den Numcn 601. 6B2, 603 


-chwer allein fertig würden. In sel- 
ten) bürgerlichen Elternhaus fin- 
Jet er kein Verständnis, dort merkt 
nan nicht einmal, daß Jims ver- 
lört es Verhältnis zu seinem Vater 
ler Hauptgrund für seine Auftoh- 
Hing bL 

Inter deutschen Däc h ern 

>er Lohn ist Angst - Ein Dorf wird 
irbeftslos 

agesscho u 
He Möwe 

la fielt nach dem gleichnamigen 
beaterstOck von Anton Tsche- 
i>ow 


1815 
1035 

Johannes-Passion 
1235 heute 
1X30 ZDF-regLonal 

Grenzstation: 

Gronau/Enschede 
Blicke zum Nachbarn 

1530 Erzähtesg einer weiftea Schlang» 

Zeichentrickfilm über eine alte chi- 
nesische Sage 

1435 Wie die Maazee sich 
1530 Paradies« 

Neuer Kurs für Noahs Arche 

1535 Hast du den Wind gesebaa 

Kanod. Spielfilm, 1977 

1735 heute 

1730 lebeRserfahrMgee 

Tytte Botfeldt: 

Aufs Sterben freu* ich mich 

1815 Die Strato Hegt auf Ihm, <mf daft 
wir Friede« hätten 

Worte und Musik zur Passion mit 
Chor und Orchester der KreuzJdr- 
che in Ludwigsburg 

1930 heute 

19.15 Kehl Platz für Frawst 

Erfahrungen mit einer Passionsge- 
schichte 

1930 aaekmdsioufeal 

Moderation: Peter Berg 

2815 Martin Luther (1) 

2teifiger TV-FJIm von Theodor 
Schübel 

Mit Lambert Hamei, Herbert Stass 
u.a. 

Regte: Rainer Wolffhardt 
im Jahre 1983 jöfirt sich zum fünf- 
hundertsten Mal der Geburtstag 
des deutschen Reformators. Der 
zweiteilige Fernsehfilm präsen- 
tiert Stationen aus dem Leben 
Martin Luthers. 

2230 heute 

2235 Hebe* In letzter lasten 

Deutsche Notärzte in Uganda 
2235 Der besondere Hfan 

Sn Mensch der Masse 
US-SpfeffHm, 1928 
Mit Eteanor Board man und James 
Murray u. a. 

Regie: King Vidor 

0850 heute 



Hamei ab Martin Luther im ersten Teil des 
»elwpleb, Fr, ZDF, 20.15 Uhr FöTOKOvesdi 


III. 


WEST 

1730 

Die Geschichte der Jean Donavan 
1850 HaBo Spencer 
Einsamkeit 

1930 Aktuelle Stunde 

Mit „Gesprächen über Gott und 
die Weh" 

2808 Tagesscbau 
2815 Heimsuchung (1) 

Die evangelische Kirche und das 
Dritte Reich 

2130 Z wische« Kreuz ued Hakenkreuz 

Diskussion zur Hlmdokumeatation 
über die evangelische Kirche und 
das Drine Reich 
2135 lebee i ge scHicht e ir 
Pater Fory der 
22.15 Pokfeak (18) 

25.10 Birgit Cofiberg 

Porträt einer Choreographie 
00.10 Letzte Hoc hridrte u 

NORD 

1800 Hallo Spencer 
tUOZuaMiZm 

1845 Dos hdsiinHnBlds TV-Kochbucfa 
Italien: Cassata Sicifiana 
1930 Was tun?! 

1930 Glauben beute 

...niemand denkt an mich und 
weiß von mir 
2030 Tagesscbau 
2815 llllntero ail oeafc 

Amerika in vollen Zügen 
2130 Rodtpalast 

Heute mit Dexys Midnight Runners 
2135 Cueigieififlilfp 
2130 Kakadu 

Gespräch am Abend 
Anschließend: 

Letzte Na ch richten 

HESSEN 

1800 HaBo Spencer t14) 

1830 Konzert für Baegfa Desh 

Amerlk. Dokumentarfilm, 1971 
2030 Ta g« ss c hm» 

2815 K uf t u r tel emo ti onal 
2130 Kyta N^sky 

She dances aione 
2230 Der Stern e nhlmi e I lm April 
2235 Das giOee 22mmer 
Franz. Spielfilm. 1978 
Regte: Franfois Truffaut 

SÜDWEST 

1830 Sie kam aas dem All 

15. Der Abschied 

1825 QeaoQuao 

Papagei 

1850 kh habe Zeit fBv Dich 

Ein Rim aus der Reihe „Auch Mon- 
tag ist ein Tag des Herrn" 

1930 Aas der Baswfca O t t o b e u re n; 

Ein deutsches Requiem, op. 45 
Von Johannes Brahms 

2820 Ulisse 

Oper von Claudio Monteverdl 
72JSS Armenier In Jerusalem 

BAYERN 

1830 btsdnUuMue Im 
18 Ja hr h u nde rt 
Martin Luther- Die neue Lehre 

1545 Rundschau 

1930 Der Weg nach Emmout 

Kirchenoper van Thomas Christian 
David 

2O20Rimdscfam» 

2036 Ba Olein wto nine Droge 

Kunstszenen aus Carrara 

21.10 Uwe aus dem Kolosseum ln Rom 
Papst Johannes Paul II. betet den 
Kreuzweg 

22.1 5 Durch Land und Zelt 
2230 Die Gezei chn e t e n 

Schweiz. -amerik. Spielfilm, 1948 

0030 Rundschau 


Welche Motive hatten die Hitler-Wähler? - Eine Dokumentation 

Historie aus der Sicht der Betroffenen 



Tm vergangenen Jahr hatte der 
JLBayensche Rundfunk in den Ta- 
geszeitungen und in einer großen 
W-Zeitschrift Zeitzeugen gesucht, 
die bereit waren, öffentlich dar- 
über auszusagen, warum sie Hitler 
gewählt haben. Eine regelrechte 
Briefflut war die Folge. Die Zu- 
schriften wurden nach den darin 
angegebenen Wahlmotiven tabella- 
risch aufgelistet Diese Auswer- 
tung der ehemaligen NSDAP-Wah- 
ler ergab eine Motivationskette, die 
in Verbindung mit den soziologi- 
schen Daten sämtlicher NS- Wähler 
zu einem repräsentativen Quer- 
schnitt führte. Daraus wurden 
sechzig Zeitzeugen ausgewählt, die 
schließlich vor die Kamera kamen. 

Um von konkreten Feldstudien 
ausgehen zu können, hatte man 
sich in dem Presseaufruf auf zwei 
WftblabstäxQxnungen konzentriert: 
einmal die Reichstagswahl vom 5. 
Marz 1933. (Hitler stellte sich nach 
einmonatiger Kanzlerschaft dieser 
letzten noch einigermaßen demo- 
kratisch zu nennenden W ahl. ) Fast 
44 Prozent stimmten damals für 
Hitler. Das zweite VJahldatum. ist 
die Volksabs timmung vom 10. 
April 1938, als sowohl Reichsdeut- 
sche wie auch Österreicher an die 
Wahlurnen gerufen wurden. Da- 
mals hieß die Frage auf dem 
Stimmzettel: .Bist du mit der *m 
13. März 1938 vollzogenen Wieder- 
vereinigung Österreichs mit dem 
Deutschen Reich einverstanden 
und stimmst du für die Liste unse- 


res Führers Adolf Hitler?" Mehr als 
99 Prozent stimmten mit Ja. 

Warum gaben sie Hitler ihre 
s timme ? wolf gang Venohr, zusam- 
men mit Michael Vogt Autor der 
Dokumentation: „Historiker. So- 
ziologen, Psychologen und Statisti- 
ker hatten mir diese Frage nie 
schlüssig genug beantworten kön- 
nen. Welcher Gedanke lag also na- 
her als der, die ehemaligen Hitler- 
Wähler seihst zu befragen?" 

So manche herkömmliche Mei- 
nung und Bewertung wird diesen 

Wanna sie HHtor wählten - Da., 
ARD. 2818 Uhr 

offenen und freimütigen Aussagen 
der Hitler-Wähler von 1933 und 
1938 nicht standhalten können. 
Waren die Hitler-Wähler von da- 
mals Nazis, MiTitarinten. Chauvini- 
sten und Rassisten? Was hat säe 
wirklich zu diesen Wahlentschei- 
dusgen getrieben? In der ersten 
Sendung „Warum sie Hitler wähl- 
ten" dokumentieren die Autoren 
zunächst die Aussagen, die sie zur 
Wahl vom 5. März 1933 bekamen. 
Sie hinterfragen die Wahlmotive 
und zeigen die Folgen der Wahlent- 
scheidung. In der zweiten Sendung 
„Warum sie Hitler folgten“ werden 
die Zeugenaussagen der Volksab- 
stimmung vom 10. 4. 1938 vorge- 
stellt 

Die Redaktion (Rudolf Mühl- 


fenzl und Henric L. Würmeling) 
versuchte also nach den zahlrei- 
chen Sendungen über Hitler und 
das Dritte Reich eine vertiefende 
„Feld Studie". M uUfe nzh JDie 50. 
Wiederkehr des 5. Marz 1933 ist 
also nur aktueller Anlaß, in ihrem 
Vorfeld Geschichte einmal aus an- 
derer Sicht zu zeigen. Georg Lu- 
kacz zufolge kann man die Ge- 
schichte des Nationalsozialismus 
nur verstehen, wenn man sich 
nicht nur an der Geschichte des 
Antifaschismus und des Wider- 
stand s orientiert sondern auch 
nach den persönlichen Motiven de- 
rer fragt die Hitler wählten und 
folgten. Das aber ist in der interna- 
tionalen Forschung bisher höchst 
unzureichend geschehen. Noch ha- 
ben wir die Chance, Geschichte 
aus der Sicht der Betroffenen dar- 
zustellen." 

In Zusammenarbeit mit dem In- 
stitut für angewandte Sozialwis- 
senschaft wurden mit dem Know- 
how der heutigen Demoskopie die 
Daten des Wahlverhaltens, der 
Wählerveränderungen und der 
Wahlmotive von damals erfaßt und 
analysiert- ln einer Umfrage unter 
Jungwählern von heute wird au- 
ßerdem erfragt was sie über die 
Jungwähler von damals denken. 
Würmeling: „Das Feedback der 
Betroffenen (Interviewten) wird al- 
so einem weiteren Feedback 
(Jungwähler heute) in der Reflek- 
tion der Wahl bzw. Volksbefragung 
damals gegenübergestellt “ (DW.l 


KRITIK 


Ein Thriller , in dem „Oppy“ ein Rätsel bleibt 


A ls sich beim ersten großen Test 
der Püz des atomaren Todes 
hoch in den Himmtri reckt ist das 
die vorläufige Krönung von Op- 
penheimers beruflicher Lauf bahn, 
mglpirh der Wendepunkt in «oin«»r 
inneren Haltung, die b islang von 
dem Glauben an die Notwendig- 
keit der „Bombe" und von der 
zweckfreien Neugier des Wissen- 
schaftlers geprägt war. So führt 
uns die siebenteilige Serie Jt. Ro- 
bert Oppenheimer, Atomphysi- 
ker" (ARD), vom Süddeutschen 
Rundfunk aus England auf den 
Bildschirm geholt die Marksteine 
seines Lebens entlang, doch hat sie 
nicht den vermessenen Versuch 

unter rm niTWPn gin filmisches 

Röntgenbild zu liefern. 

Nein, „Oppy" bleibt uns ein 
Rätsel auch narh der letzten Folge. 
Wir blicken nicht in ihn hinein, die 
Prozesse seiner Gedanken und sei- 
nes Vorgehens erschließen sich 
uns nur spärlich. Schon gar nicht 


wird uns Oppenheimers sittliche 
und weltanschauliche Position 
klar, wir erleben ihn eben wie ei- 
nen Mann aus seinem Umkreis. 
Nie kennen wir ihn ganz und doch 
zeigt sich uns seine langsame inne- 
re Wa ndlung die liier offenbar eher 

mit aufkeimendem FTkpl an spinorp 
(weiterhin als notwendig erkann- 
ten) Werk als mit echtem Schuld- 
gefühl zu tun hat 
Gerade in ihrer Bescheidenheit 
aber fasziniert diese Serie. Sie ent- 
hält sich heuchlerischer Moralisie- 
rungen und zwingt so unsere Phan- 
tasie erst recht mitten in dgn gräß- 
lichen Zwiespalt hinein, dem ver- 
antwortungsbewußte Wissen- 
schaftler und Politiker unterliegen, 
und der sich für Oppenheimer 
schmerzhaft erweitert je konkreter 
sich seine theoretischen Arbeiten 
in die tödliche Wirklichkeit Umset- 
zen. Doch haben hier auch die 
nervtötenden, mißtrauenbezeu- 
genden Bespitzelungen unii Ver- 


dächtigungen durch den Geheim- 
dienst die von Oppenheimers poli- 
tischer Naivität noch beflügelt 
werden, nicht den Charakter böser 
Mllkür. sie sind tragische Ausflüs- 
se notwendiger Schutzmaßnah- 
men und zwangsläufiger Mißver- 
ständnisse von der nicht mehr 
überblickbaren Gefahr diktiert, die 
von Oppenheimers Forschungsge- 
genstand ausgeht 

Hier ist ein Thriller mit Essenz 
gelungen, ohne den großspurigen 
Anspruch, die große Gewissenser- 
forschung bewerkstelligen zu wol- 
len, spannend, aber der Ver- 
suchung billiger Effekte widerste- 
hend. Meisterhaft vor allem, wie es 
ein kompetenter Autor verstanden 
hat die verschiedenen wissen- 
schaftlichen Schritte zur großen 
Bombe in einfachen, pointierten, 
an keiner Stelle langweiligen Dia- 
logen begreifbar zu machen. 

HERMANN A. GRIESSER 



Die 

Bundesregierung 

informiert 


Die Zählung 83 


Warum 
wird gezahlt? 

Damil wieder aktuelle Zahlen für 
Bund, Länder und Gemeinden ver- 
fügbar sind Und Fehlinvestitionen 
vermieden werden. Denn Volkszäh- 
lungen finden etwa alle zehn Jahre 
statt 

Und da ändert sich vieles im 
Leben, auch im kommunalen und 
im öffentlichen Bereich. Deshalb hat 
der Deutsche Bundestag dieses 
Gesetz am 4. März I9»2 einstimmig 
beschlossen. 


Was 

wird gezählt? 

Jeder Haushalt erhält einen Bogen 
mit 32 Fragen zur Person, zu Ausbil- 
dung, Beruf und zur Wohnung. 
Weitere 4 Fragen werden Gebäude- 
cigencümem gestellt. Außerdem er- 
folgt eine Zählung der Arbeitsstät- 
ten. 

Der Fragenkatalog ist auf die 
wichtigsten Merkmale für die Stati- 
stik beschränkt, weitergehende per- 
sönliche Auskünfte entfallen. 


Wie 

wird gezahlt? 

Alle Antworten müssen sich auf die 
Situation des Stichragesam 27 April 
IHS3 beziehen. Jeder ist nach dem 
Gesetz zur Beantwortung verpflich- 
tet. ln den meisten Fällen genügt ein 
Blcisiiftstrich im markierten Feld. 

Namen werden nicht gespei- 
chert. Für die Statistik sind nur Zah- 
len, keine Einzelangabcn wichtig. 


Wer 

zahlt? 

Im April verteilen rund 50 ii.iuio 
ehrenamtliche Heiter um einem 
amtlichen Ausweis die Fragebogen 
und sammeln später die Unterlagen 
wieder cm. 

Auf Wunsch hellen sie auch 
heim Ausfiillen. Die Zähler sind zur 
Geheimhaltung i erpflichtet. Man 
kann die Unterlagen auch im ver- 
schlossenen Umschlag zuruck- 
seben. 


Statistiken informieren uns. Beispielsweise über die genaue Zahl der Einwohner, 
über Arbeits- und Ausbildungsplätze, Wohnungen und Gebäude, die Benutzung der 
Verkehrsmittel. Deshalb sind Statistiken wichtige Hilfsmittel bei Planungen und 
Entscheidungen. In der Politik und der Wirtschaft, für Verbände und die Wissen- 
schaft - und damit für jeden von uns. 

Doch die letzte Volkszählung fand 1970 statt, die Gebäudezählung liegt sogar 
15 Jahre zurück. Experten schätzen, daß die alten Zahlen inzwischen längst überholt 
und in Miilionenhöhe falsch sind. Jetzt müssen die Daten auf den neuesten Stand 
gebracht werden. 

Damit die Gelder für die Förderung von Ausbildung- und Arbeitsplätzen richtig 
eingesetzt werden. Weil die Berufsberatung genaue Zahlen braucht. Weil der Bedarf 
an neuen Wohnungen zu errechnen ist, zum Beispiel für junge Familien und ältere 
Mitbürger. Um die Rentenentwicklung zu berechnen. Zur Verkehrsplanung, damit 
der Weg zum Arbeitsplatz und nach Hause leichter wird Zur Sicherung unserer 
Energieversorgung. Für einen sinnvollen Umweltschutz 

Die Volkszählung beteiligt die Bürger, 

denn ihre Antworten von heute schaffen Wissen für die Zukunft. 

Jeder Mißbrauch ist ausgeschlossen. 

Dafür sorgen auch die Datenschutzbeauftragten. 



Volkszählung '83 


Informationen zur Volkszählung 

ab sofort über fr Hß6 oder 01166 
im Ansagedienst der Deutschen Bundespost 


Das kommerzielle Fernsehen in , 
Deutschland nimmt inzwischen : 
Konturen an: Die Erste Private | 
Fernsehgesellschaft (EPFl, eine ; 
Gründung der „Rhein pfalz" und ; 
der übrigen deutschen Zeitungs- 1 
Verleger, hat die Weichen iur das | 
Kabelpilotprojekt in Ludwigsha- l 
fen gestellt und wird vom 1. Janu- ! 
ar 1984 an ein lokales bzw. regio- i 
nales TV- Programm anbieten. | 
(Die Zeitungsverieger begründe- 1 
ten ihre Entscheidung, sich in > 
den elektronischen Medien zu en- ' 
ga gieren, damit, daß sie den Wer- ; 
bemarkt der Tageszeitung nicht : 
verlieren wollten.) Das Ludwigs- 
hafener Projekt ist insofern vor. 
besonderer Bedeutung, als künf- 
tig von Garmisch bis Flensburg 
realisierbar sein soll, was man in 
der VorderpfaLi entwickelt hat. j 

Dieser „große Laborversuch“, • 
wie ihn die Beteiligten irund 40 J 
Mitarbeiter in Redaktion. Tech- , 
nik und Verwaltung) nennen, ist i 
auf drei Jahre angelegl und lür { 
diesen Zeitraum finanziell voll | 
abgesichert, „selbst wenn kein I 
einziger Pfennig aus der Wer- 
bung käme“. Der Sende- All Lag 
auf dem EPF- Kanal wird so aus- 
sehen: vormittags kann der Zu- 
schauer Bild schirm text abrufen 
(den die „Rheinpfalz" produ- 
ziert), am spaten Nachmittag um 
17.30 Uhr strahlen die Privaten 
ein selbsterstelltes Programm 
von zweieinhalb Stunden . aus, 
das mit Werbeblückcn und Über- 
nahme von ZDF-Sendungen an- 
gereichert wird. Insgesamt sind 
täglich sechs Stunden Programm 
geplant, wobei - mit Ausnahme 
der Nachrichtensendung „heute“ 

- die ZDF-Beiträge zeit versetzt 
via Kabel ins Haus kommen. 

Die Kooperation mit den Main- 
zern hat mittlerweile nicht nur 
viel Staub aufgewirbelt - so wer- 
fen Kritiker der Anstalt auf dem 
Lerchenberg vor. sie betätige 
sich „als Steigbügelhalter fürs 
Kommerzfemsehen - sie ist vor 
allem noch nicht sicher, da sie j 
vom „Pferdefuß" Gebührenerhö- 
hung abhängt. Stimmen nämlich 
die Länderparlamente dem Be- 
schluß der Ministerpräsidenten 
nicht zu, müssen die Privaten 
schauen, wie sie sechs Stunden ; 
tägliche Sendezeit füllen wollen, j 

Doch die EPF gibt sich zuver- 
sichtlich. auch was die Zahl der 
Kabelanschlüsse angeht. Man hat 
sich 150 000 mögliche Anschlüsse 
ausgerechnet und hofft auf rund i 
40 000 bis 50 000 Teilnehmer im 2. 
Versuchsjahr. Dann soll es in 
Ludwigshafen und Umgebung 
ein „bürgemahes Fernsehen zum 
Anlassen“ geben. hei. 
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Reagan begründet 
Vorschlag für Genf 


• Fortsetzung von Seite 1 


Abschied für 
Brandt 
und Obleser 


Für Frieden mit weniger Waffen 

WELT-Gespräch mit Verteidigungsminister Wörner über Aufgaben der nächsten Jahre 


Neues Kabinett O- 5 " 
vöhBarzel 


RÜDIGER MONIAC. Bonn 


Europäer hatten an dieser Abiü- 
stungsinitiatrve ein „Höchstmaß 
an Mitwirkungsmöglichkeiten“ 
gehabt 

Präsident Reagan hat noch am 
Tag vor seinem Auftritt vor den 
NATO-Botschaftem in Interviews 
mit amerikanischen Zeitungen sei- 
nen Willen unterstrichen, moderne 
US-Mittdstreckenraketen in West- 
europa zu stationieren, felis es kei- 
ne Übereinkunft mit der Sowjet- 
union geben sollte. Ein künftiger 
US-Präsident müsse im Vertrauen 
darauf, daß die USA nicht das Op- 
fer eines Überraschungsangriffs 
werden könnten, der Sowjetunion 
erklären können, daß „wir bereit 
sind, alle unseren Raketen aufeu- 
geben, wenn ihr auf die euren ver- 
zichtet“. 

Die Festigkeit bei den Verhand- 
lungen bedeutet nach Reagans 
Worten allerdings nicht, daß sich 
zwischen den USA und der Sowjet- 
union ein neuer „Kalter Krieg“ ent- 
wickele. Er glaube nicht, daß in der 
Sprache der sowjetischen Seite et- 
was neu sei, was auf eine „Eskala- 
tion“ hindeute. Im übrigen stün- 
den die USA mit Moskau zur Zeit 
in drei verschiedenen Abrüstungs- 
runden; über die Reduzierung der 
Interkontinentalraketen (START) 
und der Mittelstreckenraketen 
(INF) in Genf sowie über die kon- 
ventionellen Streitkräfte (MBFR) 
in Wien. 

Reagan verteidigte auch seinen 
Plan, mit neuentwickelten Defen- 
si vw affen aus dem Konzept der 
atomaren Abschreckung „auszu- 
brechen“. Er bestritt, daß eine 
neue Runde des Wettrüstens her- 
aufbeschworen werde. Die Kritik 
in den USA, die ihn selbst erstaunt 
habe, sei zum Teil „unverantwort- 
lich“. Der Plan sei seiner Überzeu- 
gung entsprungen, daß eine Total- 
vemichtung nur verhindert wer- 
den könne, „wenn niemand den 
Abzug betätigt“. Er könne sich vor- 
stellen, daß ein späterer amerikani- 
scher Präsident der Sowjetunion 
ein solches, von den USA entwik- 
keltes Defensivsystem zur Verfü- 
gung stelle, um so zu beweisen, 
daß Atomraketen nicht mehr not- 
wendig seien. Dann könne man 
Moskau auch vorschlagen, auf Ge- 
genseitigkeit sämtliche Raketen 
abzuschaffen. 

AP, Moskau 

Die Sowjetunion wird nach den 
Worten des neuen Chefkommen- 
tators der Regierungszeitung „Is- 
westija“, Valentin Faün, jeden neu- 
en Vorschlag des amerikanischen 
Präsidenten Reagan zur Verringe- 
rung der Zahl atomarer Mittel- 


streckenwaffen in Europa unvor- 
eingenommen prüfen. Allerdings 
sei jeder Vorschlag, der die Sicher- 
heitsinteressen der Sowjetunion 
außer acht lasse, verschwendete 
Zeit 

Faün, bis vor kurzem noch stell- 
vertretender Leiter der Abteilung 
für Internationale Information des 
sowjetischen Zentralkomitees und 
zuvor Botschafter in Bonn, 
schrieb, man werde die Vorschläge 
Reagans für die Genfer Verhand- 
lungen unter dem Gesichtspunkt 
betrachten, wieviel Rücksicht sie 
auf das legitime Recht der soziali- 
stischen Staaten auf ein gleiches 
Maß an Sicherheit nehmen, wie 
dies auch die USA und ihre Ver- 
bündeten für sich beanspruchten. 
Jede Zwischenversion der soge- 
nannten „Null-Lösung“ wäre ein 
Fehlschlag. Wenn der Westen ein 
Abkommen in Genf wolle, müsse 
er die Hof&ung auf Sicherung sei- 
ner militärischen Überlegenheit 
aufgeben. 

rtr, Washington 

Ein Ausschuß des amerikani- 
schen VoT toidignwgsminis teriums 
soll die Pläne von Präsident Rea- 
gan für ein Raketen-Abwehrsy- 
stem vorantreiben. Verteidigungs- 


minister Caspar Weinberger kün- 
digte in Washington an, dies solle 
dazu beitragen das Ziel Reagans 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
zu verwirklichen Der Entwicklung 
neuer Defensivwaffen solle höch- 
ste Priorität eingeräumt werden, 
gleichzeitig werden jedoch die Be- 
mühungen weitergeben mit der 
Sowjetunion zu einem Abkommen 
über Abrüstung zu kommen. 

rtr, Washington 
Eine Gruppe amerikanischer Se- 
natoren hat Präsident Reagan ge- 
stern in einem offenen Brief aufge- 
fordert, die Zahl atomarer Ge- 
fechtsfeldwaffen in Europa dra- 
stisch zu vermindern. Die 14 Sena- 
toren begründeten diese Forde- 
rung damit, daß auf diese Weise in 
der europäischen Öffentlichkeit 
Unterstützung für die Stationie- 
rung der Mittelstreckenwaffen ge- 
wonnen werden könne, mit deren 
Aufstellung Ende des Jahres be- 
gonnen werden soll, falls die Gen- 
fer Verhandlungen mit Moskau bis 
dahin keinen Erfolg gebracht ha- 
ben. Nach Ansicht der Senatoren 
würden viele der auf 6000 Spreng- 
köpfe geschätzten Gefechtsfeld- 
waffen ohnehin nicht mehr benö- 
tigt Ein teilweiser Verzicht würde 
vor allem deshalb Besorgnisse in 
Europa däm pfen, weil es sich um 
Kurzstrecken waffen bandelt, die 
im Ernstfall voraussichtlich auf 
dem europäischen Territorium 
zum Einsatz fcSmwi, 


rmc. Bonn 

Bundesverteidigungsnünister 

Manfred Wömer bat die beiden Ge- 
nerale Jürgen Brandt und Fried- 
rich Obleser gestern mit einem 
Großen Zapfenstreich in den Ru- 
hestand verabschiedet Vorher 
würdigte der Minister die Leistun- 
gen des scheidenden Generalin- 
I spekteurs und des Inspekteurs der 
Luftwaffe während eines Emp- 
fangs in Anwesenheit von zahlrei- 
chen Gästen aus Politik und Mili- 
tär. Die Nachfolger beider Genera- 
le, Wolfgang Altenburg und Eber- 
hard Eunler, wurden von ihm 
gleichzeitig in ihre neue Aufgabe 
eingeführt 

Beide gehören der Generation 
an, die kern e Erfahrungen im letz- 
ten Weltkrieg gesammelt hat Mini- 
ster Wömer bezeichnete den Gene- 
rationswechsel als markanten Ein- 
schnitt in der Geschichte der Bun- 
deswehr. Er habe sich nicht als 
Bruch, sondern als selbstverständ- 
liche und nahtlose Entwicklung 
vollzogen, das größte Verdienst - 
so Wömer - der ganzen vorange- 
gangenen Generation von Soldaten 
der Bundeswehr. Im Namen von 
NATO und Bundesregierung dank- 
te er ihnen für ihre Aufbauarbeit 
Sie hatten mit dazu beigetragen, 
daß die Bundeswehr keine Armee 
im Getto und schon gar nicht ein 
Staat im Staate geworden sei. 

Der Minister beschäftigte sich 
anläßlich des Wechsels im Amt des 
Generalinspekteurs ausführlich 
mit dessen Stellung an der Spitze 

des Vor teidig tm gCTninigtPT f umft 

Wömer ließ keinen Zweifel dar- 
über, daß er die Stellung des Gene- 
ralinspekteurs stärken wolle. An- 
gesichts einer Zukunft in der für 
die Bundeswehr das Geld knapp 
bleiben werde und sich auch Per- 
sonalnöte einstellten, zwinge die 
Planung für die Streitkrafte zu gro- 
ßer Sorgfrüt Das gelte sowohl für 
den Minister als Träger der politi- 
schen Verantwortung als auch für 
den Generalinspekteur als den für 
die Planung Verantwortlichen. 


Als „absolut vorrangig“ in seiner 
Amtszeit der kommenden vier Jah- 
re hat Bundesverteidigungsmini- 
ster Manfred Wömer die Aufgabe 
bezeichnet der Bevölkerung die 
Grundsätze der Verteidigungs- 
und Abrüstungspolitik der Bun- 
desregierung so anschaulich zu er- 
läutern, daß die große Mehrheit sie 
mit noch mehr Verständnis unter- 
stützt 


In einem Gespräch mit der 
WELT betonte der gestern vor dem 
Bundestag neu vereidigte Minister, 
die „Schlacht ums Bewußtsein der 
Menschen“ müsse zugunsten der 
hergebrachten Zielsetzungen der 
NATO gewonnen werden. Schon 
im Harmel-Bericht von 1967 seien 
sie mit dem Begriffspaar „gesicher- 
te Verteidigungsfähigkeit“ der Al- 
lianz und „Bemühungen um politi- 
schen Ausgleich“ mit dem Osten 
Umrissen worden. 


Wömer wies darauf bin, daß die 
Regierung Kohl/Genscher nicht 
nach lassen werde, für das Ziel der 
Friedenserhaltung in Europa „mit 
immer weniger Waffen“ zu arbei- 
ten. Das verstehe sie unter einer 


„Politik aktiver Friedenssiche- 
rung“. 

Besonders zwei Bereichen will 
sich Wömer in seinem Ressort wid- 
men. Angesichts der abnehmen- 
den Zahl von Wehrpflichtigen wer- 
de es ihm vorrangig um die Siche- 
rung des Personalbestands der 
Streitkräfte gehen. Zugleich aber 
stehe auch die angemessene Aus- 
stattung der Truppe mit Waffen 
und Gerät mit im Vordergrund, die 
einen „schwierigen Balanceakt“ 
zwischen Finanzknappheit und 
Ausrüstungsmängeln verlange. 
Wegen der Notwendigkeit, mit 
dem Bundeshaushalt 1984 zur wei- 
teren Konsolidierung der Staatsfi- 
nanzen beizutragen, könne der 
Verteidigungsetat des nächsten 
Jahres „nur bescheidene Zuwachs- 
raten erwarten". Wömer berichte- 
te, mit ihren Bes ehafftingj^ r ^ finaly 
men sei die Bundeswehr jetzt wie- 
der im „Flanungsrhythmus". Der 
Bundeswebrplan, gültig bis 1996, 
sei schon im Februar unter seiner 
Verantwortung verabschiedet wor- 
den. Er sei die Grundlage für die 
Halishaltsanforderungen 1984 ge- 
genüber dem WngupniTiigtfT . 

Zur Sicherung des Personahun- 


fengs will der Ver teidig » 

Ster, wenn er mit «inenvöratelr 
jungen beim Finanzmimster 
durefadringt, den Anteil der länger- 
dienenden Soldaten steigern, da- 
mit die Wehrpflichtigenrate mittel- 
fristig auf etwa 40 Prozent der Boa-: 
deswehr-Gesanrtstarkß von knap p : 
500000 Mann gesenkt werden 
kann. Zum Ausgleich des- Verwen- 
dungs- und Beforderungsstaus sol- 
len auch im nächsten Jahr - wie 
bereits 1983 - wieder 350 Stellen 
für Unteroffiziere und Offiziere ab- 
gehoben werden. Besonders inter- 
essiert ist Warner, an einem Pro- 
jekt, Berufssoldaten bereits mit et- 
wa 48 Lebensjahren auf eig enen 
Wunsch, aus dem. aktiven Dienst za 
entlassen. Damit ließe sich die un- 
günstige Altersstruktur im Führer« 
und Unterfuhrerkmps verbessern. 
Sie ist die Ursache für zu lange 
Verwendungszeitea der jüngeren 
Berufssoldaten .in der . Funktion "■ 
von Zug- und Einheitsfühlern. Bei 
der frühzeitigen Pensionierung 
würden die Beru&soldateti etwa 
siebzig Prozent ihres letzten Mo- 
natsgehalts erhalten. Auch sie ist 
aber noch abhängig von einer Zu- 
stimmung de s PfamrtgmiwigtAtt e. 
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Um ihre Ablehnung der Bunde? - - 
xegierung und der von ffit v«lbk !" - 
ten Politik zum Ausdruck zu brir 
gen, hatten die Grünen wahr«* ' 
des Zeremoniells demonstrativ da 
P l en u m Verlässen, Diesem Schiit' 
schlossen sich .einige SPD-Abgt - 
o rdarte TOm^j^om JaQgel an, al 

Zimmetmann (CSU) von Barze 
zur Eidesleistung aufgerufe 1 
wurde. 


Kohl begrüßt neuen US-Vorschlag 

Erklärung des Bundeskanders zum Verhandlungsangebot Washingto ns in Genf 


DW. Bonn 

Die WEIT dokumentiert die Erklä- 
rung von Bundeskanzler Helmut 
Kohl zum neuen Genfer Ver- 
handlungsangebot der USA: 


Wömer forderte den Generalin- 
spekteur wie die Inspekteure der 
Teilstreitkräfte auf, „das Ganze vor 
seinen Teilen zu sehen“. Insbeson- 
dere der Generalinspekteur werde 
damit „zwangsläufig mit den In- 
spekteuren da und dort in Konflikt 
fenmmpn wiiwn denn er muß die 
Wunsche der Teilstreitkräfte dem 
für die ganze Bundesw ehr Mögli- 
chen gegenüberstellen “ . Lasse sich 
„im Widerstreit der Interessen kein 
Kompromiß finden , so entscheidet 
der Generalinspekteur, wie die Pla- 
nung aussehen soll“. 


Die Bundesregierung begrüßt 
den neuen Vorschlag, den Präsi- 
dent Reagan am 29. März in Genf 
zur Begrenzung der Mittelstrek- 
kenraketen in Europa unterbreitet 
hat Dieser Vorschlag ist Ausdruck 
des stetigen »md intensiven Bemü- 
hens des westlichen Bündnisses, 
alle V wtianrilrtnpmnglipWra j tpn 
in Genf auszuschöpfen und zu ei- 
nem möglichst frühen Zeitpunkt 
ein konkretes und ausgewogenes 
Ergebnis zu erreichen. 

Der Vorschlag ist aufs engste im 
Bündnis abgestimmt. In 
persönlichen Briefwechsel zwi- 
schen Präsident Reagan und mir 
könnt«» die Bundesregierung auch 
an Hiospm Verhandlungsschritt 
wesentlich mitwirken. Diese Art 
der vertrauensvollen Konsultatio- 
nen und ihr Ergebnis sind erneute 
Beweise für die enge Abstimmung 
und die reibungslose Zusammen-’ 
arbeit des Bündnisses im Bereich 
der Sicherheitspolitik. 

Der Vorschlag unterstreicht den 


ernsten Willen des amerikanischen 
Präsidenten, die Ve rhandlungen 
zu einem raschen und konkreten 
Erfolg zu führen. Dies zeigt sich 
auch darin, daß der Vorschlag 
noch in der soeben beendeten Ver- 
handlungsrunde unterbreitet wur- 
de Die Bundesregierung begrüßt 
daher auch, daß sich die sowjeti- 
sche Verhandlungsseite bereiter- 
klärt hat, die nächste Verhand- 
lungsrunde gemäß der amerikani- 
schen Anregung bereits am 17. Mai 

a ufairmhmpn 


Die Allianz hält weiterhin an 
dem wünschenswerten Ziel der 
Null-Lösung, also der Beseitigung 
der gesamten Waffenkategorie der 
Mittelstreckenraketen auf beiden 
Seiten, fest Im Interesse baldiger 
konkreter Verhandlungsergebnis- 
se ist das Bündnis jedoch bereit, 
«iob aktiv um mh Zwischenergeb- 
nis zu bemühen ... 


schlaeerien Lösung der völligen 
Beseitigung dieser Waffensysteme 
auf beiden Seiten entschließen 
konnte. Der . neue Vorschlag des 
amerikanischen Präsidenten gibt 
der Sowjetunion die Möglichkeit, 
zu einer Lösung auf der Basis von 
Gleichgewicht und Parität für bei- 
de Verhandlungsseiten beizutra- 
gen. Das westliche Bündnis bleibt 
entschlossen, Begrenzungen auf 
möglichst niedrigem Niveau zu 
erreichen. 

Die Bundesregierung ist über- 
reugt daß es bei gutem Willen auf 
beiden Seiten möglich sein wird, 
noch im Laufe dieses Jahres zu - 

ginAm konkreten v« 4iim«<liingsw- . 
gebnis zu kommen. Die Bundesre- 
gierung wird sich dafür auch wei- 
terhin mit ganzer Kraft einsetzen. 

Im Lichte der Verhandhingser- 


Dem neuen Kahmett Kohl gehe - 
Ten lediglich' zwei; neue Ministe / 
am Landwntschaffzministex Igna, 
Kiechle (CSU), der die Nachfblg 
von Josef Ertl (FDP) antrat, um 
Heinrich: Windeten (CDU), der vor 
Barzel das Ministerium für inner 
deutsche Begehungen übernahm. 

Am Di en st a g ab e n d hatte dei 
Bundestag mit Überwältigendei. 
Mehrheit Kohl als Bundeskanzler - 
wiedergewählt Kohl erhielt 271 Ja 
Stimmern Da die Koalition 278 Ab- 
geordnete zahlt, wird vermutet, 
daß sieben von ihnen den Kanzler > 
nicht gewählt hatten. Gegen Kohl , 1 
stimmten 214 Parlamentarier. Au- 1 ‘ 
ßenlem gab es eine Stimmenthal- 
tung. .... 


US-Auftrag 
für Raketen 


Der Sowjetunion kommt ange- 
sichts ihrer Überrüstung, vor allem 
im Bereich der Mittelstreckenrake- 
ten, eine besondere Verantwortung 
für die Sicherung des Friedens in 
Europa zu. Ich bedauere es, daß die 
sowjetische Regierung sich bisher 
nicht zu der vom Westen vorge- 


dem Doppelbeschluß vom 12. De- 
zember 1979, seinen Nachxustnnga- 
bedarf überprüfen. Auch nach der 
Vereinbarung eines Zwischener- 
gebnisses tritt die Bundesregie- 
rung dafür gm, so lange weiterzu- 
verhandet, bis die vollständige Ab- 
schaffung der MHtriy fi iRrkgnTaki* . 
ten als g anze Waffenkategorie er- 
reicht werden k»mn. 


-rtr, Was hi ngton 
‘Die USA woüen einem von der 
Bandefflgpnt^ Deu tschland ge- 
führten Korisc dtiu mvon Nordatlan- 

nen und techr&ehe Daten für die 
Produktid&ve&biszu.75QQQ „Stin- 
ger*-Fhigahw»hrraketen im Wert 
von 200 Mülionen Dollar (rund 480 
MiHi«naw Mark) liefern. Das teilte 
daa TTSLPiwK ^aMijiniptminigteT itim 
dem Kongreß m Washington mit: 
Das tragbm iPtiüekffl soll in der 

: Tbwiftemytihllk - ftwiterJilaTMi her- 
gesteüt werden, i 
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SOLDAT UND TECHNIK berichtet in Zusammenarbeit mit 
dem Bundesministerium der Verteidigung über Wehrtechnik, 
Waffensysteme und Geräte der Land-, Luft- und Seestreitkräfte 

in Ost und West. 


Luftlandetruppen 
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Die strategischen Eingreiffverbände der Sowjetarmee 
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In seiner Publikation „Von wo geht die Gefahr für den 
Frieden aus?“ stellte das Veiteidigungsministerium der 
UdSSR die „schnelle Eingreiftruppe“ (Rapid Deploy- 
ment Force) der US-Streitkräfte als eine besondere Be- 
drohung des Weltfriedens heraus. Die Publikation, die 
eine Antwort auf die US-ßroschüre „Die sowjetische 
Militärmacht“ darstellen soll, verschweigt, daß es sich 
bei der RDF nicht um eine Neuaufstellung, sondern 
nur um eine Assignierung bereits bestehender Verbän- 
de für den Einsatz in Kriesengebieten handelt, die erst 
Ende der 70er Jahre als Reaktion auf Interventionen 
der Sowjetunion bzw. ihrer Stellvertreter erfolgte. Vor 
allem verschweigt die sowjetische Publikation, daß die 
Sowjetarmee seit Jahrzehnten selbst eine solche 
„schnelle Eingreiftruppe“ besitzt: Die sowjetischen 
Luftlandetruppen, die umfangreichsten und bestgerü- 
steten der Welt, werden im Moskauer „Kräftever- 
gleich“ nicht mit einem Wort erwähnt. Diese Lücke 
soll der Beitrag in der neuesten Ausgabe von SOLDAT 
UND TECHNIK füllen. 
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(Mehr hierüber in der neuesten Ausgabe von 
SOLDAT UND TECHNIK, März 1983) 
Jetzt auch in Englisch: 

Snmmaries of the most important and 
most topical reports. 
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Bitte senden Sie mir kostenlos und 
unverbindlich als Probeheft eine der 
vorausgegangenen Ausgaben von 
SOLDAT UND TECHNIK 
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Ihr Autopartner 


Den Coupon bitte an: UMSCHAU VERLAG • Postfach 11 0262 • D-6000 Frankfurt am Main t* ; . 
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Durch Gas 
^ verbunden 

' * >, V Bi "- — Die Frage muß unznittel- 
'■~,'jar neben der Nachricht kommen: 
‘ T* y&fcben Vorteil bat die künftige 
- { ;i 7eri»rgung West-Beriins über ei- 
’ 'sie Separatleitung durch die 
. DDR“ mitErdgasaus der Sowjet- 
< ,'uiion? Pie Antworten lassen sich 
'/ tuflisten: 

j 'I l. West-Beriin ist energiepoli- 
J ''isch zum erstenmal mit dem gro- 
; ' '3gp westeuropäischen Erdgasver- 

. V ^'oundnrtE verknüpft. Sollte So- 
. l! v :jjrietgas einmal ausfallen, so kann 
“ Lw.Röhraasjederaefteinapring^ 
1 ' 2. Berlin mußte allein im letzten 

, Jahr seine Spallgasproduktion 
;<tadt 142 Millio nen Mar ksubventio- 
<nieren* Der Aufwand Sllt mit dem 
. ; Bezug von Erdgas weg. 

. ^>-.a.-lffitdemnoflerenErdgaqpo- 

' / yptial wird West-Berlin in der 
' ■si- Lage san . von 1985 an mehr als 
, 7 v ,'üff 000 Wohnungen an das Gas* 
' ' - setz anzuschließen und so erheb- 
.'.7 ich zur Reinhaltung der Luft bei- 
>t»tra gen. 

Es gibt auch einen politischen 
Aspekt, der wirtschaftliche Kon- 
. equenzeh hat: West-Berlin ist bei 
; ^Aen Gastverträgen in keiner Form 
^ ls politische Einheit aufgetreben. 
; :>as Gas aus der Sowjetunion ist 
/.■ .Sgentum der Essener Ruhrgas 
• Aktiengesellschaft, eines privat- 
' - wirtschaftlichen Unternehmens 
. .A '.lso, das zudem der größte Gas- 
' amae der Sowjets in Westeuropa 
...st Erst bei der Übergabe des. 
'• -j T^ases in West- Berlin an die Berli- 
•".r . ‘‘ier Gaswerke tritt die Ruhrgas 
> V ; ::wi ihrem Eigentum zurück. 

•%- 7,*, Versorgungstechnisch interes- 
r , . :ant ist auch der Untertagespei- 
. . .' her, der in West-Berlin angelegt 


wird, und der die Stadtauch ohne 
G as li ef erung für Monate versor- 
gen kann 

Sie ist auch logisch, mißt man sie 
an so unsinnigen Vorhaben wie 
dem Bau einer Raffinerie in West- 
perim oder an dem Bau von Kern- 
kraftwerken in Königsberg, um 
die Inselstadt mit Strom zu versor- 
gen. Mit dem Gas r ückt Berlin 
naher an Westeuropa hArnn 

Zeit-Werte 

Wb- — Im Jahre 1956 mußte ein 
Industriearbeiter noch 
212 Stunden und 4 Minuten arbei- 
te* 1 « um sich einen Kfihi«<-hraT,ir 
kaufen zu können. 1982 waren es 
nur noch 36 Stunden und 34 Minu- 
ten. Eine Kilowattstunde Haus- 
haltsstrom „kostete“ einst 5 Minu- 
ten Arbeit —heute ist es nur no ch 
eine einzige Minute. Der .Preis“ 
des arbeitsintensiven Mischbrots 


le zeigen sehr deutlich die] 
ge Verbesserung der Realeinkom- 
men in den vergangenen 25 Jah- 
ren. Kein Zweifel; Das Leben ist 
sehr viel leichter und komforta- 
bler geworden. Die Kehrseite der 
Medaille: Mit dieser Entwicklung 
hat s i ch die Bundesrepublik auch 
weltweit in die Spitzengruppe der 
Arbeitskosten katapultiert. Und 
damit besteht ging ernsthafte Ge- 
fahr für ihre internationale Wett- 
bewerbsfähigkeit. Die Folge, daß 

aintifanvMVM I i TTT_l_n 


mehr 

kasse aufschieben Ta««pn Auch 
das sollte sehen, war in der augen- 
blicklichen Situation noch Real- 
lohnerhöhungen fordert 
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Renten-Sanierung 

Von HORST-A. SIEBERT, Washington 
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.. n ■ Ungewöhnlich schnell haben Le- 
iir Kltt-'S^lative und Exekutive in Wa- 
k igton ein Problem gelöst, das 
Jahren auch in der Bundesre- 
' : <lik auf den Nägeln brennt: die 
^-- 'icherung der Sozialversiche- 
j. Die. Reformarbeiten began- 
vor zwei Jahren, und nur zwei 
>~iate dauerte es, bis Republika- 
' r • und Demokraten im 

vereinten- Kräften das 

-..„-gspaket TtimmmgriaphTriVrton 

■■ ^ist das zweite seit 1977 und 
. vlgversprechender, weil besser 
•. „-balanciert 

•„■vH Nachhinein läßt sich sa g en, 
... die Proteste der amerikani- 
-en Rentner - ausgelöst durch 
l Versuch, die automatische, 

r ttehe Anpassung an die gestie- 

en Lebenshaltungskosten zu 
iifizieren — Wunder bewirkt ha- 
Schlagartig wurde es den Poli- 
“m am Potomac Har, wie poli- 
h brisant es war, das Mißtrauen 
len Staat als Garanten der Al- 
versonmg weiter wuchern zu 
Das Tempo bestimmten al- 
Wähler. Hinzu kam die Er- 
ling, daß es nicht ausreicht 
die Beitrage zu erhöhen, 
iktisch besonders klug war es 
Präsident Reagan, der sich im 
sn Anlauf die Finger an der 
tenfrage verbrannt hatte, eine 
imisaion aus beiden Parteien 
«rufen. Die Gruppe aus acht 
ablikanera und sieben Demo- 
jsn leitete Alan Greenspan, frü- 
TJhefökonom der Ford-Admini- 


ion und wegen seiner Solidität 




\i Integrität auch international 
’ *' “ an gesehen. Das am s*-Hinß 


.V 


• f 


Schluß 

. «bezeichnet kooperierende 
- ► ; i v \ hatte die Funktion einer Fla- 

l "“ -aupe, die den Schutt weg- 

ate und den im großen und 
en breiten Konsens vorberei- 


ppcn 
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^erzeugt davon, daß die Sol- 
; des US-Sozialversicherun^- 
2ms in den kommenden 75 
en sichergestellt ist haben bei- 
»arteien in der letzten Woche 
m l^San das Gesetz zur Unterschrift 
1 »legt Die heilende Mixtur be- 
t aus höheren Beiträgen, einer 
Weitung der Sozialversiche- 
?sp flicht der Anhebung der AI- 
jrenze, Einsparungen und der 
euerung von Renten, die ein 
immtes Limit übersteigen. 

5 zum Ende dieser Dekade sol- 
m 165 Milliar den Dollar in den 
fließen, dessen 
schön deutlich zu sehen 
Wichtigstes Emnahmeele- 
ist die vorgezogene Aufstok- 
g des Beitragssatzes. Bei einer 
tessungsgrenze von 35 700 Dol- 
ahrlich beträgt er zur Zeit 13,4 
sent Darin teilen sich Arbeitge- 


^-WOCHENBERICHT 
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G-Länder sollen gemeinsam 
rbeitslosigkeit bekämpfen 

H-r luriin wrkehrs und des bei der Err 


Verkehrs und des bei der Errich- 
tung des Gemeinsamen Marktes 
bereits Erreichten gehen. Solange 
es allerdings, so die DIW-Studie, m 

der I^age der wirtschaftspoliti- 

scben Prioritäten noch derartig 
große Unterschiede gebe, w ie in 
den letzten Jahren, könne das EWS 
nur bei nüchterner Bereinigung 

aufgelaufener Wechselkursverzer- 
rungen“ überleben. „ _ 

Freilich würden damit die Hoff- 
nungen „hinfällig“, daß es in ab- 
sehbarer Zeit zu einer zweiten Aus- 
. . baustufe des Systems kommt, m 

te das System des Einopiu- der der Europäische Fonds für 
enWahrungs^teras (EWS) die wgjmmgöwlit^e Zusammenar- 
Jsetzungder Pnontaten ermog- ^it Fufflonen einer echten wäh- 

rungspolitiachen Interventions- 
stelle auf europäischer Ebene 
wahmimmt Auch in „glückliche- 
ren EWS-Zeiten“ seien schon alle 
Versuche zu Schritten in diese 
Richtung nicht zuletzt am Wiaer- 
“• ■ wiw uune ^iinrningN ment stand der Deutschen Bundesbank 
tasten der Freiheit des Kapital- gescheiterL 


rtr, Berlin 

ie Länder der Europäischen 
seinschaft müssen sicdi bei der 
ffdinierung ihrer Wirtschafts- 
tik verstärkt dem drängenden 
gern der Arbeitslosigkeit zu- 
Das Deutsche Institut 
-Schaftsforschung (DIW) 
in seinem jüngsten Wo- 
— -..cht, es genüge nicht mehr, 
_ mir der inneren und äußeren 
Jhrungsstabüität verpflichtet zu 
-den. Nach Auffassung der Berii- 
Wirtschaftswissenschaftler 
te das System des Eur opai- 

Währ manH " aB * M * le tVWC'i Hia 

tZUQj 

ien. 

ollte sfeh das EWS .in diesem 
ne flexibel“ zeigen, so böte es. 
ner noch einen guten Rahmen 
die Bemühungen der EG-Staa- 
um ^wohlverstandene Konver- 
iz". Dies dürfe allerdings nicht 


STAHL / Zu den Struktur-Querelen kommen jetzt noch Währungssorgen 

Notwendige Neuordnung der Standorte 
kommt überall nur zögernd voran 


KONJUNKTUR 


Deutsche Bank: Stimmung 
ist besser als die Lage 


JOACHIM GEHLHOFF, Düsseldorf 

E inen zusätzlichen Jahresverlust von mindestens einer Milliar- 
de Mark müssen die deutschen Stahluntezjnehmen erw arte n, 
wenn die Stahlpreis-Folgen aus der jüngsten Änderung der EWS- 
währungsparitäten nicht schleunigst geheilt werden. Die krisen- 
geschüttelte Branche, die sich mit dem Aufbruch zu neuen und 
untemehmens-übergreifenden ProduktionsstruWuren ohnehin 
sehr schwer tut, zeigt mit dieser neuen Sorge abermals ihre 
Schicksalsverbundenheit mit einer ihr nicht freundlich gesinn- 
ten europäischen Stahlpolitik. 

Bei den am 21. Mäzz beschlosse- 
nen Wechselkursänderungen im 
europäischen Währungssystem ist 
den unaufrngrfrsatTTwn Deutschen, 
die mit einer D-Mark-Aufwertung 
um 5,5 Prozent ohnehin die größte 
Anpassungslast übernahmen, ein 
gravierender Kunstfehler in Sa- 
chen Stahl unterlaufen: .Ange- 
sichts der besonderen Lage der eu- 
ropäischen Stahlindustrie“, so 
empfiehlt der Ministerrat in sei- 
nem nach der Währungssitzung 
herausgegebenen Kommunique, 
sollten die Stahllieferanten der 
EWS-Länder „sofort ihre Preise an 
das Niveau der Orientierungsprei- 
se aiigleichen“. 

Bei den für das Gros ihrer stahl- 
politischen Entscheidungen zen- 
tral wichtigen .Orientierungsprei- 
sen“ hat die EG-Kommission zwar 
das Kostenniveau leistungsfähiger 
deutscher Stahlerzeuger als ver- 
braucherfreundlichste Basis zu- 
grunde gelegt Die Preise aber wer- 
den in der europäischen Wäh- 
rungseinheit „Ecu“ (Leitkurs-Ge- 
genwert jetzt nur noch 2,21 Mark) 
ausgedrückt Analog zur 5,5prozen- 
tigen Mark-Aufwertung im EWS 
mußte in dies er stahlpolitisch 
wichtigen Ecu-Rechnung nun das 
gerade erst kostendeckende DM- 


Stahlpreisniveau T|Tr| rund fünf 
Prozent gesenkt weiden, um der 
vom Ministerrat empfohlenen 
„Orientierungspreis- Angleichung“ 
zu aitsprechen. 

Um die Heilung dieser aberwitzi- 
gen Konsequenz eines Formulie- 
rungs-Kunstfehlers sind derzeit 
Bundesregierung und Stahlpro- 
duzentenverband energisch bei der 
Brüsseler EG-Kommission und 
den EG- Nachbarn bemüht 

Für die deutsche Stahlindustrie, 
die ihre Krise dem nun schon von 
80 auf 90 Milliarden Mark an- 
schwellenden Subventionswahn- 
sinn der EG-Nachbam ver dank t, 
steht diese „Währungssünde“ der- 
zeit mehr im Vordergrund als die 
überall nur mühsam vorankom- 
mende (oder gar steckengebliebe- 
ne) Neustrukturierung nach dem 
nunmehr zwei Monate alten Vor- 
schlag der drei Stahlmoderatoren. 

Da ist b islang nur die große 
Flachstahl-Gruppierung „Rhein“ 
(Thyssen/Krupp) vorangekommen, 
wenngleich noch nicht über ihre 
Hürden der Anlagenbewertung 
und Eigentümerstützung in Ver- 
lustperioden hinweg. Aus der 
gleich großen Flachstahl-Gruppie- 
rung „Ruhr“ (Hoesch/Klöckner/ 


Salzgitter) hingegen entwickelt 
sich bisher nur weit unterhalb der 
Fusionsschwelle (und mit entspre- 
chend geringerem Rationalisie- 
nmgseffekt) eine Produktkoopera- 
tion Hoesch/Salzgitter mit Aus- 
sicht auf Beitritt von Arbed Saar- 
stahL 

„Nicht unzufrieden" selbst mit 
dieser relativ mageren Zwischenbi- 
lanz ihres Umstnikturierungsvor- 
schlags zeigen sich auf Befragen 
die drei Stahlmoderatoren. End- 
lich sei Bewegung in der verkruste- 
ten Szene. Weiterhin sehen auch 
sie kein anderes Rezept als ihren 
Vorschlag, betriebswirtschaftlich 
Reizvolles, sozialpolitisch Verträg- 
liches und der zumindest mittelfri- 
stigen Bewahrung aller deutschen 
Stahlstandorte Dienliches mit dem 
notwendigen Kapazitätsabbau in 
bundesweiter Krisen -Lösungs- 
kompetenz. zu kombinieren. Es sei 
nicht ausgeschlossen, daß da aus 
den derzeitigen Querelen zwischen 
den Unternehmen „in einigen Mo- 
naten“ eine Neustrukturierung 
herauskomme, „die unserem Vor- 
schlag verteufelt ähnlich sieht“ 
(Moderator Günter Vogelsang). 

Tief bedauert wird von den Mo- 
deratoren, daß vom entscheiden- 
den Punkt ihres Konzepts, der Mo- 
bilisierung eines Rationalisie- 
nmgspotentials von 2 bis 3 Milliar- 
den Mark pro Jahr, in der öffentli- 
chen Diskussion bisher bestenfalls 
am Rande die Rede war. Bedauern 
mischt sich mit Unverständnis 
beim Blick auf die vorgeschlagene 
Ruhr-Gruppe, in der sich allem 
Klöckner zu einem neutralen Ver- 
gleich der Produktionskosten be- 
reitgefunden habe. 


ber und Arbeitnehmer, so daß auf 
beide jeweils 6,7 Prozent entfallen. 
1984 steigt der Satz auf 14, 1985 auf 
14,1, 1986 auf 14,3, 1988 auf 15,02 
und 1990 auf 15,3 Prozent 
Für da« nächste Jahr haben die 
Gesetzgeber insofern einen Puffer 
eingebaut als der Zuschlag - 0,3 
Prozent der Lo hnsumm e - von der 
Steuer äbgesetzt werden kann. Be- 
steht keine Steuerpflicht schickt 
die Treasury einen Barscheck ins 
Haus. W ährend der effektive Bei- 
trag 1984 also weiter h in 6,7 Prozent 
ausmacht muß da$ Schatzamt sie- 
ben Prozent in den Versicherungs- 
fonds einschieBen, und zwar aus 
dem allgemeinen Steueraufkom- 
men. Diese Infusion kostet fünf 
Milliar den Dollar. Die Mehreinnah - 
men durch die Beitragserhöhung 
werden bis 1990 allein auf nahezu 
40 Milliarden Dollar veranschlagt 
Statt 75 zahlen die "Selbständigen 
künftig 100 Prozent des zusam- 
mengefaßten Beitragssatzes. Groß- 
zügiger ist allerdings der Steuerab- 
so daß sie zum Beispiel 1984 
it mit 14, sondern mit 11,3 Pro- 
zent belastet werden. 

"Crstmals in die Sozialversiche- 
Xjrung einbezogen werden vom 1. 
Januar 1984 an alle neuen Ange- 
stellten der Bimdesbehörden, ge- 
meinnützigen Verbände und Insti- 
tutionen. Austritte sind dann ver- 
boten - auch für Mitarbeiter der 
Länder und Gemeinden. Um die 
Zahlungsfähig keit des Systems 
langfristig aufrechtzuerhalten, 
wird Anfang des neuen Jahrhun- 
derts die Altersgrenze (volle Ren- 
tenbezüge) in zwei Stufen von 65 
auf 66 und 67 Jahre erhöht. Wer mit 
62 frühzeitig in Rente geht, erhält 
statt 80 nur noch 70 Prozent 
Kostensparend ist die endgültige 
Hinausschiebung der Inflationsan- 
passung vom 1. Juli auf den 1. 
Januar. Das zweite Halbjahr 1983 
wird mithin gestrichen. Falls der 
Fonds erneut gefährdet ist wird 
von 1985 an die voqährige Zunah- 
me der Löhne oder Preise zugrun- 
de gelegt, je nachdem, was niedri- 
ger ist Zur Hälfte besteuert wer- 
den von 1984 an außerdem die Ren- 
ten der US-Bürger, die jährlich 
25 000 (Verheiratete: 32 000) oder 
mehr brutto einnehmen. Im Fi- 
nanzjahr 1992 wird die Sozialversi- 
cherung wieder aus dem US-Haus- 
halt herausgenommen. 

Bonn wird es ohne Zweifel nicht 
so leicht haben wie Washington, 
zumal auch der deutsche Beitrags- 
satz viel höher ist Ob die amerika- 
nische Lösung hält was sie ver- 
spricht hängt ausschließlich von 
der Inflation und Besc h ä f ti g u n g 
ab. 


AUF EIN WORT 



Wirtschaft braucht 
dringend eine weitere 
Entlastung bei den Fi- 
naimerungskosten. An- 
dere läßt sich der Struk- 
turwandel, dem wir uns 
zu stellen haben, nicht 
bewältigen. ** 

Dr. Hans Friderichs, Vorstands- 
Sprecher der Dresdner Bank, Frank- 
furt FOTO: PET® MITCHELL 

Deutsch-deutscher 
Handel nahm zu 

rtr, Wiesbaden 
Die Bundesrepublik Deutsch- 
land hat im Februar die Ausführen 
in die „DDR“ gegenüber dem ent- 
sprechenden Vorjahresmonat um 
37 Prozent auf 588 Millionen Mark 
gesteigert Dagegen sanken die 
Importe aus der „DDR“ nach vor- 
läufigen Berechnungen des Statisti- 
schen Bundesamtes um neun Pro- 
zent auf 491 Millionen Mark. Weit 
überdurchschnittlich fielen im Fe- 
bruar die Lieferungen anNahrungs- 
und Genußmitteln in die „DDR“ 
aus. Sie stiegen gegenüber Februar 
1982 um 229 Prozent auf 91 Millio- 
nen Mark. Für die ersten beiden 
Monate ergibt sich den Angaben 
zufolge für die Bundesrepublik ein 
Außenhandelsüberschuß von 101 
Millionen Mark. Während die Ex- 
porte in die „DDR“ mit 1,158 Milliar- 
den Mark um 53 Prozent über Vor- 
jahresniveau lagen, reduzierten sich 
die Importe um drei Prozent auf 
1,057 Milliar den Mark. 


ARBEITSZEITVERKÜRZUNG 

Institut plädiert für den 
Ausbau der Teilzeitarbeit 


hg. Bonn 

„Eine tarifvertragliche Verkür- 
zung der Wochen- oder Lebensar- 
beitszeit verspricht gegenwärtig 
im Kampf gegen die Arbeitslosig- 
keit keinen Erfolg.“ Das der Indu- 
strie nahestehende Institut der 
Deutschen Wirtschaft (IW) emp- 
fiehlt deshalb , Überlegungen zum 
Thema „Arbeitszeit“ auf solche 
Maßnahmen zu konzentrieren, 
„mit denen die große Nachfrage 
nach Teilzeitarbeit befriedigt wer- 
den kann“. So habe sich beispiels- 
weise das Job-Sharing, bei dem 
sich zwei Beschäftigte einen Ar- 
beitsplatz teilen, in der Praxis gut 
bewährt. 

In einer jetzt veröffentlichten 
Darstellung aller bisher diskutier- 
ten Modelle zur Arbeitszeitverkür- 
zung gibt das IW zu bedenken, daß 
der Spielraum sowohl für kosten- 
neutrale Lohnerhöhungen als auch 
für Arbeitszeitverkürzungen bei ei- 
nem voraussichtlich gesamtwirt- 
schaftlichen Produktivitätszu- 


US-AUSSENHANDEL 


wachs von 2£ Prozent in der näch- 
sten Zeit sehr knapp sein wird. 
Dies gelte auch dann , wenn die 
Gewerkschaften auf einen „vollen“ 
Lohnausgleich verzichten, zumal 
sich die Auseinandersetzungen 
dann sofort an der Frage entzünde- 
ten, in welchen Größenordnungen 
ein solcher Verzicht bei Lohnver- 
handlungen zu berücksichtigen 
wäre. Derzeit entspreche eine 
Stunde mehr bezahlte Freizeit ei- 
ner Lohnerhöhung von 2,5 Pro- 
zent 

Die Gewerkschaften versuchten, 
die Kosten einer Arbeitszeitverkür- 
zung möglichst gering und den 
Verteilungsspielraum möglichst 
groß darzustellen, heißt es, „um 
Spielraum für gleichzeitig gefor- 
derte Lohnerhöhungen zu bekom- 
men“. Dies aber würde die Unter- 
nehmen gleich doppelt treffen: 
zum einen durch unzureichenden 
Verzicht auf Lohnausgleich und 
zum anderen durch gleichzeitige 
Lohnerhöhungen. 


Teurer Dollar wirkt sich 
negativ auf Exporte aus 


C. DERT1NGER. Frankfurt 

Die seit langem erstmals wieder 
freundlichere Stimmung in der 
deutschen Wirtschaft eilt nach Ein- 
schätzung von Wilfried Guth, Vor- 
standssprecher der Deutschen 
Bank, der tatsächlichen Lage vor- 
aus. Die Grundlagen für einen Auf- 
schwung hätten sich zwar gefe- 
stigt, doch sollte man nicht zuviel 
zu schnell erwarten. Für dieses 
Jahr rechnet der Bankier mit ei- 
nem bescheidenen Wachstum von 
kaum über einem halben Prozent; 
er hofft jedoch, daß 1984 ein Plus 
von gut drei Prozent möglich sein 
wird. An die neue Bundesregie- 
rung appellierte Guth, den Wähler- 
auftrag jetzt zielstrebig zu einer 
Wirtschaftspolitik zu nutzen, die 
Lösungen nicht von staatlichen Di- 
rigismen, sondern von der Lei- 
stungsfähigkeit der privaten Wirt- 
schaft erwartet Dazu gehöre vor 
allem eine Sanierung der Staatsfi- 
nanzen. 

In einem mittelfristigen Finanz- 
plan sollte eine Halbierung des 
strukturellen Defizits von 3,3 auf 
1,5 Prozent des Bruttosozialpro- 
dukts verbindlich festgelegt wer- 
den, wobei Ausgabenvermmde- 
rung Priorität vor Einnahmenstei- 
gerung haben müsse. Guth be- 
zeichnete eine Durchforstung und 
Sicherung des sozialen Netzes als 
ebenso erforderlich wie eine Ver- 
besserung der steuerlichen Investi- 
tionsbedingungen durch Abbau 
der ertragsunabhängigen Steuern. 
Verbesserung der Abschreibungs- 
möglichkeiten und steuerliche För- 
derung der Forschung. Er vermißt 
bisher noch die Ankündigung von 
Schritten zur Beseitigung bürokra- 
tischer Investitionshmdemisse. 


Als sehr maßgerecht und erfolg- 
reich beurteilt der Bankier die un- 
dogmatische Geldpolitik der Bun- 
desbank. Trotz einer gewissen 
Emanzipation von der Abhängig- 
keit von der US-Zinspolitik sei der 
Zinssenkungsspielraum bei uns 
nicht mehr groß. 

Zur Lösung der internationalen 
Verschuldungskrise ist nach Guths 
Urteil mit den Umschuldungen 
nur ein erster Schritt getan wor- 
den. Entscheidend sei eine Bele- 
bung der Weltkonjunktur und in 
den Schuldneridndem eine konse- 
quente Realisierung von Stabilisie- 
rungsprogrammen. zu denen ne- 
ben einer kurzfristigen Sparpolitik 
vor allem eine rigorose Korrektur 
der Entwicklungsplanung gehöre. 
Guth forderte die Banken auf, die 
richtige Balance zwischen Vorsicht 
und auch künftig notwendigem in- 
ternationalen Engagement zu fin- 
den. Die Exporundustrie müsse 
sich darauf einstellcn. sich an den 
Risiken in den Schul dnerliindem 
zu beteiligen, wo sie das für die 
Banken tragbare Maß überschrei- 
ten. 

Als wichtigstes Ergebnis der 
jüngsten EWS-Wechselkurskarrek- 
lur hebt der Bankier hervor, daß 
eine formale Verstärkung des fran- 
zösischen Protektionismus vermie- 
den wurde. Obwohl er den Fortbe- 
stand des EWS vor allem politisch 
positiv bewertet, dürfte dafür künf- 
tig nicht jeder denkbare Preis ge- 
zahlt werden. Wenn es schon in 
wenigen Monaten zu einem neuen 
Realignment kommen sollte, weil 
Defizitiänder mehl genug zum Ab- 
bau der Divergenzen tun. habe das 
EWS ebenso wie das Bretton - 
Woods-System seinen Sinn verlo- 
ren. 
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Geld für ärmste Länder 

Genf (VWD) - Die Gruppe der am 
wenigsten entwickelten Länder 
wird 1985 voraussichtlich an öffent- 
licher Entwicklungshilfe nur 8,1 
Milliarden Dollar erhalten, statt der 
benötigten 14,1 Milliarden Dollar. 
Darauf weist das Sekretariat der 
Welthandelskonferenz (Unctad) auf 
der Grundlage der bisherigen Zusa- 
gen von Geberländem in einem am 
Mittwoch in Genf vorgelegten Ar- 
beitspapier für die VL Welthandels- 
konferenz hin, die im Juni in Bel- 
grad stattfindet. Zur Verbesserung 
der Lage schlägt das Unctad-Sekre- 
tariat unter anderem vor, die inter- 
nationalen Institutionen sollen 
mehr Mittel für die am wenigsten 
entwickelten Länder beschaffen, 
zum Beispiel durch Goldverkäufe 
des internationalen Währungs- 
fonds und Einführung von Sonder- 
zieh ungsrechten für Entwicklungs- 

Schadenersatzprozesse 

Berlin (dpa) -In dem bundeswei- 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Die wirtschaftliche Erholung in 
den USA beginnt auf die Importe 
durchzuschlagen. Ohne Erdöl stie- 
gen sie im Februar, verglichen mit 
dem Vormonat, von 15,6 auf 16,1 
Milliarden Dollar oder um 3,2 Pro- 
zent. Vor allem mehr verarbeitete 
Erzeugnisse wurden im Ausland 
gekauft So nahm die Einfuhr von 
Autos aus Westeuropa und Japan 
um 479 Mülionen Dollar zu. Fi« 
kräftiges Plus verbuchten auch 
elektronische Teile, Radios, anor- 
ganische Chemikalien und Büro- 
maschinen. 

Das US-Handelsxninisterium 
rechnet mit einem noch stärkeren 
Einftihrwachstum in der Aprü-Ju- 
ni-Periode und danach. Wegen der 
niedrigeren ölpreise ist jedoch das 
für 1983 vorausgesagte Defizit in 
der Warenbilanz weiter nach unten 
revidiert worden, und zwar von 60 
bis 70 auf 50 bis 60 Milliarden Dol- 
lar (Cif). Auf der Exportseite be- 
ginnt sich immer deutlicher die 


nachlassende Wettbewerbsfähig- 
keit angesichts des überbewerte- 
ten Dollars und der Devisen- und 
Kreditmängel in der Dritten Welt 
auszuwirken. 

hm Februar sorgten allerdings 
um 35 Prozent gesunkene Ölein- 
fuhren dafür, sich Amerikas 
Importrechnung gegenüber Janu- 
ar um fünf Prozent auf 19,9 Milliar- 
den Dollar verringerte. Mit 508640 
Tonnen täglich erreichten die 
Ölimporte das niedrigste Niveau 
seit 15 Jahren; Rohöl kostete im 
Durchschnitt 31,12 Dollar je Barrel 
(159 Liter). 

Die Exporte sanken im Februar 
um 6,1 Proz e nt auf 16,3 Milliarden 
Dollar und lagen damit um rund ' 
zwölf Prozent unter dem Voxjah- 
resmonat Daraus ergibt sich ein 
Handelsdefizit von 3,58 Milliarden 
Dollar. Es entspricht dem Januar- 
Minus. In den beiden ersten Mona- 
ten dieses Jahres machten die ro- 
ten Zahlen 7,15 (1982: 6,80) Milliar- 
den Dollar aus. 


wärtig über idd der größten 
sehen Unternehmen verwickelt 
sein sollen, rechnet das Bundeskar- 
tellamt mit Bußgeldern in Millio- 
nenhöhe. Schlimmer noch als ein 
paar Millionen Mark sei, „was da an 
Schadenersatzprozessen auf die 
Firmen zukommen kann“, erklärte 
sein Präsident, Wolfgang Kartte, am 
Dienstagabend in einer ZDF-Sen- 
dung. In vielen Fällen hätten die 
Finnen im Bauvertrag eine Klausel 
unterschrieben, die besagt, daß der- 
jenige, der bei Absprachen erwischt 
wird, dem Auftraggeber drei Pro- 
zent der Bausumme zurückzahlen 
muß. 

Weltbank-Anleihe 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Welt- 
bank legt eine 300-Millionen-DM- 
Anleihe mit einem Nominalzins von 
7,5 Prozent und bei »ner Laufrät 
von zehn Jahren und einem Ausga- 
bekurs von 100 Prozent auf. Das teilt 
die Deutsche Bank AG als Konsor- 
tialführer mit. 

Gewinne deutlich gefallen 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Ge- 
winne der vom Statistischen Bun- 
desamt erfaßten 766 Industrie-Ak- 
tiengesellschaften der Bundesrepu- 
blik sind 1931 deutlich gefallen. Wie 
aus der jetzt vorgelegten endgülti- 
gen Statistik hervorgeht, fiel der 
zusammengefaßte Jahresüber- 
schuß dieser Gesellschaften um 12,8 


Prozent auf 6,4 Milliarden Mark, der 
gegen die Verluste saldierte Bilanz- 
gewinn sogar um 28,5 Prozent auf 
fünf Milliarden Mark. Dieser Ge- 
winnrückgang war trotz eines An- 
stiegs der Umsatzerlöse um 10,4 
Prozent auf 611 Milliarden Mark 
eingetreten. 

Videoexport gestiegen 

Tokio (dpa/VWD) - Der japani- 
sche Export von Videorecordem ist 
im Februar um 27 Prozent gegen- 
über dem Voijahresmonat auf 
960 000 Geräte gestiegen. Die Aus- 
fuhren in die EG stiegen nach Anga- 
ben des japanischen Fachverban- 
des um 21 Prozent (400 000 Geräte) 
und in die USA um 16 Prozent 
(240 000). Nach der mit der EG ver- 
einbarten Exportbeschränkung 
darf Japan 1983 höchstens 4,5 Mil- 
lionen Geräte liefern. Die gesamte 
japanische Produktion von Video- 
recordem nahm im Februar um 
zehn Prozent (1,1 Millionen) zu. 

Abwertungen 

Bahra hi (rtr) - Zwei Mitglieder 
der Organisation Erdölexportieren- 
der Länder (Opec), Saudi-Arabien 
und Indonesien, haben am Mitt- 
woch ihre Landeswährungen ge- 
genüber dem Dollar abgewertet. 
Ein Sprecher des saudiarabischen 
Finanzinstituts (SAMA) erklärte, 
die Landeswährung sei mit soforti- 
ger Wirkung gegenüber dem US- 
Dollar von 3,44 auf 3,45 Riyal abge- 
wertet worden. Die Parität war zu- 
letzt am 30. Juni von 3,43 auf 3,44 
Riyal geändert worden. In Jakarta 
wurde die Rupiah gegenüber dem 
Dollar nach amtlichen Angaben um 
27,47 Prozent abgewertet. Nach ei- 
ner Kabinettssitzung teilte Minister 
Ali Wardhana mit, der neue Mittel- 
kurs für den US-Dollar liege jetzt bei 
970 Rupiah. 

Ausbildung gefordert 

Bonn (VWD) - Geänderte Richtli- 
nien für dieFördeningder betriebli- 
chen Ausbildung durch deutsche 
Unternehmen in Entwicklungslän- 
dern hat der Bundesminister für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Jürgen Wamke, jetzt in Kraft ge- 
setzt, Dadurch sollen die Finnen 
ermuntert werden, zusätzliche Aus- 
bildungsplätze für Facharbeiter in 
der Dritten Welt zu schaffen. Seit 
1980 hatdas Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
nach eigenen Angaben mehr als 7,9 
Millionen Mark an Zuschüssen ge- 
währt und damit 1088 Ausbildungs- 
plätze gefördert. 


AUSBILDUNGSPLÄTZE / Kraftfahrzeug- und Büroberufe sind am beliebtesten 


Die Jugend verhält sich marktgerecht 


GISELA R EINERS, Bonn 

Jugendliche in der Bundesrepu- 
blik verhalten sich maiktgereeht: 
sie suchen sich ihre Ausbildungs- 
plätze in den Branchen, in denen 
am meisten angeboten werden und 
sie streben nicht nur in ein paar 
überbesetzte Modeberufe. Mit die- 
sem weit verbreiteten Vorurteil 
räumt jetzt eine Studie des Insti- 
tuts für Arbeitsmarkt- und Berufe- 
forschung der Bundesanstalt für 
Arbeit in Nürnberg auf. 

Die Forscher entkräften mit ih- 
rer Untersuchung Punkt für Punkt 
die Annahm en, daß Jugendliche in 
den W üns chen nach ihrer Ausbil- 
dung nicht flexibel sind, daß sie 
andere Lehrstellen als die angebo- 
tenen haben wollen, daß sie sich 

nicht für Handwerks berufe inter- 
essieren, daß sie den längerfristi- 
gen Beschäftigungsperspektiven 
keine Bedeutung zumessen und ih- 
re Chancen in Berufen verpassen, 
die gerade nicht in Mode sind, aber 
Ausbildungsplätze frei haben. Die 
Ergebnisse zeigen, daß die 25 Beru- 


fe am beliebtesten sind, die auch 
die meisten Lehrstellen anbieten, 
so daß sogar manchmal noch wel- 
che offen bleiben. Dagegen werden 
in den Berufen, die angeblich nicht 
so beliebt sind, auch sehr viel weni- 
ger Lehrstellen ausgeschrieben, 
die fest immer besetzt werden. 

Bei den Jungen steht eine Aus- 
bildung zum Kraftfahrzeugmecha- 
niker oder -Schlosser ganz oben auf 
der Wunschliste. Nach Berechnun- 
gen aus Nürnberg konzentrieren 
sich 9,2 Prozent aer Berufswün- 
sche auf diese Branche. In ihr wer- 
den auch die meisten Lehrstellen 
angeboten und die meisten Lehr- 
verträge abgeschlossen (8,1 Pro- 
zent); dennoch blieben im Ausbil- 
dungsjahr 1980/81 753 Plätze unbe- 
setzt Eine Ausbildung zum Flei- 
scher nahm Platz 25 auf der Hitliste 
ein; den abgeschlossenen Ausbil- 
dungsverträgen entsprechend 
rutschte dieser Beruf aber auf 
Rang 14 hoch, denn hier gab es 
viele offene Plätze und es blieben 
auch noch viele unbesetzt 

Von den Mädchen möchten die 


meisten im Büro arbeiten, doch 
werden hier nur am zweithäufig- 
sten Lehrverträge abgeschlossen. 
Die größte Zahl weiblicher Lehr- 
linge gab es dagegen bei der Aus- 
bildung zur Verkäuferin, denn hier 
war auch das Angebot am größten. 
Der letzte unter den 25 begehrte- 
sten Lehrberufen war der einer 
Bauzeichnerin. Bei der Zahl der 
abgeschlossenen Vertrage liegt die 
Bauzeichnerin auf Platz 19 - genau 
entsprechend dem Angebot Die 
Zahl der offengebliebenen Plätze 
liegt auch nur bei 15. 

Es konzentrieren sich also nicht 
nur die Berufswünsche der jungen 
Leute auf bestimmte Zweige, son- 
dern auch die Zahl der meisten 
Angebote. Es zeigt sich auch, daß 
bei handwerklich/gestalterischen 
Berufen, die Jugendliebe angeb- 
lich für unattraktiv halten, die Aus- 
bildungswünscbe das Lehrstellen- 
angebot übersteigen. Junge Leute 
verhalten sich also marktgerechter 
als man es allgemein von ihnen 
annimmt 
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FRANK REICH / Regierung spricht mit Sozialpartnern über das Sparprogramm 

Gewerkschaften warnen vor Preisschub 


A- GRAF KAGENECK, Paris 

Dem französischen Premiermini- 
ster Pierre Mauroy, der sich seil 
seiner Wiederberufung an die Spit- 
ze des Kabinetts in bemerkenswer- 
tes Schweigen gehüllt und seinem 
Wirtschaftsrnmister Delors den 
Vordergrund der politischen Büh- 
ne überlassen hatte, steht die erste 
Bewährungsprobe bevor. 

Er empfängt nacheinander die 
Führer aller Gewerkschaften und 
Vertreter des Unternehmerverban- 
des, um die Auswirkungen des 
neuen Sparprogramms der Regie- 
rung auf Löhne, Arbeitsplätze und 
Preisgestaltung zu diskutieren. 
Andre Bergeron von der gemäßig- 
ten, aber nicht weniger von den 
Sanierungsmaßnahmen enttäusch- 
ten „Force Ouvriere“ CFO) eröfEhe- 
te am Mittwoch den Reigen. 

Die Reaktion der Sozialpartner 
war bisher eher zurückhaltend als 
aggressiv, aber von deutlich pessi- 
mistischem Unterton gezeichnet. 


Die Gewerkschaften fürchten vor 
allem negative Auswirkungen der 
Kaufkraftabschöpfung auf den Ar- 
beitsmarkt. Man geht davon aus, 
daß der Konsumrückgang etwa. 
100 000 bis 150 000 Arbeitsplätze 
kosten wird. 

Frankreich hat seine Arbeitslo- 
senzahl seit Monaten knapp über 
zwei Millionen stabilisieren kön- 
nen. Eine derartige Neubelastung 
der hochdefizitären Sozial- und Ar- 
beitslosenversicherung würde den 
Plan der Regierung, über eine ein- 
prozentige Sondersteuer auf alle 
Einkommen (ab September) deren 
Sanierung einzuleiten, a pnon 
gefährden. 

Vor allem furchten die Gewerk- 
schaften ein neues Anziehen der 
Inflation, deren Monatsrate Fe- 
bruar mit 0,7 Prozent wieder höher 
als erwartet ausgefallen ist. Wirt- 
schafts- und Finanzmimster Delors 
machte vor allem die Dienstlei- 
stungsbetriebe Sir den Preisauf- 


trieb verantwortlich und kündigte 
strenge Kontrollen an. 

Wer sich nicht an die im Novem- 
ber (bei Auslaufen des Preis- und 
Lohnstopps) vereinbarte freiwilli- 
ge Preis diszi plin gehalten hat, wird 
Strafe zahlen und seine Preise auf 
den Stand von Juni 1982 zurück- 
setzen müssen. 

Delors schloß nicht aus, daß die 
Inflationsrate 1983 „nicht ganz den 
anvisierten Stand von acht Prozent 
erreichen und leicht darüber liegen 
könnte". Dies veranlaßte bereits 
die Gewerkschaften, auf die Lohn- 
vereinbarungen vom vorigen No- 
vember hinzuweisen, die eine In- 
dexierung der Löhne auf die Inila- 
tionsrate des letzten Monats des 
abgelaufenen Jahres vorsieht, De- 
lors schloß das entschieden aus, 
auch unter Hinweis auf die außer- 
ordentlich geringen Lohnerhöhun- 
gen in anderen europäischen Län- 
dern, insbesondere in der Bundes- 
republik. 


ROHÖL 

Das Überangebot 
drückt Preise 

dpa/VWD, Bonn 

Das weltweite Überangebot an 
Rohöl hat in der Bundesrepublik 
zu einem Rückgang der Verbrau- 
cherpreise für Benin, Diesel und 
leichtes Heizöl vom Höchststand 
im Oktober 1982 bis Anfang März 
1983 um 16 bis 20 P fennig je Liter 
geführt. Die Tankstellen-Preise für 
B e n zi n und Diesel hatten gegen- 
wärtig den Stand vom März 1982 
erreicht Für leichtes Heizöl zahle 
der Verbraucher den niedrigsten 
Preis seit zweieinhalb Jahren. 

Dem Bericht des Bundespresse- 
amtes zufolge wurde 1982 bei 
schwerem Heizöl erneut der stärk- 
ste Absatzeinbruch registriert Mit 
14 MUL t wurden 11,6 Prozent we- 
niger als im Vorfahr abgesetzt Der 
Absatz von leichtem Heizöl ging 
um 8,4 Prozent auf 33,4 Mill t zu- 
rück, während der Beozinabsatz 
um 2,1 Prozent auf 22,7 Mill t 
zunahm. 


KQRF / Kritik an der „Bonner Untätigkeit*’ wiederholt und Hüfe 'gefordert ■ 

Beide Holdings im Aaschlußkpnkurs 


* 


W. NEITZEL, Baden-Baden 
Über das Vermögen der beiden 
Holding-Gesellschaften der Korf- 
Gruppe. nämlich die Korf-Stahl 
AG (KSt) und deren Dachgesell- 
schaft die Korf Industrie und Han- 
del GmbH & Co. KG (K1H), beide 
Baden-Baden, ist gestern vom 
Amtsgericht Baden-Baden das An- 
Schlußkonkursverfahren eröffnet 
worden. Zum Konkursverwalter 
wurde der Heidelberger Rechtsan- 
walt Jobst Wellensiek bestellt 
Willy Korf; Vorstandsvorsitzen- 
der der Korf-Stahl AG, führte dazu 
vor dei; Presse aus, das Verfahren 
sei notwendig geworden, da die 
Mindestvergleichsquote von 35 
Prozent nicht dargestellt werden 
konnte. Es sä nicht ausgeschlos- 
sen. daß letztlich Zwangsverglei- 
che, die an keine Mindestquote ge- 
bunden seien, zustande kamen. 

Vor der außerordentlichen 
Hauptversammlung der Korf-Stahl 
AG betonte Korff, daB durch die 
Insolvenzen in der Unteraehmens- 


gruppe keiner der rund 3500 Ar- 
beitsplätze verlorengegangen sei.' 
Dies sei möglich geworden durch 
strukturelle Umgruppierungen in 
der Gruppe. So hat sich in Baden-, 
Württemberg eine Reihe von Betei- 
ligungen um die Badische Stahl- 
werke AG (BSW). Kehl, gruppiert 
Dazu gehören auch Beteiligungen 
im Transportbereich, in der Auto- 
matisierungstechnik und im: Trai- 
ning, Verkauft wurden sät Beginn 
der Vergleichseröf&ungsverfak 
ren im Januar die Beteiligungen 
Mohr & FederhaffAG (an WEBAU), 
Korf & Fuchs System technik 
GmbH (an Gerhard Fuchs) und 
Korf Engineering GmbH (an 
Voest-Alpine). 

Eine schwierige Aufgabe bleibe 
insbesondere die Verwertung der 
Beteiligungen an der Hamburger 
Stahlwerke GmbH (HSW) - 51 Pro- 
zent — und an der französischen 
SAM (50 Prozent), Es gebe Gesprä- 
che. doch lasse sich im Moment 
nichts Genaueres sagen. So gese- 
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■ Korf wiederhcite- iwch einmal 
seine Kntzk an der Bonner -Untä- 
tigkeit, gegen den verzerrten Wett- 
oewerb in der EG anzugehen: Er 
Willy Korf; habe auf jeden Ihn die 
Absicht dem Stahl und seiner neu- 
en Technologie verbunden zu blei- 
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Wir laden hiermit unsere Aktionäre zu der am 

Freitag, dem 13. Mai 1983, 10.00 Uhr, 

in Frankfurt am Main, Aite Oper Frankfurt, Opempiatz, 
stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung e-.„. 


Tagesordnung 

1. Vorlage des Geschäftsberichts und des festgesteiften Jahresab- 
schlusses zum 31. Dezember 1982 mit dem Bericht des Aufeicht&rats. 
Vortage des Konzemabschlusses und des Konzemgeschäftsberichts 
für 1982. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den im Jahresabschluß ausge- ( 

wiesenen Bilanzgewinn von DM 79 039 708,- zur Zahlung einer Dividende 
von DM 4- je Aktie im Nennbetrag von DM 50,- auf das Grundkapital 
vom 31- Dezember 1982 von DM 987 996 350,-, zahlbar am 16. Mai 1983, 
zu verwenden. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und des Auf- 
sichtsrats für das Geschäftsjahr 1982. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen Entlastung vor. 

4. Beschlußfassung über Satzungsänderungen. 

a) In § 9 Abs. 4 (Ersatzmitglieder des Aufsichtsrats) wird der folgende 
Satz 2 eingefügt: 

„Ihre Stellung als Ersatzmitglied lebt wiederauf, wenn die Haupt- 
versammlung für ein weggefallenes, durch das betreffende Ersatz- 
mitglied ersetzte Aufsichtsralsmitglied eine Neuwahl vomimmt“ 

Der bisherige Satz 2 wird zu Satz 3. 

b) In § 12 Abs. 3 (Beschlußfähigkeit des Aufsichtsrats) wird Satz 3 
gestrichen; Satz 4 wird zu Satz 3. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, die vorgenannten Satzungs- 
änderungen zu beschließen. 

5. Wahlen zum Aufsichtsrat 

Die Amtszeit sämtlicher Aufsichtsratsmitglieder endet mit Ablauf der Haupt- 
versammlung am 13. Mai 1983. Der Aufsichtsrat setzt sich gemäß § 96 
Abs. 1 Aktiengesetz und § 7 Abs. 1 Nr. 3 Mitbestimmungsgesetz aus zehn 
von der Hauptversammlung und zehn von den Arbeitnehmern zu wählenden 
Mitgliedern zusammen. Die Hauptversammlung ist an Wahlvorschläge nicht 
gebunden. 

Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung vor, folgende Herren als 
Vertreter der Aktionäre in den Aufsichtsrat zu wählen: 

Berthold Beitz 

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

der Fried. Krupp GmbH, Essen 

Dr. Wisse Dekker 

Präsident Vorstandsvorsitzender 

der N.V. Philips' Gloeilampenfabrieken, Eindhoven 

Rolf Diel 

Mitglied des Vorstands 

der Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main (bis 13. Mai 1983) 

Hans Graf von der Goltz 
Vorsitzender des Vorstands 

der Altana Industrie-Aktien und Anlagen AG, Bad Homburg v.d.H. 

Helmut Haeusgen 

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

der Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main 

Horst K. Jannott 
Vorsitzender des Vorstands 

der Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft in München, München 

Professor Dr. rer. nat Dr.-Ing. E. h. Rolf Sammet 

Vorsitzender des Vorstands 

der Hoechst AG, Frankfurt am Main 

Dr. Dieter Spethmann 
Vorsitzender des Vorstands 
der Thyssen AG, Duisburg 
Dipi.-Ing. Emmanuel Tesch 
Präsident der ARBED, 

Acieries Räunies de Burbach-Bch-Dudelange SA, Luxemburg 

Dr. Dr-lng. E h. Dr. phil. h. c. Kurt Werner 

Vorsitzender der Geschäftsführung 

der Maschinenfabrik Goebel GmbH, Darmstadt 


Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung ferner vor, gleichzeitig mit 
den von ihr zu wählenden Aufsichtsratsmitgliedem folgende Herren zu 
Ersatzmitgliedem zu bestellen: 

Rechtsanwalt Karl Beusch 
Generalbevollmächtigter und Justitiar 
der Siemens Aktiengesellschaft, München 
Dr. jur. Detlev Anderson 
Generalbevollmächtigter 

Bilfinger + Berger Bauaktiengesellschaft Mannheim 
und zwar mit der Maßgabe, daß sie in der aufgeführten Reihenfolge 
Mitglieder des Aufsichtsrats werden, wenn Aufsichtsratsmitglieder der 
Anteilseigner vor Ablauf ihrer Amtszeit Wegfällen, und daß sie ihre Stellung 
als Ersatzmitglied (in der aufgeführten Reihenfolge) zurückeriangen, 
sobald die Hauptversammlung für ein vorzeitig ausgeschiedenes, durch 
das Ersatzmitglied ersetzte Aufsichtsratsmitglied eine Neuwahl vomimmt 
Die Amtsdauer des in den Aufsichtsrat eingetretenen Ersatzmitgliedes 
ist nach der Satzung auf die Zeit bis zur Beendigung derjenigen Haupt- 
versammlung beschränkt, in der eine Neuwahl stattfindet 

Beschlußfassung über eine Ermächtigung zur Einräumung von 
Optlonsrechton auf Aktien der Dresdner Bank AG sowie über 
ein bedingtes Kapital und eine Satzungsänderung. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor zu beschließen: 

a) Der Vorstand wird ermächtigt den Inhabern von Optionsanleihen, 
die eine unmittelbare oder mittelbare 100%ige ausländische 
Beteiligungsgesellschaft der Dresdner Bank AG bis zum 13. Mai 1988 in 
Deutscher Mark oder in US-Dollar begibt Optionsrechte auf Aktien der 
Dresdner Bank AG im Gesamtnennbetrag von bis zu DM 100 000 000,- 
zu gewähren. Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre der Dresdner 
Bank AG wird ausgeschlossen. 

Die Optionsanleihen sollen in jeweils unter sich gleichberechtigte, 
auf den Inhaber lautende Teilschuldverschreibungen eingeteitt werden. 
Jeder Teilschuldverschreibung im Gegenwert von ca. DM 1 000.- werden 
von der Dresdner Bank AG ausgestellte Optionsscheine beigefügt 
die den Inhaber berechtigen, nach näherer Maßgabe der Options- 
bedingungen bis zu acht Aktien der Dresdner Bank AG im Nennbetrag 
von je DM 50,- zu beziehen. 

Der Optionspreis für eine Aktie der Dresdner Bank AG zu DM 50,- 
wird in Deutscher Mark festgelegt Er soll mindestens dem Durch- 
schnitt des an der Frankfurter Wertpapierbörse festgesteliten amtlichen 
Einheitskurses für Aktien der Dresdner Bank AG - aufgerundet auf 
volle Deutsche Mark - an den der Beschlußfassung über die Begebung 
der Optionsanleihe vorausgehenden zehn Börsentagen entsprechen; 

§ 9 Abs. 1 Aktiengesetz bleibt unberührt 

Sofern während der Laufzeit der Optionsanleihe unter Einräumung 
eines Bezugsrechts an die Aktionäre das Grundkapital der Dresdner 
Bank AG durch Ausgabe neuer Aktien erhöht wird oder neue Schuld- 
verschreibungen mit Wandel- oder Optionsrecht begeben werden, wird 
der Optionspreis um den Betrag ermäßigt der sich aus dem Durch- 
schnittskurs des den Aktionären zustehenden Bezugsrechts an allen 
Handelstagen an der Frankfurter Wertpapierbörse - aufgerundet auf 
volle Deutsche Mark - errechnet Ene Ermäßigung des Optionspreises 
entfällt wenn den Inhabern der Optionsscheine ein Bezugsrecht ein- 
geräumt wird, welches dem Bezugsrecht der Aktionäre entspricht 
Der Vorstand wird ermächtigt die weiteren Enzelheiten der Ausgabe 
und Ausstattung der Optionsanleihen im Envernehmen mit den 
Organen der die Optionsanleihen begebenden Beteiligungsgesellschaft 
festzulegen. 

b) Das Grundkapital der Dresdner Bank AG wird um bis zu DM 100000000,- 
durch Ausgabe von bis zu Stück 2 000 000 auf den Inhaber lautenden 
Aktien im Nennbetrag von je DM 50,- bedingt erhöht Die bedingte 
Kapitalerhöhung dient der Gewährung von Optionsrechten an die 
Inhaber der Optionsscheine aus den bis zum 13. Mai 1988 von einer 
unmittelbaren oder mittelbaren 100%igen ausländischen Beteitigungs- 
gesellschaft der Dresdner Bank AG zu begebenden Optionsanleihen. 
Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur im Falle der Begebung von 
Optionsanleihen und nur insoweit durchzuführen, wie die Inhaber der 
Optionsscheine von ihren Optionsrechten Gebrauch machen. Die aus 
der Ausübung des Optionsrechts hervorgehenden Aktien sind für das 
gesamte Geschäftsjahr der Dresdner Bank AG, in dem die Options- 
eridärung wirksam wird, dividendenberechtigt 

Der Vorstand wird ermächtigt, die weiteren Enzelheiten der Durch- 
führung der bedingten KapitaJerhOhung festzusetzen. 

c) Änderung des § 4 der Satzung durch Einfügung eines neuen Absatzes 
3 mit dem folgenden Wortlaut: 

.Das Grundkapital ist um weitere DM 100 000000 bedingt erhöht 
Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur soweit durchgeführt, wie die 
Inhaber von Optionsscheinen aus bis zum 13. Mai 1988 zu begebenden 
Optionsanleihen einer unmittelbaren oder mittelbaren 100%igen 
ausländischen Beteiligungsgesellschaft der Dresdner Bank AG von 
ihrem Optionsrecht Gebrauch machen“. 

Die bisherigen Absätze 3 und 4 werden Absätze 4 und 5. 


o 


Dresdner Bank 
Aktiengesellschaft 
Frankfurt am Main 


Wertpapier-Kenn-Nr. 804610 


7. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1983. 

Der Aufsichtsrat schlägt die Treuhand-Vereinigung Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und Steuerberatungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main, vor. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär berechtigt der in 
der Hauptversammlung eine Aktie vorweist oder sich als Aktionär in der im 
folgenden beschriebenen Weise legitimiert Zur Ausübung des Stimmrechts 
und zur Stellung von Anträgen in der Hauptversammlung sind diejenigen 
Aktionäre berechtigt die ihre Aktien spätestens am 6. Mai 1983 bis zum Ende 
der Schafterstunden bei einer der nachstehend genannten Hinterlegungs- 
stellen, bei einem deutschen Notaroderbei einer Wertpapiersammelbank 
hinterlegt haben und bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort 
belassen. 


Hinterlegungsstellen : 

Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin (West): 

Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main, - - - 

mit sämtlichen Niederlassungen •* 

Bank für Handel und Industrie ÄG, Berlin 

sowie 

Bayerische Hypotheken- und Wtechsel-Bank AG, München 
Deutsche Länderbank AG, Frankfurt am Main - Berlin • • 

Bankhaus Reuschel& Co., München 

Belgien: 

Banque Bruxelles Lambert SA, Brüssel- 
Frankreich: 

Banque Nationale de Paris, Paris 

Banque Veuve Morin-Pons, Lyon und Paris ^ . 

Großbritannien: 

BarcJays Bank FL.C, London 

Dresdner Bank AG London Branch, London 

Italien: 

Banca Nazionaie del Lavoro, Rom 
Dresdner Bank AG Sede di Milano, Mailand • 

Luxemburg: 

Banque Internationale ä Luxembourg SA, Luxemburg 
Compagnie Luxembourgeoise de la Dresdner Bank AG 
- Dresdner Bank International -, Luxemburg 

Niederlande: 

Algemene Bank Nederiand N.V, Amsterdam 
Österreich: 

Österreichische Länderbank AG, Wien 
Schweiz: 

Schweizerische Bankgesellschaft, Zürich 
Schweizerische Kreditanstalt Zürich 
Schweizerischer Bankverein, Basel 

Spanien: 

Dresdner Bank AG Sucursai de Madrid, Madrid 
und Barcelona 

Im Falle der Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder einer Wertpapier- 
sammelbank ist die Bescheinigung über die Hinterlegung spätestens am 
9. Med 1983 bei unserer Bank in Frankfurt am Main einzureichen. 

Der Hinterlegung bei einer Hinterlegungsstelle wird dadurch genügt daß die 
Aktien mit Zustimmung der Hinterlegungsstelle für sie bei einem Kreditinstitut 
bis zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt werden. 


Frankfurt am Main, im März 1983 


Dresdner Bank 
Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 


Dresdner Bank 
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EIKZEIJIANDEL 

^Präsident Fritz Conzen 70 

E s müßte eigentlich viel mehr 
Rheinländer unter den deut- 
eben . Verbandsprasidenten ge» 
en; solche, die auch ernste Pro- 
>laiie »locker“ sehen, die ohne 
Vorurteile ihre Aufgaben anpak- 
- ; ai und mit gelegentlich mißver- 
- tfinrilinhem (oder bewußt mißver- 
tapriftnexa) Humor einer rheini- 
; .fehen JTTOhnatur ihre eigene Posi- 
.. on vertreteo- Fritz Conzen, am 2. 

;prü vor 70 Jahren in Düsseldorf 
■ eboren, und seit I960 Präsident 
er Hauptgemeinschaft des Deut- 
- . eben Ein z elhandels (HDE), gehört 
. u dieser sehenen Spezies, für die 
.ittsgleich und Verbindlichkeit 
lebt mit Opportunität gleichzu- 

Etzen ist. FOTO: ARCHIV 

Das -bringt vielleicht schon die ,ob T v 
: vufgabe mit sich - nicht nur die i™ 1 “® alte Unternehmen ist mit 
• eseUschaftspolitische, den struk- u nd Leistenproduktion 

- urgeplsgten Einzelhandel «een- ^ mit der Bauglase- 

' : her derPolitik zu vertreten/ son- ?rfiS^® ;i D' W ^ k J iehei1 111111 “tt der 
■ ein auch die verbandspolitische m Handel angesiedelt 
. fesprächs- und Kompromißbe- B ? as 011111 au ch in der 

üitschaft von Groß-, Mittel- und SSS? Ämter zum Aus- 

leinbetrieben untereinander zu ~ Präsident der Deutsch- 

Segen. Dabei hat Conzen nie ei- . Handelstammer 

N.eo Hehl daraus gemacht, für wen wä ^5 st ^ S ^ weizeiisc ^ 
Ajn Hm schlägt für di mittel- S^ hÄ ? S ^ 1D f gLm ß- Industrie- 
"vandischen Einzelhändler. Handelstag, AussteDungs- und 

Eine gute Voraussetzung für die 1 ^, er 4 Deutschen 

amals wie auch nach 13 Jahren 1 f esse S e “ 

r»HLP«aidenfa«»»iaft aT uad Präsident der trtt 

Düssddorf. Mit seinem Ausschei- 
S®P Eode dieses Jahres endet für 
Düsseldorf eme ganz besondere 
“ HARALD POSNY 


WELT DER • WIRTSCHAFT 



=14, gab u« Aicncuilu CZ6S 

ntemehmers Conzen. Das seit 
Kl von ihm geführte, inzwischen 


NAMEN 


Gottlob Wägarle, bisher Auf- 
chtsratsvorsitzender der Würt- 
m belgische Wein gärtn er-Zentral- 
enossenschaft eG (WZG), Möglin- 
*n, ist als Nachfolger von Albert 
fandw zum WZG-Vorstandsvor- 
tzenden bestellt worden. 

Heinrich König, Seniorchef des 


Büromobeiherstellers König und 
Neurath in Karben bei Frankfurt, 
feiert heute den 80. Geburtstag. 

Henry HeinxTodtmann, seit 1959 
Plt-Mann der ersten Stunde in der 
'Bundesrepublik, wurde am 28. 
März 75 Jahre. 


DEUTSCHE BANK / Innere Stabilität weiter gestärkt - Höchste Dividende gibt Anlaß zu Freude 

Solch gutes Ergebnis ist „weder planbar noch gestaltbar“ 

m.ATTS nVRTT»/»» " «-«• -- . .Hki:.au.u j £ . _ . 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Der mit Spannung erwartete 
1982er Abschluß der Deutschen 
Bank ist mit der Dtvidendenerhö- 
himg von 10 auf 11 DM. der bisher 
höc h sten Dividende der Nach- 
kriegszeit, einerseits Anlaß zur 
Freude für die Aktionäre Als Ent- 
täuschung mögen sie es jedoch 
vi e ll e icht empfinden, daß sie an 
der 33,3- pro zentigen Steiger ung 
des Betriebsergebnisses ein - 
s chlie ß l i ch der Ejff gnhflnriAlggft . 
whrne nicht deutlicher beteiligt 
werden. Doch auch die größte 
deutsche Bank mußte gir*h gegen 
die F olgen der Insohrenzweue im 
Inland und die Zahlungsschwierig- 
keiten internationaler Schuldner 
mit einer Risikovorsorge in bisher 
nich t erlebtem Ausmaß absicbem, 
wodurch die auch während der 
drei kritischen Bankenjahre unbe- 
strittene innere Stabilität weiter 
gestärkt wurde. 

Allem der aus dem Zahlenwerk 
ersic ht liche Wertberichtigungsbe- 
darf verschlang im Konzern der 
Deutschen Bank 1,7 MnL DM (plus 
42£ Prozent) und bei der AG LI 
MnL DM (plus 21 Prozent). Dazu 
kommen bei der AG noch Effek- 
te n Han d e lsgewinne in der Größen- 
ordnung von schätzungsweise ei- 
ner h a lben Milliarde sowie aufgelö- 
ste Rückstellungen, die mit Wert- 
berichtigungen vorher verrechnet 
wurden. Mit dieser enormen Risi- 
kovorsorge seien, wie Vorstands- 
sprecher F. Wilhelm Christians 
sagte, keine stillen Reserven gelegt 
worden, wobei man nur hoffen 
kann , daß sich wenigstens ein Teil 
der Wertberichtigungen und Rück- 
stellungen spater als nicht erfor- 
derlich herausstellt 

So relativiert sich denn auch bei 
der ertragsstärksten deutschen 
Bank das um ein Drittel gestiegene 
bisher beste Ergebnis, das ein- 


schließlich der fest verdoppelten 
Effekten-, Devisen- und Edelme- 
tallhandelsgewinne nach externer 
Schätzung bei etwa 2,5 Mrd. DM 
vor Steuern und Abschreibungen 
zu suchen sein dürfte. Davon gin- 
gen 298 MilL DM (plus 24 Prozent) 
an die Aktionäre, 757 MilL DM 
(plus 33,2 Prozent) an den Fiskus 
und etwa knapp drei Fünftel in die 
Risikovorsorge, die einschließlich 
aufgelöster Vorsorgebeträge mit 
insgesamt mehr als 1,7 Mrd. DM 
anzusetzen wäre Auf eine Dotie- 
rung der offenen Rücklagen hat die 
Ba nk abermals verzichtet, nach- 
dem durch die letzte Kapitalerhö- 
hung 372 MilL DM dazu gekommen 
waren. Auch die Überle g un g , rf*a 
offene Rücklagen kei n e echte Risi- 
koreserve sind sowie steuerliche 
Erwägungen haben dabei eine Rol- 
le gespielt 

Ein derart gutes Ergebnis hält 
Christians wegen des zu erwarten- 
den Drucks auf die Zinsmarge und 


einer besonders guten Konstella- 
tion begünstigten Eigenhandel ein 
so hoher Gewinn weder planbar 
noch gestaltbar. Die ersten beiden 
Monate 1983 waren allerdings recht 
ermutigend. Das Teilbetriebser- 
gebnis aus dem laufenden Ge- 
schäft spielte gegenüber dem an- 
teiligen Vorjahre sergebnis immer- 
hin bei einer Zinsmarge von knapp 
3,2 Prozent ein Plus von 16,9 Pro- 
zent ein. Erheblich zugelegt hat die 
Bank nochmals bei den Handelsge- 
winnen aus dem Effektengeschäft. 

Bei der Risikovorsorge müsse man 
allerdings „weiterauf dem Posten“ 
sein, weil die Flurschäden der Re- 
zession noch nicht überwunden 
und die Insolvenzgefahren gerade 
am Ende einer Rezession beson- 
ders groß seien, betonte Christians. 


D;e 1982er Ertragsverbessening 
wurde ganz entscheidend von der 
Fast -Verdoppelung der Eigenhan- 
delsge winne geprägt, aber auch 
von der ergebnisoptimierenden 
Bilanzumschichtung und dem 
Zinsrückgang, was in der Zunah- 
me des Teilbetriebsergebnisses aus 
dem laufenden Geschäft (siehe Ta- 
belle) zum Ausdruck kommt. Bei 
einer von 2,93 auf 3,12 Prozent ver- 
besserten Zinsmarge brachte das 
um 6,2 Prozent im Jahresdurch- 
schnitt höhere Geschäftsvolumen 
eine Steigerung des Zinsüber- 
schusses um 11,6 Prozent auf 3.8 
Mrd. DM. Weitere 941 MilL DM 
(plus 5,5 Prozent) steuerte der Pro- 
visionsüberschuß bei, während der 
Verwaltungsaufwand nur unter- 
proportional stieg. 

In der seit 20 Jahren geringsten 
Expansion des Kreditvolumens 
spiegelt sich deutlich die Rezes- 
sion wider. Zugenommen haben 
nur noch die standardisierten Pri- 
vatkredite. Das Übergewicht der 
kurz- und mittelfristigen über die 
langfristigen Ausleihungen hat 
sich weiter auf 61:39 verstärkt. Be- 
sonders vorsichtig war die Bank im 
Interbankengeschäft, wo sie die 
Bonität heute viel kritischer beur- 
teilt als früher. 

Bei dem auf das Aktivgeschäft 
fein abgestimxnten Einkauf von 
fremden Geldern gab es erstmals 
seit 25 Jahren keinen Zuwachs. Bei 
der Mittelbeschaffung, die ganz 
entscheidend die Zinsmarge be- 
stimmt, ließ die Bank die teuren 
Kunden terminemlagen im Inland 
um 5 Mrd. DM abschmelzen und 
ersetzte sie zum Teil durch billige- 
re bei den Auslandsfilialen. Aus- 
drücklich hebt die Bank hervor, 
daß sie auf die Zinssenkungssigna- 
Ie der Bundesbank rasch mit einer 
Kreditverb üligung für die Kund- 


schaft reagiert habe und dabei oft 
Marktführer gewesen sei, was sie 
sich dank ihrer hohen Ertragskraft 
- nicht zuletzt aus den stillen Re- 
serven 7 auch leisten konnte. Im 
internationalen Geschäft konzen- 
trierte die Deutsche Bank ihre Ak- 
tivitäten auf die Finanzierung 
deutscher Exporte. Das Geschäfts- 
volumen der Auslandsfilialen 
wuchs nur noch halb so schnell wie 
in den Voijahren. Im Mittelpunkt 
der Akquisition stand der Ausbau 
der Geschäftsbeziehungen mit der 
lokalen Kundschaft. 

Mit ihren Eigenmitteln fühlt sich 
die Deutsche Bank - auch im Kon- 
zern - für einen Geschäftsauf- 
schwung gut gerüstet Im Konzern 
stieg das Geschäftsvolumen 1982 
um 3,9 Prozent auf 204 Mrd. DM 
und das Betriebsergebnis ein- 
schließlich Eigenhandel um 30,7 
Prozent; der Jahresüberschuß 
sank wegen hoher Risikovorsorce 
um 16.9 Prozent auf 343 Mill. DM 

Deutsch# Bank AG 1982 * % 

Bilanzsumme (Mill. DU) ns 49g 4-0 9 
Eigenicapitai 5 374 + joj 

in % d. Verbindlk. 4,9 (4,4) 

Gelder von Banken 37 396 * 4.7 

Gelder von Kunden 63 OSO - 2,5 

Schuldvcrschr. 2 659 - 13,7 

Ford an 3aaken 34 608 + 1,1 

Rentenwerte 8 853 *■ 23.3 

Kundenkredite 63 382 1- 1,4 


Teilbetriebsergebnis 
aus lid. Geschalt 1 ) 
a o. Ergebnis*) 

Ge» 1 , v. EEV -Steuern 

EEV-Steuern 

Jahresüberschuß 


1 665 + 18.8 

-616 * OJ 
1049 4 33,8 
747 4 37,8 
302 4 25.0 


’l Zins- und ProvisioasübcrschuQ ab- 
zügL Personal- u. Sachaufwand sowie 
Afa auf Sachanlagen. >) Abschreibun- 
gen und Wertberichtigungen auf Kre- 
dite und Wertpapiere abziigl. Saldo aus 
sonstigen a. o. Ertrag (darunter Eigen- 
handelgewinn) und Aufwand. 


| PLATZ 

Fertighäuser 
wieder gefragt 

WERNER N KITZEL. Stuttgart 
In dem für die Baubranche 
schwierigen Jahr 29S2 hat die Fer- 
tighausfirma Carl Platz GmbH & 
Co., Saulgau. die sich in der Grö- 
ßenskala der rund 200 deutscher. 
Fertighaus-Hersteller in etwa aut" 
Rang 20 eir.ordnet. ihren Umsatz 
um 3.4 Prozent auf 60.3 Mil*. DM 
gesteigert. Allerdings verkaufte 
Platz mit 254 Einheiten 7 Prorer.t 
weniger Häuser als im V0r3a.hr In 
der Branche ging der Abr-ata un: 10 
bis 20 Prozent zurück. Produziert 
hat Platz im vergangenen Jahr 21t? 
Häuser (minus 22 Prozent*, ein 
Rückgang, der im wesentlichen 
durch einen Brand zu Beginn des 
Jahres verursach: wurde 
Der dadurch au! getretene Fro- 
duktionsstau hat dafür gesorgt, 
daß das Saul^auur Werk bis weit 
über den Herbst 19S3 hinaus nusge- 
lastet ist. Darüber hinaus spürt 
man bei Flau eine deutliche Auf- 
tragsbdebung, was auf die irorder- 
programme des Bundes und auf 
die sinkender. Zinsen zuruchge- 
fiihrt wird. Seit November letzten 
Jahres haben die Bestellungen um 
über 70 Prozent gegenüber der 
Vergleichszeit des Vorjahres zuge- 
nommen. Die Piviite für :v;n Fer- 
tighaus-Programm will Pij:- 19S3 
wie im vergangenen Jahr um 2 bis» 
3 Prozent an heben. 

Auf das Ge.teh.Tr :n der S. v.v. t-iz 
entfallen etwa 5 Pro-.x-m Je: Um- 
satzes - mit steigender T-.-nde::.-, 
Etwa 10 Fronen! tte • L'msarz«/.- re- 
sultieren aus der Dritte*- Beteili- 
gung am Lizenznehmer Durum? 
Fertighaus GmbH & Co., Duren. In 
diesem Jahr will Platz 4 Uh Mill. 
DM investieren, darunter der Auf- 
bau von acht neuen Mutterhäu- 
sern. Mit der Ertragslage ist Ge- 
schäftsführer Gerhard Drescher 
„recht zufrieden“ Platz r.ihi: rund 

300 Mitarbeiter. 


GAST im SCHLOSS 
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lotel-Restaurant 

S2M Lohmar 21 — WtaMcctmM, 

TeL 0 2206/2041 
46 Batten. BWC.8 0— Oachafta-. 
Tagung»- und Samiiwrlutne 

jftnofl a ftn mr- l rV.p l!«. 

mtamrtnltoIL Kamin 

— Da» Hpcf gaft — ch lofl- 





»Burghotei 
Schloß Eggersberg“ 

8422 FüadantXiig, Tat 0 04 42 / 14 n 

In hanflehar Landschaft gelegen, aatir 
nMaaAttnoapMra; FOrldMnaKonlaran- 


nMgaAtmoaphlra. 
xan (c*. 20 Para.) un 


zan (ca. 20 Pars.) und FsmUanfatam sehr 


ScMoBhotel 
„Das Burghaus“ 

5377 Kronanbura-DaWam 
TaL 065 57/266 

ExHuaiva Kflcfta • HWorlachaa Kamfn- 
rimmar - RiumBohkaMan gaalgnat «r 
Tagungen und FMüchtotan. 

Ml: O ab r lala und EmaMMk Notar 


itrcxipurs 

Aan Slo dw» OaburtaatAtta 4 m 
„D autsohan MIchoT 
bn romantlaohon UmtaHd 
iur ERHOLUNG, 

0r TAGUNGEN u. SEMINARE 
tantralo Lago und Anfahrt zu 
•In. Main, Moaal u. Nah» (A 61 ) 
6534 Strombono 
ratefon 0 67 24 / IO 26- 10 27 




Hotel Schloß GmflnghauMn 

Im ttaoan des Sauartandaa. luMg und 
eaciustv gategan, GO Batten, Ute Zfnmar 
mit BadlDuacha. Wti-Radta. Telefon und 
Baraohrtnhan. Hsllanbad. Sauna. Solfr- 
rium und TanniahNte. Tagungarftuma fflr 
10-60 Pamonaa 

Wl ie U MI — IIIW l HteMlilDOnWi nuMM. 

Kmdannana. DUdcOctHL 


TMatoa (B2> 64) 2674 




Park-Hotel 




8400 R»oenaburg 
Töteten 09 41/56 10 11-15, 

Tlx. 065 181 
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Bei Wildwechsel droht 
Unfallgefahr 

Deshalb: Langsam fahren.^ 


IHRE VERKEHRS © WACHT 

Wo- sorgen für helle Köpf e imVertcehr 
auch dirch die Femsehserie «Der 7. Sinn 


Die neuen Freiheitsstatuen Europas. 


Wenn weltweit die Rohölpreise in Be- 
wegung geraten sind, haben wir das auch 
der konsequenten Erschließung eigener 
Ölvorkommen zu verdanken, deren 
weithin sichtbare Wahrzeichen die turm- 
hohen Förderplattformen der Nordsee 
sind. 

Die Ölpreiserhöhungen 1973/74 
haben gezeigt, wohin allzu einseitige 
Abhängigkeit von einer Förderregion 
führen kann. Kein Wunder, daß die west- 
lichen Industrieländer den Ausbau eige- 
ner Quellen in anderen Regionen forcier- 
ten als zusätzliche Versorgungsbasis und 


Faustpfand gegen Versuche, die Ölver- 
sorgungais politische Waffe zu benutzen. 

Wenn sich jetzt in einer weltweit ent- 
spannten Rohöl-Versorgungslage die 
Marktkräfte durchsetzen und eine 
Rohöl-Preissenkung herbeiführen konn- 
ten, hat nicht zuletzt die Nordsee dazu 
beigetragen. 

Einfach war es nicht, ausgerechnet 
dieses stürmische Meer zum Stabilitäts- 
faktor der europäischen Ölversorgung zu 
machen. Völlig neue Technologien muß- 
ten entwickelt, über 100 Milliarden Mark 


von den beteiligten Unternehmen inve- 
stiert werden, um einen Ölhahn zu schaf- 
fen, den uns niemand zudrehen kann. 
Jetztkommi es daraufan. in derNordsec 
wie überall in der Welt weiterzu machen, 
um die Ölversorgung der Zukunft auf 
eine immer breitere Basis zu steilen - 
damit wir morgen genauso problemlos 
tanken und heizen können wie heute. 


Tg -TN Es gibt viel zu tun. 
«au« Packen wsr’s an. 
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MATHEIS-GRUPPE 

ESBI-Mehrheit 
wurde abgegeben 

M VWD, Kuchen 

Die Textilgruppe Matheis, Eislin- 
gen, hat keine Mehrheitsbeteili- 
gung mehr an der Esbi Süddeut- 
sche Baumwolle-Industrie AG, Ku- 
chen/Wüitt., die am 28. Februar 
1983 Vergleichsantrag gestellt hat 
Wolfgang Matheis, Sprecher der 
gleichnamigen Gruppe und Vor- 
standssprecher von Esbi teilte auf 
Anfrage mit, die Matheis-Gesell- 
schaft Web fein -Textilvertriebs 
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| seizung. Oft ist sie SLein des 
[ (Denk-) Anstoßes. Das macht sie 
I so wertvoll für kritische, aktive, 

I geistig unabhängige Leserinnen 
• und Leser. - Beziehen Sic die 
I WELT im Abonnement. Dann sind 
j Sie fit lür alle Diskussionen 
' des Tages. I 

DIE# WELT i 

! rniHi-GiGi luixini'u Ifl uiil»t*u'ii 
Hmni'H für den nrmin Mvinncnicn 
I Sie tuben dji. Rechi. Ihre Abanncmirnii- 
i BcUclIung innerhalb ten 7 Tjecn < Absende- 
I Dalum eenii|-ir »chrililich eu widerrufen hei 
; DIE WELT. 

; Vertrieb. Poslüiti all SU JO. 20(» Hambarv Jft 

I i 

\n DIE WELT. Vcnneb. Püsifdch 30 äS JO. I 
:wjy llumburt 36 I 

Bestellschein 

Bille liefern Sir mir rum naehsimnfilichcn ' 

Termin bi» auf »euere» die W ELT. Der I 

monailtehe Berührten betritt DM 23 XsQ , 

I Au»l jnd 3 1 .00. L uf)po»|v crvind ' 

. juI Anfrage l.aniertiFe Venand- und ZuMell- | 

Voten »om ie Vf ehr» «bleuer emjjeschlossen 


DEGUSSA / Optimismus im wiederum schwierigen Jahr - Flexibilität der Dividende betont 

Die Gewinnkurve zeigt deutlich nach oben 


Uniencbnti' t 

I tch habe du Rechi, diese Bestellung inner- 
halb »on 7 Tugen l Ab sende -Dalum genligll 
«ihnfilich zu widerrufen bei DIE WELT. 
Verweb. Postfach 3U5H 30. 2000 Hamburg 3b 


GmbH, Eislingen/Fils, habe Esbi- 
Anteile „über die Börse“ verkauft. 
Nähere Angaben machte er nicht 
Die hohen Esbi-Umsätze an der 
Stuttgarter Börse - in den letzten 
Tagen bis zu mehreren tausend 
100-DM-Stücke bei einem Esbi-Ak- 
tienkapital von 5,7 Will DM - säen 
ihm unerklärlich, sagte Math eis- 
Nach wie vor we^de mit Interes- 
senten über eine Übernahme von 
Esbi verhandelt Alle Esbi-Betrie- 
be laufen, so Matheis, zur Zeit voll 
weiter, ein Auftragsmangel beste- 
he nicht 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Im Geschäftsbericht bereitet die 
Degussa AG, Frankfurt, ihre Aktio- 
näre auf ein „wiederum schwieri- 
ges Jahr* vor. Bei der Vorlage des 
Berichts für die ersten fünf Monate 
des neuen Geschäftsjahres 1982/83 
(30. 9.) klang Vorstandsvorsitzen- 
der Gert Becker aber, weitaus opti- 
mistischen Die bisher eingetretene 
Belebung ließ die Umsätze im 
Konzern um 34 und in der AG um 
38 Prozent steigen. Zwar ist das im 
wesentlichen eine Folge des 
Preisanstiegs bei Edelmetallen, 
wie da? im Unternehmens bereich 
Metall (Umsatzanteil im Vorjahr 83 
Prozent) erzielte Plus von 54 Pro- 
zent zeigt aber auch der Phar- 
maumsatz stieg um 17 Prozent Der 
Chemiebereich, der im Vorjahr we- 
nig Freude machte, legte zwei Pro- 
zent Umsatz zu. 

Wichtiger ist jedoch: Der Ge- 
winntrend zeigt klar nach oben, 
auch wenn „von einem, breiten 
Aufschwung noch keine Rede sein 
kann“, wie Becker einschränkt 
Der Optimismus für die weitere 


Entwicklung des Geschäftsjahres 
spricht jedoch dafür, daß die Ak- 
tionäre, denen für 19$ 1/82 die Divi- 
dende um 1 auf 8 je 50-DM-Aktie 
gekürzt wurde, für dieses Jahr wie- 
der mit einer Erhöhung rechnen 
können. 

Ausdrücklich betonte Becker die 
von der Degussa gepflegte Divi- 
denden -Flexibilität, die für das 
Vorjahr, in dem der Jahresüber- 
schuß im Konzern um 9,4 Prozent 
auf 58 (64) Mill. DM zurückfiel, zur 
Kürzung führte. Im unveränderten 
Jahresüberschuß von knapp 5Q 
Mill. DM in der AG kommt die 
Ergebmsverschlechterung nicht 
zum Ausdruck. Finanzvorstand 
Robert Ehrt wies d e shal b aus- 
drücklich darauf hin, daß es sich 
bei der daraus vorgesehenen Ein- 
stellung von 10 (5) Mill DM in die 
freien Rücklagen nicht um eine 

Gewinnthesaurierung handelt, 

sondern, da diese 10 Mill DM dem 
Gegenwert der Veränderung von 
Sonderposten mit Rücklagenanteil 
entsprechen, um eine Umschich- 
tung auf der Passivseite. 


MFSSER GRIESHEIM / 1982 Schlechtwetter-Jahr 

Vorerst nur Hoffnungen 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Die Messer Griesheim GmbH, 
Frankfurt, spürt in den ersten Mo- 
naten 1983 noch keinen Aufwind. 
Eher im Gegenteil: Nach dem Inve- 
stitionszulage-Strohfeuer im De- 
zember ließen die großenteils vor- 
weggenommenen Aufträge im Be- 
reich Schweiß- und Schneidtech- 
nik im Januar und Februar eine 
Lücke von etwa 10 Prozent gegen- 
über den Voijahreseingängen klaf- 
fen. 

Zuversicht bezieht der Ge- 
schäftsführungsvorsitzende Hans 
Messer aber aus einer Reihe neuer 
Anwendungsgebiete sowohl der 
Schweißtechnik als auch des Indu- 
strieg ase-Bereichs (65 Prozent vom 
Umsatz). Von den 100 MilL DM 
Sachinvestitionen, die 1983 in der 
Inlandsgruppe „angestoßen“ wer- 
den sollen - wirksam werden da- 
von etwa 68 (46)MilL DM-, werden 
vier Fünftel aufs Gase-Geschäft 
entfalten 

Im „Schlechtwetter-Jahr“ 1982 
hat die Zweidrittel-Beteiligung der 
Hoechst AG - der Rest ist in Fami- 
lienbesitz - noch gut abgeschnit- 
ten. Zwar nahm der Weltumsatz 
der Gruppe nur noch um 2 Prozent 
auf 1,6 Mrd. DM zu, das Auslands- 
geschäft ging sogar leicht auf 680 
(685) Mill. DM zurück und kam 
damit nur noch auf 42 (44) Prozent 
Umsatzanteil. Und auch die 3,7pro- 
zentige Umsatzsteigerung der In- 
landsgruppe auf 1,1 (l,06)Mrd. DM 
bedeutete real nur eine Stagnation. 


Doch in der Ertragsrechnung 
zeigten sich deutlich die Erfolge 
der Rationalisierungsbemühun- 
gen. Der Jahresüberschuß der 
Muttergesellschaft nahm um gut 17 
Prozent auf 40 (34) MilL DM zu, der 
Brutto-Cash-Üow der Gruppe hielt 
m't plus 16 Prozent auf 227 (195) 
Mill DM fast das gleiche Tempo. 
Dahinter stehen ein massiver Vor- 
ratsabbau, ein verbesserter Zins- 
saldo, Personal- und Material- 
Kosteneinsparungen und höhere 
Beteiligungseiträge in einem Ge- 
Samtausmaß, das sogar noch 27,1 
(0,2) Mill. DM Abschreibungen auf 
Fixianzanlagen leicht verdaulich 
machte. 

Daß die Signale 1982 nach Jah- 
ren kräftigen Wachstums erst ein- 
mal auf „Konsolidierung“ standen, 
zeigen auch die Investitionen. 
Weltweit wiunden 101 (152) MilL DM 
in Sachanlagen investiert, deutlich 
weniger als die Abschreibungen 
von 151 (123) MÜL DM. Die Zahl 
der Mitarbeiter ging dabei auf 8060 
(8430) zurück, begleitet von inzwi- 
schen wieder reduzierter Kurzar- 
beit in der Schweißtechnik. 

Keine Pause gab es in der For- 
schung und Entwicklung. Hier 
stiegen die weltweiten Ausgaben 
auf 58 (50) MÜL DM, die noch über- 
wiegend (mit 51 Mill. DM) aufs 
Inland entfielen. Längerfristig soll 
aber auch im Ausland, sogar in 
Japan, mehr entwickelt werden. 


Deutlicher als die gezeigten Ge- 
wizmzahlen wird an dem Rück- 
gang des Ergebnisses nach DVFA 
um rund ein Fünftel die tatsächli- 
che Erge bnisentwicklung des Vor- 
jahres sichtbar, das Ehrt ausdrück- 
lich als „schwieriges Jahr“ kenn- 
zeichnete. für das sich die Dulden- 
de von 8 DM durchaus sehen las- 
sen könne. 

Einmal mehr bewährt hat sich 
im vergangenen Jahr nach Ansicht 
der Degussa- Verwaltung die „be- 
sondere Struktur“ des Unterneh- 
mens. Der Verbund Metall, Chemie 
und Pharma habe dafür gesorgt, 
daß die Auswirkungen des ungün- 
stigen Jahres begrenzt blieben. Zu- 
frieden zeigt sich die Degussa mit 
dem Unternehmens bereich Metall: 
Bei einem der Preisentwicklung 
folgenden Umsatzminus von 18 
Prozent auf 5.7 Mrd. DM (im Kon- 
zern) war das Ergebnis besser als 
im Jahr zuvor; bei Chemie (Umsatz 
plus 5 Prozent auf 3,2 Mrd. DM) 
wurde bei „unzureichender Ko- 
stenweitergabe" und schwacher 
ausgelasteten. Kapazitäten der Vor- 


jahresgewinn „deutlich“ unter- 
schritten. Wiederum gestiegen sind 
die Beteiligungserträge, die in der 
AG mit 38.6 (36.7) MilL DM zu 
Buche schlagen. 

In Sachanlagen investiert wur- 
den 222 (251) MilL DM, hinzu müs- 
sen noch 25 MilL DM für den Neu- 
bau der Hauptverwaltung gerech- 
net werden, deT durch Leasing fi- 
nanziert wird. Für dieses Jahr 
plant das Unternehmen 273 MUL 
DM Investitionen, davon 173 MilL 
DM in der AG. 


Degussa 
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WIBAU / Kapitalerhöhmig um 15 Millionen 

Noch große Zukunftspläne 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Als „straff geführten Konzern 
mit verschiedenen Fertigungsstät- 
ten, aber einheitlicher Ausrich- 
tung“ sieht Vorstandsvorsitzender 
Roland Spieka die Wibau-Gruppe 
der Zukunft Nach dem Erwerb der 
britischen Babcock Construction 
Equipment Ltd. und der Mohr & 
Federhaff AG mit den Unterneh- 
men IBAG Vertrieb GmbH, MFL 
Prüf- und Meßsystems GmbH und 
Tanindustrie Prüftechnik GmbH 
sei das Programmziel der Wibau- 
AG. Grandau-Rothenbergen, im 
wesentlichen erreicht, eine „Ge- 
samtlinie der beiden wesentlichen 
Baustoffe dieser Welt nämlich 
Asphalt und Beton“ und für die 
Stamxn-Wibau eine Phase der Kon- 
solidierung gekommen. 

Mit Investitionen von rund 40 
MÜL DM (sämtliche Investitionszu- 
lagen berechtigt) will das Unter- 
nehmen diese Phase beschleuni- 
gen. Mit den Zukäufen wird der 
Wibau-Umsatz in diesem Jahr nach 
Angaben des Unternehmens rund 
600 Mill, DM erreichen (vergleich- 
bar gemacht 1982: 520 MUL DM). 
Für das abgelaufene Jahr weist die 
Wibau-AG 275 (237) MUL DM Um- 
satz aus; er soll in diesem Jahr, das 
nach Spiekas Einschätzung noch 
keinen Baumaschinen-Boom brin- 
gen wird, 300 Mill DM erreichen. 

Den Kapitalbedarf zur Finanzie- 
rung der weiteren Ausweitung 
schätzt Spieka mit rund 200 MilL 
DM ein, um die Eigenkapitalquote 


(derzeit gut 30 Prozent) mindestens 
zu halten. Geplant ist von der Ver- 
waltung eine Kapitalerhöhung um 
zunächst 15 M»n auf 45 MilL DM 
durch die Ausgabe von Gratisak- 
tien im Verhältnis 2:1; eine weitere 
Aufstockung auf 75 Mill DM soll 
durch Barehizahlung aufgebracht 
werden. 

Dabei hofft Spieka, der selbst 
mit 20 Prozent an der Wibau-AG 
beteiligt ist, auf eine Erweiterung 
des Aktionärskreises. Derzeit lie- 
gen spiner Einschätzung rund 
35 Prozent des Kapitals bei freien 
Aktionären, den Rest halt die IBH- 
Baumaschinenholding, von der 
man, wenn auch die auch für die 
Zukunft geplante Vertriebszusam- 
menarbeit betont wird, offenbar et- 
was Abstand gewinnen möchte. 

Als Ziel aller Maßnahmen sieht 
Spieka einen WIbau-Konzem mit 
gut 20 Prozent Weltmarktanteil für 
sein Gesamtprogramm (wobei be- 
sonders Südostasjen Wachstum 
verspreche) und gut 1 Mrd. DM 
Umsatz. Die jetzt entstandene 
Gruppe sieht Spieka als bereits sa- 
niert an: Man werde schon 1983 mit 
mindestens ausgeglichenen Ergeb- 
nissen arbeiten. 

Mittelfristig sollen wie bei der 
AG rund 2,5 Prozent Nettorendite 
erreicht werden. Die Wibau-AG 
weist für das vergangene Jahr 8,1 
(5.3) MUL DM Jahresüberschuß 
aus. Das Ergebnis je Aktie nach 
DVFA stieg auf 11 (7,7) DM. 


CbW 1 KALHUUJbN / lebhafteres Hyixtfhej(enges(^aft 

Thesaurierung hat Vorrang 

JOACHIM GEHLHOFF. KDJa rare . ■ V .*t,0 


JOACHIM GEHLHOFF; Köln 

Ungerührt von der schon vor 
Jahresfrist geäußerten Kritik ihrer 
freien Aktionäre („DnridetuÜm- 
Gtaz“) bleibt die zu 85 Prozent de 
Deutschen Bank gebärende Deut- 
sche CentralbcHjencredit- AG, 

Köln, auch für 1982 beim gewöhn 
ten Dividendensatz von ll-DM IBn 
66 MOL DM Aktienkapital (Haupt- 
versammlung am 9. Mai in Berlin). 
Vom konstant mit 4Ö,5 Mffi dm 
angewiesenen Jahresübelschuß 
gehen wiederum gut 70 Prozent in. 
die offenen Rücklagen von nun.44ff 
MUL DM. Der Vorstand zierte sich 
zwar, dem 1982er Abschluß eine 
Note zu geben. Doch an des Auf- 
siehtsrats- Vorsitzenden F. Wilhelm 
Christians voxjähriger Note („sehr 
erfolgreich“) sind offensichtlich 
keine Abstriche ra machen. Im Ge- 
genteil. Der Ertragsspielzaum wur- 
de größer und groß genug, um mit 
13,7 (2,7) 'MUL DM offene Wertbe- 1 
richtigung auf Forderungen zu 
betreiben. 

Eine Vorsorge, die mit An- 
schwellen der Zinsrückstände bei 
Hypotheken Schuldnern auf 11.7 
(4,8) Mill. DM und der 7 jH der 
Zwangsverfahren bei säumigen 
Schuldnern auf 704 (415) Fälle be- 
gründet wird, aber 'noch.' keinen 
endgültigen Forderungsausfall be- 
deutet. Obendrein schnellte di«» 
Bechnunggabgr enzung nach Para- 
graph 25 HGB auf 94^ (63,2) MOL 
DM empor, wovon nun 37,4 (8,3) 
MllL DM als Danmum-Ertragsre- 
serve der nächsten Jahre zu werten 
sind. Denn zumal wegen der steu- ' 
erlichen Abzugsfahigkeit des Dam- 
nums verstärkten die Darlehens- 
nehmer 1982 ihre Vorliebe für nied- 

Kurze Laufzeiten 
stark gefragt 

_ nL Stuttgart 

Die Hoffnung der Kreditkunden 
auf sinkende Zinsen hat bei der 
Wüstenrot-Bank AG, Ludwigs- 
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che, daß : viele Bauherren ihren 
zinsspektilativen Attentismos mit. 


mit kurzer Lanfaeit, die eine spate- 
re längerfristige Anschlußfinanzie- 
rung zu lassen, stark ansteigen las- 
sen. Die Forderungen der Bank mit 
Laufreiten unter vier Jahren er- 
höhten sich in 1982 um 80 Prozent 
auf fast 1 Mrd. DM. Insgesamt 
nahm der Bestand an Kundenfor- 
derungen um 40 Prozent auf 2,5 
Mrd. DM zu. Die BibmssnwwM» 
stieg auf 5,6 Mrd. DM (plus 16,7 
Prozent). Bei guter Ertragslage 
nahm der Zinsuberschuß auf 59 
MÜL DM (phis 8,5 Prozent) zu. Das 
Betriebsergebnis verbesserte sich, 
um 9,5 Prozent auf 30,5 Mm DM. 
Aus 9,8 (8^) MilL DM Jahresuber- 
schuß werden 4 Mm DM in die 
Rücklagen eingestellt. Es wird aI wp 
von 12 auf 13 Prozent erhöhte Divi- 
dende ausgeschüttet 


rang zugunsten der Konsolidie- - 
rung beendeten. Die' seit Höbst 
1982 zu beobachtende Wiedertiele- 

tar i ^eugnet nicht^Aber 

nach dem „auch für uns überra- 
schenden“ Anfangserfolg der För- 
derungspolitik nach der Bonner 
Wende bedürfe es nun einer Woh- 
nungspolitik, die den Marktkräften 
noch viel mehr Raum gebe. 

Id der Refinanzierung ihres Dar- 
lehensgeschäfts konnte die Bank 
1982 bei der Emission von insge- 
samt 4,45 (3,28) Mrd, DM neuen 
SchuM Verschreibungen erstmals 
seit Jahren eine-klcnte Normalisie- . 
run gstendenz zu. längeren Laufrei-', 
ten. erreichen. 


Bertelsmann findet 
Partner für Arista 

' dpa/ VWD, Hannover 
Das amerikanische Medienunter- 
nehmenRCA wird sich an der Arista 
Records Inc^doier US-Tochter der 
zu Bertelsmann gehörenden Arioia 
Schallplattengruppe, zu 'rund 50 
Prozent beteiligen. Ein Vertrag sei 
so Bertelsmann, unterzeichnet und 
den zuständigen US-BehÖrden in- 
zwischen zur Überprüfung zueelei- 


men Erklärung weiter heiÄ, werde 
die Arista als Abständige Firma 
fortbestehen. Bertelsmann-Vor- 
standschef Mark Wossner hatte be- 
reits auf der Bilanzpressekonferenz 
gesagt, daß . die Arista-Gruppe im 
Geschäftsjahr 1981/82 (30. 6.) bei ei- 
nem Umsatz von umgerechnet 130 
Mill. DM einen Verlust von 29 Min 
DM verzeichnet«. Bei Bertelsmann 
zeige man sich nunmehr zuversicht- 
lich, Arista gemeinsam mit dem 
amerikanischen : Partner in kurzer 
Zeit wieder in die schwarzen Zahlen 
zu bringen. 






„Ihr Urlaubsziel - Das Sauerland“ 


_/E \ Ihr Hau» für Woehanand und Kurzurlaub | 

Hotel Restaurant Haus Frommann I 

5084 Hatvar-CaRhauaan, TaL (023531) «D. Haltanscftwimcna . Sauna. KagalbaHn. I 
anarK.gt Kucno. Resiauraiionsgan. Schone Spaziorwegs Bitte Prosp anfordem | 

Gemütlicher Gasthof - seit 1500 im Familienbesitz 

im romantischen Ohienbachlal. am FuBo das Kahlen Asien Nahe Winterberg. in verKehre- 
gunsuger EirKeirafle am Wawhang 2t. m Bad. Du WC. VP 40.- bis 45.- DM Prospekt 
Gaathof Braun .Zum Hohen Knochen-, 5948 Schmallenberg-Ohlenbach. Telefon 029754t 1 


Hochsauerland 

Pension Albera 
5948 Ohlenbach- Schmallenberg 
Telefon 02975 461 und 268 

Urlaub i. Hoch sauer land 

in uennitl. Pension, herrl. gelegen, 
dir. am Waid. Wanderwege u. Frei- 
^itankigen m unmittelbarer Nahe, 
mod. Neubau, alle Zi. im Bauemstii 
m. Du. WC. Tel u. TV-AnschJ.. Balk 


Sehr ruhig gelegenes Haus, direkt am 
Wald, viele Wanderwege Alle Zimmer 
Bad WC oder Dusche WC und Balkon 
Vollpension DM 51.-. Teilpension und 
Übernachtung mit Frühstück möglich 
HauSprospeKt 

oder Terrasse. Gemüt). Aufent- 
haltsraum m. TV. uF 19,50. ermflQig- 
ter Preis fiir Kinder. 

Prtvot- Pension Marion ne Olgemann 
5780 Bestwig-Andreasberg. 
Dorfstraße. Tel. 02905/494 


Hotel Fasanerie - Familie H. Albert 

Das gepflegte Hotel im Wiugensteiner Land 
20 Minuten von der BAB-Abfahrt Dilleitbun; (Sauerlandlime) 
Hallenbad bauna Kegelbahn Hoteltennishalle Tennisplatz Tennis schule 
Fonfern Sie bitte unseren Haus Prospekt an: 

Lahnstrafle 55 5928 Laasphe Telefon 02752/333 und 15 55 


mmf j VL Gediegener personl Familien oe- 

käi/tfr|| triep. ruh Lage Oirekt a. Wald. e<ge- 

IJvlVl mr ParK Komf • üfI . ersthl Zi. 

^ ^ auch Fönen Wohnungen zu verrme- 

wenv« M Mn. FarbprospeKt anfordem 
iieimunn Haltanbad, Sauna, Solarium 

uwiuiHiui • Massagen, med BadeabL 

zum Wilzenhcrfl • Tenn,spl -’ An9eln ' Relten 

AMlfll rw XIX. VIII/ VI M 5348 Schmallenbarg.Winkhousan 

HOCHSAUEHLAWD - T tffi975.511 

■Hotel Knoche Rimberg 




in schönster u. ruhigster Einafag« des 
Hochsauedandes, 713 m ü. M.. Idee» 
Wandermogflchkau, Komfort-amnMr. 
Halenbad. Sauna. Solanum, RM8. «n- 
darspMraun. Sknm und gtfpurfa Lolpwi 
dtrekt.ab Hotel, bes. gute Küche - auch 
DaL Uber 100 Jahre FamBanbeWeb. 


Urlaub - Kuren - Erholen - Semlaara 

„Kurhaus Karp f> 

5SIt Martbnrg/HoClHawefkmd, Scmld- 
Krada 1, TeL (Ö 2 W 2 J TSM, in Idyll Loge. 
Zi mit ollem Komfort. Tagungir, gur bür- 
gen. Küche. Spezialitäten. CWm-Hdlhm- 
6bd (55 1 mit Gegenstromanf , Sauno. So- 
larium. Liegeh . mediz Bäder, Packungen. 
Massog u Kronkongymnost. (alle Kossen 
iugel 1 VP ab 50.. DM, ClF ab SS.- DM. Hta« 
ftwprtt wfwdtn, 
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Der Katalog mit allen 
wichtigen Urlaubslnfor- 
mationen ist da. 

'CrFenenuffedEsHoc^Jue; 
tandes stellen ;irr. nr» Snse 
iouma! 93 au > .’ 2 Seiler, mit 
rjrfcfotcs -.or 


Hoch- 

sauerland 


Wir bieten Ihnen Aufenthalt in kom- 
fortabel eingerichteten Apparte- 
ments für 2-B Personen. Hallen- 
schwimmbad, Sauna. Hausbar. Ru- 
fen Sie uns an. 

Für die Monate Mat + Juni gilt: 
14 Tage wohnen 10 Tage bezahlen. 


Gästehaus Hennecke 

5948 Schmallenberg/' 
Bödefeld 
Tel. 02977/257 


IO 


SHDTDES 



INVHOCHS4UERMND 

bietet echte Gastfreundschaft, 
farbige Tradttion und freies Land- 
leben - Schönhe ttaku ren, Tages - i 
und Wochenendprogramme hn 
450 bis 800 m hohen uroesunden 
Mittelgebirge. I 


I Verkehrsamt ■ Postfach 1726 

i (02981) 94202 5790 Brilon 




k J..— 


Hotel - Restaurant - Cafe 

Tommes 


Hochsauerfand 
Am Fuße des Kahlen Asten 


Urlaub und Entspannung in ge- 
mütl. Atmosphäre, abseits v Ver- 
kehr, Hallenbad. Sauna. Solarium. 
Spielkeller etc. Hauseigener Ten- 
nisplatz. Herrliche Wandarwege m 
reizvoller Landschaft. VP ab DM 
45.- bis 80.-. HP ab DM 35.- bis 75.-. 
50 % Ermäßigung für Kinder bis 10 
Jahre. Für die Fenenzeit bieten wir 
Familien mit Kindern Familienpau- 
schalpreise an. Fordern Sie bitte 
unseren Hausprospett an. 

Hotel Tommes 

5948 Schmallenberg-Nordenau 
Tefeton 02975220 


KUR- UND SPORTHOTEL 

(Rasthof Bnjstr (Brafedjaß 
HOCHöAUERLAND 
59« SchmaBenberg-Grafschatt 
Gepflegtes Haus im rustikalen Stil 
mit Tagungs- und Konferenzraumen 
Hallenschwimmbad - Sonnenbänke 
Reitbetrieb Sommer und Winter 

Telefon (0 29 72) 2 63 

— ganzjährig geöffnet — 

BAB Abfahrt Olpe ■ Winterberg 



Landgasthof „Hubertus" 

5944 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tel 0297Z/MS. Pn gediegener Landgaithof. abieiti vom StraBen- 
varkehr. Behaglichkeit. Entspannung w<jm Alltag. Alle Zimmer mit 
Bad/Duiche, WC und Balkon. Uft, SonnenterrasM. eigener Faml- 
fenbach; ideale Wonderwege, Hausprospela 


Sehr schön und ruhig geleg. Hotel 

mit gepflegtem H&Jlenb., Sonneabank, Sauna, Massage-Bank, alle ZL mit 
Bad, Ou/wC, TV U- Telefon. Balkon. Direkt am Wald, große Liegewiese. 
Tisch Le müs- U. Billard-Raum. Ein Haus, In dem man sich wohl fühlt. 5 
Auto min. g. gr. Thermalbad, Eiskunstlaufbahn, Tennispl. u. -halle, eigen. 
Reitpf. vorhanden. 

Hotel-Pens. StrBthcH 

Rübezahfweg 47, 5790 Brikm-Gudenhagen, TTL 02961/25 40 



Information durch die 
Kurverwaltung Altastenberg 
5788 Winterberg 8 
Telefon (02981) 1241 


CnaMham Urlaub im mdtsauerland 

eversuerg Nataeaik Amsberger Wald 

„Landea- u. Bumfaigolddarf-Slegar 1981“. Erhol find Sie i. Eversberg. 450-540 m. i. ruh, 
hBrn . vrSWr Gegend, m gepfl.. gskannz. Wandern . k Durchgangsverk.. O'F. VP u. Fer.- 
Wohn.. Trimmpfad. Tratbeck . Tennis. Mmigolfpl . Freischach. Modflllftug, Waldlahrpfad. 
Heimatmuseum. Kurkorwarw. gef- Waidwand. Farbprosp. anfaretern! 
Verkihrmnln Evanbarg, 5773 Meachade-Evarabatg. Tatatan (0291) 5 11 54 

iMteröera's 

1) Statt tropischer Hitze für die Gesundheit 

2) Anstelle von Hektik und Streß - Ruhe in urwüchsiger 

Mittelgebirgslandschaft -I- heitere Bewegungstherapie 

3) Gegen Isolierung + Vereinsamung, Sport. Spiel. Tanz, 
Geselligkeit + Amüsement in Hülle und Fülle. 

Ausk. u. Kurverwaltung 5788 Winterberg/Hochsauerland 
Prosp.-. Postf. 1005 W - ® (02981) 18 57 + alle Verk.- Vereine 

V AH 1 BM 3 J 


Zum Beispiel Wauden: 

Vser Maiurpsrrp teilen Sich tf<ä5 
Mcc'uiuerisnc Diiitfi anr tVelder 
utlgr uerg und Tal. WB kdnn[g es 
SC fOnsi sein .-j «»dem 7 
; »aqj «y Sl'neinarMur.genimt 
Fiuhsf-jck ab i-5 • DM 



Zum Beispiel BadespaB: 

Segeln Smlen □Ämpfeifahitgn - 
iund um die 3 Tjispenen :>;i im 
Sflinrr.fi eine Menge Iuj 
S urtiu: pfB Wjchenende mci 
2 lAeinethlungeR mif Fcutisluck 
an l«’> - DM 


Machen Sie Urlaub am 
ir\ Rande des Sauerlandes Im 

B Oberbergischon Feriendorf 

Hauptsaison noch Häuser tr«l 
In 5275 Bergneustadt 2. 400 m li. NN. Nähe Agger- u. 
Biggesee. steh. urag. v. .Wäld. mehr, kompl.. gemütl. 
elnger. Holzhaus, f. 2-7 Pers. Reicht). Fretzeitang. f. 
Ihren AKT IV URLAUB zu wirkL günsdg. PREISEN. 
Tischten.. KneippaoJ.. Kind'spielpL. beheiz. CriU- 
hüne fOr 60 Pers.. Sonaenb. Sommer '83: ERÖFF- 
NUNG der WALDSAUNA, lat.: LUU Flasche, An den 
Eichen 10. 527 Gummersbach 1. TeL 02261/2 52 12 


Zum Belspial FamlDenfarian: 

Pieuwen m gemuiiirnen Hotels-' 
öiSififlfen mr! Kindgrefirafi^un 
gen oder m Fenen«onnungen 
i.-ym fleüpisi J Personen at 
- DM proWonei und sui 
Bauemlmlen 


Suafcrnl 

I.CSLJ 

r ' ■; ScfunflenfH 






Zorn Beispiel ScJineefreiufafl: 

90 Lifte und loipen enchkePen 
das Oteflie Winisrsporrgelnei 
nördlich des Main; Ste'om tna 
Langgut Si Wanderungen 
Eislauf Skispringen 

- der Wmiar hier ISI nerritr-ti 


Zorn Beispiel yerkehngOulfg: 

D't initfi-.r '.p.-»r ?rn;m a:tc 
Neum äfiv.-caen 
Axtei ? Sit 3 sia | 

Berti» 6 SU Hjmoifi .* 5ld | 

Bekleid l SW Heb i ivai 

D^iWmII se Uimvi i’iMa 

iiwtiu« i>,flid Wuseui i 5w 


Jetzt anfordern: 

• Reiseioumai 83 

• HoDDv und Akhvuriaub 83 i 

(mii über <’0 Pauscfulingeöcien) ; 

Bine * au OV m üwir ,^en bcieger- ■ 


HacttsauerUndkreis 
Amt für Framdemrerfichr 
Postfadi 1460/ DW 
5780 Brilon 

Telefon (02961) 912 29 0 
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Chefredakteure: WSUMed Hertt-Kcbrnro- 
de. Dt Bufaöt Kramp 


Watten, Dr. dtaner 2ehm 


Bambnrg-Ainpbe: Dlethart Com 
O ids vom Dksm: Kfama Jürgen Vi 
Heini Khige-UUike. Jena-Ittrtln I 
fWKLT-BepocU Bonn; Fkledr. W. 1 




Wettere leitende Redakteure: Dr. Leo Fl- 
acher, Peter Jentach, Werner KjüjL Weber 
a Rueb, Lothar SduBldt-MauiKfa 
Potoredaktlon: Bdtlna BatUr, Sctthiün- 
daktfam: Arttfai Racfc 

Bonner Khrmpandaittan-BMlalRloai Ubk 
trat SdwD.fLeilen, Heini Hede (ateUv.l. 
Günther Beding. Stefan G. Hmdeck. Hana- 
J ftr*en gfahnke, Dr. «jOThartStuchKe, GJ- 
aeb Beben 


DbbcnaUedhn Korreflpnndau: Bena COn- 

Korrespondent für Technoiogse: Adalbert 
Btowotf 

DcuUcUand-Korrespcindemm Berta 
Hane-ROdlier Kendx Kbns GetteL Feier 
Wcenai xxweidorf: Dr. Wltm Rerijn, Joa- 
chim Cehtboff, Harald Poany. Frankfurt. 
DC. Daabwt Guniach tngieteh Kam- 
»poadent für Städtebau/ Antaekmr», inaa 

Adtana Joachün Webet*. Hamburg: Herbert 

Sehfttte, Jan Beech, Küre Wamecke MA: 
Hannover. Dominik Schmidt; kiefc Bernd 
Lampe; Ifaaehea: Peter Schmäh. Prot Ul- 
rich B. Korken Sänupat Xbw-Hh Kuo, 
Werner Nehmt 

Cbefkam^oadant Oalsadk Jaeddm 


Au^tadfMm Brfleeet WHhdm Hadier: 
LowIob: Prit* Wlrth. Wilhelm Fbrler. Km- 
kau: Friedrich H. Netuaano; Parle 
Gnf Rageaeek, Joachim S cha afafl; Born: 
Friedlich uekSwKr. Stockholm; Reiner 


AacJanda-KoRVapoDdentea WELT/SAD: 
Athen: E. A. Aatonarw Betrat; Peter U. 
Banke; Bcgotto Pnrf- Dr. Günter PciodUa- 
der. Brfitael: Cay Oral v. BraefedarH-Ahle- 
MdL Bodo Bndkr: Jerusalem: Kphrohn La- 


Genaaal; London; Helmut Vau. Christian 
F erber, daua Coimar. Sbffrled Hetta, 
Peter WtaaWd, JoncUm ZartWrach; Los 
Angries JCari-Hebz KultowtUi Madrid; 
Bau Otott; KÄnd; Dr. Günther Depae, Dr. 
«tedtai ron Ztaewm-Lomnon; Kndoe O- 
tr- Weronr Tboows; Rew Tocte ACradvua 
RruKmtUni. Ctao Bauer. Ero* Haotoodk. 

ganaUteyn toücM W ^wg «fe.PäriC 
Conetaa» Knftwr. 
Joachim Laibet Hnee Anna Tfaüea: Tckjo; 
Dr. Pred de ln Trobe. KdwtaS^ol;^ 
ggg^Hetrich Sctata Zürich: Pte« 


Zentra l r dakti on; 9300 Bonn 2. Godesberger 
Allee». 

TeL (09 SB) 3041. Telex 0 OS 714 


1000 BocBn 81, Ko ch «Tafle SO, BedakUon; 
Tri. (0M» S» 11. Telex 1 84 01k Anzeigen: 
Deuiadriead-Ausgabe m (0 301 s Bi 28 jl 
T elex 1M8U 


3000 Hambing aa, Kaiaer-WUhelm-Suaflc L 
TeL (040) M 7U THax Redaktion und Ver- 
trieb 2 170010. Anseigen 217 001 777 


WH Essen 18. Im Teelbnich 100. Tel 
(0 20 M) 10 11, Telex 0 979 UM 
FandropteiertQ Rkltfl »und OK » 


2300 KieJ. SefatoBstraSe J&-1S. TeL UM 31) 
03400 


.3000 Hannover L Lange Laube 2. TeL (09 11) 
170 IL Telex 0 29 fto 


4000 Düsseldorf. GnJ-Adetf-Plstz LL TeL 
(02 W XI »43m. Telex OS« TM 


0000 Frankfurt (Main), WestendatraBeO. Tel 
«00 111 71 73 in Telex * 1244* 


7000 Stuttgart. BMehQhtplatz 30a. Tri. 
(01 II] 22 13 20. Telex 7 23 WO 


8000 Mönchen 40. ScbelUngstrafle 3S-49. Tel 
(0 00) 21013 0L Telex SS 813 


Ilona ua bonnement bri ZusteDune dozeh 
die Po« oder durch TrOger DM S3A0 dn- 
■chfcflHch A5 H Mehrwertsteuer. Aus- 
tandsabonnemanl DM 3L- etsachlleBUch 
Itato. Der Freu de* Luftpostabonoemenia 
«tat auf Anfrage mhgeutk. Die Aboane- 
menngebUven sJod lm voraus xa&IDar 

BelWchibriiefeniag ohne veraduUan des 
Vertage* oder Infolge von Storungen des 
ArtxÄfttolen* bestehen bete e Asspcflche 
gegen den Verlag. AbommmeniiafabeKel- 

S achen werden und munen bl* am HL 
laufenden Monats Im Verlag sdtrifUfcO 
vor Hegen. 

GQUDe Aiwcfgenpwlsllite fOr dir Deutsch* 
tadmgpbe: Wl 01 und Komhinationstadf . 

W K-TJ WTLT aa SQMKTAG 1*f- 
® r die Hambtag- Ausgabe; m- 47. - 




Wftmverl*r*L«tageiandre* Material heb» 
Gewähr. 

DteWILT erscheint mindesten* vtormal 
lUDteh aÄ' der VeriagibcUBge WSLT- 
BETOBT. 

'Wtt A«d I Spsta»r Vertag AG. 3000 
Bamhnrg 30, Kataor-WUtelm-StreOe L 

N schrick tenrachaOu Reinhard Prccbch 

Herstellung: Werner Koriak 

Anaebmn; fitetrieh WindMW Oorentttai- 

ttfog; HrfnharU Hojer. HamtorjfEssen 

Vertrieb: Gerd Dieter LriBeft ' 

Veriaggtaher. Sri Emst-Dimridi Adler 

Druck m «OO Xasan 18.1m teribrdch 100: 
sanHeBttSf MLKflte^-MUtelit^Stt.4. . 
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Wir suchen Profis 

_ _ irwbflrator/BausparttasÄön- u. Vereteherungsberater 

1 JS IS*? J i!!2 n «fWgre»«*» Geschäft in eine 

• ;--5SÄ>Äv:ffiÄ n,n 318 lhren Umsaö mit dem 

ÜBERNAHME EINER 
RECIONALDIREKTION 

‘■te Regionaldirektor im Verbund der CAV 

Aufgabe erfordert fachliche Qualifikation, nachweislichen 
- baren Umsab und einen Kapitalbedarf von DM 30 000 - bzw 

‘^SlSrip 1 V ° n ° M 850,_ ffir alne nwnatliehe Leasingratei 

■ lm Bereich Vermd9en£bera4L ' n9 — 

' - Ein Team von Fachleuten. Spezialisten. Computerexperten 

• und renommierten Partnern ^ 

- Modernste HARDWARE und SOFTWARE 

• - Konkurrenzlose Programme mit überzeugenden Vorteilen 
. ■- Ecmömtertesenten aus dem gesamten Bundesgebiet 

- Sorgfältige Einführung und Schulung 

;; - Wirksame Verkaufsförderung und prof. Werbung 
.. J - CAV-Imagepflege über PR und Werbeteam - 
. _ Der Beste soll den Posten DIREKTOR FÜR DEUTSCHLAND 
n ubemwtmen 

- SpUzenprovigionen 

' - indkenntnisae sind Voraussetzung und der Wille zur dynamt- 
en Leistung erforderlich, um das Expansionsziel der CAV- 
ppe zu gewährleisten. 

* DIE CAV-GRUPPE HAT DIE ZUKUNFT BEREITS 3EGON- 
' -4, DENN DIE ZEIT DER BERATUNG PER TASCHENRECHNER 

• : VORBS, VERLIEREN SIE DEN ANSCHLU^NICHT 

.. ' Interesse sehen wir Ihrer Bewerbung entgegen. Ihr Ansprech- 
• jw ist unser Vertriebsmanager, Herr Gothan 

&«i**t+ i*b*f**m*(ß «aütoBBB 

ter tirngs- and fwi n l Mm i m iBMlhcliatt 

“ -\W 6000 Frankfurt/Main 1 

TeL: 06 11/ 43 02 79 


Hin 


Sayem, Hessen, Niedersachsen, Nordrhem-Westfelen, Rheinland- 
z + Saarland und Schleswig-Holstein zu vergeben. Hersteller 
Geschäftspartner zum Aufbau und Betreuung «»in*«; Vertriebs- 



«,-0 Voraussetzung. Senden Sie Ihre Kurzbewerbung 

-. i an dte Bnoa G. Roher GmbH, Energiesparprodnkte, Germa- 
v - u- Ar. 4,7411 Reotlingen 24 (Rommelsbach) od. rufen Sie uns wegen 
.-'einer Tferminvereinbarung unter TeL 0 71 21 /6 31 41 / 2 an. 


BttnkoRiliiMhWalpaa 

xu verkaufen 
TeL 07 11/ 85 28 86 


Suche 

tätige Beteiligung 
oder Rrmeflübernaftme 

Beratgs.- od. Dienstleistungs- 
Untern, bevorzugt- Bin 39 J., Dr. 
r». poL m. tecnn u. betriebs- 
wirtsch. AusbUdg. Erfahren in al- 
len Managementfunktionen InkL 
Gesch--führg. in Prod.- u. Bera- 
tungsuntern. Ang. erb. u. S 5233 
an WELT- Verlag, Postfach 
1008 M, 4300 E ss en 


Als Generalimporteur von italie- 
nischen Video-Spielfilmen su- 
chen wir eine Firma, welche die 

Vertretung 

für Deutschland übernimmt. 

Offerten unter Chiffre ofa 5224 A, 
Orell Füssli Werbe AG, 
Postfach, CH-4002 Easel 


Grundbuchforderu 
War zfafat ksasaasa 

Ang unt. V 5380 an WELT-VerL. 
Posti. 10 08 64, 4300 Essen 


Teilhaber 

(aktiv o. still), t neues Fitnesscenter 
(Bar. Saunaklub uew.) im Hochsau- 
erland gesucht. Eventuell a. Ver- 
mietung o. Kauf möglich. 
Angeb. erb. u. U 5383 an WELT- 
VerL. Porti 10 OB 64. 4300 g«e#.n 


Bankkauf mann 

10 Jahre Craftbankpraxis m. la Hefe-; 
ra n zen. übernimmt priv. Vermöge ns- 
verw.. Spezialgeb.: Kapitalanlage! 

Borsengesch., Steuer- u. Bankrecht 
Znschr. unt D 5442 an WELT-Verlag. 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen 


Norwegen-Spezialist 

erledigt Marketingaul gaben. Ge- 
schäftsanbahnungen, Wirtschaft« us- 
künfte und Inkausi in Norwegen. 

Oie Brauer 

TeL >40 / 462744 o. 474841 


Aniageberater 

mit guten Kontakten zu privaten 
Anlegern von stark expandieren- 
der Leasing/VerxtüetungsgeseU- 
schaft auf dem Gebiet Maschi- 
nen- und Spezialausrüstung, 
gesucht 

Bieten bankübliche Sicherheiten 
und Spitzenverdienst. 
Angebote unter U 52% an WELT- 
Verlag. Postfach 1008 64, 4300 
Essen 
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Ihr Aufschlag für eine neue, starke Saison: 
l ie richtigen Tips, Anregungen und Hilfen 
: JX- X:" tinden Sfe im April-Heft 

m tennis mßgazinJetzt bei Ihrem 
ZeitschriftenhäncHer. 
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Deutsche Bank 

Aktiengesellschaft 


FranUui! am Main 
WeMpapier-Kenn-Nr S04010 


Wir laden unsere Aktionäre zu der am Mittwoch, dem 18. Mai 1983. 10.00 Uhr, 
im Saa! 3 des Congress Centrums Hamburg (CCH), Hamburg 36. am Dammtor, 
stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung ein. 


Tagesordnung: 


1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses und des Geschäfts- 
berichts für das Geschäftsjahr 1982 mit dem Bericht des Aufsichtsrats 
Vorlage des Konzernabschlusses und des Konzerngeschäftsberichts für 
das Geschäftsjahr 7982 

2. Verwendung des Bilanzgewinns 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. den zur Verfügung stehenden 
Bilanzgewinn von 298.349 458 DM zur Ausschüttung einer Dividende 
von 11 DM je Aktie im Nennbetrag von 50 DM zu verwenden 

3. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1932 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, Entlastung zu erteilen. 

4. Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1982 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. Entlastung zu erteilen. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1983 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die Treuverkehr AG Wirtschaftsprüfungs- 
gesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft. Frankfurt am Main, zum 
Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1983 zu bestellen. 

6. Neuwahl des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat setzt sich nach §§ 96 Abs. 1. 101 Abs. 1 des Aktiengeset- 
zes und § 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 des Gesetzes über die Mitbestimmung der 
Arbeitnehmervom 4. Mai 1976 aus jezehn Mitgliedern der Anteilseigner 
und der Arbeitnehmer zusammen. Die Hauptversammlung ist bei der 
Wahl der Aktionärsvertreter nicht an Wahfvorschlage gebunden. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor. folgende Aktionärsvertreter für die nächste 
Amtsperiode in den Aufsichtsrat zu wählen: 

1 . Dr. Hans Feith. Frankfurt am Main 

Mitglied des Aufsichtsrats, früher Mitglied des Vorstandes der 
Deutschen Bank AG 

2. Dr. Friedrich Karl Flick. Düsseldorf-Oberkassel 
geschäftsführender Gesellschafter der Friedrich Flick Industriever- 
waltung KGaA 

3. Jörg A. Henle, Duisburg 

geschäf Lsführender Gesellschafter der Firma Klöckner & Co. 

4. H. F. van den Hoven, Rotterdam 

Vorsitzender des Verwaltungsrats der Unilever N. V 

5. Dr Karl Klasen, Hamburg 
Bundesbankpräsident i. R. 

6. Hans L Merkle. Stuttgart 

Vorsitzender der Geschäftsführung der Robert Bosch GmbH 

7. Dipl.-Ing. Dr. Bernhard Plettner. München 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Siemens AG 

8 Franz Heinrich Ulrich. Düsseldorf 

Vorsitzender des Aufsichtsrats, früher Mitglied des Vorstandes der 
Deutschen Bank AG 

9. Dipl.-Kfm. Günter Vogelsang. Düsseldorf 
1 0. Hannelore Winter. Düsseldorf 
Hausfrau 

Die zu Ziffer 1, 2. 3. 5. 6. 8, 9. 10 Aufgeführten gehören bereits jetzt dem 
Aufsichtsrat an und werden zur Wiederwahl vorgeschlagen. 

Der Aufsichtsrat schlägt ferner vor. folgende Herren als Ersatzmitglieder 
zu wählen, die in der nachstehenden Reihenfolge an die Stelle vorzeitig 
ausscheidender Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre treten: 

a) Dr. Hans-Dieter Mosthaf. Stuttgart 
Direktor der Robert Bosch GmbH 

b) Dr. Hans Fritsch. Düsseldorf 
Generalbevollmächtigter der Mannesmann AG 

Der unter a) Aufgeführte gehört bereits jetzt als Ersatzmitglied dem Auf- 
sichtsrat an und wird zur Wiederwahl vorgeschlagen. 

7. Genehmigtes Kapital 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. folgende Beschlüsse zu fassen: 
a) Der Vorstand wird ermächtigt, das Grundkapital bis zum 
30. April 1988 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe 
neuer Aktien gegen Geldeinlagen einmalig oder mehrmals um bis 
zu insgesamt 400.000.000 DM zu erhöhen. Dabei ist den Aktionä- 
ren ein Bezugsrecht einzuräumen; der Vorstand ist jedoch ermäch- 
tigt. Spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuneh- 
men und das Bezugsrecht auch insoweit auszuschließen, als es 
erforderlich ist, um den Inhabern von Optionsscheinen aus den in 
§4 Abs. 4 und 5 der Satzung genannten Optionsanleihen ein 
Bezugsrecht auf neue Aktien in dem Umfang zu gewähren, wie es 
ihnen nach Ausübung des Optionsrechts zustehen würde. 


Die in de: Hauptversammlung vom 14 Mai 19S1 er l t-ilie Ermäch- 
tigung zur Erhöhung des Grundkapitals, die mit einem Betrag 
von 126.000 000 DM noch rnchi ausgenutzt worden ist. wird 
aufgehoben 

b) §4 Absatz 6 der Salzung w ird wie folg! neu geteßi 

„Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital bis zum 30 April 1933 
rrnt Zustimmung des Aufsichisraif- durch Ausgabe neuer Aktien 
gegen Geldeinlagen einmalig oder mehrmals uni bis zu insgesamt 
400.000.000 DM zu erhöhen Dabei ist den Aktionären ein Bezugs - 
recht emzuraumen; der Vorstand ist jedoch eimdchngi. Spitzen 
betrage von dem Bezugsrechi der Aktionäre auszunehmen und 
das ßezugsrecht auch insoweit auszuschließen. als es ei k-rd«?i lieh 
ist. um den Inhabern der Optionsscheine aus den in Abs 4 
und 5 genannten Opuonsanleihen e«i Be.zug&techt auf neue Aktien 
in dem Umfang zu gewahren, wie es ihnen nach Ausübung des 
Opiionsrechts zustehen würde.“ 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimm- 
rechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt, die ihre AI uen spätestens am 
Dienstag . dem 10 Mai 1 963. bis zut Beendigung der H aupivet sammli mg bei 
einer der nachstehend genannten Hinterlegungsstellen hinter legen Die 
Hinterlegung is: auch dann ordnungsgemäß, wenn Aktien mit Zustimmung 
einer Hinterlegungsstelle für sie bei anderen Kreditinstituten bis zur Boendi 
gung der Hauptversammlung gesperrt gehalten werden 

Hinterlegungsstellen sind 

in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin {West). 

Sämtliche Niederlassungen der 
Deutschen Bank AG. Frankfurt am Main 
Deuischen Bank Berlin AG. Berlin. 

Deutschen Bank Saar AG. Saarbrücken, 
in Belgien 

Societe Generale de Banque. Brüssel und Antwerpen. 

Deutsche Bank AG. Succursale de Bruxelles und Filiaal Antwerpen, 
in Frankreich- 

Societe Generale. Paus. 

Deutsche Bank AG. Succursale de Paris, 
in Großbritannien- 

Midland Bank plc. London. 

Deutsche Bank AG. London Branch. 
in Luxemburg: 

Banque de Luxembourg S A.. Luxemburg. 

Deutsche Bank Compagnie Financiere Luxembourg S A.. Luxemburg, 
in den Niederlanden. 

Amsterdam -Rotterdam Bank N V.. Amsterdam. 

Algemene Bank Nederland N V. Amsterdam. 

H Albert de Bary&Co N. V.. Amsterdam, 
in Österreich 

Creditanstalt-Bankverein. Wien, 
in der Schweiz - 

Sämtliche Niederlassungen der 
Schweizerischen Kreditanstalt. Zürich, der 
Schweizerischen Bankgesellschaft. Zürich, und des 
Schweizerischen Bankvereins. Basel, sowie die 
Deutsche Bank (Suisse) S. A.. Genf, und die 
Deutsche Bank (Schweiz) AG. Zürich. 

Die Aktien können auch bei einem deutschen Notar oder bei einer Wert- 
papiersammelbank hinterlegt werden. In diesem Falle bitten wir. die von 
dem Notar bzw der Wertpapiersammeibank auszustellende Bescheinigung 
spätestens einen Tag nach dem letzten Hinterlegungstag bei einer Hinter- 
legungsstelle einzureichen. 

Für die Ausübung des Stimmrechts verweisen wir auf § 18 (1) unserer 
Satzung: 

„Das Stimmrecht jeder Aktie entspricht ihrem Nennbetrag. Gehören 
einem Aktionär Aktien im Gesamtnennbetrag von mehr als 59o des 
Grundkapitals, so beschränkt sich sein Stimmrecht aut die Zahl von 
Stimmen, die Aktien im Gesamtnennbetrag von 5% des Grundkapitals 
gewähren. Zu den Aktien. d«e einem Aktionär gehören, rechnen auch die 
Aktien, die ein Dritter für Rechnung des Aktionärs innehat Ist ein Unter- 
nehmen Aktionär, so rechnen zu den Aktien, die ihm gehören, auch die 
Aktien, die ein herrschendes, von ihm abhängiges Oder ein mit ihm 
konzemverbundenes Unternehmen oder ein Dritter für Rechnung 
solcher Unternehmen innehat “ 

Der in § 18 (1) genannte Anteil von 5% des Grundkapitals entspricht zur Zeit 
einem Nennbetrag von 67 .806.095 DM = 1.356.133 Aktien zu je 50 DM 

Frankfurt am Main, im März 1983 

Der Vorstand 




Das ist eine g ute Idee: 

Zeitschriften T die4maI im Jahr erscheinen - im 
Frühjahr, Sommer; Herbst und Winter - und dann 
einen ganz besonderen Glanz verbreiten. 

Hier der FEINSCHMECKER: Gastlichkeit, Reisen 
und Speisen, kleine und große Rezepte, Gastronomie 
im In- und Ausland Der FEINSCHMECKER macht 
Sie mit Dingen bekannt, die Sie so in keiner anderen 
Zeitschrift zu sehen bekommen. 

Höchst interessant in der neuen Ausgabe: 

Die Fe in sc hm eck er Wahl ’83: Sensationelle Hitliste 
der deutschen Restaurants . . . ausgewählt von den 
Lesern des FEINSCHMECKER. 

Der FEINSCHMECKER— 

überall , wo’s Zeitschriften gibt DM 7,50. 

Heute ebenfalls neu: 

Die High Quality Journale architektur & wohnen 
und CHARME. 
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-7 ^Warenpreise - Termine 
rester notierten die Gold-, Silber- und Kupfemo- 
tierungen am Dienstag an der New Yorker Comex 
kurz vor Marktschluß. Ebenfalls fester lagen Kaffee 
und Kakao. (SF) 
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HOISTEN-BSAVEREI 

HAMBURG 

Bilanz zum 30. September 1982 


AKTIVA 


Stand 

Zugang, Z« 

Umbuchung 

Abgang 

Abschreibung 

1. 10. 1981 

Zuschreibung 



DU 

DM 

DM 

DM 

DM 


Stand 
30. 9. 1982 
DU 


PASSIVA 


I. ANLAGEVERMÖGEN 


l. GRUNDKAPITAL. 


30 QOO OOO JM I 


A Sachanlagen und 

Immatcnelle Anlage werte 
1. Grundslücke und grund- 
siücksglelche Rechte 
mit Geschäfts-, Fabrik- 


IL OFFENE RÜCKLAGEN 


2. Grundstücke 

mit Wohnbauten 

3. Bauten auf fremden 

Grundstücken 

A Maschinen und 


B. Betriebs- und 


T. Anlagen Im Bau und An- 


B. Finanzanlagen 


2. Wertpapiere des 

Anlagevermagens. 

3. Ausleihungen mit einer 
Laufzeit von mindestens 


(davon durch Grund- 
Pfandrechte gesichert 
DM974 462,55» 


40940371.24 

Z 280 294.00 
515 126.51 


2510.44 

2 143 865,07 

39 589416,24 

321 567.00 

358 154,45 



141 938.45 

537 783,00 

285 425.00 

-.- 

-J- 


17 898,00 

267 527,00 

17 728750,00 
4 169 728.00 

3 802 476.71 
2426913,38 

f 203 220.43 

828,71 
53 948.44 

5 984 220,43 
2045240,94 

15749398,00 
4 497 454,00 

7921689.69 

10 694 659.16 

+ 76 654.16 

248 233.00 

11 192 370.34 

7 455609.69 

8 199 570,54 

5 245468,75 

- 632217,20 

251 700.00 


12661 122.09 

| 1 1 324 335,17 

2607 300,67 

+ 252 142J59 

641 507.80 

1724 038,66 

11812232,17 

90 891448.64 

25 850 099,83 
Z 280 294.00 

i- 632 217,20 
- 532 217,20 

I 201 726.39 

23 249 571.89 

92 570 542.19 

51 249 428,35 

7 092492,15 

-v- 

2318798.00 

380 642,43 

55 662 480,07 

1.00 




L00 


27 306 139.50 

17 039453^6 

-|— 

17 124469,30 

2378 404,64 

24 842 720,42 

169 447 015.49 

Z 280 294,00 
49 982 045,84 

+ 532 217 J» i 
- 532 217.20 , 

20644992,68 

25 988 619^6 

173075 742,68 


1. Gesetzliche Rücklagen 

2. Rücklage für eigene Aktien 

Stand 1. Oktober 1981 

Einstellung 

3. Freie Rücklagen 

Stand 1. Oktober 1881 

Einstellung 


na- SONDERPOSTEN MIT RÜCKLAGEANTEIL 

1. Rücklage gemäß 9 0b EStG 

2. Rücklage gemäß $ 52 Abs. 5 EStG 


m. PAUSCHAL WERTBERICHTIGUNG 
EU FORDERUNGEN 


IV. RÜCKSTELLUNGEN 

1. Pensfonsrückstellungen . . 

2. Andere Rückstellungen . . 



19 672860,00 


1 451 880.00 
344 390,00 

1766270.00 


18948120,00 

2 000 000.00 
20948120(00 
344 390,06 

20 603730,00 

42 072800.00 


654 262.00 
2 716821.00 

3 371 093.00 



2477000.00 


57 116250,00 
29047358.84 

86183608,84 


Oie Börse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
meter steigt Eine ganze Reihe deutscher Aktien- 
werte profitiert vom Kon junktur- Optimismus. 

UMFONDS beteiligt Sie an^ '«teiAktien ausge- 
suchter deutscher Spitzenuntemefimeh. - 
UNI FONDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wolleii. ist 
UNUFONDS jetzt der richtige tlp. 

UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sowie bei Privat- und Regio 
naJ banken. Oder fbrderii Sie unseren kostenlosen 
Informationsprospekt an. 
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Investment 
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J 

Mainzer Lcndsfiaflo 47 
6000 FianWürfren Mcen 1 


V. VERBINDLICHKEITEN MIT EINER LAUFZEIT 
VON MINDESTENS VIER JAHREN 


IL UMLAU FVERMOGEN 


A. Vorräte 

1. Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe . 

2. Bier und andere Fertigwaren. . . 

3. Handelswaren 


1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
(davon vor Ablauf von vier 

Jahren fällig DM 18 350 000.00) 

2. Sonstige Verbindlichkeiten 

(davon vor Ablauf von vier 

Jahren fällig DM 69 696.001 


24 356 216.44 


145 513.46 24 501 729JM I 


6 639 638,69 
8 275 063.30 

932 268,49 15 846 970.68 


VL ANDERE VERBINDLICHKEITEN 


B. Andere Gegenstände des 
Umlaufvermögens 

1. Geleistete Anzahlungen 

— Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 

3. Schecks 

■i. Kassenbestand. Bundesbank- und Postscfacckgutbabcn. 

3. Guthaben bei Kreditinstituten 

6 Eigene Aktien (Nennwert DM 492 600,00) 

7. Forderungen an verbundene Unternehmen 

8. Forderungen aus Krediten, die unter § 89 AktG fallen . . . 

9. Sonstige Vennogcnsgegcnstündc 


380213.12 
40116 652.11 
357 852.69 
209 876.15 
17 563.16 
1 796 270.00 
1 173 290.62 
699 975,59 

3 88879V.il 50 820 484^5 66 467 455^3 


1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

2. Wechselverbindlichkellen 

3. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen 

5. Noch nicht fällige Bier- und andere Steuern 

6. Sonstige Verbindlichkeiten 


14 894 357.79 
13796066,10 
2 «8 939.25 
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Sofortiger Nochwoia von freier 
Studienplätzen aller Fadtrichtun 
gen! (auch Human-, Zahn- unc- - 

Veferinär-MedJ. ?**+* 


Sdnfftlfdie Auskunft nur < 
. Kottenentqthmg OM £0 

ufUVBtsmrccHVT. 
Fostflock 11 SS. 2» Wn 


3 351 723JJ1 

4 216 422^5 

8903783.77 47 849273^ 


VIL BILANZGEWINN. 


3 543 330,00 


lü. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 


235628,70 


Wechselobligo 

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften. . 


219 052,45 
9 344 728,30 


1239778824.611 


1 238 778 884.61 1 


Gewinn- und Verlustrechnnng; 
für die Zeit vom X. Oktober 1981 bis 30. September 1983 


Zusammengefaßter Konzemabschlnß zum 30. September 1982 

Znsammengefaßte Konzernbilanx zum 30. September 1983 


. Umsatierlvsc ... . . 

Bc'ttiindMmnderung'-orhöhung der Erzeugnisse 

. Andere aktivierte Elgonlcistungca 

.Gesamtleistung 

Aufwendungen für Rob-, Hllfc.- und BeUiebsstotfc 

sowie für bezogene Waren 

. Rohcnrug 

. Ertrage aus Gcwinnabfübrungsvertragen 

. Ertrüge aus Beteiligungen 

. Ertrage aus anderen Finaacanlagen 

. Sonstige Zinsen und ähnliche En.mge 

. Gewinne aus AnLigeabgangcn und Zuschreibungen 

. Ertrage aus der Auflösung von Rückstellungen 

. En rage aus der Auflösung 

von Sonde rvostt n mit Rucklageanteil 

. Sonstige Erträge, davon außerordentliche DM3 920 033.42. 


DM 

DH 

DM 



367 417 668^9 
- 96478^9 
* 90 784.00 
367 411 974.10 


1 055 464.74 

B 120 420.85 

141 143 288.83 
226 268 705 JD 


AKTIVA 


PASSIVA 


884 895,6) 

2 707 399.50 

3 324 265,02 


1. Sachanlagen und Immaterielle 

Anlagewerte 

2. Beteiligungen 

3. Lang- und mittelfristige 

Forderungen 

4. Konsolidierungsausglelchsposten . 

5. Vorräte.. TTT 

6. Kurzfristige Forderungen. 

7. Flüssige Mittel 

8. Sonstige Aktiva 


1. Grundkapital 


2. Rücklagen und Sonderposten 

mit Rücklage an teil 

3. Ausglelchsposten 

für Anteile ln Fremdbesitz 

4. Pauschalwertberichtigung 

zu Forderungen 

5. FenslonsrücksteJhmgen 

6. Sonstige Rückstellungen 

7. Lang- u. mhtellr. Verbindlichk. ... 

8. KtiTTfi-intiffi Verb indlichkeiten . . . 

9. Konzerngewinn 


125703,00 
10 646 514.30 


. Luhne und Gehälter 

. So zu lc Abgaben 

. Aufwendungen für AJicrsversorgung und Unterstützung 

(Im GcTOhäftsjahr 1381. *82 wurden DM 3 752 656,69 
Pensionszahlungen geleistet 

Für die nächsten fünf Geschäftsjahre werden entsprechende 
Zahlungen voraussichtlich mit 104%. 108%. 111%. 120%. 128% 
des geoannLen Betrages anfaliea.1 

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Sachanlagen 

und munateneUc Anlage werte 

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Finanzanlagen . . . 
. Verluste aus Wertminderungen oder dem Abgang von 
Gegcnntimdcn des Umlaufvermögens außer Vorräten und 
Einstellung in die Pause hol Wertberichtigung zu Forderungen . . 

. Verluste aus Anlaguabgangen 

. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

. Steuern 

a. vom Einkommen, vom Ertrag und vom Venndgen 

b. sonstige 

Aufwendungen aus Verlust Übernahme 

Einstellungen ln den Sonderposten mit Rucklogeaatcll 

Sonstige Aufwendungen 

JahrcsiiberschuB 

Entnahme aus der freien Rücklage 

. Einstellung 

a. in die freie Rückbfse 

b in die Rücklage fUr eigene Aktien 

. Bilanzgewinn 


61 035 286.02 
10 477 823.09 
6 785 I94JK 


Znsamm engefaßte Konzern-Gewinn- und V erlustrecbnung 
für die Zeit vom L Oktober 1981 bis 30. September 1982 


23 249 97139 

2 739 048,07 


1. Außen umsatze döse 

2. Nicht gesondert auszuweisende Aufwendungen nach Ver- 
rechnung mit Bestandsveranderungen und Eigenleistungen . . . 


I 875938^7 
25 499.61 
6477975,00 


3. Erträge aus Beteiligungen . 
<L Andere Erträge 


6 502 845,98 
23 613610,15 


30 116 456.13 
7Z6 4S8JM 
2716 821.00 
1 103 346 769.73 


5. Abschreibungen 

8. a. Steuern vom Einkommen, Ertrag und Vermögen 

b. Sonstige Steuern 

7. Andere Aufwendungen, soweit nicht in den gesondert auszu- 
weisenden Aufwendungen der Position 2 enthalten 


8. Geurinnvortrag aus dem Vonahr . 


♦ 344 390,00 


- 2 000 000,00 
- 344380.00 
3 ^ 330.00. 


9. Einstellung in bzw. Entnahmen aus Rücklagen . 

10. Konzern gewinn 


Hamburg, im Dezember 1982 


DER VORSTAND Dr. KL Asche Dr. A. Elnucke W. Feldmann E. Hins R. König Dr. W. Rinke Dr. EL Roß 


Die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht entsprechen nach unserer pflichtmäßigen Prüfung 
Gesetz und Satzung. 


Hamburg, im Dezember 1983 


HOLSTEN-BRAUEREI AG 
- Der Vorstand - 


Hamburg, den 14. Dezember 1982 


Deutsche Warentreuhand- und Kontinentale Treuhand-Aktiengesellschaft 
Wlrlschaftsprüfungsgosellscbaft. Stcuerberatungsgesellsehaft 


Dr. Middendorf 
Wirtschaftsprüfer 


pa. Dannenbaum 

Wirtschaftsprüfer 


Der vollständige Jahresabschluß mit dem uneingeschränkten BestS Ugungsvermeric der Deutsche Warentreu- 
nand- und Kontinentale Treuhand- Aktlengereüschaft, Wirl^chaftsprüfungseeseUschaft. SteuerbmXu&Kge- 
«Uscfaaft. Hamburg, wird im Buadecanzeiger im Monat April veröffentlicht. 

Die Hauptversammlung hat am 3. März 1983 beschlossen, den Bilanzgewinn von DM 3 543 330.- als Dividende 
ln Höhe von DM ft- Je Aktie im Nennwert von DM 50.- auf das DM 30000000.- betragende Grundkapital 
aumusehütten. 


MM MALTA 

Mehr als Kultur - 


„ OÄV» 


zu einem kultivierten Preis 


Für weitere Informafionen wenden Sie sich bitte an Ih^ 
örtliches Reisebüro; an das FREMDENVERKEHRSAiyiT: 
MALTA, Schillerstrafte 30-40, 6000 Frankfurt/Main V 
Tel.: 106111 285890 oder an 


m 


MR MAJCEA, n^mkfwrt, Zahl 06 H-2R 10 51/2/3, 
München, fcU 089-22 #9 U, Honbttt^W^ 040-34 07 


Senden 5^ «ns den oosgeSÄtsn Coupon :Än Ar MoBo Coffct 
KbiSBfsn: Q, (5000 frorAfurt/M. oder M aiJmfe nsnfatt Bo, . 

S0Q0 AAündien oder Neuer \AM 15, 2CXJ0H(8nbuig 36. > '-y 

ihr Nqim : _ 


Wohnen . . _ . __ 

Bille senden Sie mir weitere Informationen über Mafia 




<d>-9- \ 
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Intsdieiibnd für Entsdieder 


Ob es um universelle EDV-Systeme, um Klein- oder Kleinst- 
computer geht: das Wissen um sinnvolle und rationelle 
Einsatzmöglichkaten der EDV entscheidet mehr und mehr 
über den Untemehmenserfolg. Entsprechende fachliche An- 
forderungen an das Management waren ausschlaggebend 
für das redaktionelle Konzept der Computer zeitung: 



letzt den 
^ufscbt 
w Ihr Gel 


Ein breites 
Themenspektrum 

informiert Ober Situation 
und Tendenzen der Elek- 
tronischen Datenverar- 
beitung: hard- und Soft- 
ware, Terminalsysteme. 
Büro- und Telekommuni- 
kation, Marktübersichten. 
Produkt- und Messe- 
berichte, Interviews, 
Kommentare, ein um- 
fassender Stellenmarkt. 


Aktualität 

bedeutet Informations- 
vorsprung: die Compu- 
ter zeitung erscheint 14- 
täglich, zu wichtigen 
Branchenereignissen 
wöchentlich. 


Anwender- 

orientiert 

zeigen sich Themen- 
wahl und -aufbereitung: 
betriebliche Problem- 
lösungen durch univer- 
selle Computersysteme, 
durch Klein- und Kleinst- 
computer, durch Stan- 
dard- und individuelle 
Software. 


Lernen Sie die Computer zeitung kennen. 
Gratis und unverbindlich! 


Selektiv lesbar, 

d. h. schnelle Information 
durch sachlich kompri- 
mierte Beiträge, aufbe- 
rertet im Stil einer Tages- 
zeitung. 






•ürrartT lw~ 5*» ►lÄR 
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Ja, ich möchte die 
com puterzeitu ng 
kennenlemen. 

Schicken Sie rr^ir gratis 
die nächsten 2 aktuel- 
len Ausgaben, damit 
ich mir meine eigene 
fundierte Meinung bil- 


den kann. Wenn mein 
Test positiv ausfälit und 
ich die Computer zeitung 
weiterhin regelmäßig be- 
ziehen will, brauche ich 
nichts weiter zu tun. 

Dann liefern Sie mir die 
cz zum Jahrespreis von 
DM 54,60 + Porto (In- 
land DM 18,20/Ausland 
DM 36.40) zunächst für 
1 Jahr, anschließend bis 
auf Widerruf. Wenn mich 
die Computer zeitung 
nicht überzeugt gebe 
ich Ihnen ganz kurz Be- 
scheid und die Sache ist 
für mich erledigt 


Bildschirm 


am 


Arbeitsplatz 


Unser Danke- 
schön für jeden 
Interessenten: 
Bildschirm am 
Arbeitsplatz. 
Eine ZOseftige 
cz-Broschüre 
über Kriterien 
der Posftfv- 
darstehung. 


Name/vomame 


Firma 


Be mt/Po smon 


Ort/SiraBe 


DatunVUnterschrifi 


Bitte ausschneiden 
und einschicken an 
d*e Computer reitung, 
Postfach 1002 52 
7022 Lemfeldfen- 
Echterdmgen 


COMMERZBANK 

*aTl£Nü£SElLS<;. H 4 F 7 

Wir laden hiermit unsere Aktionäre zu der 
am Dienstag, 10. Mai 1983, 10.30 Uhr 
im Messe- Kongreß-Center, 

Rotterdamer StraÖe/Ecke Stockumer Kirchstraße, Düsseldorf, 

stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 

ein. 


Liebe ist... wenn Sie ein Kind vor dem Verhungern retten, j 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Patenschaft mit einem hungernden Kind. 

Das kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 



«ac 



CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V 

Pc-slfach 1105. 7440 Nürtinpun. Postscheckkonto 
1710-707 PSA Siutuuut. CCFiü eine s der croflicn 
ü ^ i ^ feion.illioKindiitilf5«f.rVg..<<Tr.MVrn 

und bvireui Klmci -Ster :w> wn fcjnfler, 
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Tagesordnung 

(Kurzfassung) 

1. Vorlage des festgestellten Jahresab- 
schlusses, des Geschäftsberichts des 
Vorstands und des Berichts des 
Aufsichtsrats sowie des Konzernab- 
schlusses und des Konzerngeschäfts- 
berichts für das Jahr 1982 

2. Beschlußfassung über 

die Verwendung des Bilanzgewinns 

Vorschlag: 

Von dem Bilanzgewinn in Höhe von 
DM 36370000- 

DM 25 000 000,- in offene Rücklagen 
einzustellen und 

DM 11 370000,- als zusätzlichen Aufwand 
auf Grund dieses Beschlusses zu 
genehmigen. 

3. Entlastung des Vorstands 

4. Entlastung des Aufsichtsrats 

5. Ermächtigung des Vorstands zur 
Erhöhung des Grundkapitals 
(genehmigtes Kapital) und 
Satzungsänderung 

Vorschlag: 

DM 150 000 000,- bis 30. April 1988 

6. Neuwahlen zum Aufsichtsrat 

Vorschlag: 

Senator Dr. E. h. Arno Paul Bäumer, Stuttgart 
Vorsitzender des Vorstands der 
Allianz Lebensversicherungs-AG, 
Vorstandsmitglied der 
Allianz Versicherungs-AG 

Professor Dr.-Ing. Dr. h. c. Kurt Hansen, 
Leverkusen 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Bayer AG 

Dr. Heinz Kriwet, Duisburg 
Mitglied des Vorstands der 
Thyssen Aktiengesellschaft 
vorm. August Thyssen-Hütte 

Paul Lichtenberg, Frankfurt/Düsseldorf 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Commerzbank AG 


Dr. Otto Ranft, Offenbach am Main 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Hoechst AG 

Werner Rinke, Essen. Rechtsanwalt 
Mitglied des Vorstands der 
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk AG 

Toni Schmucker, Wolfsburg 

Mitglied des Aufsichtsrats der Volkswagenwerk AG 

Ehrensenator 

Professor Dr. Matthias Seefelder, Ludwigshafen 
Vorsitzender des Vorstands der BASF AG 

Dr.-Ing. Hanns Arnt Vogels, Ottobrunn 
Vorsitzenderder Geschäftsführung der 
MBB Messerschmitt— Bölkow-Blohm GmbH 

Dr. Gerd Woliburg, Augsburg 

stellv. Vorsitzender des Vorstands der 

M.A.N. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG 

7. Wahl des Abschlußprüfers 

Vorschlag: Treuarbeit 


Die vollständige Tagesordnung mit Vorschlägen zur 
Beschlußfassung wird im Bundesanzeiger Nr. 63 
vom 31. März 1983 veröffentlicht. Wir bitten dieser 
Bekanntmachung außerdem die Einzelheiten 
über die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme 
an der Hauptversammlung zu entnehmen. 

Letzter Hinterlegungstag ist Dienstag, der 3. Mai 1983. 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft erhalten mit 
den üblichen Hauptversammlungs-Unterlagen 
eine Kurzfassung des Geschäftsberichts 1982 
zugesandt. Aktionäre, die an der ausführlichen 
Fassung interessiert sind, werden gebeten, sich an 
ihre Depotbank oder an unsere Abteilung ZVO, 
Postfach 11 37, 4000 Düsseldorf, zu wenden. 

Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, 
den 24. März 1983 

COMMERZBANK 

Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 


ADRESSEN 

BB Babecfc 1, Merkur Dfrektwarbeges^ PF 206, TeL 0 55 61 /31 41. FS 9 65 624 
KAHL IHBttMU. 5000 K6ln 51, POM. 51 10 SO. TeL 02 21 / 38 04 14, FS 8 682 059 

AIRTAXI 

«WO Düsseldorf 30, Executive - Charter Travel Air. Tel. 0211/421 66 OB oder 
040/6000233 

ALUMINIUMSCHIEBELEITERN 

«516 JHmh OmI 1. Fa. PhiltppS'ldeai-LaftBm, Friedensweg 15. TeL 0 54 02/31 44 

ANLAGE« UND FINANZBERATUNG 
40tt Nenn 1, M. ERNSER. BaulwtenmodeDe. Gtattatcher StraBe 38. Tel 0 21 01 / 
' 50002 

ANRUFBEANTWORTER 

1-1* V* Q, Nbu-. Gebraucht-, Kauf-, MM-, RaparaturereafzgerÄte, Goethes tr. 12. 
‘ 3 Hannover l.T. 05 11 -174 81 

AUS- UND FORTBILDUNG 

3380 Bad Herzburg 1, Akademie t. FOtvungsfcr&fte der Wirtschaft. Arnsbergs». 22. 

: TeL 053 22/ 7 30 

AUSBILDUNG U. ERFAHRUNGSAUSTAUSCH BÜRO 

71 BasBmsn. VIV VERBAND m. AKADEMIE, sibckanbergwog 30, T. 07 11 - 
^ 378007 

AUSKUNFTEIEN 

. 'Aachen - WWwM, CREOtTREFOfUI, an 107 Orten in Deutschland, und 
VMftMBlt 

M08 Frankfurt*!. 1 i, Sch Iramelpfeno GmbH. Postfach 1 67 20. Auskünfte weltweit 

AUSTRAUEN/ 

IMMOBILIEN, KAPITALANLAGEN, INFORMATIONEN 

•niatavwi, Tel. 0 91 31 /3 1061. DlpL-Khn. G. Kampe. Ratlwnaustr. 20 

AUTOLEASING 

aoa Hbmbum 50, Beerenweg 5. Hansa Automobil Leasing GmbH, Tel. 040/ 
8630602 

■00 Heide l berg, theln ee ck arauiatea »Ing GmbH Tel. 0 62 21-3 70 71 

AUTOMARKT 

70M Stuttgart 1, «Be Cabrio-Verdecke. SPEED + SPORT, Postf. 4 12. Tel. 07 11 / 
-475796, Tx 722311 

BLOCKHÄUSER 

3S8S FrantoenbeiQ-Heaberri. WAG Rö-ßtockhäusjw, Tel. 0 84 55 / 5 55 

BLOCKHÄUSER - FERIENHÄUSER 

HUMSROCKER HOLZHAUSBAU, Emil Theia KG, 5448 l ^ef«ck. T - -3^ 
— --ftr nj.uiinriili«.a GmbH. Tal. 0 61 22/63 55 

CABRIO-VERDECKE 

7 StutLI, Speed* Sport, alle Verdecke. PF 41Z TeL 07 11 / 47 57 96. Tx 7 22 311 

CAMPING- RESERVIERUNGEN 
8008 Manchen 4L TOÜWEt GmbH. Kari-Theodor-Stf. Gfi. Tel 089/300 8086 

EDV 

3000 Hannover 1, TCM. Soathestr.lZ. TeL 05 11 M 51 51. Adressea Programrrue- 
rung für BMZ 23/ 34 und Sirius 1, Reehenantnjm für RBU. Lohn. Warenwirt- 
schaft. Nachkalk. u. a.. Schulung Büdungsurtaub m Zusammenarbeit mit Rete. 
'Zubehör, Papier, Disketten u. a. 

ENERGIEBERATUNG 

■ »00 Hambu r g n. REHORGA GmbH & Co. WaViehflBff. 23. Tel 040/678 3545 

FACHSCHULEN 

0312 AMWng/Obte, Postfach 228. Stntl. merk. HoteUJerab^acttfclujIe. Tel. 

08671/70010 , 

«•*. AngHteBUfrAM. e, V, BWungswert der DAG «. V, HoWnnwö 1 5, 2HH 
3L7oL040/S*B151.airehwaH34915-S81 

FERIENHOTEL ZWISCHEN SCHWARZWALDTANNEN 

7206 Adrtomhof btl Freudanstadt, 750 m, Hallenbad, TeL 0 74 46 / 20 41 


Wer Was Wo 

M Ein Wegweiser für WELT- Leser 4C 


FERIENFAHRSCHULE 

6370 KaU * S372 Schleiden / EM. Ferianfahrechule aller Klassen. Dieter ZOO. TeL 
02441/798 

GELDSCHRÄNKE ODER TRESORE 

75 K«fani>ta,TrD9orD * Halmsates. BAUM-TRESORE. AbL 3, TeL 07 21/ Bl 40 1BO 

HAARAUSFALL 

4600 Dortmund, Haar-Praxis Naessen. Deutschlands grtßte Praxis für Haar- 
Profhetik, Wtes-Str. 20, Taf. 0231 /52 74 74 

HOTEL AN DER ROMANTISCHEN STRASSE 

B803 Rothenburg o. T„ Hotel Goidaner Mrach, TwL 0 SB 01-20 51 . Tx. 6 1 372 

HOTEL MTT AUSGEZEICHNETER KÜCHE 

6300 Bonn 2, Rheinhotsl Dreesen, TaL 02 28 - 36 40 01, Telex 0685 417 

HOTEL MIT LÄNDLICHEM CHARME 

Gut Funkenhof, 5768 AMenheBefald. im Hoehsauertand, T. 0 29 34-10 18 

HOTEL FÜR IHRE GESCHÄFTSREISE 

4 Düsseldorf. Hotel Fairport, MederrtielRStr. 162, T. 02 11 -4509 56. Tx. B 584 033, 
Tegunga-VKonferanzmAgl. 

IHR HOTEL ZWISCHEN NORD UND SÜD 

Hotel Gfitz, 7590 Achem. Sonne-Eintracht Achem. Hauptstr. 112. Telefon 
0 78 41 / 64 50. Telex 7 52 277 

IMMOBILIENMAKLER 

6 Min 1, Albert Woher RDM, Waflrafplatz 9. T. 0221 -23 37 27, Tx. B8B2B32 
3002 Wodemeric 10, Tel. 051 30/4458, DM 2«.- POSTEUA BUNDES4MMOB.- 
ADRESSBUCH 

IMMOBILIEN UND KAPITALANLAGEN IN AUSTRAUEN 

8520 Erlangen, TeL 09131/310 51, DipL-Ktm. G. Kampa, Rathaneustr. 20 

INTERNATE, GYMNASIEN, PRIVATSCHULEN 
Mn Bad rar/an. Pädagogium. Bad Sachsa, T. 05523/1001 - (ntemats- 
Gymnasium 

3038 BoadHz, Freie WaktorfBChula. Landschulheim BenefeU, TeL 0 51 61 - 40 21 
5300 Bonn 3, EmsMCalkuM-GymrL, Kflnigawlnterer Str. 534, TeL 02 28 - 44 11 54 
5270 Gummersbach-Lantenbach, internet Aogemee. T. 0 22 61 / 2 34 76 
<700 Hamm Heessen, brtwnats g ymn aa tuni. Tel. 0 23 81 - 3 40 42 - 43 
4025 KeHetsL Schloö Varenholz. GanztagaraalachJtrtarTL. ToL05755/421 
2941 Langeoog, Gymnasium mit hitsmetsn. Postf. 13 05, Tel. 049 72/316 
2041 Langeoog. Intemats-Realachute. Postfach 13 05, TeL 0 49 72 - 3 Iß 
CH-9000 St GnRon, ln«. Rtwwüsorg 1. Mfidchen u. Jungen, Abitur ton Haus 
2252 SL Peler. Nordsae-MemaL Gymrsmhim imd Realschule. TeL 0 48 63 / 4 00 
4531 Worten, Private Schulen Krüger m. Internst, Tel. 054 04/ 20 24/ 25 
3542 Wttngen/Hochaaueriand. Uptend-Jntern»m Haupt-, Realschule und Gymna- 
sium b. z. Abitur f. Jg. u. Md. MH SkHnWnat f. Lalatungssport, Tel. 0 56 32 / 66 37 

INKASSOUNTERNEHMEN 

Aachen - Wuppertal, CflBDITREFORM. an 107 Orten in Deutschland, und 

Ä wiRTSCHAFTSI»BCASSO.Spiin daue rDamnt42,TeL030/3223902 
6100 namntarf MERKUR UÄUlSSO-tNSnTUT, Postf. 110767. TeL 06151/ 
3 57 26 -der tatetun^Mhige Partner fOr Gro6auftraggeber. 

2000 Hamburg 1, Scnimmalptang GmbH. Inkassoatnstlunc. Amamcteur. 45. TeL 
040 - 23 73 Bl, und weiter» 12 mktnobüras tn ganz Deutschland 


KLIMA/ KÄLTE/ LÜFTUNGSBAU 

4fiia Bad SabuSeo, WMsshaar Wärmepumpen. Tel. 0 5222/8 20 96-99, Tx. 
9312199 

4800 Dortmund, Ebemecht GmbH & Co. KG.AmUhlanhortt4.Tal.Q2 3l /7l 60 48 
5180 Eachtmfler, Potenz GmbH, TeL 024 03/250 15+250 16, Tx. 632 163 
7614 Gengea bac h, Etohaar. Kfttte-KlbmhLadermaii. TeL 07803/4264. Tx. 
0752785 

8031 GBcMng, Potenz GmbH, L an dsberger Str. 8. TeL 08105/2 2575. Tx. 
5213269 

2000 Hamburg. Potenz GmbH, PF 50 12 45. TeL 0 40/8 80 40 31 . Tx. 2 13 600 
8008 Karmosw, GArtner KG. Berliner Adec 47. TeL 05 11 /85 10 65-66 
7500 Karlsruhe, Potenz GmbH. TeL 0721/4686 10, Tx.7 fl25 724 
6802 Ladwnborg, Michaal Bsanhofer GmbH, KXma, Tel. 06203/50 95. Tx. 
04 62 551 

6070 Langen, Potenz GmbH. PF 15 46. TeL 0 61 03/7 30 21-22. Tx. 4 15 022 

KONGRESSE, TAGUNGEN 

6000 Frankfurt, Congresa Centrum, Audttortum Monte Carlo, Informationsbüro 
Monte Carlo. Mainzer Landab. 174, Tal. 06 11 / 73 0539 
Fürstentum Monaco, Staatliche Zentrale für Toummus und Kongress«, 6000 
Frankfurt. Mainzer Lands». 174, TeL 06 11 -7305 39 

LEASING 

8900 Augahurg, IL, Imestttfonsgüter Leasing. Nfbahmgans». l.T. OB 21 / 51 00 77, 
Tx. 05 33 527 

4160 Krafeld, GGA Leasing, Sehbnwnsseratr. 216a, Tal. 021 51 / 58048-49 
4150 Krafeld, DTL Deutsche Ttechler-LeesJng.SchÖnwasssrstr. 216a, TeL 021 51/ 
68048-49 

MESSEBAU/M ESSESTÄNDE + ZUBEHÖR 

«» KD, ZARR. + PARTNER GmbH. Mesaabau - GroBfou» - Dtea. Tel. 002 21 1 
275 49 

MÜNZFACHGESCHÄFTE f GROSS- UND 
EINZELHANDEL / AUKTIONEN 

4 Düaaaldoff, U0NZHANDU1HG RITTER, Baadons». 10, T. 0211 -3250 24, Tx. 

5 07834 

PSYCHOLOGISCH-STATISTISCHE TEXT- 
AUSWERTUNG ZUR MEINUNGSFORSCHUNG U. PR 

DtpL-Peych. E. C. Kutter. Forschung + Beratung, Max-Planck-Str. 76, 

28 Bramen 33, Tel. 04 21 - 25 23 70 

PSYCHOLOGISCHE BERATUNG 

Prfvar-Praxis für IndMdual- + Analytische Psychologie, Seminare, PeraOnlitih- 
kwtwtmktur. Bewerberbentuno u. a. P. Uaddawicz. HumboldtstraBa 64. 4050 
Mönchengtadbaeh L TeL 021 61 / 18 32 70, und Trogers». 57, 8000 München BO. 
T.O 69-4705256 

REFORM-SPEISEÖLE 

7274 MUMtmeb, fletonn-GlmGtito GmbH. PoeOdCh 16, Tel. 0 74 50 / 18 63 

ROLLTORE / KRAFTBETÄTIGTE TORANLAGEN 

5064 MmHl-tfOflMidgrtM, GrieBmann Gmba TeL 0 22 05 / 19 3M2 25. 

Telex 887 957, tedtn. Überprüfung und Wartung gemfifi den fUehtHnten der 
Bemfegenoae o na ch aftan, ständig erreichbar durch EureeignaL Vorslcherungs- 
achfcten, Reparaturen in der Bundeaiepublk bmehaftt vor 12 Stunden. 


Informationen über den Wegweiser für WELT-Leser „WER-WAS-WO“ erhalten Sie durch DIE WELT Anzeigenabteflung, 
Kaisar-Wllhelm-Straßa 1, 2000 Hamburg 36, Telefon 0 40 / 3 47 44 40 und 0 40 / 3 47 41 28. 


erscheint wöchentlich 


SAUNAANLAGEN 

FECHNER - Sauna - Solarien. 7170 SchwUriech Hall. RalftoiaenttraBe 7. Tat. 
0791/21 18 

SEEBESTATTUNGEN 

2000 Hamburg 1, Ernte Deutsche Raedank. A. d. Alster 1 1. TeL 0 «0 / 2 80 20 B0 

SEMINARE 

VA- Akademie für Führen und Verkanten - Vertumtetebemkadml e a. V, 
6231 Sulzbach b. Frankfurt. Haupte». 123, Tal. 081 W2 70 01 

SENIOREN-WOHNSITZE 

•100 Oarmtach-Partanklrehan, ROTES KREUZ-SetreuungagasaHschaft mbH. Se- 
nUxannjhatttz Parkfrteden. MWenuraldar Str. 17-23. Tel □ 88 21 - S 30 46 
8860 Kamptaa, ROTES KRBiZ-SatrauungsgogeflKhafl mWH, Sartomn-Ruhesltz 
HoefabnaypPark mit Pflegestation. Haus L, Htebens». 6, TeL 06 31 / 20 41 

SENKRECHT- LAMELLEN 

2 HH 13, auch gabrauefu gog. neu, Dr. Halfer + Co, Hensastr. 38, Tel. 040/ 
44 2222 

SILVESTER-GROSSFEUERWERK 
8632 Bad Wtndahaim, F. StrQbol GmbH., Fauenverkank. Postf. 2 13. Tal. D 98 41 . 
2267 

SPRACHSCHULEN / SPRACHKURSE 

5000 KOb) 1, BLS Sprachschule, Hohenzoltemnng 5. Tel. 02 21 1 24 42 00 

SQUASHANLAGEN 

2100 Hambtug 90, Squash Court Service GmbH, TeL 040/77 27 45-46 

SCHAUFENSTER-FIGUREN 

HGUREN-JUNQ KG, für Mode und Sport, Museen und Private, von 80,- bis 1200,- 
DM, 8510 Fürth/Bay.. Kelsen». 186-170. TeL 09 1 1/7 80 87, Telex 5 22 929 

SCHWEIZER VERMÖGENSVERWALTUNG 

CH-6004 Zürich. MWB Vermöge nsvarwa Inj nß-Akttongasol Ischaft für den Mittel- 
stand, Längs». 21 , TaL 0 04 11 - 2 41 24 55 / 56. Tx. 00 45 - 8 13 685. Spezialisiert 
auf bankgeprüfte queltonttauerfreie a Fr-Anlagen; euch Ansperprogremme. 

TAGUNGS- UND KONFERENZHOTELS 

8730 Bad Ktsslnoen, Hotel KUR-CENTER, Tel. 09 71 /8 11. Telex 0672 837 
2100 Cuzhmrao-Ouhnan. Hots) Sae tust. Hallenbad. Telefon 0 47 21 / 4 70 65 ■ 67 
4701 Hamm-Rnynam, BAS Rasthaue Rhynern-Nord, Tel. 023B5 - 3565od. B300 
6109 WNtal (bei Darmstadt-Eberetedt), Rest. Burg Frankenslein. Tel. 0 61 51 - 
54616 

6900 WttBiufgrtahn, SchtoShotel Weilburg. TeL 0 64 71 - 3 90 9B, Tx. 4 B4 730 

TOUPETS / PERÜCKEN 

Bra te ner GmbH, 2800 Bremen. Parks». 116. TeL 0421/34 3016. deutsche 
Maßarbeit. Brehnwr-Top-Center ton gesamten Bundesgab., Anschriften nnfordem 

USA- KAPITALANLAGEN 

US-FARMLAND and VERWALTUNG, HUBER PAIW SERVICE INO. 5050 Popter 

Aw, Memphis, Tenn. 38157 USA. TeL 0 91 / 7 67-22 30 

HUBER TREUHAND AG, Urvaters». 76, CH-8027 Zürich. Tel. 0041 / 1-2 02 91 77 

VERMIETER FERIENHÄUSER / FERIENWOHNUNGEN 

8000 München 40, TOURIEX GmbH, Kari-Theodor-Str. 66. TeL 0 89 / 3 00 60 66 

VERMÖGENSVERWALTUNG IN DER SCHWEIZ 

CH-00M Zürich, MBW Vormöpensuenvattung-Alütenpesalischafi für den Mittel, 
stand. Lange». 21. Tel. 0 04 11-241 24 65/ 56. Tx. 0045-613665, spaziaUsien 
auf bonkg^rüfte guellensteuerfrele sFr- Anlagen; auch Ansparprogramme. 

VERWALTUNG VON EIGENTUMSWOHNUNGEN 
UND HÄUSERN 

62 WtastMxtan,MunoB Partner, KahL-Frtedr.-Rlng 71, T. 061 21/624043* 

WERBEARTIKEL 

4 DOiealderf 31, Pe»a Lflck WertteartlkeL Postf. 3402 54. Tel 02 03 / 74 1288 

ZEITUNGSAUSSCHNITTBÜROS 

6300 Bens, Hermes R. Sevenn, Wabere». 92, TeL 02 28 - 21 91 26 

1000 Bettel «S, Dor Ausschnitt. PF 45 0280. Tot 0 30 / 7 72 7002, Tx. 1 83 538 

ZÜNDHOLZWERBUNG 

2722 Vtes s BHte e d e. von Ceylon Z0CLAM GmbH, PP, 249, 

TeL 04262-774, Tx. 24 301 
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AKTIENBÖRSEN 


Aktien kräftig erholt 

ow _^ u ^ufträge aus dem Ausland für deutsche Spitzenaktien 

Niveau zum Aufixiu neuer Engagem 
neue an der Mlttwoch-B 3 rse eine Daneben sollen auch in« und ausländisch 


DIE WELT - Nr^gi vBottaeretgg, 31. &öta 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


Düsseldorf 


Aktienkurse j um Niveau zum Aufbau neuer Engagements, 

leue KonfiuBiu^ an « w ^ «Ino Daneben sollen auch In- und ausländische In- basf 

jw. siemS 2 . »2 w® r Mercedes-, vestmentfonds, soweit sie ihre Ergebnisse zum ■&;; 

3 am m-gglf ^wttche-Bank-Aktien la- 31 . März veröffentlichen, korrigierend einge- BwJr m 
jheim 005 d®« Ausland vor. Inlän- griffen haben. Gelegentliche Gewinnaitnah- 

.... «.T.® , an die Hausse bis- men des Berufehandeb konnten die Erhalungs ■ jConii 

rn ^ VO mCig0 g<l<en war ' nüt:rton dos gesun- phase nur gelegentlich beeinträchtigen. 

«YtwSSS!? 1 * 1 die lebhafte Mauser stiegen um 8 DM auf 124 Phoenix'Gumnü kamen auflOO DM ««**“■ 
™ iS- aus “ em Ausland nach DM und Kromschroeder verbes- plus 1 DM. F.lbachloss Brauerei er- nun 

180 DM (plus 8 serten sich um 4 DM auf 202 DM. holten sich auf 405 DM plus 5 DM. 2ZST' 
neuen Spitzenstand er- Kochtief sanken um 9 DM auf 511 Abgeschwächt lagen Beiersdorf hSSSS 
reicntem Interesse bestand ferner DM, Heinrich Lehmann fielen um bei 300 DM minus 4 DM und Hapag «ounww 
-UT _ Lufthansa- Vorzugsaktien, wo 10 DM auf 205 DM und Biewag Lloyd bei 41 Ä) DM minus 1,60 DM. 

*««■•» Anstieg um 4 DM mit verminderten sich um 5 DM auf 185 <«ve* 

-14 DM ebenfalls ein neuer Jahres- DM. Bertlm veremigte Aachen Berli- fa#lhof 

Höchst kure zustandp tuTiSl U ™~ ner Versicherung Inhaber wurden <hd 

tiz derD^tS^BSS; die am **"“"*= Di « Standardwerte ™ M DU hoher und Concordw 
Dienstag wegen der Enttäuschung stiegen meistens bis zu 3 DM, ver- Spinne um 10 DM niedriger taxiert, uifthoniast 
iber die 8 aiSrölfiwn gSS Noreb bis zu 10 DM. Von Neben- K^p^tomten ach um 3 DM. 

-iea um fast 20 DM zurückeenom- werten blieben Karstadt 281 DM BHF-Eank. Lehmann und Rhem- MAN 
men worden war, komteem Ih^- plus 9.50 DM, Casella 390 DM plus metaü um je 2 DM verbessern, g»« 
ei davon wieder aufholen Die in- 20 Allweiler 340 DM plus 15 Mönchen: Dywidag befestigten prSL^Sg« 

zwischen durchgesickerten Ansa- DM * 310 DM plus 10 DM, sich um 1 DM auf 291 DM, Erlus we» 

oen über die ungewöhnliche Er- Hölzmann 544 DM plus 14 DM. Hei- stiegen um 10 DM auf 350 DM und £J|' 
-ragskraft des Inrtltuts lösten leb- delbeTger Zement 409 DM plus 14 Zahnräder Renk konnten sich um 1 setering 
hafte Meinungskäufe aus. In die DM - „Schwächer waren Beding- DM auf 267 DM befestigen. Flach- *««■ 
Mähe ihres bisherigen Hö chs tkur Vorzüge mit 230 DM minus 10 DM. glas verminderten sich um * DM vet» 

-es sind auch die KHD- Aktien zu- Auch Versicherungen gaben bis zu auf 282 DM, Gehe fielen um 6 DM vfw 
•ückgekehrt, die sich um 8 DM auf 25 DM nach. auf 176 DM und Süd Chemie ver- 


37 DM verbesserten. Hamburg; HBW gingen mit 133,50 Wü 

Düsseldorf: Küppersbusch er- DM phis 1.50 DM und NWK Vz. mit 
lobten sich um 5 DM auf 190 DM. ‘ ISO DM olus 2 DM aus dem Markt. Nachbörse: behauptet 


minderten sich um 2 DM auf 340 BoyeiD-" 
nu Unilanaf' 
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Aktien-Umsätze 
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D Kauf hai 6 

1493 B Kemplnski S .5 

! 82 bG D Keramag 0 

170 F KSB 3 

91 F dgL Vt 4 

7 S HnKWS 4 
1*9 D KHD 7 

23 ST 0 Ktocknor-Wk 0 

14 } D Kacti-TÜjlar '12 

234 B ° KÖln-Ddf. *0 

104 0 Köln Bück *10 

540 B D Kölsch- Föil 0 

1775 ß Köüuer '0 

1 *ö S Kolb 6 Sch. 5 

f Kr. Rheinf. #5 
ISZObG 5 Krall Ahw. *14 

. M Kr. -Mallei *15 

117 D Kromscnr. 10 

249 D Krapp-StaM '0 


| Kurjwen in 1000 DM 


D Mannotmcnn 4 
□ Mann. Demus 6 
F Mannn. Ven. 8 
H Mann 5 r. -4 
F MAN Si 7 


5 MJduii Wenig . -14 3 Z 0 


ZSZbG ZS* 
M 0 G J 00 G 


D Mauser* 

D Modi Wer» 0 
F Mercedes 10*1 
F Meiahgei. 4 
S Mei. u. Lack 0 
S MUag 65 

F Mbenus 2 
Hn Mühle Run. I 
M Mu. Ruck Inh. 9 
M agl Stflk E '9 

M HAK Stalle 0 
S NOCkarw ESI. 7 
F Neekerrnann 0 
M N. Bw Ho« 8 
M Medenneyr *4 
H NenjeemeotO 
H NcM. Sierngui 2 
D Noidstem A *10 
D ddL NA '10 
B Nords» Leb. *14 
H NWK Sl 7 
H OglVLl 
H o*a Ldbk 7*1 
D OUt 
H Oiovi 5 


144 145 S D Rhencg 7 26 

171 1755 HnR,oc C. K. 'V. 29 

365 G 345 M lec Jersey D 12 

728 2*4 H Rind Sir. A "0 76 

171 172 H dgl Ll B "0 43 

1485 148.5 F Raiomneiej 30 

* 20 T < 23 T H RusarDFd- 1 - 

320 318 O Cu:goi 05 34 

12 * 116 5 Satananeer 75 20 

23 ?* H Scho'dom ‘*5 17 

*34 43 * D Schor.rg 105 53 

234 735 D Schrats * 11 

18 SG 185 G M Schlank. * 17 

750 G SO F SchloBau. H «0 *8 

82 8*5 D Schub A 5 aU. 0 BO 

1760 1 B 0 B S Schw ZoUm. *10 72 

645 bO 85 * OG H 5 ecuntei '0 39 

5 S 0 bG 577 bG F San: Eni. n 4 13 

S SU 105 27 

92 92 bG S Se«. W«n *14 65 

SO 250 H Semem » 37 

92 94 F SuKUco ' 9 , 7 j *8 

16 S 17 D F Snnor *17 79 

214 717 G H Slo man Nepl *10 * 


D Dr. Bk. Rosle UM 14 . 2 T 

0 Dyckarh Z 5 17 e 

0 dgl V» 5 1625 

F Dywidag 8 292 
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M En. Ostb. 5 3405 
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H Hemmoor 125 
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M Halbr. Cbg. 0 
D HoHmSt. 4 
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□ Letten 9 
B Lehmarm ’D 
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iu HnUnd. Gild. *13 474 G 
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6 50 dgl 2811 74.4 
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100 . 5 T 8.25 B F.CE 75 

96.75 8.25 dgl. 74 


82 101 
Fkx«eB.V 81 109 
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7.75 Esiel 73 
1005 G 10050 6.50 dgl 75 
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». 25 dgl 82 10 SJ 5 
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' dgl 72 104 
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1075 107 . 65 T 8 dgl 79 
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9*5 94,4 8.125 dgLM 

86 

74 .* 74.25 7 Europa rat 73 
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101 Jl 1015 7 dgl 49 

100 100.1 750 dgl. 71 
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J 70 G 37 « F PIOIl Hypo 10-2 559 

A 05 6 ÖSG F PfeHS 137 
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2 KG 285 D Pongs. A Z. 0 105 

290 bG 2»0 M Porz Walds. 6 2 W 8 
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iS* 355 
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1580 1565 D Rav. Spinne *0 157 b 

2 SOT 245 T F Reiehelbr 7 335 G 

112 108 H Reichet! 0 735 

1155 1095 S RheineLlO «23 
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7 B 0 G 780 G D Rhein. Tex. *6 223 G 

S 05 G 305 G D Rneüibaden 6 1 B 9 b 
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530 - D dgLVLl 189 

198 200 D RWK 0 115 

302 305 D RfWinmeiaB 6 2*85 


137 G M So. KalBm. '« 

9*5 S Sp. Piersee '14 

? 30 bG D Si. Bochum *6 
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21 0 G F Sieir.pal 0 

178 D Slom-Br 0 

776 D Stinnei *18 

195 a Stock 1.92 

885 0 SißnrO 

D SiaibgX 20-34 

79.8 D SloOwerck 45*4 

4 78 D Si/auac 10 

2 S 5 bB M Slumpi 0 
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185 M Slürtz "BO 
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559 S Sl Hofbr. 75-4 
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315 M Sud -Chon« 9*1 

99 « M Sodbooen 10 

54.1 S Sudzucker 10 

1035 

2908 B Temp Feld. *5 5 

232 fl Torr Rud. "9 

1805 HnTeui. IVtO 
D Thür. Gm 75 
228 G F Thuringia 10 

157 D Thyssen 7 

355 bG O Thyssen Ind. 15 

73 H Trt:on-Bak »6 

437 M Triumph-Adler 0 

S 05 bG M Oben Ufr. 6 
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IfObG F Varia 5 

190.5 D Vaea 75 

1875 F VehR PlralL 6 
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243 M dgL NA *13 
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1250 G 1250 G 

2*07 74 JT 

1658 1708 
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25 i& 1 S 1 G 

44 45 
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793 bG 29 SbG 
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7 M 8 0 VEW 6 
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7 _ h V. Kammg. 0 

JF 3 T M v. Kunst m. -10 

(? 9 L, D V. Rumput -0 
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,7 «G M Vbk-NUreb. 10 
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iS _ D dgL H» E * 8*1 
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«08 Q VW 5 
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:SL 0 Wedog 3 
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- „ S WoBd. Weil 0 

“LJSI 5 Würa. &**. 10 
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72 
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- — — 375 
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S ZWL Or. A Bei 8 


100 G B Cham Brockn 7 

183 H Dehne* 
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IfiOö H Drogerw. VZ 7 
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«OaG D Gten. u Hüll *8 
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Tin H Mooka-B. "4 
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75 G F Koopp 35 
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D Lehnkerfng 75 
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*66 *« 7 bG F AGAB «5 1 «SG 

305 307 Br AG Weier '8 1345 « 
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705.1 209 J 
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1 DSG O W I. Kupfer *7 
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Uhütandr . «J» 1752 

Umglobal •- «.*0 78 .*« 

UiKä ••. «.20 »Ji 

.UnbesiWi • •• «-40 59 jo 

UNipedafl A 40 8152 

UnhratM*W.-F Ä» S 4 J 5 

Varm-Aufbou-F. - TTST 71JS 

Verm. -Ertrag- F. 84 . 97 .' J 0 J 2 

Aostane tom ttf ik crte 


«750 WAO - 
«Sa- 43-49 
J 9 JI •- 19 .J 7 -. 

3952 

31 J 5 3 T 52 -- 

5« . . 

33,41 Bl 30 
M 29 TOM' - 

K ® 04 67.96 . 

ÄW 2112 . 

^2--- 
4 Ä-' ' 

s» . s» 

- m *4 MM». J • 
5 K 93 lR , . 

46.02 - 66 m 

itfci». ne.» . *‘ 

> 4,14 SU} 

4759 5754 

33,34 3158 . 

4 M? . 4654 
19.73 3953 

6 US.. 68 M 
107.10 107.10 

49 .» 49.50 - 

33.90 32.97 

54,70 57.20 -> 

50.40 8050 

«.S 2 6957 • 

8559 «358 - 

1 «J 0 •- «UB 1 . 
70.09 7057 - 

39.16 » 9.18 

4053 41 JB 5 * 

3659 3650 

10 . 0 * 1 ÖJ 34 . . 

31.61 w.«f 

6359 6351 

81,70 8350 - 

IMS IM 5 - 

54.76 : 

63.47 » 3.49 

4755 ' 

48 .» * 8.44 ' 

tw \ 

J 0253 

35.05 ■ •’ . 

10753 > . 
41.29 41 Ä— . •’ 

38 , 9 » 39.18 

119.48 11953 

32.26 3129 . 

119,18 »1953 ' 

3254 52.84 

sse w . .. 
ss ^ 

* 8 JS 4 »y 43 . 

2558 2550 

ii £?8 «MB 

20.16 »/TT '• - 
1757 »'S 

78.48 7 BJ 7 

S 9 J 1 9954 ' 

5950 »50 > 

M 

2% : ■ 


H - Hamburg. Hn — Hannover. 

■ - Berlin. Br - Bremen, M - 1 J®™»* 
MflneTten, B — Stuttgart. *BtOo 4 oe | GT tav. A m 
In IOO 068 . -eBwetonende «taic I 
Sratung, kain Zeichen - StOaMe ln | MpanSeL 
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11153 4.75 ). A E Bk 48 


1095 G 1095 G 6.75 ddL 72 1 

109 JS 101.45 4.73 dflL 7211 

1105 S 110 T 7 dgL /7 99.75 995 S 

103 102 . 7 SG 455 dgl. 78 «55 « 6 jS 

104.75 107 JS TJS ddL 79 101.9 1015 C 

102.25 1 02,15 BdgLW 1 Q 2 JS 102 T 

102.45 1 D 2 J 2 S 10 agL 81 1 D 955 T 109.75 

10 J 5 dgLB 1 1091 10951 

100.75 100.75 9 daL 8 * 103 G 103 J 5 

1095 G 109.5 9.75 dgi. 82 104.25 10 US 

107 T 107 . 75 G 8 . 2 S dgl- 83 1015 101.1 

101/5 101 .« 

1 DJJ 1071 6.75 Int. Com Bk . 73 9 *A 9 »A 5 T 

104 T 104 JSG 8.123 Irland 80 im.« 101.1 

104 J 1065 10,125 dgl 81 104 ^S I 06 G 

101 T i»S 930 dgl 82 10 JJ 104.15 

97 . 75 G 97.75 M 75 ogL 83 103 103,75 

100.45 100.45 

99.95 99 JST 8,125 Jap Airline* 80 1 W. 4 G 10 «A 
I 07 .Z 5 G 107 J 5 G 7 A 25 JapanDev.Bk.W 102 J 5 T 102.15 


1 D 9 JCT 109.75 


108.25 lioust In 


99 J 5 T 99 JS 

100 J [ 101.251 


991 99 T 

100 G 10 « 

IOOJS 10 a: 
96 . 8 bG WJ 
98A 9UT 


99 JT 99 St TJSKorocDovBLj; 95 JS 

100 JG 1003 bG »J 5 Lonrho liuFin » 103 

102 J 102 . 5 G 7 Malaysia 77 97.751 

99 JG 99 J »JOagl 77 95.75 

» 9 JG 99 JG 8 J 5 McDo««« R". 82 10 SJS 


102 JG 7 Malaysia 72 
99 J 6 J 0 agi 77 
99 JG «JSMdJwmtthF 
99 JS 7.125 dgl B 7 

» 6 JS «JS Magal 78 
101 JG 7 agL 79 
102 T 7.25 MoxiVo 73 

109.75 8 daL 76 


9 . 2 S agL 82 107 J 107 J 11 dgl 82 

8 J 5 dgi 82 105 G 105 »JPNLMo 

4.75 New Bruraw. 72 101 . 75 T I 02 JSG 8 JSdglB 2 
4 J 0 hfippan Kak. 79 IOOJS 100.75 7 . 50 dgLB 2 

SJ 3 Nlppan Sl 78 WA 99.75 TJS PWHap 


111 dgL 82 85.25 

!»J PNL Morris Int 82 10 » 
8 J 5 dgL 82 105 J 


8 dgL 74 
7 . 2 ?dgl. 77 
6 dgL 7 B 


lana rat.F» I to*.i 


100 JS 7 dgL 49 

« J 7 J 0 dgL « 

96 . 9 T 7 dgL 72 

94.75 8 dgl 76 

94 JG 5.75 dö. 78 
99.1 6 dgl. 78 

99 J BdgL 79 

104.75 10 aal. Bl 

107 J 10 J 0 dgi 81 

1 DBJ 5 T 9,75 dgl 82 


. 107 J 5 G 7 J 23 JapanDev.Bkl 

99 J 5 G 99 J 5 G 8 Johanne» bürg 71 
99 J 5 99 JST 6 JSdgL 72 
100 JG 100 J 10 dgL 82 

101 JG 101 JG 6.75 7 yd>k Tel. 72 
98 JG 98 JbG TJS dgl 75 
1 01 J 5 T 101 .EB BJ 0 dgl 80 
97 96.85 

97 . 9 G 99.9 6 J 5 Kännel 


94 J 50 B » 4 . 7 SbG 5.25 dgL 78 

Hobt isst 6 dgL 78 


4 J 0 Mhsubisni 79 100 JT 

7 J 7 S » 4 nsuh Heavy 82 102 J 
7.50 Man lanun. 71 1 D 2 JT 
4 J 0 dgl 72 W JS 

7 daL 72 101 J 5 

4 . 50 dgr 73 98.9 

7.75 dgl. 73 1091 

BJOdgl 15 lOJbB 

7 J 5 dgl. 76783 IOOJS 

7.75 dgl 76/84 101.75 


105 SJ 5 Nlppan Sl 78 WA 

101 J 7.75 Nippon T * T 76 100 JS 

97 J SJOdgl »9 98 J 5 

95 

76 J 5 5.75 Norcem 78 97 A 

» 8 JSbG 6 J 5 Nonflska Bk. 79 98 . TS 

95 8 J Norplpe 74 TOi, 7 SG 

85 8 dgl 76 100 JS 

931 4 dgl 77 94 JSG 

10« 

100 7 . 2 S Narsea Gag 74 96.75 

102 7 dgl 77 99 JT 

10 ZJ 9 No-vk Hydro 75 103 

W 8 dgl 76 102.6 

101 6.75 dflL 77 98 J 

98 A 9 dgl 82 10 «J 1 

109 T 8 J dgl 82 105 A 

102 J 6.25 Norwegen 79 100 J 

100,750 7 J 0 dgi» HBJS 

101 J 5 9.75 Nudebiet 80 85,9 


99.75 TJS PhtUppioeo 77 

100.75 6.75 dgl. 78 

98 8 J 0 PhiCpi 82 

5.75 PK Banken 7 B 
» 7.75 6 J 0 Quebec 72 

99,05 7.50 dgl 77 


97 A » 7.75 6 J 0 Quebe 

98,75 99.05 7.50 dgl 77 

101 JSG 101 . 75 G 7 J 5 dgl. 77 

100 JS 99 J 4 dal '8 

94 JSG 94.25 10 J 5 dgl 81 

10.125 dgl 87 


7 dflL 73 99 JSbO 99 JSG 

SJOdgl 75 10 DJSG 100 J 5 G 

6 J 0 Tauemkraftw. 48 99 J 5 G 99 JSG 
9 Tmomo kMoal 82 109 IOBJ 

8 TrEu. N.G. 71 100 A 100 J 

6 J 0 Trafalgar Hi 72 98 . 75 G 98 J 5 
SJ 5 TronSvelm 7 t WT 9 SJ 

7 J 0 TRW Int 49 99 J 5 T 99 J 5 T 

5 . 75 UDS 78 99 JG . 99/0 

4 J 0 Uno. Mal Bk. 77 9 JJ 92 J 
SjOUnriever 75 101 J 101 JG 


Austro-m«. 19 JS' 18/45 18 ja 

Canyon FimrfA! . 2110 21 J 0 • 21.90 

COMeftFtmrfB-'t* Ml 50 S 5 J 0 53 J 0 
Eunrnreil • **-. 45 JÖ- «BJ 0 - 

Eurunkm jl 7.17 107 J 1 10766 

Fonradar SeL ■ 97.07 90,76 - 

GT kw. Fund 47 JO « 5 J 0 - 

Interspar 1 - VSM' Vtm ■ 19 J 0 

Japan SeL " ‘ T - - . 245,10 747 J 5 - 

Fmmde Wöhningen 

Amerika-Valor tft. 476 J 5 1451 .» ( 451.15 
Aicat . 2 I 77 JV 2177 J 9 - 

AsktFdS ‘ - - - ■ 1106 J 5 


18 . 4 S 18 J 0 

2 IJ 0 > 21,90 
S 5 J 0 53 J 0 

®J0’. - 
107 J 1 107.65 

W. 7 * - 

«MD - 




2177 J 9 2177 J 9 I- 


99.9 6J5 Könner EL 73 98 JG 
101 JS 8 J 0 Kanada 82 108 . 2 ! 

107 J 5 6.75 Kansai a Po. 69 1001 


1 D 8 J 5 T 9,75 
107 

104 T 8 J 5 

I 01 J 5 J 5 

WJ 8 J 7 ! 

99 J 7 J 0 

101 J »A 2 S 

1 D*T 6 G. 

103 fl .25 


107 JST 7 . 75 1 
104 J 6.75 1 


|l 71 

ID Fln. H. 72 


96 J IJTSdgl.BO 
102 7 J 75 dgl. 8072 

»JO dgl 80 
9 BJ lOdgLBI 
107 / 4 T 9.73 dgl 82 1 

100 9,75 dcL 82 II 

lOOJbB 8 dgl 82 
«JT TjfdgL 83 


4 J 0 Ocodemal 48 
8 J 0 EJiteneleh 75 
7.75 dgl 74 
6 J 5 dgl 77 
5 JS dgl. 78 
8.25 dgl. 80 


99.75 4.75 Quoboc H 6 » 

99 JS 7,25 dgl «9 
103 8 dgL 71 

102 J 6 J 0 dgl 22 ' * 

98 J 5 6.50 dgi. 73 

10 *J 5 G 650 dgl 77 
10 SJG 625 dgl 77 
100 JS 10 JS dgl. 81 
103 J 5,75 Rauiaruukki 78 

8625 7 J 5 Rned Inl 73 

S. 2 S Rkoh 78 


1 C 1 J 5 T 4 J 0 
102 JT 9 JS 
W J 5 t»JI 
9 flJ 8 JB 


» 9 JST WAS 
«JS 98 


8 J 0 UaMver 75 
7 J 25 Un. Tednatou K 
650 UnkHtBk fln . 78 
7 Venezuela 48 
6 agi 78 
6 J 0 dgl 78 
9 JSdS «0 
ii jorigi- bz 
8 JÖ VÖKT ALP. 73 


95 . 95 G 95 . 9 SG 

1 OT.2S 102 


101 101 . 4 G 7 Grand Metro 77 

9 B. 75 G 90 J 8 GKN-Hn. 74 

1 00.750 100 JSG 8 J 7 S dgl 62 


BJ 5 Fonmarict 75 99.951 

5 J 5 dgl 78 93.151 

SJ 75 dgl 81 1 ( 0.2 

7 J 0 Franceiel 76 1007 

•ATS Ge: ae France 82 105 J 

6 G. Zbk. Wien 77 9675 

8 . 2 S GMAC Owen. 82 105 .« 

7 Grand Metro 77 » 9 J 

8 GKN-Hn. 76 WJ 5 


99 . 95 G » 9.950 7 Kobe 48 

93 . 73 T 93 JbG 675 dgl « 

lläjS 102 . 7 T 7.75 dgl. 71 

1007 10 CT 6 J 5 dgl 72 

105 J 105 J 5 7 J 0 OflL 74 

9675 «.75 6 J 0 dgl. 77 

1 IB .4 1 Q 5 J 5 5.75 dgl 78 

99 J 99 A 7.125 dal 79 

WJ 5 99 JS 8 dgl W 


8 dgl 76 
675 dgi 74 
4 dgl 77 
5.15 00178 
6 dflL 78 
650 dgL 79 


100,50 6.75 Hameraley Ir. 72 99 


103 JG 7 J 0 dgi 7 » 

97 JT 9.25 dgl 80 

74 .» 9 J 0 dgl 80 

75 7 J 75 dflL 80 

92 SJOdgl. 80 

10 SJ »JO aal 80 11 


100 G 1 DOG 7 Helsinki 68 

100.851 100.85 8 J 75 dgl. 82 

97 . 75 G 97,75 8 J 75 Honoywoll 80 

93 J 5 9 SJ 5 G 6 J 51 AKW 7 S 

93,7 93.6 » Iberduono 80 

94 96 650 ICI 73 

1 O 0 J 1 DCU 7 J 0 dgL 74 

1 D 4 JG 106 J 675 dgl 77 

(OB 104 . 75 G 7 Indonesien 78 

101 J 101,4 7 J 0 Ind. Bk Iran 73 

103.9 103.9 7.75 dgl. 77 

108 108 sind BK. 3 aoar TB 


9.25 ITT 82 107 J 

8 Kam Anein«. 76 iDl.i 
5,75 Kopenhagen 44 951 


7 dgL 48 
l 6 » 5 dgLfl» 


102 102 7.75 dgl 71 I 03 . 7 ST 103 

98 JS 98 7 J 0 dgl 76 99,25 «JS 

1016 101.05 6 dgl. 78 92 .» 93.1 

» 9,75 99.7 9.25 dgl 82 103 J 5 1033 ! 

97 JSG 97 J 5 bG 

93,751 » 3 . 75 G 7 JO Klobonh. Tel 72 99.75 99 JG 

8625 869 7 dgl 72 99 . 75 T WJ 

WJ 5 G 99.4 630 dal 73 96 A 96.1 T 


» 9 . 9 SG W. 9 SG 7 Manueal 49 
laor ioog e aal 72 
107 JT 102 JG 4.75 dgL 73 

99.75 WJSG 830 daL 76 
1 D 0 G IOOG 7 dcl 77 
99 . 5 G » 9 , 75 hB 675 Noc. Ru 77 

99 J 5 99 B Nedert. Gat 79 

101.9 101 G 650 agL 80 

105.257 105.1 7 JS Neutundl 49 
8 dgL 71 

10735 107 JSG 4 , 75 dgL 72 

IOI . 25 1 00.751 650 dgl 73 

987 97 JT 

100 . 4 G 100 . 4 G 675 Neuseel. 6 » 

7 J 0 dgl Ti 

I O J. 7 ST 103 7 dflL 72 


104 J 5 O 1 DSJ 5 8 


108.5 8.25 dgl. 80 102 

107 JST BJ 75 <Sbl 82 10 « J 

lOSbG 4 QH.Donaukr .59 100.1 

101 G 675 dgl. 73 100 

675 Öhr. Draukr .75 »Q 3 J 5 

7 0 0 . Donau. 47 99 J 5 

4 J 0 O*l<ook 75 97 

7 J 7 S dgl 79 100 J 


95 J 5 bG 9 JJS 
102 102 


7.75 Royal Bk, Can 80 101 JS 

7.75 Soab-Seania 71 102 T 

7 J 0 Sandvik 77 100 A 5 C 

7 Santo 77 1003 

4 30 Schweden 77 101 T 


BJOdgi .75 
4 J 5 dgl 77 

5 J 0 WeHbanfc 46 
6 J 0 dÄ 49 
B dgi . 70 
7 J 0 dflL 71 I 
7.50 dgl 71 M 
6 J 5 dgl 7 ? 


101 J 101JG 

1 (BJ 10 JJ 

950 »5 

99 JT yyjl 

741 73.15 

4 BJ 70 

84 JS 84 

tBJbB- » 8 JbB-- 
101 J 5 G 101,65 

105 JSG 105,75 

97 . 1 T » 7 JT 


Autoeudan »fr. *. s 92 JO 
-Band-tove« s«r. - - 4 US ■ 
Canatee .. _ 49 i.no 

CSF-Sonds «fr. . .. 4675 
CSF-Jtu *lr. • 79.25 

Draykrt t" 14.71 

Drayfui Ini 3 * RH 

JJmyfu» ImeJcant i* , 29 JS 
Drayfut Leyeroge 5 * 20 . 17 ' 

Drayfos TNrd CS" . • 

Enemie- Valor slr. 129,25 
Europa Volar slr.- - llfljfl 
Foraaelr. l 05 .(ffi 

Foundert GrowlhJ' 9 J 9 
Foanders Mutual J- 1038 
GaMsolnei hfl. 

UwefEamtnontai Tr. sfr. - . _ 
hueiTwMt «tr. ■ - 

huervalar slr 4600 

Japan PcndaSa zlr. 59625 
KeemerGroHrlhS* • 15 . 0 t 
NY Ventura S* ... 9 J 2 

NtmniinvwtT 5 * 
Padüc-Vefarsfr . W 9 JD 

. Pha r mai a ndt «fr. 7 20900 

Heiteer Fund 1 * * Zf.W 


491 » 6 *J» 

4675 ( 43 J 0 


11 BJ 0 1111 » 
105 » 108.50 


99 .« 99.1 

93 J 93 J 

1061 1 Q 5 T 

104.7 104 J 5 

101 J 5 100 J 

100 J 5 T 101 J 5 T 


1 D 5 J 5 8 dflL 80 

99.1 63 dgl. 80 

93 J BJOdgt.BO 

1051 10.1 ZS dgl 81 

104 J 5 9 JS dgL 82 
100 J 6875 dflL 82 


650 Ontario «9 
6 daL 77 
7 JuOrnarla H 71 
650 dgl 72 


7 dflL 72 
7.76 dgl 76 
62 Sdgl 77 


» 2 .» 93.1 625 dgl 77 

103 J 5 103 J 5 5.25 dgl. 78 

5 ^. dgl 79 

99.75 99 JG 7.125 dgl 79 

99.751 W J 7.875 dgl. 80 

94 A 94.17 9.75 dal 81 


102.751 102,25 650 dgl 75 

1003 100 J 5 7 J 0 Oslo 49 

10*. 25 107 J 31 7 J 0 ogL 71 

101 1003 675 dgL 73 


10 «. 2 S 107 J 31 

101 1003 

90 JUG 90 
100.1 99.9 

102 J 102 J 

10«.2 104.2 

109 JSG 10 » JS 


104.15 6 dgl 77 «3 

99 . 4 G 7.75 dgl 79 10 

100 9 J 5 dflL 80 10 

105 JG 7.875 agl BO 1 # 

1001 9,75 dgi 82 1 ID 

9.75 dgl. 8211 10 

WJ 5 7 ja SDR 74 9 », 

100 JS 650 Shell Im 72 10 

102.75 675 dgi 77 10 

101 J 9 SHV Holdings 82 10 

104 J 6 J 0 Singapur 77 99 , 

T 0 BJG 8 ja Eira-Kyfcw 70 IO 

10625 650 5 .N.CF. 48 99 . 

6425 dal 82 W 

7 30 S_A_Roih» 73 99 

7 Sautn ol Scp« 73 99. 

« 675 Spaniel* 77 99 . 

103 . 2 5 4 dal. 78 » 4 . 

99 JS 650 Stand Chan. 78 94 

100.25 Statt l&retag 77 IO 

101 J 5 G 4 Slot oil 78 96 


100 A 5 G 100 J 5 G 4 J 75 dgl 73 
1 WJ 1 D 0 JG BjSdgi 75 
1011 100 J BdgL <6 

« 3,75 93 J 5 7 JO dgl 74 

101 101 JS 7 J 5 dgl 74 

107 J 5 T 107 JS 7 dfll 77 

IOOJS 1 » 650 dgl 77 

10675 6 dgl 77 

107 ^ 107 J 5 JSdgL 78 

99 J 5 99 JS 675 dW 78 ll 

101.5 101 4 dfll 78 

, 101.25 1(71 4/25 dgL 78 

103.151 102 AS TJS döl 7 » 
» 9.91 » 9.91 7 J 75 ogl 80 

101 J 5 102 T 10 dflL 801 

99 . 95 G 99.9 5 10 dgl 80 II 


Podhc-Vrfor sfr 10 » JO IOOJS »?J 5 

Pharmtrfandt sfr. : 20900 193,00 * 94.50 

Roneer Fund I- 21,97 20,10 JMS 

dbi.HS* 14 J 8 - I 5 JA 1 SJ 0 . 

SämraiieraMleiigfr. Z 92 J 0 27 SJ 0 271 » 

Stat-imm. slr. - 144 SB 145 SG 1445 G ' 

SiatAIrfr. 12708 1 240 G 12550 

Swrsslmmeb. NJ. »fr. 242600 2 « 20 » 2420.00 
SvrMmnab. 1 M 1 tfr. 15 SL 00 1230 » 1230 » 
Swbsvplaf 5 fr. 231 JS 22130 221 JS 

lochnatagy *■ 1519 16 » 13 .« 


100 J 5 100 J 5 

V Sf 


Swiuvaior tfr. 231, 

T ech n otagy S* 1&1! 

TetnpieioriGtayrth S* 9.17 

UnNeraal 6S sfr 72A 

LMwenal Fund «fl. • 86* 

Ussec 7461 


ie 

st 


675 dgL 73 
9 dfll 75 
8,76 dfll. BQ 
4J5 Papua 73 
675 Petrol Me*. 74 
7 aal 78 


10 J. 75 T 102 J 5 T 4 J 0 dg). 7 » 

W.iG 99.1 675 SJaafnkfl 49 

104.1 104 . 1 G 650 dgi 70 

103.75 103 G 7.75 dgl 71 

97 J 97,10 7 dfll 72 

• 4.75 MJ 9 dgl 00 


101.9 101 JSG 0 dal 80 

99 99 9J5I Ifll 81 

WJSG 99 J 5 G lOdgl 81 
99.51 99 J 10 . 5 'fdtf. 81 

94.4 94 10 dgl 81 II 

96 9SJ .M0dgLB2 

JsT 5 |»“ 

97 __ 94 JS_ 8 J 5 dgLS 7 


101J5T 101JS1 
102AG 102.4 
99 JG 99 i 


7 J 5 dgL 83 
8 JS Wn 75 
9 J 75 dfll 82 
6,75 Yofotama 48 
6 IgL 49 


1675 Sver. Inv Bk 72 1993 


WJ 6J5 Vota 
1023 [7 dgL 49 

99 JSG 18 daL 71 


1MJS1 114J 
112 111J! 

105 1WJ! 

WBJS 1» 
1064 1064 

104JS . IM 
98.15 961 

«J2T 702 ' 
106SG 1065 
W.75G 99J5 
100/4T 100J 

10475 1MJ 


WA "VortafphKars (afle Kuraangabun ohne Ce- 
währ Er UberminJungs fehler) 

107J — 

lof 5 Junge Aktien 

104.9 

”23 M. X. Bfc BMW SW, Bavaria 213; Jute- 
„,*55 Spüujerrf-;PhlHps Komm. 298; VJ5W 327; 
104J5T Hcrfitx SL 338; HerBts Vz. 230. 

107 F wIro l uH r. Beug 41TB. 


1065 WELT-Aktiadlidez vom 30. 3 j v : 
K UU OMyTfe WELT-Umsafe- ^ 
Ä Index Tsm 3*. 3u: 51M (4453). 


Ausland 

New York 


29 . 3 28 . 3 


Amsterdam 


Tokio 


Zürich 


Alton Ahinuruum 
Aiiwd Choncal 
11:00 
A» 4 R Corp 
Am Cyanamta 
Amav 

Am EipiBH 
Am Molars 
Am Tel 6 Telcgr 
ASCJCO 

Auantic Rkcelroid 
Avon Products 

Sa.iy 

£a ol Amonca 
Baih'Dhem Sieei 
•lack 4 Docker 

*aomg 

9 -.nswwk 

•»■■eugni 

Calorpiilar 

Cnicnoio 

•I.iy inwatiirg 

Chase Manhattan 
Chrysler 

C-liCOrp 

Toro« 

Coca Cola 
Cclgoic 
Zomm Edison 
Camm Saiolkir 
Comineeiai Group 
iTonrtol Data 
:FC Int 
Curfiis Wnghi 
Dcero 

Delta Au kn» 
* 3 * 9 >lal Eflwpm 
Dow Cheincoi 
Du Pam 

Easlom Gat-Fuol 
Eiaiman Kodak 
Essen 
Fa beige 

f.raitojH* 

«luar 

riliO 

Fori Pf Wtieomr 
Fruonaul 
C-AF Coip. 

■jenoral Dvnamiei 
jenorai Poeme 


General Foods ] 

Genoroi Maien 
Gon 1 4 E 1 

Gotly QU 1 

Gooayacniro 

Goodnch ! 

G*oco 

Gull Ol i 

Holllburton 

Hosvloli Packrnd | 

Hamostake j 

Hanoywot 

IBM 

hu Maxvostar 

im Po per 

Ini Tal A Tal. 
int North Ine. 

Juo Woher 
3 P Morgan 
TV Corp 
lirion Induririos 
Lockheed Corp 

Loew s Carp 
Lono Sior 

Louislano Land 
MC Dormoll 
Mc Dormoll Doug 
Marek 4 Ca 

Merrill lynch 
Meta ftoiroieum 
MGM (Film) 

Minnototo M. 

Mobil Oil 
Mcmsama 
Natkmai Gyptum 
Mal SenWconduclOf 
National Sioei 
NCR 

Nuwmonl 
PonAm World 
PTifOr 
Ptt&ra 

Ptukps Peualauin 
Ph.Lp Momi 
nilllan 

FOlarard 
Pnme Cempuiei 
Piacier A Gambia 
«CA 
Rtnrion 

Reynoidi Ind. 

ROC* w«l Int 

Rar er Group 
Schkimbarger 

Saan. Raeouct 
ShaHOil 


Singer 27 27.125 

Sperry Corp. 34 J 75 J 7.13 

Stand OilCahf 35 J 75 35 JS 

Stand Oil inaiana «DJS * 0,13 


Madrid 


5 toioga Techa 21625 21 375 

Superior Oll 513 51.675 

Tandy 54 55.125 

Tokrdyno 149 J 5 15 IJ 7 S 

Tolas Corp 23.13 Z 3 J /5 

Tetaro 14 J 0 1 *JQ 

Tosoca SiJTS 51 J 5 

laxen Innnim. 146.75 168.75 

Tosco 10 10 

Trainamerica 3 2835 

Travelion 3130 31 J 5 

Trant World Corp 3363 3363 


UAL 34.75 J 5 J 0 

Union Carbide 41 40375 

Unten Oil ol CaEf. 7 » J 75 3.43 


Unitod Technoioglet 47375 I 4 » 
US Slael 22.75 22.75 


Westlng hause EL «4375 « 7 JS 

Woyerfijeutaf 3830 38 

Whltlake* 2563 25 JS 

wyy 12375 13 

Woalworih S 2 J 0 52.71 

Xerox 41625 «1 

Zenith Radio 1463 lejo 

Dow Joeas Index USl.i» 113332 

Stand. 8 Paart 151 J» 15135 

MtOemK V. Memfl Lyn» (Hbg J 

Toronto 

Akxtitu aapar J 1.175 

Akan AM S 7 J 3 37 J 5 

BL ol Mornraar 2 » 29.125 

Bk al Nova Scdlia « 1.375 « 1.125 

BaR Conoda 25 JS 25.25 

BkjKkyOil 2 . 7 S 171 

BawVallav 1675 15 JO 

BronoaM.net 17 J 75 17 J 75 

Brunswick « 15 m 15 JS 15375 

Cdii Ormont 16 14 
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Tytke Bank «83 *92 Kreditbank 5490 5450 Frater« 

KOpenh. HandebÜL 272 JO 27 * J PÜrolna «SU «825 Kl. Kepai 

Novolndumri 21*5 21 H Sot GAn. d. Belg. 1 b« 1425 Mal 0 « 
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IMS Mal Banking 
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24 » OCBC 

3185 Sine Dprby 


Euro-Ge ldmarktsätze 

Niedrigst- und Höchst kurs * 1 im Bsfldol unter Ban- 
ken am 30 . 3 .; Redaktlonosehhiß 1630 Uhr; 

US-S DM sfr 
1 Monal S'v- 5 l i 4 3 k^ L i 3'« -4 

3 Monate Wi- 9* 4 V- 59 k 4%-4 

8 Monate 9 V- 9 T v 5 ~ 5 V. 3 V .-4 

12 Monate 9 Ü- 10 W 5 K.- 51 fe 3 V 4 K 

Uitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Pinan- 
ci 4 ne Luxembourg. Luxembourg. 

Geldxnarbtsätze 

GeldmarfctxStor im Kandel unter Banken am 3 a 3 .: 
Tagesgpld 5 . 0 - 5. 1 ProzoaL: Monatsgeld 5 JS- 5.35 Pro- 
zent: Dreimonatsgeld 5 .J 5 - 5.35 Prozent. 

Prtvatdiskosisätze am 30 . 3 .: 10 bis 20 Tage 3.55 C ! 
3.40 B Prozent; und 30 bis 00 Tage 3.55 G / 3,40 B 
Prozent 

Diakon*— ta der Bundesbank am 36 . 3 .: 4 Prozent: 
Lombardsat?" 5 Prozent. 

OstmarUm» am 30 . 3 . tje 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 22 , 00 ; Verkauf 28,00 DM Wert: FranklurL 
Ankauf 21.00 Verkauf 25,00 DM West 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurdest am 30 . März folgende CoJd- 
münzenpreise genannt (In DM): 

Gesetzliche Zahhwi g rvr^ f^l») 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1285.00 1565,05 

lOUS-DeUarOadian)**) 958.00 1218.14 

5 US- Dollar (Liberty) 393,00 540.14 

lfSoverelgnalt 233,00 285^9 

1 fSovereignEBzabeihn 231,00 283,63 

20 belgische Franken 179X0 238.17 

10 Rubel Tscherwonez 244,00 303J7 

9 eHrlafrilraniw-he Httral 229.00 381.37 

Krüger Rand, neu 1020^)0 1167JB0 

MapteLeaf 1018.00 11S534 

Außer Kurs gesetzte Münzen *) 


20 Goldmark 243,00 308,49 

20 Schweiz. Franken „Vreneü* 206,00 261,03 

20 franz. Franken, KapoWon“ 20€^>0 261,03 

100 6sterr. Kronen (Neuprägung) 950,00 I135J5 

20 üsterr. Kronen (Neu prägung) L91.00 238,43 

10 österr. Kronen (Neuprärang) 1003)0 12935 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 438.00 534.49 

1 österr. Dukaten ( Neuprägung) 102,00 13736 

*1 Verkauf inkL 13 % Mehrwertsteuer 
**) Verkauf Wd. 6 JS % Mehrwertsteuer 


Devisen 

Die Festigkeit des US-Dollars scheint 
vorerst gebrochen. Am ersten Handelstag 
per Monat April sorgte ein leichter Rück- 
gang der Dollar-Zinsen um Vt Prozent- 
Punkt für rückläufige Kurse, so daß sich 
im Tagesverlauf ein Rückgang von 2,4270 
bis 2,4180 ergab. Das Geschäft vertief am 
30. 3. weiterhin ruhig. Zum oberen Inter- 
ventionspunkt notierte das Irische 
Pfund, der Französische Franc und die 
Dänische Krone, ohne daß an der Börse 
Verkäufe der Notenbank erforderlich wa- 
ren. Die Notierungen der übrigen Wäh- 
rungen waren knapp behauptet oder et- 
was schwächer. US-Dollar in: Amster- 
dam 2,7300; Brüssel 48,09; Paris 7,2695; 
Mailand 1444,30; Wien 17,0450; Zürich 
2.0787. 
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Devisen nnd Sorten 


Optionshandel 


Swapsälze Ittr DoDar/DM wurden un 30 . März 30 . 1 » Pw * durt ' Dwlaen ^^^knm.3txvsn Fmakfarfc 3 ^^ 340 Oprtmwin, 19 100 ( 38350 ) Akt!» 
niedriger quotlert. da nadi Überwindung des Ge» Brief Ru«» *« 1 ™» «Mm» ManfoatfanHa: ABC MAL 3 - 4 . 00 . r-rJo. - BAS 

QuaitalsuninMS dfl kleiner Rückgang der Dollar- New York)) 2 Ä 1 Ä 4 £ 5 S — 5 Jr 6 « 3 - 8 ^ 0 , 3 - 7 , 30 , Bayer £< 540 . 6 - 1 L, Beknla 8 - 8 . 40 , CÄ 


ZlMBStae zu vermeld tn war. 

1 Monat 3 Monalc 6 Monate 
DoUar/DH 0.9U0M ZJB6/2,T0 5,42/5,22 

Pfund/DoDar 0,17/0,13 0,43/0^8 OM/OjU 

Pfund/DM 2,40/1,00 5,70/630 9JHWJS0 

FF/DM 27/11 88/SS 145/129 


London i) 

Dublin') 

Montreal*) 

AnuterdL 

Zürich 

Brüssel 

Pari« 

Kopenh. 


3J33 3J37 3.479 

w wer 6064 

if«0 1J7T0 U5» 


"335 Bayer MA^u, Beknla «.« 0 , 0 * 

3JB3 ^M^DstaiIerJk268-36GHHa« p 8-17,Hto«h 
629 3-7,20, 0-16 Hoeieh 2-680, 3-630, 8-7. Rah 3-11, K* 


Barlo iS ^ Ä JKS !« Wfefc-m lattNkMA Ä*’.. 

iKo Ä i?S iSS iJSS lleroetlw g ' - 

5JJ30 5JOO 6948 *,n .5» 2-12, 8-14, HWX 8-1650, VZ 3-8,8-12, 8^ '• • 

33570 33.430 36TI S2JBO su» ring 3-17, Siemens 3-1680, 5- lg, 8-30, Ttgv»«l 3-4,3- "■ 

S-l® au» 27J75 TIM 26» 0-660, Vota 1-9, 3-9, 8-16 VXV EHBJQ, TV 3-7 J0, 3-1 , , 


ZlnsstaOel ln Pr ozen t jaffliefa. ln Elammeni Zwl- uodvM") 6171 1^1 1 rm iro IBM 2-15, 8-26, TJtt^sp 1-10,80, 6-H. phhm s-4Ä ' 

schenrendlten in Prozent für die jeweilige Beritzdau- Usnbon**) 6489 2,489 tlO S Bayal Dctctl 8-11.40. Nor* Htrim ä-i£vSckb4*S‘ 

er): Ausgabe l!^ fTyp A) 4.00 /600) - sja (673, - Tokta üSS öS ~ . ör • B WÄ SSf V ' 


schenrendlten in Prozent für die jeweilige Besitzdau- Llcnbon**) 

er): Ausgabe 1983/3 (Typ A) 4 . 00 14 . 00 ) - 650 ( 673 ) - Tokta 
6 . 00 15 . 13 )- 7.00 ( 558 ) -750 ( 5 j»)- 8^5 ( 633 ). Ausgabe Heküüd 

1983/4 (Typ B) 4 Ä) ( 4 . 00 ) - 5 J 0 ( 4 . 7 b) - 6 , 00 161 «) -IM S?*“- Alr - 

( 5 . 62 ) - 750 ( 5 J 9 ) - 625 ( 637 ) - 625 ( 6 . 63 ) « 9 .. ... 


(5.82) - 750 (SJM) - 625 (6^7) - 625 (6.63) Alben*) ••) 

FhnnrtenuigsscfcntM de« Bundes (Eenditen in Pro- 

wnt): 1 Jahr 4^0.5 Jahre 553. . 


AIS **“ W 2°J^D»riÄ«-a«,M0WkHjd 

MU06 L0138 697 LOS tn|K AEG 3-JL40 ' BASF 3-S 

= = = 5 ? 

Alben*)**) SjB63 2J17 a» MO *** 2-4, Karstadt 3- 10, KKD 3-13, LnftbB&M 3-8/ 

S,. ,== — — ▼onflg# 9-5^0, MAN HÄ WetaUfneilKbaft.'f*. 

J^£S£L«1 mSk • Sä S-*. Ttotaen 6-5,40 Vrt» >5, W 

h S ^ä^'aoetart. Sa** MÄ 3-» t 70.X*rox6-5,46PhlUpt«-3,40, NW 

■*1 erafabr bemnn munet. Hydro 8-6 • v;. 


««l:U8hrmii3hreW. SÄSSS*-» UoS S 

BandesohUgatfooen (Ausgabebedingungen bi Pro- 

lentj: Zins 673, Kurs 99,80. Rendite 6J0. tt? Emüahr bamizt 
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Rentenmarkt stabilisiert 

Am Sentenmarfct bat dl« Abaabenaigting deutlich nachgelassen. Die leichte Erho- 
lung am U&-Bonds-Markt durfte dazu beigetragen haben, öffentliche Anleihen 
zogen am 0,10 bis Q£0 Prozentpunkte an. Die kurspflegenden Stellen» die am Vortag 
gröfiore BstrSgo aufzunehmen hatten, konnten einen kleinen Teil davon ln den Markt 
zu ruckscii lern*? ?. Das Pfandbrief geschöft blieb ruhig. GöSero Plazierungen sind zur 
»it wegen des Desinteresses der Anleger nicht möglich. DM-Auslandsanlelben 
besserten sich bei geringen Umsätzen um ähnliche Spannen wie die Öffentlichen 
Emissionen. 
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6 9A4 1053 1»# 

II 11/W «tlbG 183 

9 2/85 1003G «09SG 

3 2« 10415 - «4,15 

207 «115 10115 


Ab Sc» 66 
SHdaLTO 
7 derl 72 
6dgL78 

5ttSeM.-H.59 
6dgL64H 
7% dal 72 
BttdgL73 


83 99.75G 993G 

3 «I 101G 
86 973 973 

92 K&2SG 133 

86 101G «IG 

87 «IG 101 

85 99.6G 99JSO 

55 KJ0T5G 10Q.15G 
M 1013 1013G 

M 1013 «11 

88 913 95,1 

90 1KJ5G «5>5 
92 «19G 105,9 

86 13G 13G 

83 1001G 10O1G 

3 13 103G 

85 1D0L15G «0.15 

B4 «13G W13G 
85 1D13G 1013 
88 98.75G 983G 

88 1Q6b25G 1063G 

47 102G 102G 

87 108 103G 

85 136G 136G 

92 918 916 

90 «43 1Ö45G 

92 1141G 1T41G 

86 «U 1005 

88 953 915DG 

M «02G «02G 

3 «17G 103.7G 

07 13 «2G 

«7 1IB3 KB3G 

87 «06 «04 

92 10O75G 10O75G 

O «1,15bG 101,15bG 

83 10Q45bG »,45hG 

93 99* 99*bG 

84 100 «OG 
B WOG «OG 
86 lOU 1014 

3 10DG 100G 

85 1046 1046 

07 99# 9US 

88 913 913 

84 100G 100G 

84 10O6G 10O6G 

n 1013 1013G 

85 «4*5 1043G 



SL3. 

29.3 

5DSLBM35 

6 dgL Pf 37 

7 dgL Pf 63 
fl dgL Pf 118 

5 dgL KO 36 

Btt dgL KO 45 

r 

99 

9175 

98 

r 

Wi 

99 

r 

7 dgL KO 58 

dgL KO 67 

Btt dgL KO 94 

8 dgL K0 119 

8V. dgL KO 124 

105 

9175 

109 

«2 

1HU5 

105 

98^ 

«9 

102 

10125 

6 KB 68 

Btt dgL 69 

Btt dgL B90 

6 dgL 15105 

6 dgL B 108 

5ttdgL 5 T14 

100 

ns 

9V5 

94J 

87 

92.9T 

100 

«0 

916 

94JT 

87,75 

93 TT 

Ttt K.f.W.70 

8 dgL 70 

101J 

10225 

«u 

1Q2J5 

8 dgL 76 

Ttt dgL 79 

10 dgL 81 

Btt dgL 82 

«2 

IßMS 

11125G 

«145 

«2 

10145 

113JS 

10145 

1 Londw.-Rtbt 20 

6 dgL 26 

7ttdgLZ7 

8 dgL 29 

9tt dgL 36 

99JS 

100G 

1005G 

10115G 

-ZJig. 

99.75G 

100G 

lOß^G 

100.15G 

-Zhg. 

Btt dal 59 

10 dgL izo 

Btt dgL 127 

9 dgL 131 

101G 

«re 

KM^G 

«125G 

10TG 

«re 

itKSG 

106JSG 

Ttt LAG 76716 

8 dgL 76/17 

6tt dgL 77/18 

Stt dgL 78719 

7 dgL 79/20 

101.9 

102.9G 

VfG 

94.95 

m 

101 SG 

1 0190 

97,9 

95 

99Ä 

Bankschuldverschreib. 


7ttK6bi71 83 IDObG «ObG 


6M0nchwi65 

6dgL64 


83 «OG 100G 

84 1002SG 10O25G 


6Stottgort63 55 1002 «02G 

’7ttdgL71 86 W4SG «45G 

7WdgL72 V «4736 10475bG 


7 Al HypL Pf 2 
6tt cfgL fi 7 
6&dgLM9S 

7 dgL Pf 99 

7ttdflLPf1in 

6 dgL KOI 
6V> dgL KO 66 

6Bd.K0MAidbfc.69 
7 dgL Pf 76 
6tt dgL KO 64 

6tt Bay. Hdbfc K 3 

J Bay. Hdbfc KO 2 

fSÄr p, - M 

6/1 dgL KO 6 

6Bawr.VbfcPf.59 

AbdflLPfB 

7 dgL KO 5 

8 Bh. PS». Bk. 51 
fr. Bin. PfbrJkmt 

7tt dgL 35 
7h dgL 47 

6 Br. H Ho. Pf 71 

7 dgL Pf. >2 
6tt dgL Pf. 75 

6h IXCanbbd. Pf 125 

9 dgl Pf 190 
7 dgL C0 113 

6DGHYPP148 
5tt dgL Pf 50 
7 dgL Pf 6? 

»aGM.Bk.IS7D 
6 dgL B 71 
MdgLBTS 

6 h dgL K 74 
! 6tt dgL B75 


7h aGlniKO 101 
WdgLKOiZS 
9 dgL K0 179 
fU dgL KO ISO 

9ttdgLKOin 

9 dgL SX 

6 DüypOnMn.Pf11B 

7 dgL W 123 
6h dgL KO US 

6 Dl Pfbi. A. Pf 92 

7 dgL Pf 130 
6h dgL Pf 149 

Bh D. Schiffe. Pt 85 
7h dgL Pf 84 

6Fr. HysPfPS 

7 dgL Pt. 113 
6fc ML P1 1» 

10 dMPf 168 

8 d ;-,L KO tS> 

7h dgL KO 222 
« dgL KO 226 
9h dgL KO 228 
8h dgL KO 231 

9 dgL KO 252 

6 Kbg. Ixhfc Pf 48 
9 dgL G 44 
ISdd B46 

9h dgL G 53 
Bh dgL IS 92 
BdgLBH 
9h dgL KOI« 

9 dgL KO nt 

5tt HldbfcPUS 

7 dgL Pf 54 

9 dgL Pf 76 
6dgLPf 87 

6 dgL KO 47 
6h dgL KO 81 

7 dgL KO 203 
7h dgL KO 204 

6 HypiHbg. Pf 46 
6h dgL Pf BO 

9 dgL Pf. 117 

8 dgL Pf 248 

9 dgL K0 125 

8 dgL KO 175 

9 dgL KO 259 
»dgL KO 262 

6h lhlh.-9f.pt 16 

7 dgL Pf 24 

6 dgL Pf 26 

7 dgL K0 150 
6h dgL K0 151 

6h dgL KO 154 

8 dgL KO 168 
Bh dgL K0 171 

Bh dgL K0 174 

9 dgL KO 177 
9h dgL H0 180 
9«. doL K0 181 
9 dgL IS 12 
6h dgL B 55 . 

6Ldbfc Saar Pf « 
6h dgL KO« 

7 dgL KO 70 
7 dgL KO 73 
7h dgL KO 76 
7h dgL KO 79 
8h dgL KOB 
9dgLKOM 
9h dgL KO 89 
7h dgL KO 90 

6 Ldfafc 1-K Pf 87 
7daLPf9S 

B dgL Pf 80 
7h dgL Pf 81 
7« dgL Pf 83 
B dgL KO 98 
»dgL KO 242 
7h dgL KO 248 
7lJOTt27 
fr.Bdldkr. 

6% dgL Pf 29 
6h 1KB Pf 22 
fr.W.üflcr. 

7 dgL Pf 45 
SLKBKOI 

6hl0bJfmPf62 
9 dgL Pf 92 

8 dgL Pf 168 


BfcdgLPt ~ 

«i dgL Pf 
9h dgL PI 

6 dgL KO 3 
7h dgL K0 170 
9 dgL K0 180 

6h MOLHyp. Pf. «0 
7h dgL Pf 111 

7 dgL KO 25 

7 NcLHypuW. Pf 28 
6h dgL Pf 54 

6 dgL KO 27 

9NBRLLBS20 
BOkLLbfc IS 7S 

8 dgL IS 76 1 
8dgLS7AD 

7Ä dgL G 77 

6 dgL C 78 

6PUb.Hye.57 

7 dgL Pi w 
8h dgL Pf «4 
7h dgL PT 191 

9 dgL Pf 195 
9h dgL Pf 196 
7h dgL Pf 197 
Bh dgL K0 169 
3 dgL K0 173 
7h dgL KO 1B0 

7RMnbod.Pt 60 
6h dgL Pf 64 

6 SLHUlKtL Pf 19 
7dgLPf 10 
6h dgL Pf 21 
8h dgL Pf 51 

6h SUCiOkl Pf 53 
7h dgL Pf 66 
8dgL Pf 0 
9 dgL Pf 67 
7h dgL KOB 

6 SOdbodan Pf 41 
5h dgL Pf 57 

7 dgL PI «5 

6Vbfc.LNbg.Pf56 
7 dgL Pf «2 

9 dgL Pf 131 

10 Watt LB IS 577 
6h Wwthyp. KO 58 

6 W. IdKn. Pt 12 

7 dgL Pf 13 
Sh dgL Pf 14 

6 WOmJfypJ» 30 
7W.Ldbk.K044 

7 WO. Kalbfc Pf 68 
9 dgL Pf 83 


6 Badammk 64 
6 dgL 78 

5BASF59 

5 Bayemw.59 

IOwm.WI>71 

7hCom.Gwn.7l 

6 DL Texaco 64 
6 Gafcanb. 64 

6HEW5B 
»dgL 62 
6 dgL 63 
7h dgL 71 
» dgL 71 

4tt Haip«n9? 

6Ho*d«ß 
6 dgL 64 

6HoMd)64 
7h dgL II 

7tt KarHadf 71 

7h Koafhof 71 
7h dgL 71 
7h dgL 76 

6IOBckMrW.ß 
7h dgL 71 
B dgL 72 



Industrieanleihen 


Eine Grafik sagt mehr 
als 1000 Worte 


Sedus London 


den Bürotag wirtschaftlich planen 





Business Graphics“ zeigt Ihnen den Weg! 

Online Plus ist ein Sonderdruck aus der Computerfachzeitschrift online und 
befaßt sich ausschließlich mit Computer-Grafik. 

Schwerpunkt Geschäftsgrafik. 

Jeder, der in die Computergrafik einsteigen will, findet in Online Plus Grund- 
lagenlnfbimationen zu diesem Themenkompiex. 

Darüber hinaus gibt es Tiefeninformation für Grafik-Profis 

Aus dem Inhalt: 

• Graphik-Lexikon 

• Erfahrung mit Geschäftsgrafik 

• Mikro-AJtemative 

• Marktbild: Graphik, Graphik-Geräte 

• Software für Business Graphik 

• Wie aus Zahlen Bilder werden 

• Vom Umgang mit Grafiksprachen 

• Genormte Graphik 

• Schöne Bilder im Bildschirmtext 

• Auswählen von CAD/CAM -Systemen 


online plus 





Bitte nebenstehenden Coupon aus- 
schneiden und einsenden an: 

Online 

Journal ffir Informationsverarbeitung 

Pöstföch410949 
5000 Köln 41 


COUPON 

Ich/wir bestelle(n) hiermit Exemplare der 

einmaligen Sonderausgabe der Zeitschrift Online 

online plus „Business Graphics“ 

zum Preis von DM 6.50 (inkl. Versandspesen). 


Name/Vomttme 

Snaße-'Ni 


Danim/UnterschrlfT 



Sichere Grundlage für Sie ist das neue 
Sitzmöbel-Programm Sedus London. 
Wirtschaftlich in der Investition. Wirk- 
sam in der Motivation. Denn Sedus 
London überzeugt nicht nur durch 
harmonische Form. Modernste Sitz- 
technik erhält Ihre Gesundheit 
Sie fördert einen häufigen Wechsel der 


Sitzposition. Sie unterstützt positiv Ihre 
Sitzhaltung. Dazu kommt sprichwört- 
liche Sedus-Qualität: hoher Gebrauchs- 
Nutzen auf viele Jahre. 

Bieten Sie sich und Ihren Mitarbeitern 
die Freiheit gesünder zu sitzen. Auf 
wirtschaftliche Art! 


Christof Stoll 
GmbH & Co. KG 
Postfach 1942 
D-7890 Waidshut 1 
Telefon (07751)84-1 
Telex 792245 


Probesitzen 

jetzt bei Ihrem Büro-Fach händler. 


Sedus Stoll SA R. L -71. Rua de Bagnolei‘F-75020 Paris TbIbx: 21 1388 -Tgiefon Qi/371 3681 • Sedus S»H Ges. nvö.H. Postlach 18 ■ A-S202 Neumarkl-WaJIersee Tfi/e*: 633449 
Telefon: 06218/694 • Sedus Stoll S.R.L • Via Giotto - 1-22076 Lu/ate C&OCmO Telefon. 031/490135 • Sedus Stoll B.V Chrislloan Huygensslmat 8 NL-2665 Kx Bleiswijk 
Telex: 22015 - Telefon: 01892/4343 * Sedus Stall -Belgien ■ Contrumwijkl ■ B-928B Kalken-Laarne ■ Telefon 091/676272 • Sedus Stall in tfieUK 9DouaiGrove GB-Hemplon- 
on-Ttiames • Middx. TW122SR Telefon: 01/9796943. 
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DIE WELT 


V \ 


e?* : ; .**** 


NrjTO>: 


Voll Schmerz und tiefer Trauer geben wir bekannt, daß mein geliebter 
Mann, unser lieber Vater und Schwiegervater, unser liebevoller Großvater 


Hellmuth Eichhorn 


* 12. 6. 1893 


29. 3. 1983 


nach schwerer Krankheit, kurz vor Vollendung seines 90. Lebensjahres, sanft entschlafen ist. 


In großer Dankbarkeit 


Maria Eichhorn geb. Giesen 
Helen Beck geb. Eichhorn 
Dr. Carl- Josef Beck 
Hanns-Karl Eichhorn 
Marlies Eichhorn geb. Andres 
und fünf Enkelkinder 


Die Beerdigung findet am Samstag, dem 2. April 1983. um 11.00 Uhr vom Trauerhaus Jülich-Kirchberg, Wymarar. 15, aus statt. 





In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von Heim 


Hellmuth Eichhorn 


:r^.; r 








Er ging von uns am 29. März 1983 im Alter von fast 90 Jahren. 




Über 60 Jahre seines Lebens hat er dem Aufbau und Aufstieg des Unt erne hmens 
Wagemut, Weitblick und Können, Warmheragkeft und ^menschliches Verißadnis ^^fÄö&gen 
seiner Mitarbeiter waren Ausdruck seiner vorbildlichen Untemehmerpersönhchkeit: S / 




Wir werden seiner stets in aufrichtiger Dankbarkeit und Verehrung gedenken und das UlÄsrneintien 
in seinem Sinne fortfuhren. . 








... ' I." • ^ . '= 

Carl Eichhorn GmbH 

Papier- and Wdlpappenfabrikes 


5170 Jülich-Kirchberg, den 29. März 1983 

Wymaxstr. 15 


Die Beerdigung findet am Samstag, dem 2. April 1983, um 11.00 Uhr vom Traaerfaos, Jüfich-kfrchberg, Wymratr, IS, au statt. 


■4! v > >1 1 


Vielleicht Ihre Chance? 

Wir sind eine Vereinigung von Deutschen und Schweizern, die sich mit dem 


in besonderer Art vertwnden fühlen. 

Unsere Mitglieder gehören zu jener gesellschaftlichen Schiebt welche entweder über 
einen Fenensltz Im Temin verfügen, oder aber euch nur fenenhalber dem besondere 
sonnigen und schönen Recken der Schweiz zugetan sind. 

Für die Bundesrepublik Meten wir die Übernahme der PWliHuag Im Sinne einer 
selbständigen Repräsentanz. 

Für diese selbständige und gesellschaftlich Interessante Aufgabe, die anfänglich 
nebenberuflich betrieben werden kann, stellen wir uns eine gepflegte Persönlichkeit 
vor, «reiche Ober die notwendigen Voraussetzungen verfügt, dieser Aufgabe In allen 
Belangen gerecht zu werden. Diese Tätigkeit verspricht eine zufriedenstellende 
Honorierung Inkk möglicher. Steuerpräferenz durch sp ätere n Eintritt In die eigene 
Peraionskasse. Einmalige Kapitaleinlage von mindestens Fr. 20 000.- erforderlich. 
Gerne erwarten wir Ihre auatUuflehe Bewerbung an: 

A. d. T. z. Hd. V. Hr. K. J. Stöcker. Via PocobeM 10. CH-6816 Meflde 


Handelsvertreter 


in der gesamten BRD u. West-Berlin gesucht Die Artikel: Neuheiten 
weltweit patentiert. Von ARD-Ratgeber, Autoverkehr u. Polizei 
empfohlen. Die Branche: Sport Freizeit, Caravan, Camping, Kfz- 
Zubebör. Fahrradzubebör u_ a. Ihre Kunden: Kaufhausketten, Ver- 
brauchermärkte, Fachhandel, Versandhäuser. Wenn Sie gute Kon- 
takte zu einer oder allen der o. a. Handelsformen haben, oder 
hersteilen können, freuen wir uns auf Ihre Zuschrift. 


Für telefonische Auskünfte steht Ihnen am 30. 3. und 3t 3. von 9.00 
bis 13.00 Uhr unser Herr Meyer zur Verfügung unter der TeL-Nr. 
02041/93018. WM Wolfgang Müller, Großhandel / Im- u. Export 
Wiesenstr. 48, 5270 Gummersbach. 


Wollen auch Sie von zu Hanse ans ca. DM 12 000.- monatlich verdienen? 
Von jedermann leicht und bequem realisierbar. Nebenberuflicher Start 
möglich. Eine völlig neuartige, krisenfeste Sache. Wir garantieren Selb- 
ständigkeit. Dauerbescbälügung, Gebietsschutz, Erfolgshille und gute 
Einarbeitung. Kein Versicherung^- oder Warenverkauf. Keine Anlage- 
beratung. Kapitalnachweis erforderlich. Zuschr. erb. unter Y 5393 
WELT- Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


DM 300 OOOf- Einkommen p. a. 


mit Alleinvertriebsrecht (Gebietsschutz). Zukunftssichere Existenz 
durch ein Produkt mit hoher Wirtschaftlichkeit für Energieeinspa- 
rung und Umweltschutz. Eigenkapital und Unternehmungsgeist sind 
Voraussetzung. 


Senden Sie Ihre Kurzbewerbung bitte an die Firma G. Kotter 
GmbH. Energiesparprodukte, Germanenstr. 4, 7410 Reutlingen 24 
ich) oder rufen Sie uns wegen einer 1 


(Romme Isbacl 


wegen einer Tenninvereinbarung 
unter TeL 0 71 21 / 6 31 41 / 2 an. 


Flachdach - Werkhalle - Garage - Keiler andicht? 


AQUEX-Flüssigfolic ® DBP, hochelastisch, wetterbeständig, wasser- 
dicht, einfach aufslreichen oder spritzen = dicht mit Werksgarantie ! 


Informationen durch: 


HYDREX-CHEM1E GMBH. Friedhofstr. 26, D 7980 Ravensburg 
Telefon: 07 51 - 2 22 19, Telex: 732 892 
(örti. noch Vertreter u. Verlegefinnen gesucht) 


Mittelständisches Unternehmen mit Sitz in 
Südwestdeutschland sucht Vertriebsbe- 
auftragten für den Raum Norddeutsch- 
land, 


VERTRETUNG FÜR 
HOCHWERTIGE 
INDUSTRIEARMATUREN 


Ingenieurbüro oder technischen Kauf- 
mann mit einschlägiger Berufserfah- 
rung. 


Wir sind Spezialisten im Bau von Ventilen, 
Schmutzfängern, Schiebern und Klappen 
im Hochdruck- und Hochtemperaturbe- 
reich und Sonderarmaturen aller Art mit 
Haupteinsatz in Chemie, Petrochemie, An- 
lagenbau und Wärmeträgertechnik. 




Richten Sie Ihre schriftlichen Bewer- 
bungsunterlagen an: 

Dipl.-Kfm. Walter Mayer 
Wirtschaftsberatung, Postfach 21 09 45 
6700 Ludwigshafen am Rhein 1 


Eine im Entstehen begriffene deutsche Fleisch- und Wurstwaren- 
Cabrik in reizvoller Lage Italiens bietet einem 


Leiter Versand + Transport 


eine Unternehmer-Position mit Prokura, Die Position hat beson- 
dere Bedeutung. 


Aus Gründen persönlichen Engagements ist eine Teilhaberschaft 
vorgesehen, für die eine Interesseneinlage von ab 250 TDM ge>- 
währieistet sein muß, die abgesichert wird. 


Wenn Sie die interessante, mit erstklassigen Konditionen ausge- 
stattete Aufgabe interessiert, nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf 
unter T 5234 an WELT- Verlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


®m $um Jrte&eti $u gelangen, 
ptjftfeöen rotelen. 


PAPST PAUL VI. 



V0U<SBUND DEUTSCHE KREGSGRÄBERFÜRSOFK^EV 
35 KASSEL WEF^-HLPEFTT-STRASSE 2 POSTSOCO<lO^HAfm^103360-CW 


Das WELT-Angebot: 

Eine 

attraktive 


Dankeschön 


Prämie, 


Sie erhalten diese attraktive Prämie^ 
wenn Sie der WELT einen neuen Abonnen- 
ten vermitteln. 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und 
Bekannten über die WELT, über ihre Aktuali- 
tät, ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht 
Sicherlich werden Sie den einen oder ande- 
ren fiir die WELT gewinnen. 

Hisweisc für des Vermittler: 

Wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermit- 
teln. können Sie unter zahlreichen Prämien wählen. 
Unsere Venriebsableilung informiert Sie gern über alle 
Einzelheiten. Für Eigenbestellungen. Werbung von Ehe- 
partnern oder in wirtschaftlicher Gemeinschaft lebenden 
Personen sowie für verbilligte Studenten-, Schüler- und 
Bundeswehr-Abonnements kann keine Prämie gewährt 
»erden. 

Hinweis f8r den nenea Abonnenten: 

Der monatliche Bezugspreis der WEIT beträgt DM 23 j 60 
l Ausland 31 DO; Luftpostversand auf 
Anfrage) anteilige Versand- und Zustellkosten sowie 
Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

Sie haben das Recht. Ihre Abonnements-Bestellung 
innerhalb von 7 Tagen (Absende-Datum genügt) schrift- 
lich zu widerrufen bei: 


Die- Repräsentanten unser«: - 

Vf deo-Tourist-FHm-Produktion . 

haben keine Konkurrenten. 

' Wir expandieren täglich und rächen, 

MitoriMitor für dM AuAtt^femt . 

die sofort rinsatzbereit sind. Unsere Dienstleistung für die Kondi 
ist total und ohne Konkurrenz. Einsatz und Leistung unserer Mfta ' 
beiter honorieren wir mit Fixum, Providern und Främien.'~ 

• ■ Ihre Bewerbung bitten wir an ' 

MriHaXarketiBg, -Postfach 15 83 68. 678t Lndwlgslnf eh. •••' 


DIE# WELT 


wenn Sie der WELT einen 
neuen Abonnenten vermitteln. 


l'XUH"l5Wt Twuumsuo rt» DEUTSCH vano 

Vertrieb. PosÜJch 305830. 

-000 Hamburg 36. Telefon. 347-45 56 


f~An: DIE WELT. Postfach 305830. 2000 Hamburg 36 

J Bestelbdiein 

, Ich habe fBr die WELT eines neuen Abomwstn geraum: 



Biuo schielten Sie mir als Prämie 


. O den Schach-Computer 

' O Bitte schicken Sic mir Ihren Katalog, damit ich mir 
1 eine Prämie aussuchen kann. 


Name des Verminter*: 


Stratic/Nr.- 
PLZ/Ort: _ 


Telefon. . 


| Datum: 


Unterschrift des Vermittlers: 


l Ich erhalte die Prämie, sobald des erste Bezugsgeld für 
| dieses neue Abonnement cingegangen ist. 


Ich bin der nette WELT-AbonnenL 


Biue liefern Sie mir die WELT zum rach «möglichen 
Termin für mindestens 24 Monate. Der monatliche 
Bezugspreis beträgt DM 23j60 (Ausland 31.00; 
Luftpostversand aul Anfrage) anteilige 
Versand- und Zustellkosten sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 

Name des neuen Abonnenten: 


SiraUc/Nr.' 
PLZ /Ort _ 


Ein Schach-Computer 

Der „Chess-Partner 3000" mit 
Figuren hat acht Schwierigkeits- 
grade, die auch während des 
Spiels verstellbar sind und eine 
batteriebetriebene LCD-Anzeige. 
Regelwidrige Züge nimmt er 
nicht an. Falsche Züge können 
mrückgenommen. Spielsitualio- 
nen eingegeben, Figurenpositio- 
nen überprüft werden. 


Telefon: , 


Dalum:. 


Unterschrift de«, neuen Abonnenten: 


Ich war in den teuten 6 Monaten nicht Abonnent der 
WELT. 

I lch habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 
? Tagen (Absende-Datum genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 58 30, 
2000 I Umburg 36 

s 

Unterschrift de* neuen Abonnenten: - 


Mrtuntemehmer gesucht 


Nehmen Sie die Herausforderung an, Bätuas em noch junge 
aber zukunftstrfiebtiges UntPU«unfl^Bd8cBoAuitg3LWT befia^ 
sen uns mit der Herstellung u. demrVertriefa von thermc 1 
elastischen Sportbandagen, einem anytvknn mrfign prodük - 
d« hinher konkurrenzlos auf dem Markt ist - and in den USz ~ 
; hdhe’UmaätBertääu . - 

Wenn Sie an einer Beteiligung interessiert u. ein Vertriebs 1 
orientierter Mensch sind, nehmen Sie mit.uns Kontakt auf ; 
- Bewerbungen über die Agentur. 

„Der rote Faden“ Werbung twdDispUy GmbH 
z-Bd-Herm Kikfesch, Sülzgürtel 24 
5000 Köln 41, TeL 0221/44 5&34 
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Angeb. erb. u. R 5388 an WELT-Vetiog, Postfach 10 08 64, 4300 Essen, 
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JDie Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende 
geführt 
Es gSt auf Ihrer 
Gnncflage eine 
moderne frefheitfiche . 
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Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
ohne Maßstabe keine richtigen Antworten auf 
Schicksalsfragen unserer Gesellschaft 
Die von Ludwig Erhard geprägte Soziale Markt- 
wirtschaft hat gültige Maßsläbe gesetzt und sich 
auch in Krisen als überiegene Wirtschaftsord- 
nung bewiesen.. -W. 

Die vori ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung • - ; L 
engagiert sich fur.eine zukunftsorientierte Ent- ; ; ]■ 

Wicklung unserer sozial verpflichteten Marktwirt-, ■ - ^ 

schaft : 

Anerkanntes Forum der Ludwig-^rtTard-Stiftung^^.' 
für Information und Ausspräche über Wirtschäffi'- ' i? ’* 
und Ge9ellschaftspplitik ist die Viertßljahres-ZeR^ u '" v 
schrift „Orientierungen zur Wirtschafts-: und 
Gesellschaftspolitik“....;. 

Heft 15 der ..Orientierungen“ bringt Beiträge 


^-v r 


Friedenspolitik, zum Welthandel und zur wirt- 

■ — ■ - ■ - - - - ' s 




. Mwuvi w^wnun, mmi» vvvHUOllUVt UMU 4Ui WIK** , 

schaftlichen, sozialen und politischen Stabilität -K ..... 
der Bundesrepublik Deutschland, ein interview 2 ;; 
mit Bundesbankpräsident .Otto Pöhl zur inter-.. 
nationalen Währungspolitik sovine Analysen zur s 

Wirtschaftspolitik in Japan und Ägypten. : \ 

Möchten Sie „Orierräerungen“ beziehen, wollen^' - ir.Ji 
Sie Mitglied des Freundeskreises der'Ludwig- 
Erhard-Stiftung werden? - ; * • V-.’ 

Bitte, schreibervSie uns; V- 

Ludwig-Erhard-Stiftung, ; V. - 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1. • • t ' 
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Ein Gotha 
Hir Texas 

y r - Die echten Swings kom- 
£n. Wer würde bezweifeln, daß 
st Swings die Aristokraten von 
scas sind, und das auch ohne 
aues.Blui Was die „ Dallas“ - 
ms in aller Welt längst wußten, 
■ifl nämlich auch Republiken ih- 
Aristo traten hervorbringen, 
iS hat man jetzt sogar in einer 
a- feinsten Hochburgen der 
'Oege des Aristokratischen in 
sr Alten Welt begriffen. Der Ver- 


■sten Band einer großangeleg- 
, ü Reibe mit dem Titel „De- 
Texas Peerage“ abge- 
' ■'ihlossen. Bände über die großen 
pmiH en New Yorks, des Mittle- 
, ax Westens und anderer Regio- 
“V»5|ü3i'wJten folgen. 

Bislang war es so, daß arrivierte 

’^ivürser da: Neuen Welt auf der 
\iche nach ihrer historischen 
[entitat Ahnenforscher in Eng- 
nd in Marsch setzen, oft wohl 
ich ln der geheimen Ho ffnung , 
e eigene Abkunft von Aristo- 
sten aufzudecken. Das ist nun 
cbt mehr notig. Mit der echten 


Adelsliste von Texas wird jedoch 
mehr als nur eine Lücke auf dem 
lukrativen US-Markt geschlos- 
sen. Debretfs ist drauf und dran, 
sich zu säkularisieren. 

Da kein Monarch die E rhebung 
in den Adelsstand vornehmen 
konnte, mußten die Buchmacher 
aus d e m Königreich in der Alten 
Welt erst einmal die Auswahlkri- 
terien für ame riVani Adel 

festlegen. No Problem. Mr. Stans- 
feld, Debretfs U SA-Repräsen- 
tant, definiert sie so: „Die Aristo- 
kratie des alten Südens ist auf die 
Famihe begrenzt, die schon vor 
dem Bürgerkrieg »in» BoRe ge- 
spielt hat. Der echte Adel des 
modernen Texas stammt von je- 
nen ab, die während der Periode 
der Republik in Texas lebten.“ 

Die Zeit der Rebellion gegen 
Mexiko, der Ausrufung der Repu- 
blik Texas im Jahre 1836 (die 
freilich nur bis 1845 bestand) ist 
für Mr. Stansfeld da< „heroische 
Zeitalter von Texas, vergleichbar 
mit König Arthur und seinen Rit- 
tern und dem heroischen Zeital- 
ter Britannien“. Der alte Haude- 
gen und Sieger in der Sc hlacht 
von San Jacinto, Sam Houston, 
kommt so posthum zu artfauri- 
schen Weihen. Und mit ih m 300 
Familien. 

Bin Ewing verpflichtet 


— „ 3 Elsässer auf dem Bonner In- 

... ^^endanteaisessel wähnte sich 
44 ms*. ■* - .-Claude Riber für Deutsch- 

öf °- »Ofreij.pj’iu, «zSsisches prädestiniert und 
r %iierte an Bonns Oper „Fausts 
-v jammung" von Hector Berlioz. 
- * ' . dramatische Legende ist ein 

■ ."1er und gilt deshalb rechtens 
T JT D,c Uphwterig: Berlioz selbst hat die 
onen seiner bei Goethe, aber 

• • beim- Volksbuch nn g»T»gtf>n 
i -. " timende oratorisch konzi- 

1 und so auch 1846 umufjge- 
H * * • 'i :■ ■. i" Erst 1893, also fiast ein Vier- 
Srhundert nach seinem Tod, 
• -“ :=: 553iaa erstmals szenische Umset- 

t»UniOrn6hf!W’Js die Bonner schon anfang s 
1 ftaison bei Schauspieldirektor 
- • £ ~ berg nach dem Motto „Faust 
‘ -;cppf von Faust - in die psycho- 

* " ^he Trickkiste gelockt hatte, 

• um h»i RlhwTWiph einmal auf 

■ “ - o: Faust im Kopf von Beriioz. 
1 ••• m v. Held als Projektion seines 
. . , pfers. Da träumt also einer, 

g?Tie TT»imwnr»hnngpn und VU 

m. Ein Komponist mit dem 
' J '' t - im bleibenden Cello im Arm, 

t 5% m t^md wieder ein paar Noten aufe 
' ’^er kritzelnd und in «wm Ar- 
•“ izimme r mit den absichtsvoll 
. . . — -.-zogenen Attributen des 19. 
hunderts: T.i^irg und rechts ra- 

¥ANAG r:Ka ? Ilin und ^ewal- 

. -billigstes Ausstettungsdetafl 
freilich eine jenes Arbeitszim- 
.. - in ganzer BübnenhÖhe nach 
m abschließende Glasfront, 
jr der ein zweiter Spielraum 
rtfür Fausts Traumvisionen auf- 
tuf dem Höhepunkt solch dop- 
I fi .JP Spiels schaute Beriio&Faust 
p* M AttJIjaelbst zu in stummer DoppeL 


gängerrolle. Und um das Maß sol- 
cher Spiegelfechtereien voll zu ma- 
chen, wurde auch noch Margarethe 
gedoubelt Natürlich, Ausstatter- 
phantasie ist hier gefragt, aber die 
Heftigkeit, mit der sich die beiden 
Rumänen Radu »nd Miruna Boru- 
zescu ins Zeug legten, bewirkte, 
daR nfum mehr Auge als Ohr war, 
mehr verstört als verführt Unter 

arnam riemgan Kardfnglg po pawy 

ließen sie rüde Soldatesca mit Lei- 
chen Ball spielen. Die Irrlichter 
tanzen auf Laserstrahlen. Am Ende 
reiten Faust und Mephisto auf Ka- 
russellpferdchen In die Holle, und 
Margarethe erscheint dem greisen 

Vnm pnni im T raum auf »m»m 
mit T.flipn gyyhmfK'lttep Knndnlrt 

Also eine Maschinenoper mit iro- 
nischem Reflex aufs 19. Jahrhun- 
dert wnd allPThanri Teufelsblend - 
werk, was zwar alles ins Regiekor- 
sett zwingt, aber nicht recht trägt 
Nicht nur Faust schaut zu, auch 
der hinten wie auf Theaterrängen 
oder Tribünen postierte Chon Nur 
was sie sich anäphanpw sind meist 
dünne, schwer deutbare Ballettak- 
tionen dazwischen. Bleibt auf der 
Habenseite der musikalische Teil 
mit dem Argentinier Carlos Paita 
am Pult, der g»**h naoh anfängli- 
chen Unsicherheiten gut auf Ber- 
Koz* spektakuläre Instrumenta- 
tionskünste verstand. Bleiben die 

Rprlin 7j rfahrpnpn S olisten. Kpn- 

tueth Riegel mit Stehvermögen in 
der oft arg hochliegenden Faust- 
Partie, Yvonne Minton voller Gret- 
chen-Wohllaut und John Macurdy 
mit profundem Mephistobaß. Sie 
ernteten Beifell, Riber Buhs 

DIETER SCHÜREN 


ml 


bert v. Karajans Salzburger Osterfestspiele 


Prahms minus Luther 




1 1 V* “I -Ii oriahr hatte Herbert von Ka- 
l «Pin* Inszenierung von Ri- 
_ c..^k Wagners „Der Fliegende 
sder“ zum ersten Mal im 
w*l&en der Salzburger Osterfest- 
' jf— gezeigt: eine sinfonisch e 
. * .Je, auf mächtigen muzdkali- 
Wellen heraufschwimmend, 
(tagende Menschheit stand ge* 
v» ^ ■ maBpn rm andauernden 
mit den Natur- wie Lnstru- 
' ^.^Wgewalten, entfesselt vonden 
mterpretatoriscbem Uber- 
aufepielenden Bertiner Phil- 
imkern. 

Jesem Jahr hat sich das Meer 
tet, ohne darüber an Tiefe 
en zu haben. Noch immer 
ht die Größe musikalischer 
. iauung, doch gibt sie sich wfr 
robust Der Klang hat sieb 
meidigt Am bezaubemd- 
am überraschendsten auch 
- der oft vernachlässigte 
ton auf: Die Weber-Nachiol- 
Wagners Partitur, der Sehn- 
t ston etwa der vor Erwartung 
filigen jungen M ädch e n, 
. sw von der Heimkehr der 
. ute hören. 

dem „Fliegenden Hoßan- 
• das macht Karajans Aufftih- 
- deutlich wie keine andere. 


«telig umgetriebene Kapitän eine s 
Geisterschiffes. Ihm zuzuhören ist 
immerfort Labsal, was man von 
Reiner Goldberg, seinem Neben- 
buhler in der Gunst Senta durch- 
aus nicht sagen kann. Er macht aus 
Erik, d»n Jäger, ein Bild des von 
d en Anforderungen der Rolle Ge- 
jagten. Kurt Moll ist der Wohlklang 
in Person, s» inen Daland umgibt 
keine Fiseberbütte, eher ein voka- 
ler Palast Linienschön spinnt Gö- 
sta Winbergh sein Steuer mann s- 
gam. 

Senta ist Catarina Ligendza: ein 
Fabelmädchen dramatisch hoch- 


lyrischen Süße der Partie mitunter 
»in fris chen verharscht. Kardan 
und äße Mitwirkenden sahen rieh 
am Ende gefeiert, als seien Gewit- 
ter und Sturm des Opern beginns 
am Ende freudig noch einmal wie- 
dergekehrt 

Und dabei blieb es den vierteili- 
gen Festival-Zyklus hindurch. Der 
TTf>nnn der“-Allffuhnmg schloß 
sich zum 150. Geburtstag des Kom- 
ponisten eine philharmonische 
Brahms-Feier an, gebildet aus den 
vier und dem „Deut- 

schen Requiem“, zu dem Karajan 
den Wiener Singverein heranzog. 



tc, eindringlich simple Art die 


All nach wie vor lendenlahm 
a nfaH s ar m in der Persoaenre- 
ytzt die Vorgaben seines Büh- 
üdners auft beste. Sie bestebt- 
v Vergleich mit den Arbeiten 
mszenatorisch angestrengten 
iopfigkeit auf ihre unauf wen- 

Weise mit Glänz;' 

b Holländer singt auf Eäne : 
öme Art wted« Jose van 
i stimmlich eher ein Luxus- 
^fehrer der Karibik als der un- 


Handgrienk zu entfalten vermag, 
trieben den Sinfonieß-Zyklus ei- 
nem in ter pretatorischen Gipfel 
entgeg^- 

Danach fiel das „Deutsche Re- 
quiem“, mit den Solisten Anna To- 
mowa-Sintow und Jos€ van Dam 
hochbesetzt, in ein frommes 
Schleppen zurück, eine Glaubens- 
frSteTate vergSen machte, daß 
das Brahms-Jahr schließlich 
gleichzeitig auch ein Luther-Jahr 

KLAUS GEITEL 


Oberstleutnant der 
inneren Reserve 


"lioz* „Fausts Verdammung“ an Bonns Oper 

>as Cello stumm im Arm 


D ie geplante Fbrce eines weite- 
ren „Friedens“ gesprächs zwi- 
schen Schriftstellern aus West und 
Ost in der Akademie der Künste 
Berlin W k»wn in ihrer Dürftigkeit 
und Verlogenheit kaum noehuber- 
troffen werden, mhm muß rirh fra- 
gen, welche Motive eigentlich hin- 
ter den Bemühungen von Günter 
Grass stehen, gewisse Kollegen 
von drüben an a>p „Diskussions“- 
tiseh zu bringen. Da er ja genau 
weiß, mit wem er es zu tun hat, 
könnten am Ende doch nur wieder 
persönliche Eitelkeit »nd nicht 
mehr zu überbietendes Geltungs- 
bedürfnis den Ausschlag gegeböi 
haben. 

Stefen Hermlin hat sieb unlängst 
durch seine Anwürfe von bundes- 
deutschen Autoren selber disquali- 
fiziert. „Falscher“, „Betrüger“, 
„Nichtschriftsteller“, „Rufinord 
Treibender“: Der Mann, der mit 
B pJpiHiginp«n nnii Unterstellun- 
gen nur so um sich wirft, darf wei- 
terhin sein übles Spiel bei uns trei- 
ben. Er selber hat Stalin angehim- 
melt Dafür hat er „Nationalpreis“ 
und 100 000 Mark erhalten. Kolle- 
gen, die er ins Arbeitslager Worku- 
ta schicken ließ, bat er auf d»rr> 
Gewissen; er erblaßte, als einer von 
ihnen , entlassen, plötzlich an seine 
Haustür klopfte. Nach wie vor tritt 
er als D enunziant, Einpeitscher, 
Alt-Stalinist auf. Den Verfasser 
dieser Zeilen wollte er seinerzeit 
aus dem PEN entfernt h»h*»n_ Er 
zeichnet verantwortlich für Kn- 
auswürfe aus dg»m Verband. Als 
Intimus von Honecker tritt er nach 
außen als „Friedensfürst“ auf 
Doch schon Brecht hatte ihn er- 
kannt: „Außen Marmor, innen 
Gips!“ 

Was den Präsidenten des Schrift- 
stellerverbands Berlin O betrifft, 
Herrn Dr. h. c. Hermann Kant, so 
wundem sich viele der von ihm aus 
Verband und Land vertriebenen 
Schriftsteller, die jetzt im Westen 
leben, wieso der Mann eigentlich 
noch bei uru> einreisen darf. Anrh 
er tritt als Honeck ers Apparatschik 
nach außen hin als „Friedens ver- 
treter“ auf. Aber imm^rhiu beklei- 
det er das hohe Amt eines Oberst- 
leutnants des Mtwigfarhimg für 
Staatssicherheit, der Stasi Mehre- 
re Personen können dies eides- 
stattlich bekunden. Er selber hat 
gj»h damit gebrüstet. 

Währen d die Kunze, Steinke, 
Jentzsch, Kirsch, Biermann als 
„unerwünschte Personen“ nicht 
mehr hinüber dürfen, nicht ihre 
Verwandten besuchen können. 




„Oos Hemd ist m näher ob der 
Bock“: Joacbhe Seyppel 

FOTO: BRIGITTE HHEÄCH 


THEATER- 

KALENDER 

9. Hamburg, Thalia T h e at e r; 0*Ca- 
sey: Purpurstaub (R: Frncht- 
mmn) 

LL Frankfurt, TaT; Laokoon Dance 
Group: Mutter ist in Poaunem- 
land (U) (RiGilmore) 

13. Nürnberg, Stadt Bühnen; Ttafic: 
TCagn ar Hauser CU) (R: Trafic) 

14. Stuttrart, Staatstheater (Kon- 
greßhalle Bobtz^nh Lessing: 
füniiia Galotti (R: Greiö) 
Ha mbur g, Emst-Deutstdi-Thea- 
ter, Wülianxson: Der Verein (R: 
Kurr) 

15. Wiesbaden, Staatstheater; Jahnn: 
Die Trümmer des Gewissais CR: 
Hinzpeter) 

1& Heidelberg, Theater der Stadt; 
Ende: Das Gauklermarcben (U) 
CR: Sorge) 

Wien, Burgtheater; S h akespeare: 
Othello (R: Lietzau) 

2L Fraakfiat, TaT; Companie Vi- 
vienne Newport: Ich werde auf 
Sie warten fu) (R: Newport) 
Zürich. Schauspielhaus; Kaiser 
u. Weiß: Der Silber see (R: Heinz) 

22. Bochum, Schauspielhaus; Jfiil- 
ler Verkommenes Ufer (U) (R: 
Karge u. La n g h off) 

Heidelberg, Theater der Stadt; 
Becketti Warten auf Godot (R: 
Mouchtar-Samoraß 

23. Berlin, Schaubühne; Nazim Hik- 
met Ferhad und Sinn (R: Kurtiz) 
Köln, Schauspiel; Sh a k es p eare: 

pn Sommemachtstraum (R: 
Gosch) _ 

müiwImbi. Residenztheater; Ib- 
sen: Baumeister Solness (R: 
Zadek) 

24. Darmstadt, Staatstheater; Shake- 
speare: König Lear CR: Sellner) 

26. Berlin, Schüler-Theater, Beckett 
Ein Stück Monolog (DE), Rocka- 
by (DE) U. Katastrophe (R: Enge- 
rofO 

28. Bonn, Bühnen der Stadt; Brecht* 
Der aufhaltsame Aufstieg des Ar- 
turo Ui (R: Munck) 

89. Berlin, Schüler-Theater; Erd- 
nan- Der Selbstmörder (R: Kra- 
mer) 


kommt Dr. Kant regelmäßig zu 
uns, besucht seine Mutterin Ham- 
burg und verrichtet dabei seine Ge- 
schäfte mit DKP und anderen 
„Friedensaposteln“- Wieso wird er 
nicht in der Bundesrepublik zur 
unerwünschten Person? Wieso hat 
man nicht schon einen Haftbefehl 
ausgestellt und gegen ihn Anklage 
erhoben wegen Agentenschaft für 
die Stasi? Reist ein Oberstleutnant 
des Bonner Abwehrdienstes naqh 
drüben: Zwölf Jahre Zuchthaus 
sind ihm gewiß. 

Dr. K ant a ls führendes Mitglied 
des Ost-PEN hat es jahrelang ver- 
standen, diesen als „World Asso- 
ciation of Writers“ bezeichneten 
Verein an internationalen Tätigkei- 
ten eher zu hindern. Ins Ausland 
reisen nur Vorstandsmitglieder mit 
sta atlic h gespendeten Geldern. 
Das Fußvolk bleibt zu Haus. Es 
erfährt nicht einmal von Kongres- 
sen, geschweige, daß es Pässe da- 
für erhält. Die Verbitterung bei 
den Mitgliedern ist groß. Der Ver- 
fasser war selber jahrelang Mit- 
glied und weiß, daß Treffs in klein- 
stem Kreis unter Ausschluß jeder 
Öffentlichkeit nur in den Klu bräu- 
nten Friedrichstraße stattfinden 
(einmal traf man sich im Becher- 
Klub). Eine politische Funktion, 
wie es die Statuten vorschreiben, 
hat der Ost-PEN nicht, außer, Haft 
er Aufinüpfige zur Räson ruft. 

Es wird hohe Zeit daß sich die j 
PEN -Zentren in der Welt der zwei- 
felhaften Rone des Ost-PENs erin- 
nern, das neben denen in der Tür- 
kei und den Bananen-Republiken 
zu den überhaupt nur in einer 
Grau-Zone geduldeten Organisa- 
tionen gehört Der Internationale 
PEN in London wird angerufen, 
die Leute in der Friedrichstraße an 
ihre Pflichten zu erinnern; Verlet- 
zungen der Statuten ziehen den 
Ausschluß nach sich. Da wird Leu- 
ten, die ihrerseits immerfort Auto- 
ren ausschließen, kein Wutgeheul 
helfen. 

PEN besteht gerade sechzig Jah- 
re. „Humanitäre" Ziele gehören zu 
seinem Gesetz. Wenn am 9. Mai in 
der Akademie der Künste Berlin W 

die Mitg1ipHPT U» n»Tnmliing des 

PEN- Zentrums der Bundesrepu- 
blik Deutschland beginnt die u. a. 
zum Thema „Frieden - was können 
Wir tun?“ Stellung nimmt, mllte 
Hnwm erinnert werden, Haß zumin- 
dest in der deutschen Frage einiges 
getan werden kann In ihr liegt 
auch das Problem des Friedens 
verankert 

Der Ost-PEN sollte auf s»im> 
Schuld und Schuldigkeit verwie- 
sen werden: Mitverantwortung an 
der Erziehung der Bevölkerung zu 
TTafl, Feindschaft, also Aggression, 
Militarismus in Form schon im 
Kindergarten beginnender militä- 
rischer Ausbildung (Dreijährige 
müssen singen, auch Mädchen, 
„Ich bin ein Panzersoldat“) und 
Vorbereitung auf den ABC-Waffen- 
Holocaust Die Geschäftsführer in 
der Friedrichstraße 194-199, IV. 
Stock, die Kamnitzer. Keisch, 
Hermlin. Dr. Kant dürfen sich dar- 
auf verlassen, daß nicht vergessen 
wird, welche Rolle sie bei der Ein- 
peitschung angriffewütiger Thesen 
in ihrer Literatur, Presse, Ideologie 
spielen. 

Diese Funktionäre haben alle ho- 
hen Ansprüche, die der PEN seit 
1922 steift, immer wieder zynisch 
verraten. Das Zentrum der Bun- 
desrepublik hat sich unlängst für 
türirische, tschechische, philippini- 
sche, kubanische Kollegen einge- 
setzt Er sollte sich mehr für ost- 
deutsche Kollegen einsetzen, Aus- 



Gerichtsflln a 
„Dos Verdikt“ 


Rezept: Paul New man in Sldney Urmets 

FOTO: TWENT1ETH CENTURY-FOX 


Neu im Kino: Sidney Lumets „Das Verdikt^ 

Nichts als die Wahrheit 

D er Kampf im Geric ht ssaal ist gedrückt werden. Der Klerus 
dramaturgisch kmoträchtie. cir-V» mi-TOr-hr- rin« KmnVmhm 


fene. Das Hemd bleibt uns näher 
als der Rock. 

JOACHIM SEYPPEL 


.«-/dramaturgisch Mwm r Sphtig 
Stell nur die Kamera im Gericht 
auf! Nimm einen guten, möglichst 
verlorenen FalL Laß redli- 

chen Juristen »inmm gegen die 
Übermacht die scheinbar unwi- 
derleglichen Finten des Anklägers 
(oder des Verteidigers, je nach- 
dem), vom Leder ziehen. Verlege 
geschickt eine David-Goliath -Si- 
tuation vor die Srlwynfcm TjR Hpti 
juridischen David am Ende doch 
gegen die TOcken und Übermächte 
seiner Gegner siegen. 

Wenn Rede und Gegenrede nur 
angemessen spannend verzurrt 
sind, wenn (wie in diesem Fall von 
Sidney Lumets „The Verdict“, „die 
Wahrheit — »nri nichts als d ie Wahr- 
heit“) am Ende sogar ein Überra- 
schungszeuge ausfindig gemacht 
wird und ins Feld geführt werden 
binri fl nun dürfte eigentlich nichts 
schiefgehen. Nach diesem Prinzip 
und Muster sind schon zu viele 
Gerichts-Filme gelungen. Auch 
dieser erreicht seine Spannung 
und sein ZieL 

Sidney Lumet, der amerikani- 
sche Regisseur, hat seine Laufbahn 
naeh solchem Hr amfltiirgigf»hpw 
Grundsatz mit den „Zwölf Ge- 
schworenen“ 1957 begonnen. Er 
kehrt mit seinem jüngsten Füm ins 
Gericht zurück. Der Erfolg ist ein- 
gebaut Er stellt sich neuerlich ein. 
Hier bekommt ein lideriicber 
Rechtsanwalt in Boston endlich 
wieder einen FalL Der Mann war 
erfolglos. Er ist privat verludert Er 
säuft in seinem Kummer. Er hat 
«m Flipper seiner Stammkneipe 
kein Glück. Ihm wird jetzt eine 
deutlich verlorene Sache angetra- 
gen: Eine junge Rau verlor in ei- 
nem hoch renommierten Hospital 
durch medizinischen Fahriaß ihr 
Lebern. Ein „Kunstfehler“ ist zu 
vermuten. 

Der Fall soll kaschiert und weg- 


gedrückt werden. Der Klerus setzt 
sieb zur Wehr; das Krankenhaus ist 
eine Institution der Kirche. Die 
Versicherung bietet an Geld und 
Sachverständigen alles auf, was 
nur zu Gebote stehen kann. Der 
kleine Rechtsanwalt steht auf 
scheinbar verlorenem Posten. Die 
mächtige Gegenpartei legt ihm so- 
gar noch einen weiblichen Spitzel 
arglistig ins Bett Die Tücken der 
„Mächtigen“ sind, scheint’s, un- 
überwindlich. Am Ende siegt die 
Wahrheit doch. 

Das ist mit einer schönen, lang- 
sam anziehenden Spannung ange- 
richtet Die Tricks und souveränen 
Listen eines fiesen „Staranwaltes“ 
werden aus gebreitet Den spielt 
James Mason mit einer lässigen, 
souveränen Verderbtheit Seinen 
einsamen Gegenpart gibt Paul 
Newman mit leicht verderbter, 
aber doch gläubiger Intensität 
Newman läßt seine schönen Blau- 
augen flackern. Er hat ständig an 
der Gerechtigkeit zweifelnd, im- 
mer wieder zurückgeworfen, vom 
Verlauf der großen Diskurse über 
den Mund gefahren, den Glauben 
an die Wahrheit wie sich’s gehört, 
nicht verloren. Er hält sein letztes, 
großes Schlußwort scheinbar nur 
in den Wind. Aber die Geschwore- 
nen folgen ihm, schier wider alle 
Erwartung. Paul Newman siegt so- 
zusagen realistisch, er siegt mit 
Achselzucken. Aber er hat gesiegt 

Lumet hat einen durchgehend 
beteiligenden Rim zustande ge- 
bracht Nebenfiguren leuchten 
deutlich auf. Jack Warden spielt 
einen sympathischen Helfer und 
Höll enh und an der Seite Newmans 
besonders lustig und schauspiele- 
risch farbig. Die Welt beweist der 
Film, ist sicher fies und grund- 
schlecht Manchmal aber siegt die 
Gerechtigkeit doch. Das sieht man 
doch gern! 

FRIEDRICH LUFT 


Deutsche Verleger und Buchhändler stellen sich auf die neuen Medien ein 

Zur Lektüre gleich auch den Film 

T“Vas Buch hat heute vielfaltige zer Preis vorgesehen: Sie sollten über seine zahlreichen Filialen; di« 
.L/Konkurrenz bekommen. Waren 148 und 252 DM kosten! Bertelsmann-Clubs wollen im Au 


JL/Konkurrenz bekommen. Waren 
es in den fünfziger Jahren vor al- 
lem Radio und Fe r nseh e n - vom 
Füm einmal abgesehen welche 
die Lesegewohnheiten breiter 
Schichten veränderten, so ist heute 
ein neues Medium hinzugetreten, 
Hag zur Zeit »m»n unerhörten 
Boom erlebt und die traditionsrei- 
chen Buchveriage zum Nachden- 
ken zwingt: Video heißt die große 
Mode. 

Wahrend der Buchmesse von 
1982 hatte es sich bereits angedeu- 
tet: Viele Verlage stehen den neuen 
Medien aufgeschlossen gegenüber, 
sei es, daß sie sich davon ein Zu- 
satzgeschäft versprechen oder daß 
sie die Möglichkeit nicht ausschlie- 
ßen, daß es eines Tages eine Art 
Verdrängungswettbewerb zwi- 
schen Büchern und Videokasset- 
ten geben könnte. 

Der Otto Maier Verlag, Ravens- 
burg, startete zur Messe 1982 ein 
Programm mit 40 Titeln aus den 
Bereichen Hobby/Freueit, klassi- 
sche Musik und Kinderliteratur in 
aßen drei handelsüblichen Video- 
Systemen. Dieses Programm pro- 
duzierte der Verlag allerdings nicht 
selbst, sondern bezog es vom Her- 
steller Videal in Hamburg. Der 
Vertrieb war zwischen den Firmen 
auf die Weise geregelt, daß „Ra- 
vensburger“ exklusiv den Buch- 
handel belieferte, während Videal 
für die anderen Vertriebswege im 
Bereich Video zuständig war. 

Einen ähnlichen Versuch starte- 
te zur gleichen Zeit der Klett- Ver- 
lag. Er setzte - in Parallele zu sei- 
nem Schulbuchangebot - auf die 
Bildplatte, hatte damit aber nicht 
den gewünschten Erfolg, da sich 
das System Bildplatte (bis heute) 
nicht durc h setzen konnte. Darüber 
hinaus war für die Platten ein stol- 


zer Preis vorgesehen: Sie sollten 
148 und 252 DM kosten! 

Bei Otto Maier ist man inzwi- 
schen einen Schritt weitergegan- 
gen: In diesen Tagen kommen die 
ersten Videokassetten auf den 
Markt, für die der Verlag selbst als 
Produzent verantwortlich zeich- 
net: Zunächst beschränkt sfeh der 
bescheidene Anfang auf zehn Zei- 
chentrickfilme für Kinder, die zu- 
sammen mit der Hamburger Vi- 
deo-Firma Polygram hergestellt 
worden sind. 

Mit einem Paukenschlag ganz 
anderer Art will sich Otto Maier 
allerdings sofort in einem für 
Buchverlage noch nicht recht ab- 
zuschätzenden Metier etablieren: 
Der Verlag liefert die Videokasset- 
te zu Jane Fondas Fitness-Buch, 
das bei Krüger in Frankfurt er- 
schienen ist und ganz oben auf der 
Aerobic-Welle einherschwimmt 
Sollten sich die allgemein positi- 
ven Erwartungen, die diese Aktion 
. begleiten, erfüllen, wird es zu einer 
stärkeren Symbiose der bisher 
noch in getrennten Bahnen verlau- 
fenden Produkte Buch und Kasset- 
te kommen. 

Große Chancen werden der Vi- 
deo-Kassette vor allem im didakti- 
schen Bereich eingeräumt Hier 
kann sie die Stellung der Tonband- 
kassetten in Verbindung mit 
Sprachlehrbüchem erreichen. 
Kein Wunder also, daß pädagogi- 
sche Verlage, Hobby- und Ratge- 
berverlage m der Videokassette ein 
geeignetes Mittel sehen, das ge- 
druckte Produkt durch ein audio- 
visuelles zu ergänzen. An eine völ- 
lige Umorientierung auf Video 
denkt heute (noch) kein Verlag. 

Auch vor den B nchg»m»i nschaf- 
ten hat die Video-Kassette nicht 
haltgemacht Der Deutsche Bü- 
cherbund verleiht Video-Kassetten 


über seine zahlreichen Filialen; die 
Bertelsmann-Clubs wollen im Au- 
gust dieses Jahres dem Beispiel 
folgen und auf einen Schlag zum 
größten Video-Anbieter in 
Deutschland werden. 

Die Buchhandlungen sind dem- 
gegenüber insgesamt noch zöger- 
lich, denn man hat den großen 
Reinfell noch allzugut im Gedächt- 
nis, als man vor einigen Jahren die 
Buchhandlungen zu anspruchsvol- 
len Schallplattengeschäften um- 
funktionieren wollte. Auch Video 
wird und kann immer nur ein Zu- 
satzgeschäft. für den Buchhandel 


bleiben; die Zukunft liegt wohl 
dort, wo Buch und Videokassette 
nur als Einheit abgegeben werden. 

Und die Leser? Werden sie ihre 
Gewohnheiten umstellen müssen, 
weil Video das Buch imm er mehr 
verdrängt? Werden sie den ästheti- 
schen, sinnlich ansprechenden Ge- 
nuß des Lesens übersetzen müssen 
in eine neue Art der A ufnah me von 
Bildung und Wissen, die eigenen 
Gesetzen folgt? Vom heutigen 
Stand der Dinge aus gesehen er- 
scheint eine Symbiose von Buch 
und Video in Teilbereichen des 
Kultur- und Wissenschaftsangebo- 
tes durchaus möglich. 

In der Videokassette erhält das 
Buch eine neue Konkurrenz, die 
durchaus ernst zu nehmen ist. Für 
die Verlage bedeutet (fies, noch 
strengere Qualitätskriterien an ihre 
Produkte zu legen. Dies wird der 
Leser zu schätzen wissen, und er 
wild auch künftig „zwischen den 
Zeilen“ die subtilen Zwischentone 
aus einem intelligenten, guten 
Buch herauslesen, die keine Video- 
Kamera einfangen und kein grober 
Büdschinnraster reproduzieren 

Icnnn, 

KAEL P. APONER 
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Rom stoppt Plan für j 
archäologischen Park | 

AFP, Rom 1 
Einen Rückschlag hatdasgigan- j 
tische Projekt von Ausgrabungen j 
an der römischen Via dei Fori > 
Imperiali erlitten. Der Minister fiir ! 
Kulturgüter, Nicola Vemola.kün* j 
digte jetzt seine Entscheidung an. ; 
vorrangig die dringend not wend ig I 
gewordenen Renovationsarbeiten | 
an gefährdeten historischen Mo- ; 
numenten Roms durchfuhren zu , 
lassen, wie dies im 1980 verab- 
schiedeten ..Rom-Gesetz“ vorge- 
' sehen ist. Das bis ins Jahr 2000 j 
reichende Projekt derarchäologi- ! 
sehen Ausgrabungsstätten im I 
Herzen Roms soll dagegen noch j 
einmal von Grund auf überprüft • 
werden. Der Entscheidung des | 
Ministers wareine immer heftiger ; 
gewordene Polemik zwischen der 1 
römischen Stadtverwaltung als 1 
Urheber des Plans und dem Mini- | 
stexiuzn Vemolas als Finanzieret . 

I vorausgegangen. Der städtische • 

! Plan, der von namhaften Archao- i 
I logen und Intellektuellen befur- ) 
woriet wird, sieht insbesondere i 
die Schaffung eines mehrere Kilo- j 
meter langen „archäologischen » 
Parks“ zwischen der Piazza Virae- I 
zia und der Via Appia vor. 1 

Amtsfranzösisch wird j 

gründlich überarbeitet 

AFP, Paris I 
Die weitgehend unverständlich > 
gewordene französische Amts- J 
spräche wird aufWunsch der Pari- 
ser Regierung gründlich gesäu- 
bert Mit ihrer „Bereinigung und 
Anreicherung“ sind sogenannte 
„Terminologie-Ausschüsse“ be- 
auftragt worden, die jedem Mini- I 
sterium einen hohen Beamten als ] 
„Ausdrucksprüfer“ zugeteilt ha- | 
ben. Die Aktion erfolgt unter der \ 
Obhut des 1966 begründeten < 
„Hochkomitees fiir die französi- j 
sehe Sprache“ und in Zusammen- i 
arbeit mit dem Erziehungsmini- 
sterium. 

Edinburgher Festspiele 
in Geldnöten { 

dpa, Edinburgh j 
Die Festspiele von Edinburgh - 
zum 37. Mal geplant - leiden in ! 
diesem Jahr mehr denn je unter j 
akutem Geldmangel, so daß Ab- 
striche vom ehrgeizigen, rd. fünf 
Millionen Mark teuren Programm 
für die Zeit vom 21 .August bis zum 
10. September nicht mehr ausge- 
schlossenwerden. Gerade für 1983 
hatte sich John Drummond zum 
Abschluß seiner fünfjährigen Tä- 
tigkeit als Organisator der Festwo- 
chen viel vorgenommen. Unter 
anderem ist ein Gastspiel der 
Hamburgischen Staatsoper mit 
drei Werken geplant 

Jesuiten-Observatorium 
in Peking restauriert 

AFP. Peking 
Das ehemalige Pekinger „Jesui- 
ten-Observatorium“, eines der äl- 
testen historischen Monumente 
der chinesischen Hauptstadt, wird 
nach aulwendigen Renovierungs- 
arbeiten jetzt wieder fiirdas Pu bii- 
kum geöffnet. Wie die Tageszei- 
tung „Beijing Ribao“ meldete, 
werden Besucher ab kommenden 
Freitag wieder zu gelassen wer- 
den. Das Observatorium war 1296 
auf Anweisung des Enkels von 
Dschingis Khan, Kaiser Kublai 
Khan, errichtet worden. 1979 war 
der altersschwache Bau einge- 
stürzt 

Englands Regisseure 
gegen die Zensur 

SAD, London 
Uber 200 britische Film-, Büh- 
nen- und Femsehregisseure ha- 
ben sich zu einer Interessenge- 
meinschaft zusammen ge sc hlo s - 
sen, um sich effektiver gegen „po- 
litische und kommerzielle Zen- 
sur“ wehren und ihre künstleri- 
schen und finanziellen Interessen 
besser sichern zu können. Der 
„Theatre Director’s Guild of Great 
B ritain“ gehören u. a. Sir Peter 
Hall, Intendant des Londoner Na- 
tionaltheaters, Trevor Nunn. 
künstlerischer Direktor der Royal 
Shakespeare Company, und die 
Filmregisseure Lindsay Ander- 
son, John Schlesinger und Micha- 
el Winner an. Man möchte errei- 
chen, daß in Zukunft eine aus 
Regisseuren, Filmautoren und 
Produzenten bestehende Kom- 
mission zu strittigen Entscheid un- 
gen des FUmzensors gehört wird. 

Ausstellungspläne 
des Keramikmuseums 

DW. Höhr-Grenzhansen 
Fünf Sonderausstellungen 
plant das Deutsche Keramikmu- 
seum in Höhr-Grenzhausen bis 
zum Ende des Jahres. Die wichtig- 
ste ist mit der Vergabe des „Ehren- 
preises der Deutschen Keramik“ 
an Hubert Griemert verbunden 
und präsentiert sein Lebenswerk. 
Diese Ausstoßung wird am 7. Ok- 
tober eröffnet. Zuvor werden „Ja- 
panische Gebrauchskeramik der 
Gegenwart“ (24. April bis 5. Juni), 
„Objekte“ (27. Mai bis 3. Juli) 
sowie Arbeiten des Schweden Gu- 
stav Kreitz (21. Aug. bis 18. Sept) 
gezeigt. Den Abschluß bildet die 
Ausstellung „Salzglasur“, die am 
10. Dezember beginnt 

Arno Schellenberg t 

dpa, Berlin 
Der Opernsänger Arno Schel- 
lenberg ist, wie erst jetzt bekannt 
wurde, am 20. März im 80. Lebens- 
jahr in Dresden gestorben. Der 
Bariton begeisterte über 40 Jahre 
lang als Opern- und Liedersänger 
unter anderem in Dresden, Salz- 
burg, Wien, Berlin, Paris und Rom. 
Sein Debüt gab der am 16. Novem- 
ber 1903 in Berlin geborene Schel- 
lenberg 1929 am Opernhaus in 
Düsseldorf Nach einem Engage- 
ment an der Kölner Oper wurde er 
1932 an die Staatsoper von Dres- 
den berufen, deren Mitglied er 
länger als 35 Jahre bßeb. 
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Polizist nennt den tödlichen Schuß 
von Gauting „Kurzschlußhandlung“ 

Der Beamte schickte 30seitige Stellungnahme an die Münchener Staatsanwaltschaft 


WERNER ZWICK, München 

Acht Tage nach dem Todesschuß 
von Gauting hat der Polizeihaupt' 
meister Friedrich Konzack (30) sei- 
ne Handlungsweise mit einem 
„Black out“ begründet. In einer 
30seitigen Stellungnahme, die von 
seinem Anwalt unterschrieben 
war, erklärte der Polizist ausführ- 
lich, wie es in der Nacht des 20. 
März zum Tode des 14jährigen Jür- 
gen Bergbauer im Gautinger Ju- 
gendzentrum kam. Zugleich ließ 
der Beamte erklären, er stehe für 
ergänzende Vernehmungen zur 

Verfügung. 

»Glaubhafter Schock" 

Obwohl der Inhalt der Stellung- 
nahme nicht bekanntgegeben wur- 
de, sagte Oberstaatsanwalt Eduard 
Schmitt, der die Ermittlungen lei- 
tet, daß die Einlassung des Polizei- 
beamten darauf hinaus laufe, in 
einer Art Kurzschlußhandlung die 
drei Schüsse abgefeuert zu haben. 

Von Anfang an habe sich der 
Staatsanwaltschaft die zentrale 
Frage gestellt, warum Konzack ge- 
schossen habe, sagte Schmitt: „Es 
boten sich zwei Möglichkeiten an - 


entweder handelte es sich um ei- 
nen Wüstling, der aus Wollust auf 
Leute schießt, weil er gerade dazu 
Gelegenheit hat, oder er ist in eine 
Situation gekommen, in der er 
glaubte, aus Notwehr schießen zu 
müssen.“ 

Schmitt meinte, daß diese.zweite 
Möglichkeit bislang in der Öffent- 
lichkeit kaum erörtert worden sei. 
Es hätte doch so sein können, daß 
der Zivilfahnder ein Geräusch hör- 
te, plfltdlch im Fenster über ihm 
eine Gestalt sah, die er in der Dun- 
kelheit unmöglich als Kind erken- 
nen konnte, und in einer Panik* 
reaktion die Pistole, die er schon in 
der Hand hatte, mehrfach abdrtick- 
te. In diesem Fäll könne man dem 
Todesschützen zwar immer noch 
erhebliche Vorwürfe machen, aber 
sie Üefen auf ein Delikt der fahrläs- 
sigen Tötung hina us, und nicht auf 
Mord oder Totschlag. Bei dem Cha- 
rakterbild des Angeklagten, der als 
kontaktfreudiger Mann und erfah- 
rener Polizist galt, der ein gutes 
Verhältnis zur Jugend hatte, müs- 
se man eigentlich die zweite Mög- 
lichkeit ins Auge fassen, sagte 
Schmitt. 

Der Polizeibeamte habe am Tag 


41 Fässer wurden 
zum Staatsgeheimnis 

Seveso-Gift von Frankreich nach Deutschland gebracht? 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Den Mitarbeiterinnen der neuen 
französischen Umweltschutz-Mini- 
sterin Huguette Bouchardeau ist 
nicht zu entlocken, wo sich 41 Fäs- 
ser mit 2,5 Tonnen Erdreich befin- 
den, in dem 300 Gramm des hoch- 
giftigen chemischen Rückstands 
Dioxin aus dem italienischen Seve- 
so bei Mailand enthalten sind. In 
Seveso wurden 1976 in einem Werk 
des Chemie-Multis Hoffmann La- 
Roche große Mengen Dioxin frei. 
Das Gift verseuchte Hunderte 
Hektar des Umlandes. Die Folgen 
für Mensch, Vieh und Land sind 
bekannt. 

Was aber seit vorigem Septem- 
ber in Frankreich zu diesem Kom- 
plex vor sich geht, grenzt an Hyste- 
rie. Damals passierte ein Sattel- 
schlepper der Marseiller Spedi- 
tionsfirma Spedilec mit den 41 Fäs- 
sern an Bord die italienisch-franzö- 
sische Grenze bei Ventimiglia und 
nahm den Weg nach Norden. An- 
hänger der französischen Green- 
peace- Bewegung bekamen Wind 
ypn der Sache und alarmierten die 
Öffentlichkeit Sie hatten entdeckt, 
daß der Lastwagen ohne Genehmi- 
gung der Regierung auf französi- 
sches Gebiet gefahren war. seine 
Last in einem Depot in Saint-Quen- 
tin in Nordfrankxeich deponiert 


hatte und dann spurlos verschwun- 
den war. War er in ein drittes Land 
gefahren, um zollrechtlich abgefer- 
tigt zu werden, und auf Umwegen 
nach Frankreich zurückgekehrt? 

Die Sache ruhte dann monate- 
lang, bis sie bei Ernennung der 
neuen französischen Regierung 
wieder von den Umwehscnützem 
hochgespielt wurde. Die neue Mi- 
nisterin Bouchardeau sah sich am 
Dienstagabend gezwungen, in ei- 
nem rätselhaften Kommunique zu 
versichern, daß die 41 Fässer sich 
nicht mehr auf französischem Bo- 
den, sondern in einem „Nachbar- 
land“ befinden, über das man aber 
keinerlei Auskunft geben wUL 
Schon bald wurde allerdings von 
der Bundesrepublik gemunkelt. 

Bei der Firma Hoffmann La- 
Roche in Basel werden ebenfalls 
keine Angaben über den Verbleib 
der Ladung gemacht „Wir verhan- 
deln mit der italienischen Tochter 
von Mannesmann, die sich seit 
Jahren mit dem Transport unserer 
Chemie-Rückstände befaßt Alles, 
was wir garantieren können, ist 
daß diese Transporte unter voll- 
kommener Beachtung der Sicher- 
heitsbestimmungen durchgeführt 
werden und keinerlei Gefahr für 
die Öffentlichkeit darstellen.“ So 
ein Sprecher der Firma in Basel zur 
WELT. 


WETTER: Wechselhaft 


Wetterlage: Der Ausläufer eines 
Tiefs über Schottland verlagert sich 
ostwärts. Auf seiner Rückseite fließt 
kühle Meeresluft ein. 



Vorhersage für Donnerstag: 

Gans Deutschland: Im Südosten zu- 
nächst noch stark bewölkt, zeitweise 
Niederschlag, in höheren Lagen als 
Schnee. Im übrigen Deutschland 
wechselnde Bewölkung, einzelne 
Schauer. Tageshöchsttemperaturen 
um 7 Grad, Tiefstwerte in der Nacht 3 
bis 1 Grad. Mäßiger bis frischer, an der 
See und in Schauernähe starker Süd- 
westwind. 

Weitere Aussichten: 

Unbeständig und kühl. 

Temperaturen am Mittwoch, 13 Uhr: 
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nach der Tat als ihn ein Staatsan- 
walt aufsuchte, so „entsetzlich aus- 
gesehen“, daß der Schock glaub- 
haft gewesen sei, sagte der Staats- 
anwalt 

Einbruch zum Schlafen? 

Die Staatsanwaltschaft wollte 
auch gestern nicht ausschließen, 
daß der Junge, der sich durch das 
Einschlagen einer Scheibe Zutritt 
zu dem Jugendheim verschafft hat- 
te, dort mehr wollte als nur schla- 
fen. Die Zivilfahnder waren in 
Gauting im Einsatz, weil dort in 
letzter Zeit eine Serie von 40 Ein- 
brüchen gemeldet worden war, 
darunter drei in das Jugendheim. 

„Die beste Reaktion für den To- 
desschützen wäre es gewesen, 
wenn er nach den Schüssen gesagt 
hätte: „Ich hab's getan, es tut mir 
entsetzlich leid, ich wußte nicht, 
HaB ich ein Kind vor mir hatte“, 
meinte gestern ein Vertreter der 
Justiz. Die Vernehmung von Kon- 
zack wird nach Auskunft der 
Staatsanwaltschaft nicht mehr vor 
Ostern erfolgen, da der umfangrei- 
che Schriftsatz erst geprüft werden 
müsse. 


LEUTE HEUTE 


Ausrutscher 

Der 26jährige britische Abenteu- 
rer David Hempleman- Adams hat 
bei seinem Versuch, von Kanada 
aus den Nordpol zu Fuß zu errei- 
chen, nach den ersten 128 Kilome- 
tern einen ersten Rückschlag erlit- 
ten. Bei einem Sturz zog er sich eine 
schwere Rippenprellung zu. Er will 
aber weiter wandern. 

Keine Fragen 

Sophia Loren (Foto), die in Singa- 
pur ein nach ihr benanntes neues 
Parfüm vorstellte, lieB von ihrer 
Sekretärin zu Beginn einer Presse- 
konferenz bekanntgeben, daß sie 



weder über ihre Probleme mit dem 
italienischen Fiskus noch über ih- 
ren Gefängnisaufenthalt im vergan- 
genen Jahr, auch nicht über ihre 
Beziehung zu Cary Grant, nicht 
über Polink, geschweige denn über 
ihr Privatleben befragt zu werden 
wünsche. Da paßten die Reporter 

und gingen. 
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In breiton schwarten Strömon wälzt sich die Lava zu Tal - dabei wurden ein paar Hätten und eie Stück Strafte 
begraben. Gefahr für die am FuSe des Ätna gelegene« Dörfer besteht nach Ansicht von Experten oOerdegs 
noch nicht. 
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Alarmstimmung am Ätna: Wieder 
fließt der schwarze Strom 

Nach einer Serie von 200 Erdstößen speit der Vulkan aus neuen Spalten 


F. MEICHSNER, Rom 

Von den schneebedeckten Hän- 
gen des Ätnas strömt seit Montag 
morgen wieder glühende Lava. Eu- 
ropas größter noch tätiger Vulkan 
ist aufs neue ausgebrochen. Nach 
einer Serie von ungefähr 200 Erd- 
stößen hat sich an der Südseite des 
sizilianischen Dreitausenders ein 
geöffnet, der von 2600 Meter 
bis auf 2400 Meter reicht In 
diesem Spalt sind zahlreiche neue 
Krater aufgebrochen, die Lava aus- 
speien. Ein weiterer Krater hat sich 
in 1900 Meter Höhe aufgetan. 

Der Lavastrom bewegte sich am 
Montag und Dienstag mit einer Ge- 
schwindigkeit von 60 Meter pro 
Stunde voran. Er schien schon all- 
mählich zu versiegen, als es ge- 
stern morgen zu einer neuen Erup- 
tion kam, die einen zweiten, we- 
sentlich schneller vordringenden 
Parallelstrom bildete. Dieser hat 
eine Geschwindigkeit von 400 Me- 
ter pro Stunde. 

Obwohl bisher nur eine Schutz- 
hütte, ein Skilift ein Restaurant 
und eine kleine Kaserne durch die 
Lava zerstört wurden, herrscht in 
den am Fuße des Berges gelegenen 
Orten Alarmstpnmung. Berg- und 
Talstation der Atna-Seilbahn sowie 
die dort gelegenen Schutzhütten, 
Restaurants und Andenkenbuden 


wurden vorsorglich geräumt. 
Ebenso das Grand-Hotel „Ätna“ 
auf 1750 Metern. Aus Catania sind 
die Besitzer der zahlreichen Wo- 
chenendhäuser am Südhang des 
Berges herbeigeeilt um ihre Habe 
mit Kleintransportern in Sicher- 
heit zu bringen. 

Gleichzeitig versuchen umher 
mehr Schaulustige auf den Berg zu 
gelangen, dessen Zufahrtsstraßen 
von Karabinieri und Feuerwehr ge- 
sperrt wurden. Manche haben sich 
sogar gelandegängige Jeeps ge- 
mietet um den Kontrollen auf den 
Straßen ausweichen zu können. 
Beim Ausbruch vor vier Jahren 
hatten neun Touristen, die sich al- 
len Warnungen und Verboten zum 
Trotz auf den Berg gewagt hatten, 
bei einem plötzlichen neuen Lava- 
Ausbruch den Tod gefunden. 

In Nicolosi, dem nächstgelege- 
nen größeren Ort, bangen die 3000 
Einwohner im Augenblick noch 
weniger um ihre Häuser als um 
ihre höher gelegenen Weinberge 
und Obstgärten. Vom Ort ist die 
Lava noch etwa zehn Kilometer 
Luftlinie entfernt 

Der letzte größere Ätna-Aus- 
bruch hatte sich vor zwei Jahren 
ereignet Damals war die Lava bis 
in die unmittelbare Nahe der 
13 000 Einwohner zählenden Stadt 


Randazzo am Nordhang des Ätna 
vorgedrungen. Sie wü bis auf 800. 
Meter Meereshöhe herunterg& 
kommen und hatte große Schäden 
in den Weinbergen und Obstplan- 
tagen angerichtet 

Von wiederholten Atna-Ausbrü- 
chen berichteten die Chronisten 
schon in der Antike und im Mittel- 
alter. Sowohl 396 v. Chr. als 1329 
und 1381 D; Chr. floß die Lava bis 
ins Meer. Der bisher größte Aus- 
bruch der Neuzeit ereignete sich 
am 11. März 1669. 'Damals öflhete 
sich ein riesiger Späh, der vom 
Hauptkrater bis nach Nicolosi 
reichte. Ein gewaltiger Lavästrom 
zerstörte nicht nur zahlreiche Dör- 
fer, sondern auch einen Teil von 
Catania. Er drang -noch 600 
bis 700 Meter ins Meer vor. Der 
folgenreichste Ausbruch in diesem 
Jahrhundert war derjenige von 
1928. Er zerstörte den Ort Mascali 
in der Küstenebene zwischen Cata- 
nia und Taormina. 

Zur weiteren Entwicklung des 
jetzigen Ausbruchs wagen die 
Vulkanologen keine Prognosen. 
Für den Ort Nicolosi besteht ihrer 
Ansicht nach zwar keine akute Ge- 
fahr. Wenn sich der Lavafluß nicht 
noch wesentlich verstärke^ werde 
er vermutlich zum Stehen kom- 
men, ehe er den Ort erreiche. . 




Flucht in Ägypten 

dpa, Kahn . 

, Nach eihenL zweistündigen Feu 

ergefecht in def ägyptischen Wüsfr' 
ist am Dienstag eine Gruppe vot-~‘ 
Beduinen, cfie Berge von geschmug ^ 
.geltem Haschisch bei sieh, batten-- 
auf ihren Kamelen einer Armee vor 
1600 Polizistöl axtkommen. 
Polizei fiel lediglich Haschisch irr 
Werte von emerMülion Dollar in, di* 
Hände. .. 


Weg freigesebossen 

.... dpa, Begensbnrt 

' Die Schießerei vor .einem Kauf- 
haus der Regensburger Altstadt am. 
Dieostagnachmittag . hat ein Men- . 
schenleben gefordert. Eäne 76jähri- . 
ge Frau; die ein ertappter Kaviar- 
dieb auf seiner Flucht niederge- 
schossen hatte, erlag ihren schwe- 
ren Verletzungen. Der Mann, der 
fliehen konnte, hatte außerdem drei 
andere Menschen verletzt 

Falschmünzer In Holland 


s 


Ziegelsteine im Jackett ließen Richter zweifeln 

Neue Untersuchungen zum Tode Roberto Calvis / Neue Beweise sollen die These vom Selbstmord in London erschüttem 


PETER MXCHALSKL London 
Es ist unmöglich, von dem Fall 
Roberto Calvi nicht gefesselt zu 
sein. Hätte Edgar Wallace, und 
nicht das Leben, diesen Krimi ge- 
schrieben, hätte er ihn wahrschein- 
lich den „Bankier Gottes“ genannt, 
denn auch der Vatikan gehörte zu 
den Aktionären von Calvis „Banco 
Ambrosiano“, Italiens größter Fi- 
nanzinstitutsgruppe in Privathand. 
Roberto Calvi (62) starb im Juni 
1982. Von wessen Hand, das wird 
nun noch einmal ein britisches Ge- 
richt klären. Bei der ersten Lei- 
chenschau im Juli kamen die Ge- 
schworenen mehrheitlich zu dem 
Schluß: Selbstmord. Diesen 

Spruch haben nun drei der höch- 
sten englischen Richter aufgeho- 
ben und ein neues Verfahren ange- 
ordnet. Calvis Sohn Carlo: „Die 
nächste Untersuchung wird hof- 
fentlich erweisen, daß mein Vater 
ermordet wurde.“ 

Ein Spaziergänger entdeckte den 
Toten unter der Blackfriars-Brük- 
ke. Nur 200 Meter von einer Edgar- 
Wallace-Gedenktafel entfernt hing 
er an einem Baugerüst, die Füße 
im schmutzigen Themsewasser. 
Der zeitlebens mit äußerster Sorg- 
falt gekleidete Bankier trug statt 
einer Krawatte ein orangefarbenes 
Tau zum gestreiften weißen Hemd, 


und die Jacke seines hellgrauen 
Einreihers war falsch zugeknöpft 
Die Taschen waren von schweren 
Ziegelsteinen ausgebeult 

Drei Tage später sollte er in Ita- 
lien vor Gericht erscheinen. Calvi 
war im Juli 1981 wegen Verschie- 
bung von 20 Millionen Dollar ins 
Ausland zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Sohn Carlo ist 
überzeugt in der Beruftmg hätte 
der Vater die Auftraggeber und 
Nutznießer namhaft gemacht „Ich 
bin sicher, das war einer der Grün- 
de, weshalb er sein Leben in Ge- 
fahr glaubte.“ 

Calvi hatte jedoch noch andere 
Sorgen. In der Bankbilanz fehlten 
angeblich 1,4 Milliarden Dollar. 
Wahrscheinlich kam er nach Lon- 
don, um dieses Loch zu stopfen - 
durch den Verkauf von Ambrosia- 
no-Aktien im Wert von 1,1 bis 1,6 
Milliarden Dollar. Das allerdings 
bleibt Vermutung. Tatsache indes 
ist daß er am 15. Juni mit gefälsch- 
tem Paß per Privatmaschine in 
London einflog, begleitet von dem 
windigen sardischen Finanzier Fla- 
vio Carboni (50) und dem Kleinkri- 
minellen Silvano Vittor (38) als 
Leibwächter. 

Mit einem Vorrat von mehreren 
hundert Tabletten mietete er sich 
in einer kargen Wohnung in Chel- 
sea ein, rund sieben Kilometer von 


der Blackfriars Bridge. Er ging fast 
nie aus und verabredete Klopfzei- 
chen und Anrufe, alle 15 bis 20 
Minuten. Der Leibwächter be- 
hauptet am 17. Juni um 23.30 Uhr 
noch mit ihm telefoniert zu haben. 
Nach dem Obduktionsbefund war 
Calvi zu der Zeit bereits drei Stun- 
den tot Am nächsten Morgen flog 
Vittor nach Wien. Carboni setzte 
sich ebenfalls ab - mit 20 Millionen 
Dollar. 

Je nachdem, wem man glaubt 



Roberto Calvi: Neue Uaterauchuft- 
gen sollen endlich Klarheit Über 
seinen Tod bringen. 
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dienten die vielen Gelder zur Fi- 
nanzierung neo-faschistischer 
Bombenanschläge in Italien, der 
unabhängigen Gewerkschaftsbe- 
wegung in Polen, Argentiniens 
Aufrüstung mit französischen Ex-, 
ocet-Raketen, der skandalumwit- 
terten italienischen Freimaurerlo- 
ge P2 oder dunkler Machenschaf- 
ten mit dem Vermögensverwalter 
des Papstes, Erzbischof Marcinkus 
(60). 

Calvis blonde Witwe Clara glaubt 
in erster Linie an Mord im Auf frag 
der Loge. Ihre Anwälte verweisen 
auf die Ziegelsteine und den' Na- 
men des Leichenfündortes - zu 
deutsch: Brücke der schwarzen 
Brüder - als Freimaurersymbole. 
Der Tote hatte keinen Ziegelstaub 
an den Händen, sich mithin die 
Steine nicht selbst in die Taschen 
gesteckt, und sein Schnurrbart war 
abrasiert - mögliches Indiz für den 
Versuch, Chloroformspuren zu til- 
gen. 

Clara Calvi hat sich mit Carlo 
and Tochter Anna nach Washing- 
ton geflüchtet „Ich bange selbst 
um mein Leben“, sagte sie vor dem 
Rückflug aus London. „Deshalb 
blieb ich der ersten Leichenschau 
fern. Aber zu der neuen Verhand- 
lung komme ich bestimmt und 
zwar mit neuem BeweismateriaL“ 

' (SAD) 


^SaD, Amsterdam 
" . Zum erstenMal seit vielen Jahr- 
zehnten wurde jetzt in Holland eine 
Geldfälscher-Werkstatt ausgeho- 
ben, indernicht falsche Banknoten, 
sondern Münzen produziert wur- 
den. In einer Amsterdamer Garage 
stellte die Polizei eine komplette 
Pragegamitur sowie : 2000 falsche 
deutsche 5-Mark-Stücke sicher. 
Zwei Holländer wurden verhaftet 

Marbeöa-Boß gefaßt 

dpa, Rom 

Oer mutmaßliche Boß der Binbre- 
cherbande, die Weihnachten 1982. 
bd pnan Bankraub im spanischen : 
Ferienort MarbellaMillionen-Beute ^ 
m a chte , ist in Rom verhaftet war-“. . 
den. DeriSjähiigeEdoardoUghettfr I 
batte, große. Mengen Bargeld bei?, 
sich. Fünf weitere Mitglieder der 
Bande waren bereits kurz nach dem - 
Raub verhaftet worden. . 


Skflairferab Baumfre vier 

K. P. Wien 

- Als Umwrftschädlinge sind nun 
auch dieTSefachneefahrerunterden 
Skiläufern entlarvt worden. Die 
Pulverschneefans, die abseits der 
Pisten ihre Spuren ziehen, richten 
mit den Stahlkanten Ihrer Skier 
Mül i one n sch äden an den Jungwäl- 
dern an. Allein im Land Salzburg 
beliefen sich die Gesamtschäden 
der vergangenen Saison auf zwei' 
mehr 


DgpHzftätder Ereignisse 

... SAD, Tacoma 

Kahm, ai- glauben, aber wahr 
Zum zweiten Mal innerhalb von 
sieben Jahren hat jetzt der britische 
20 000-Tonnen-Fräc hter „Dilkara" . 
eine Zlebbrücke überder Meerenge 
bei Seattle gerammt/Wie beim er- 
sten Mal 1976 entstand ein Sach 
schaden in Mülionenhöhe. Der Ka- 
pitän allerdings war ein anderer: 


ZU GUTER LETZT i 

„Die Grünen 'im Bund 
dem in den ihnen zugangßche 
Toiletten zusätzliche Handse’ 
auf grünen Seifenigeln, am tez 
in grüner Farbe, Qualität Palmöl 
ve. . ." Aus einem Diskussionspi 
pfer der Grünen. 
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Fin aufgeklärter 
Konservativer über 
unsere politische Koltnr 

Der konservative Politiker 
Walter Wallmann glaubt weder 
an den neuen Menschen noch 
an die neue Gesellschaft. Aber 
als Oberbürgermeister von 
Frankfurt hat er bewiesen, daß 
für ihn »die liberale Erneue- 
rung der Bundesrepublik« 
keine Phrase ist Sein Themen- 
katalog reicht von der 
Kultur- bis zur Wirtschaftspoli- 
tik, von rechts- bis zu außen- 
politischen Fragen. An ihm 
wird ein aufgeklärter Konser- 
vativismus deutlich, der heute 
zunehmend das Profil 
der Unionsparteien bestimmt 


Arnulf Baring 
Der 17 Juni 


JDVA. 


200 Seiten, DM 19,80 


Verianf T Hinter g ründe 
und Konsequenzen 
des 17. Juni 1953 

Arnulf Baring schildert jenes 
Ereignis, mit dem sich auch 
heute noch - und gerade zu 
seinem 30. Gedenktag- Erinne- 
rungen und Emotionen ver- 
binden. Hat der Westen soviel 
aus dem 17. Juni 1953 gelernt 
daß er einen möglicherweise 
neuen Kurswechsel im Ost- 
block nicht passiv abwartend 
sich selber überläßt sondern 
ihn mit konstruktiven 
Vorschlägen zu beeinflussen 
sucht? Barings Darstellung 
des 17. Juni mag den 
Anstoß geben, erneut über 
diese Fragen nachzudenken. 
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Der Teufelskreis . 
in dem die Wirtschaft 
des Westens steckt 





Walter Wannenmacher führt 
den Teufelskreis vor, in den , 
die Wirts chaft des Westens 
während der letzten beiden : 
Jahrzehnte geraten ist An die. />- 
H Stelle einer Politik für die. 

Zuhinft ist immer einseitiger i 
eme FoBtik der Belastung der ; v 
Zukunft getreten: Die Regie- ■ 
rungen haben das Kßynes'sdie 5 
Konzept des Schulden- ■ . 
nxa&ens ständig mißbraucht 
und’ die eigentliche Voraus- ■ 
setzung dieses Instruments, . * Li 
nämlich Haushaltdiberschüsse 
zu Zeiten eines Aufschwungs, 
leichtfertig übersehen. 
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Vie Said in Bagdad Furore machte 

■> beQteucfiiche Märchen und Sägen finden immer weitere Leserkreise 




TQhehn Hauff war. erst 25 Jahre alt, 
-\ / als er 1827 starb - gerade nach- 
_ ▼ den der renommierte Cotta Ver- 

’• r ; y.; m in dem auch Goethes Weihe erschie- 
flun eioen Bedaicteursposten beim 
' : > org^nhlattfür gebildete Stände“ über- 
: . .^en hatte. Hauffs Name lebt vor allem 
■ •. . v: - cb seine drei großen Märchenzyklen 
: , s, ^ das Entzücken und das Schaudern 
’i'rler Kindergene rationen bis auf den 

T thaen J Täg: »Die Karawane", „Das 
'••-; r 5Eaus - im Spessart“ und „Der 
- ' -.reich von Alexandria“. 

" ■’ : fe Literaturwissenschaft hat diese Er- 
. Vihingen wie auch gleichgeartete ande- 
: v r . Antßren des 19. Jahrhunderts mit dem 
- ■■ <as ungEtcklichen Begriff „Kunstroär- 
.'•i-.ta“- im Gegensatz zu den. tradierten 
.'„ ksmäreben - belegt. Dabei stammen 


*j? 

*:* 5 ^ 


; : niiich Ptetidta (Hrsg.): 

'.CiSdrfoA in der HShlo 
T andere: märchenhafte Abenteuer. 
■ *v .. na. Vertag, WOrzburg. 287 S. f 24,80 

Jantien: 

~ .. «er -Die Odyssee 

r.j Zeichnungen nach antiken Motiven 
: ■ firinna Otto. Verlag Philipp von Za- 
• ^VMalnz. 202 S-, 68 Mark. 

. Ruck-Pauqu6t: 

• . ’ «Webten för das Widder-Kind 
v :tkklriM fihr das Sttw^KiMl 
• ' ‘ Je Loewes Verlag, Bayreuth. Je 59 S., 
Mark. 

e Genres aus denselben Wurzeln und 
iten mit (km gleichen Inhalten. Hauff 
f£ dch so eng an Vorbilder der orientali- 
'“^n Sammlung von „1001 Nacht“ ge- 
w , (jaB aTTf>nfalls der Fachmann die 
‘-■'bdlichen Überlieferungen des Mittei- 
■ ^rs von den neuförmulierten Geschich- 
-^unterscheiden kann. 

- •',-jdznjch.Pleticha, Oberstudiendirektor 

- :r;^&7zbuiv und einer unserer profilier- 
' • Jugendbuchautoren, hat in s einem 

n Band „Das Schloß in der Hohle“ 
Märchen znsBmmengPs te 1 H' t die aus- 
■^-klich das Verbindende zwischen 
• ^istmärchen“ und „Volksmärchen“ 
issteßen. Während die Brüder 
m mit drei wohlbekannten Ge- 
‘‘ v -~2hten zu Wort kommen und die alten 
sbücher mit der Erzählung vom 
< v laß in der Höhle XaXa“, stammt von 
. - irich de la Motte Fouquä „Eine Ge- 
< -,hte vom uwi von 

- . • . »hn Hauff „Saids Schicksale“ — die 
. ligfachen Erlebnisse eines Kauf- 
. y Tssohns aus Aleppo in Bagdad, der 
. . ; ' Harun Al-Baschids. Zweimal schon 

-. . c . Te der Mantel des Todes den jungen 
. : r . '. bis er endlich aus tiefster, unver- 


dienter Erniedrigung. voll rehabilitiert, in 
die Pracht der königlichen Paläste auf- 
steigt. 

Wenn man nach einer FririäTHTig für die 
wachsende Anzahl u nd die gesunden 
Au flag en von Mar ptwnhänHi>n in der Ver- 
lagsproduktion sucht, so spielt gewiß ei- 
ne Bolle dabei, daß die frühere starre 
Grenze zwischen Büchern für Kinder und 
Büchern für Erwachsene mittlerweile 
verwischt ist Das beste Beispiel dafür 
sind Michael Endes Dauer-Bestseller, die 
stark aus der Phantastik des Übernatürli- 
chen leben. Ein gutes Beispiel ist auch 
die Sammlung von Pleticha. 

Pietir h a ist bei der Untersuchung von 
Herkunft und Wanderung verschiedener 
Märchenmotive dies aufgefallen: „Immer 
wieder stößt man . . . auf die enge Ver- 
knüpfung von Märchen und Abenteuer. 
Manchmal ist sie so- selbstverständlich, 
daß sie gar nicht mehr beachtet wird. 
Dabei haben sie doch so vieles gemein- 
sam, die Märchen und die Abenteuerer- 
zählungen, die alten wie die neuen, die 
klassischen exotischen Geschichten wie 
die Western- oder die Science-fiction- 
Erzählungen.“ 

Mit kleinen Abstrichen gilt da«? auch für 
die Aufbereitung klassischer Sagen, wie 
sie etwa Eva Jantzen mit Homers „Odys- 
see“ vorlegt Zwar ist hier der historische 
Hintergrund realer, man er fähr t in der 



Brinaa Otto: Dar Götterbote Hermes 


Schilderung der Rückreise der Griechen 
n a ch dem trojanischen Krieg gang Kon- 
kretes vom Leben der Leute im achten 
vorchristlichen Jahrhundert; aber dann 
sind die Abenteuer des Odysseus und 
seiner Gefährten doch wieder so phanta- 
stich, daß sie in jedes Märehm passen. 

Eva Jantzen wurde bei ihrer knappen 
Nacherzählung der 12 000 „Odyssees- 
Verse von dem Wunsch geleitet, „dem 
großen Epos wieder neue Freunde zu 
gew innen . Es soQ keine einfache Inhalts- 
angabe sein, sondern der Versuch zu ver- 
mitteln, daß die , Odyssee’ nicht nur eine 
sehr spannende Geschichte, sondern eine 
unsterbliche Dichtung ist“. Der Versuch 
wendet sich an alle Altersgruppen und 
wird wirkungsvoll unterstützt durch die 
vorzügl ich e n Illustrationen von Brinna 
Otto. 

Es war Berthold Spangenberg, Vorsit- 
zender der Arbeitsgemeinschaft der Ju- 
gendbuchverleger , der kürzlich im „Vol- 
kacher Boten“ mit Blick auf Micha En- 
de von der Erfüllung des Verlegertraums 
schwärmte, „daß die feste Abgrenzung 
zwischen Kinder- und Erwachsenenlite- 
ratur fällt“. Man kann diese s Ziel aller- 
dings auch mit dubiosen Mitteln anstre- 
ben, wie es jetzt Loewes Verlag in Bay- 
reuth vorexerziert. Auf der Suche nach 
Marktlücken stieß man hier wieder ein- 
mal auf die unerschöpfliche Vielver- 
wendbarkeit des Horoskops, engagierte 
eine bekannte KinderbuchschriftsteUerin 
und ließ sie zwölf Bändchen für die unter 
den verschiedenen Tierkreiszeichen ge- 
borenen Kinder verfassen - von „Ge- 
schichten für das Widder-Kind“ (21. 3. - 
20. 4.) bis zu „Geschichten für das Fische- 
Kind“ (19. 2. - 20. 3.). 

Die einzelnen Geschichten sind belang- 
los; der Verlag setzt ganz unverhohlen auf 
Umsatz, indem er jeweils zum Schluß 
eine „Kleine Betrachtung für Hütern von 
Widder- (Stier- etc.) Kindern“ bringt, die 
auf die Neugier der Erwachsenen über 
ihren Nachwuchs spekuliert Die Metho- 
de ist nicht nur gewinnträchtig, sondern 
auch kostensparend : Das erste Drittel der 
„Kleinen Betrachtungen“ lautet in allen 
Bändchen stereotyp gleich. Darin wird 
unter anderen die Weisheit verkündet 
die Menschheit habe vor langer Zeit er- 
kannt »daß es eine Gesetzmäßigkeit gibt, 
in die alles eingeschlossen ist - von den 
Sternen über die Menschenwelt bis hin 
zum Kleinsten. So bedienten sie sich der 
Astrologie, die eine Erfahrungslehre ist 
und die bis heute gültig blieb“. 

Da möchte man doch lieber den 
Wunsch bekräftigen: Gebt uns Märchen, 
gebt uns Sagen! 

ALFRED STARKMANN 


lein Otto, das Malheur seiner Eltern 

bestens drei Probleme auf einen Streich: Geschichten über Außenseiter 


■ -on den Schwachen - seien es Alte, 
- Dicke, Dünne, Ängstliche oder Tür- 
: ken - handeln die drei Bücher, die 
inzuzeigen sind. Da spürt eine alte 
etwas in den Knochen, nicht 
. .--erz, . sondern Zrems c h, also 
. . - erz von hinten gelesen. Als sie ki- 
•_..d aufspringt, ist sie eine Superoma, 
w Kran nicht laufen, kann. Autor 
i hat ihr einen blauen Strahl in den 
a r geschossen, dessen Superkraft sich 

Fraktionen entlädt 
.betrüblich schwarzes Büd enthüllt 
.hnas forschendem Blick. Eine Su- 
‘ r j»chine, die Gemüse und Getreide 
">ß werden lassen sollte, daß alle 
“hen satt würden, hat ein macht- 
■ ‘ iger Nebenbuhler dem Erfinder ge- 

' o. Nach vielen Turbulenzen kommt 
• ■ einer Superschlacht zwischen auf- 
. - een Superalten und Superhalun- 
„ inde gut, «He« gut - unbeantwortet 
■ aber- die Frage im Raum: Sind Su- 
. » glücklicher als Alte? Und was 

n sie, wenn sie sich ausgetobt ha- 
.,oit ihrer Supermacht? Das ist eine 
Geschichte, sagt Wilson und vor- 
auf <ten nächsten Band. Der vorlie- 
. . hat Witz und Tempo und ist ab 9 
.. . .*•- e mpfeh len. 

. - ochmal bin ich nachts ein Riese“, 
t Mehmet, der es nötig hat Er ist 
di mehr in die Breite als in die 
. 'gewachsen, dazu Türke und fürch- 
‘ "l oft. Mit dieser Vorlage greift Ing- 
. -tter da s Außenseiterthema wieder 

- ^ «ssie 1979 auf die Auswahlliste zum 
' dien Jugendbuch preis brachte. Ein 
Kraut gegen Mehmets Schwierig- 
' wächst zwar auch bei ihr nicht. 


doch wie sie das bewährte Hausrezept - 
Ermutigung durch Erfolgseriebnis - an- 
wendet, überzeugt den Leser. 

Eigentlich s tehe n Mehmet und Motte 
auf Hau und Stich, mögen sich aber gern. 
Als Mottos Mutter zur Kur und Mehmets 
ins Krankenhaus muß, fahren sie zusam- 
men aufs Land zu Mottos Großvater. Das 
Haus ist leer, der Alte nach einem Krach 
mit seinem Sohn im Heim und der Onkel 
auf Montage. Nun schlägt Mehmets Stun- 
de. Er muß seiner Freundin helfen, den 
Opa aus dem Altersheim zurück^uholen 
und den Onkel mit dem Vater zu versöh- 
nen. Vor allem muß er aber dafür sorgen, 
daß der Großvater nicht nur vor sich 
hinmuffelt, sondern sich wie ein leidlich 
normaler Mensch benimmt. 

Als die Mütter gesund sind und Meh- 
met und Motte nach Hause zurückkeh- 
ren, scheinen ihrer Le benserfehrung Flü- 
gel gewachsen zu sein. Vor allem Mehmet 

Forresl Wilson: 

Supmona 

Deutsch von Irmela ßrender. Einband und 
Illustrationen von Eva Eriksson. CedKe 
Dressier Verlag, Hamburg, 157 S., 16,80 
Mark. 

Ingrid Kötter. 

Manchmal bin Ich nachts ein Mese 

Illustrationen von Manfred Limmroth. Ce- 
älie Dressier Verlag, Hamburg. 159 S., 
16,80 Mark. 

Frederik Hetmonn: 

Die Dicken und die DOomra 
Zehn Geschichten. Illustriert von Dietrich 
Lange. Arena Verlag, WOrzburg, 184 S., 
16,80 Mark. 


ist ruhiger geworden. Er vertraut darauf^ 
daß die Zukunft sein Zerrissensein zwi- 
schen Deutschland und der Türkei heilen 
und Motte aus ihrer Außenserterrolle be- 
freien wird. 

Mit akzeptabler Zuversicht und viel 
Humor am Rande sind hier mmdpstons 
drei Sozialisationsprobleme auf einmal 
gelöst. Leser ab 10 werden dem Verfah- 
ren zustimmen und profitieren. 

Frederik Hertmann liefert Ermutigung 
in kleinen Dosen. „Die Dicken und die 
Dünnen“ enthält zehn Geschichten für 
Geplagte, denen mit höherer Einsicht ge- 
holfen wird. Plausiblerweise kommt die- 
se Einsicht aber nicht von oben, sondern 
meist als Ruf des Gewissens oder Stimme 
der Vernunft aus dem eigenen oder dem 
Hirn eines wohlmeinenden Menschen. 

Da meint ein Junge einen Ast auf- 
schreien zu hören, als er, obwohl oder 
weil es verboten ist, an ihm turnt Beim 
Kampf der irischen Riesen beweist eine 
Riesin Köpfchen, weil, wie Hetmann 
schreibt Frauen zwar Männer manchmal 
übel in die Patsche bringen können, da- 
für aber auch die pinrfg en sind, die Män- 
nern immer wieder aus der übelsten Pat- 
sche heraushelfen. 

Und da ist Otto, das Malheur seiner 
Eltern, der nicht versetzt wurde und sich 
nicht nach Hause traut Als er im Wald 
das Corpus delicti verbrennt greift eine 
gute Fee ein, die Otto gern für eine solche 
hält weü er sie braucht Hetmann arbei- 
tet also mit doppeltem Boden, wobei der 
zweite dazu dient das Verbleiben und 
Zurechtkommen auf dem ersten zu si- 
chern. Ab 9 empfohlen. 

LEESELOTT BAUSTIAN 
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Reiner Zimnik: Kleiner Supermann in der Manege 


D er Kunstreiter ist das Geheimnis 
auf dieser Zeichnung. Alles andere 
sieht so normal aus, wie man es von 
einem anständigen Zirkus erwartet 
wenn auch der Zirkusdirektor mit seinem 
tiefsitzenden Zylinder ein wenig fülliger 
und krummbeiniger wirkt als man ihn 
sich gemeinhin vonstellt Aber das Pferd- 
chen hüpft normal am Manegenrand ent- 


lang, die Peitschenschnur schlägt normal 
den Takt dazu, und die vielen Zuschauer 
starren ganz normal kollektiv auf die Sze- 
ne. Nur der Kunstreiter fällt aus dem 
Rahmen: Halb Supermann mit Taucher- 
brille, halb Engel mit angeschnallten Flü- 
geln, scheint er auf jeden Fall von irgend- 
wo außerhalb hereingesegelt zu kommen. 
Und nun kann man’s auch so betrachten: 


Gleich wird er etwas Unerhörtes anstel- 
len, denn zum Reiten ist er bestimmt 
nicht eingeschwebt Schielt nicht der 
Gaul schon ängstlich nach hinten? Ist 
nicht der befrackte Chef mitten in der 
Pose erstarrt? Und weiten sich nicht die 
Pupillen mancher Gesichter im Publi- 
kum? Die Lust am Zeichendeuten kennt 
kaum Grenzen. sta 


Kindgerechtes gleich neben dem Standesamt 

Von Mauder bis Janosch: Schätze im ersten deutschen Museum für Bilderbuch-Kunst 


A m 23. Juni 1982 fand sich in Troisdorf 
- rechtsrheinisch zwischen Köln und 
Bonn gelegen - viel Prominenz an Künst- 
lern und Verlegern ein. Anlaß war die 
Eröffnung des ersten deutschen Spezial- 
museums für Bilderbuch-Kunst und Ju- 
gendbuch-Illustration in der Burg Wis- 
se m. Der Idee voraus ging die Sorge des 
in Troisdorf ansässigen Unternehmers 
Wilhelm Aisleben, seine in mehr als drei- 
ßig Jahren zusammengetragene Samm- 
lung von Originalillustrationen zur neu- 
zeitlichen Kinder- und Jugendliteratur 
könne nach seinem Tode in alle Winde 
zerstreut werden. 

Die Leitung des Museums wurde einem 
Kunsthistoriker überfragen, dessen Sam- 
melkonzept vor allem auf die jüngere 
Produktion abzielt,' die weitaus meisten 
Stücke stammen aus der Zeit nach 1960. 
Das bietet den großen Vorteil, die noch 
aktiven Küns t ler durch Vorträge, Ge- 
sprächsabende oder andere Veranstal- 
tungen in das Museumsleben einzubin- 
den. Die Betonung der neuzeitlichen Pro- 
duktion bedeutet aber nicht, daß ältere 
Belege f eh l en, so findet der Befrachter 
unter den Exponaten etwa Entwürfe von 
Josef Mauder oder von Johannes Grüger 
aus den 20er Jahren. 

Natürlich gibt es im Bestand eines so 
jungen Instituts eine Reihe zu füllender 
Lücken, dennoch vermitteln die derzeit 
vorhandenen etwa 500 Arbeiten einen re- 
präsentativen Überblick der modernen 
Entwicklung des Genres. Um einige mit 
wichtigen Werken vertretene Künstler zu 
nennen: Jan Grabianski und Josef Wil- 
kon mit ihren berü hm t en Aquarellen, Ri- 
chard Seewald mit der kompletten Folge 
seiner Version zu „Des Kaisers neue Klei- 
der“, Gerhard Oberländer mit seinen 
Zeichnungen zu „Andersens Märchen“. 
Arbeiten von Marianne Scheel, Erika Mai- 
er-AIbert oder Irene Schreiber belegen 
den Übergang von der „kindgerechten“ 
Illustration zu neueren Auffassungen von 
der Funktion des Bilderbuchs; zu nennen 
sind hier auch die auf der Brüsseler Welt- 
ausstellung von 1958 ausgezeichneten Pa- 
pierrisse Helga Ai chin gers zum „Ratten- 
fänger“. 

Neben Tomi Urigerer und Janosch fin- 
den sich viele bekannte Bilderbuchxna- 
cher in der Kollektion: Lälo Fromm, Ur- 
sula Kirchberg, das Ehepaar Rettich, Ali 


Mitgutsch, Susi Bohdal, Rüdiger Stoye, 
Helme Heine, Friedrich Hech elman n und 
viele mehr. Aus dem Jahresetat werden 
die laufenden Neuerscheinungen sowie 
künstlerisch herausragende Illustratio- 
nen angeschafft 

Der Museumsleiter befrachtet es als 
eine seiner wichtigsten Aufgaben, das 
wertvolle Büderbuch als schöpferische 
Eigenleistung herauszustellen und gegen 
kunstgewerbliche Plichtübungen dieser 
Gattung abzuheben. Um hier Maßstäbe 
zu setzten und Kriterien auizuzeigen, 
schreibt das Museum einen jährlichen 
„Troisdorfer Bilderbuchpreis“ aus, der 
mit insgesamt 10 000 DM dotiert ist. Eine 
Jury von unabhängigen Fachleuten 
zeichnet damit Originalillustrationen zu 
neuerschienenen Kinder- und Jugendbü- 
chern aus. Bereits im ersten Jahr war die 
Be te ili g ung erstaunlich hoch. Der 1. Preis 
ging an Jan Mogensen (Kopenhagen) für 
seine Entwürfe zu „Hast du gut geschla- 
fen, Teddy?“ (Parabel), der 2. Preis an 
Mario Grasso (Basel) für sein „Drehbil- 
derbuch“ (Beltz & Gelberg) und der 3. 
Preis an Peter Schössow (Hamburg) für 
seine vergnüglichen Bleistiftzeichnungen 



In MiMia Hans ist immer was los: 
Mosoamsteiter Peter 1. Tange 

FOTO: KLAUS SCHMITZ 


zu „Der Willy ist kein Mickerling“ (Sauer- 
länder). 

Aber ein Museum mit noch so qualität- 
voller Sammlung verfällt ohne inneres 
Leben in einen Dornröschenschlaf, was 
nun gerade einer Burg der Bilderbuch- 
Kunst schlecht anstünde. Deshalb orga- 
nisiert der Museumsleiter alle möglichen 
Sonderausstellungen und Aktionen, die 
sich unter das Generalthema der Buchil- 
lustration subsumieren lassen. Sie wen- 
den sich keineswegs nur an Kinder; denn 
auch im Rheinland bestätigt sich die all- 
gemeine Beobachtung, daß Bilderbücher 
bei Erwachsenen wachsendes Interesse 
wecken. 

Die erste größere Sonderschau zeigte 
Arbeiten von fünf Bilderbuchmachern 
ausder „DDR“, die allesamt noch nicht 
im Westen ausgestellt hatten, darunter der 
auch bei uns verlegte Klaus Einsikat Im 
Frühjahr nächsten Jahres wird diese Rei- 
he mit fünf Künstlerinnen aus der „DDR" 
fortgesetzt. Neben Gruppenausstellun- 
gen gibt es monographische Präsentatio- 
nen aus dem Bereich des Bilderbuch- 
Schaffens, so zur Zeit die des Lebens- 
werks von Marianne ScheeL 

In Vorbereitung sind weiterhin themar- 
tisch gebundene Ausstellungen, wie 
„Kind, Krankheit und Bilderbuch“ oder 
„Das Bilderbuch in der Dritten Welt“, 
alles Unternehmungen, die dem guten 
Kontakt zu einschlägigen anderen Insti- 
tutionen zu verdanken sind. 

Mu sikal ische Märchen werden zu aben- 
teuerlichen Dia-Schaus verarbeitet, Gym- 
nasiasten halten Projektwochen ab, Stu- 
denten kommen zu ÜbungstreiTs. Lesun- 
gen im Rahmen der Erwachsenenbildung 
stehen ebenso auf dem Programm wie 
Seniorentreffen. In der ehemaligen Was- 
serburg Wissen gibt der forschende Fach- 
mann dem interessierten Laien die Klin- 
ke in die Hand, ln den Räumen herrrscht 
eine ungezwungene, freie Atmosphäre, 
wie sie nur ein kleines Museum bieten 
kann. 

Von den mehr als 500 Besuchern, die in 
den ersten acht Monaten gezählt wurden, 
kamen manche nur, um die Wartezeit zu 
überbrücken - denn das mit Kinderbuch- 
illustrationen ausgestattete Trauzimmer 
des Standesamtes ist gleich nebenan. 

JOACHIM EGNAT 
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Doppeldeutige Wörter 

An Einfällen mangelt es Mario Gras- 
so nicht Auch nicht an der Fähigkeit 
für Kinder anschauliche Bilder zu 
zeichnen. Aber offenbar hat er nicht 
genügend Geduld, wenn es gilt diese 
Ideen in die Tat umzusetzen. Diesen 
Eindruck hat man wiederum bei Mario 
Grassos „Überraschungen“ (Verlag 
Beltz & Gelberg, Weinheim/Bergstra- 
ße. 48 S.. 16,80 Mark). Das Buch geht 
von der Doppeldeutigkeit mancher 
Wörter aus. Ein Halbbild deutet zuerst 
den einen Sinn an, um dann beim 
Umblattem - durch das zweite Halb- 
bild ergänzt— Ins Gegenteil urozusohla- 
gen. Doch hier funktioniert das nicht 
richtig, weil Grasso sich mit den Texten 
keine Mühe gegeben hat. Der Spaß an 
den „Überraschungen“ erlahmt zu 
schnell. mar 

„Geisterfreundschaft“ 

„Tonio and die Berggeister“ von 
Helga Aichinger (EHermann Verlag, 
München. 32 S., 18 Mark) ist ein recht 
zwiespältiges Buch. Es handelt von 
dem Jungen Tonio, der trotz der War- 
nung seiner Mutter auf einen Berg 
steigt, wo er sich mit den angeblich 
gefährlichen Berggeistern anfreundet. 
Die Bilder zu der Erzählung sind sehr 
hübsch geworden, aber die Geschichte 
selbst ist nur ein uninspirierter Ver- 
such, ein Märchen zu erfinden. dan 

Vom Krokodil Cornelius 

Ein neues Buch von Leo T.innni; 

. Cornelius“ (Middelhauve Verlag, 
Köln. 30 S„ 18,80 Mark). Und die Bilder 
sind wiederum ein Vergnügen. Offen- 
bar hat sie Lionni aus Bunt- und türki- 
schen Papieren collagierL Das gibt 
ihnen klare Konturen und eine gute 
Übersichtlichkeit Leider kann die Ge- 
schichte vom eigensinnigen Krokodil 
Cornelius, dem ein Affe beibringt, auf 
dem Kopf zu stehen und sich mit dem 
Schwanz an Asten au&uhängen, nicht 
überzeugen. Sie ist zu konstruiert P.D. 

Auf dem Bauernhof 

Es gab Zeiten, da waren die Schweine 
noch fest, wurden die Kühe von Hand 
gemolken, und scharrten die Hühner 
auf dem Hof und ritt der Gutsherr noch 
auf seine Felder. Von diesen Zeiten 
erzählen die „Dänischen Bilder“, die 
Alfred Jacobsen 1894 zeichnete. Der 
Car Isen Verlag in Reinbek hat eine 
Auswahl davon mit dem etwas altertü- 
melnden Text von Inge Aagaard Faur- 
toft zudem Kinderbuch „Tiere auf dem 
Bauernhof* (32 S„ 16,80 Mark) zusam- 
menges teilt. „Büder aus der guten 
Zeit“ heißt die Reihe - ganz ohne Ironie 
undmitvidNostalgie. D. 

Schokoladenliebe 

Es war einmal eine Prinzessin, die 
sollte heiraten. Aber sie lehnte alle 
Bewerber ab, sogar den jungen hüb- 
schen Prinzen, weil er nicht „süß“ 
genug sei. Sie wollte niemanden ande- 
ren haben als eilten Zuckerprinzen. 
Den bekam sie auch und hatte wenig 
Freude an ihm, denn er konnte weder 
tanzen noch springen, und die Sonne 
schmolz seine Schokoladenhaare zu 
Klump. Aber natürlich hat das Mär- 
chen „Der Zuckerprinsc“ (Bohem- 
Press. Zürich, 26 S., 16,80 Mark) dann 
doch noch ein Happy- End. Fiona Moo- 
dy gestaltete dieses ausnehmend schö- 
ne Bilderbuch nach einer alten Ge- 
schichte, deren Moral auch heute noch 
gilt: Es ist besser, wahre Menschen um 
sich zu haben als diesüßesten Puppen. 

MvS 



Was Bärenkinder lernen müssen 


Einundzwanzigmal Andersen 


Gt 


anz klein steht auf dem Innentitel 
es Buches „Brnder Bär und 
1 Schwester Bär“ von Hanna 
Muschg (Benziger Verlag, Zürich. 76 S., 
14.80 Mark) „Zeichnungen: Käthi Bhend- 
Zaugg“. Dabei hätte es der Name der 
Zeichnerin verdient, mindestens genauso 
groß wie der Name der Autorin gedruckt 
zu werden. Denn die Geschichte lebt glei- 
chermaßen von den Bildern. Erzählt wird 


von zwei kleinen Bären, die nach dem 
langen Winterschlaf neben ihrer Mutter 
in der Höhle aufwachen. Es ist der Be- 
richt über ein „Bären-Jahr“, über das, 
was die Bärenkinder tun und was sie 
lernen, so daß sie d?nn am Ende ihren 
eigenen Weg gehen können. Dabei wer- 
den die Tiere nicht vermenschlicht. Es 
ist ein Kinderbuch, das unaufdringlich 
unterhaltsam belehrt. Jo. 


M an nimmt das Buch der Bilder 
wegen in die Hand. Denn die Mär- 
chen von Hans Christian Ander- 
sen, die Bernd Jentzsch unter dem Titel 
„Mutter Holunder“ (Verlag Beltz & Gel- 
berg, Weinheim. 224 S„ 38 Mark) zusam- 
menstellte, kennt man — eigentlich. Die 
farbigen Zeichnungen von Sabine Fried- 
richson verlocken aber, weil sie allf^ an- 
dere als Gedächtnisstützen für halbver- 


gessen Bekanntes sind, die Geschichten 
wieder einmal nachzulesen. Denn die. 
runden Vignetten, die jedem der 21 Mär- 
chen vorangestellt sind, verraten nichts 
über den Inhalt Sie spiegeln nur eine 
Stimmung. Nicht anders ist es mit den 
meisten der ganz- und halbseitigen Bil- 
der, die zwischen die Geschichten ge- 
streut wurden. Ein schönes Buch, glei- 
chermaßen zum Schauen und Lesen, ram 


In der Wartehalle wird alles Elend der Welt ertränkt 

Ein Mädchen findet zu sich selbst, ein Junge verliert sich: Zwei Bücher über Probleme von Jugendlichen 


D as bevorzugte Thema für Jugendro- 
mane sind nach wie vor „Proble- 
me“, deren Auswahl und Ausfüh- 
rung jedoch recht unterschiedlich ausfei- 
len können. So ist „Im Sommer der 
Sternschnuppen“ von Marilyn Sachs ein 
Buch, das wegen seiner Einfuhlsamkeit 
und ungewöhnlich guten Darstellung in 
der Fülle der Neuerscheinungen beson- 
dere Beachtung verdient. 

Der Inhalt: Die ehrgeizige Gloria hat 
nur einen Wunsch, sie möchte eine be- 
rühmte Schriftstellerin werden. Deshalb 
kämpft sie mit allen Mitteln um die Re- 
dakteursstelle der Literaturzeitung ihrer 
Schule. Ihre Enttäuschung ist groß, als 
sie den Posten ausgerechnet mit Jerry 
teilen soll, den sie für ihren schlimmsten 
Konkurrenten hält Aber dazwischen 
liegt ein ganzer Sommer, in dem beide 
zusammen mit anderen Kindern in das 
Ferienhaus ihrer Lehrerin ein gelad^n 
werden. 

Gloria, die alle außer sich selbst einfach 
fürchtbar findet und aus ihrer Ablehnung 
kein Hehl macht, ist auf ^ S chlimmste 
gefaßt Doch ganz gegen ihre Erwartung 


wird es für sie eine unvergeßliche Zeit 
die dank der geheimen Psychokur ihrer 
lebensklugen Lehrerin für ihre künftige 
Entwicklung von entscheidener Bedeu- 
tung sein wird. Denn ganz allmählich 
lernt sie, zunächst Verständnis und spä- 
ter sogar Zuneigung für andere aufeu- 
bringen, so daß sie am Ende wünscht: 
„Ich möchte ein Teil im Leben von allen 
denen sein, die hier sind, für immer.“ 

Marilyn Sachs: 

In Sommer der Sternschnuppen 

Aus dem Amerikanischen von Ilse Ohne- 
mus und Christiane Süss. Benziger Ver- 
lag, Zürich/Köln. 131 S., 15,80 Mark. 

Klaus Kordon: 

Die Wartehalle 

Arena Verlag, Wurzburg. 172 S., 16,80 
Mark. 

Ein langweiliges Thema? Keinesfalls. 
Hier ist nichts gestellt und gestelzt auch 
fehlt der forcierte Optimismus, der die 
Lektüre mancher Jugendbücher so fetal 
macht Alles entwickelt sich so glaubhaft 
und nntfirlirii daß man zum Schluß fest 


das Gefühl hat den Entwicklungsprozeß 
selbst mitgexnacht zu haben. 

Kein Buch über einen Aussteiger, son- 
dern über einen, der „einsteigen“ und 
Spaß haben will am Leben: das möchte 
„Die Wartehalle“ von Klaus Kordon sein. 
Die schmutzigen Geschäfte der Finna, an 
denen er nicht teilnehmen will, sind der 
Grund, warum der 1 8jährige Roddy trotz 
drohender Arbeitslosigkeit auf seinen 
Ausbildungsplatz verzichtet Er möchte 
lieber „etwas mit Holz machen“, aber 
Schreiner sind nicht gefragt So tragt er 
seine Probleme immer öfter in die „War- 
tehalle“, die Kneipe neben dem Arbeits- 
amt während er auf die Antwort auf 
seine siebzehn Bewerbungen wartet 

Es dauert nicht lange, und er gewöhnt 
sich an den Alkoholgenuß. Obwohl sich 
alle um Roddy bemühen, wird er süchtig. 
Als seine Freundin Tina sich von ihm 
zurückzieht weil sie genau wie er Proble- 
men lieber ausweicht, dreht er durch. 
„Jawohl, ich saufe, ich klaue, ich bin ein 
Schwein, ein mieser Typ, aber ihr habt 
mich dazu gemacht ihr und eure beschis- 


sene Welt!“ klagt er und gibt wieder ein- 
mal der Umwelt die Schuld. Unaufhalt- 
sam sinkt er von Stufe zu Stufe und stellt 
fest „Es geht immer noch tiefer!“ Auch 
Falladas berühmtes Buch „ Der Trinker“, 
das ihm seine Mutter heimlich aufs Kopf- 
kissen fegt, kann ihn nicht vor der Sucht 
bewahren. „Das Buch gibt es schon ewig, 
und doch haben wir zwei Mülionen Alko- 
holiker in der Bundesrepublik“ , wird 
Roddy von seinem ebenfalls trunksüchti- 
gen Freund Bolz belehrt „Da kannst du 
mal sehen, was Literatur bewirkt“ 


der Gesellschaft, andere versuchen ihr zu 
entfliehen. Die häufigste Fluchtmöglich- 
keit ist das Trinken“, erklärt dar Autor im 
Nachwort, weiß aber leider auch kein 
Patentrezept dagegen. Nur dadurch, daß 
man die Versuchung fernhält bekommt 
man die Sache nicht in den Griff! - Das 
routiniert geschriebene Buch beleuchtet 
das Problem von allen Seiten, erweckt 
jedoch aUowifaiig Verständnis, aber keine 
Antailnahm«* für den süchtigen Roddy. 

ILONA BODDEN 


Rabenvieh im 
Wolkenbett 

S ind das Verse für Kinder? Oder eher 
für die Eltern, denen so ganz neben- 
bei ein wenig mehr Verständnis für 
die Psyche der Kinder beigebracht wer- 
den soll? Das Büchlein „Ich lieb dich 
trotzdem immer“ mit den Gedichten von 
Angela Sommer-Bodenburg und Bildern 
von Helme Heine (Middelhauve Verlag, 
Köln. 60 S., 17,80 Mark) läßt das offen. 
Und das ist gut so. 

Es ist ein Band, der in keine der Kate- 
gorisierungs-Schubladen paßt. Die Vier- 
und Sechszeiler erzählen von kleinen Be- 
gebenheiten, von Ängsten und Kümmer- 
nissen, aber auch von den Tricks, mit 
denen die Kleinen die Großen zu ein 
wenig mehr Aufmerksamkeit überlisten. 
Dazu hat Helme Heine Bilder gezeichnet, 
die den Schwebezustand zwischen Reali- 
tät und Phantasie in ein paar Federstri- 
chen, ein andermal mit ein paar Wasser- 
farbentupfem ausbalancieren. 

Auf ihnen begegnet man wieder dem 
wuschelig putzigen Hund, der auch 
schon in früheren Büchern Heines Hei- 
matrecht hatte, einem ulkigen Rabenvieh 
mit Kinderbeinen oder einem anheimeln- 
den Wolkenbett Büd und Text ergänzen 
sich dabei vortrefflich und überzeugen 
mit ihrer beiläufigen Bestimmtheit. 

„Ich lieb dich trotzdem immer“ zählt zu 
jenen Bilderbüchern, mit denen Helme 
Heine die Grenzen zwischen Kinder- und 
Erwachsenenbuch verwischt „Der Hund 
Herr Müller“ oder „Der innere und äuße- 
re Otto“ gehören beispielsweise auch da- 



Wo Frösche Poggen heißen 

Masurische Kindheitseriimerungen von Arno Surminski 


Heute hat ich mir geschworen: 

Nie mehr wasch ich meine Ohren, 
auch den Hals nicht und den Po, 
denn wer mich liebt, liebt mich auch so. 

zu. Aber darüber vergißt er nicht die 
richtigen Kinder-Büderbücher. Im aller- 
neuesten erzählt er von drei Hühnern, die 
vor dem König um „Das schönste Ei der 
Welt“ wetteifern (Middelhauve, Köln. 28 
S.. 18,80 Mark). 

Aber da der König sich nicht entschei- 
den mag, werden alle drei zu Prinzessin- 
nen ernannt „Und wenn sie nicht gestor- 
ben sind, dann legen sie heute noch“, 
wird das letzte wasserfarbenbunte Bild 
kommentiert auf dem eine schöne gelbe 
eiförmige Sonne über dem See scheint 
auf dem der König wie ein Gondoliere die 
drei spazieren rudert P. D. 


■ er erfolgreiche, wendige und phan- 
[tasievolle Erzähler Arno Surminski 
aus Jäglack bei Drengfuxt in Masu- 
ren hat nun ein Kinderbuch aus seiner 
heute polnischen Heimat geschrieben: 
die Geschichte der 10jährigen Kleinbau- 
emtochter Maria vom Tatarenhof bei 
Poggenwalde. Zu diesem Nebenprodukt 
des großen, weit ausgreifenden epischen 
Werkes des bekannten Autors, der spine 
literarische „Karriere“ 1974 mit dem 
Flü c h t li n gsroman - „Jokehnen“ begon- 
nen hatte, muß einiges erklärend voraus- 

Amo Surminski: 

Damals In Poggenwalde 

Zeichnungen von Amhild lohne. Verlag 
Friedrich Oetinger, Hamburg. 140 S., 16,80 
Mark. 

geschickt werden: Die kinrfK«-ym Aben- 
teuer der Maria entwickeln sich und ver- 
laufen nicht anders als bei anderen Kin- 
dern in anderen en masse produzierten 
Kin d e rbü cher n, und doch unterscheiden 
sie sich wesentlich von dem bereits Ge- 
habten. Denn die Umwelt die Familie, 
die Landschaft, das Klima, der „Gang der 
Gezeiten“, die Intensität des Erlebten 
sind eben masurisch. Das ist rigs Merk- 
mal, auch rinc Stigma von Sunninskis 
Buch. 

Poggenwalde, das bäuerliche Zentrum, 
in dem auch die Schule Ue£t, in die Maria 
täglich durch Hitze oder Schnee, im Era- 
tesommer und kontinentalen Eiswind 
wandert - dieses große Dorf müßte „ein- 


gedeutscht“ eigentlich Froschwalde hei- 
ßen. Denn Poggen nennt man in Masuren 
die Frosche, die hierzulande ja im Aus- 
sterben begriffen sind, weil sie nicht in 
Kloaken überleben können. Eine alte ma- 
surische Sitte, die der berüchtigte Kukies 
aus Przytullen (das die Nazis 1937 in 
Kleinkutten umbenannten) mit Perfek- 
tion ausübte, war das Verschlingen einer 
lebenden Pogge. Als Prämie erhielt er 
stets einen Kasten Krech-Bier aus der 
Brauerei in Goldap. 

Maria also wächst mit ihren Eltern, 
Großeltern, dem treuen Landarbeiter Jo- 
nischkies und den Pferden Adebar und 
Rumpelstilzchen auf dem abgelegenen 
Tatarenhof auf. Tataren hieß auch das 
Großgut der Adelsfamilie von Saucken. 
Oft hat das Mädchen Angst auf dem Heim- 
weg von der Schule, besonders in der 
Dunkelheit des langen Winters. Aber 
auch im So mme r lauert die Kornmuhme 
- ein legendäres Gespenst - auf ihre Op- 
fer. Niemand hat das Ungetüm je gese- 
hen, doch jeder weiß, daß es existiert. 

Dies ist im Grund ein melancholisch 
stimmendes Buch. Denn alles, wovon 
Surminski erzählt — und er erzählt gut — , 
haben wir in unserer verarmten „moder- 
nen“ Gesellschaft verloren, auch die 
Kornblumen, die in den reifen Feldern 
wuchsen, die Poggen und den Freund 
Adebar, den aussterbenden Weißstorch. - 
natürlich auch den Schwarzstorch in den 
Wadern die alle heute noch in jedem 
masurischen Dorf anz utreffe n sind. 

PETER JOKOSTRA 



Höhepunkte 
P» jedes Kind 
kommt, in dem es 



_ After 
fifcädndisch 


daenhaft -doch ein wehigwleErwach- 
senenlektüre aussieht ifetasy und 
Sden<te-äction.eig&ett «M i dazu beson- 
ders gut Und wie die guten alten 
MStdienkannm^^sfeimzner wieder 
auf ko c hen . Das demonstriert der Frei, 
burger Herder VeriagmftMark Brandts 
„Textbuch“ (288 SL, 5,80 Mark). Es 
bietet: an 14 Beispielen. angeblich die 
Höhepunkte aus den seit über zehn 
Jahren erscheinenden SF-Romanen 
für Jugendliche um dein Commander 
Mark Biandis-keihe richtigen Kurzge- 
schichten also» sondern nur Ausschnit- 
te.. Da ist es kein. Wunder, daß viele 
^uBflmmpnhfingt» unklar bleiben. Die 
Themen sind die- üblichen: fremde 
Planeten, Baumschiffdudle, Andro- 
iden etc. Mit Science hat das nur we- 
nigzutun. T.D. 

Hübsche Kleinigkeit 

Es ist ein Märcheh wie von Andersen, 
phantasievoll und ein bißchen senti- 
mental. Es heißt „Fliegerich auf der 
Kfirbisingel“ (EUennann Vertag. Mün- 
chen, 30 S., 15 Mark). Eizählt wird es 
von Katrin Bahnend. Bebildert hat es 
rrütvielSpaßanwftagenDetaifeTteruft. 
te Seelig. Eünebübsche Kleinigkeit, die 
sich nicht schon beim ersten Dureh- 
blätterö verbraucht ' p. 

Männer, fiirs Leben. 

Maigeiy Sharp bat sieb inzwischen 
auch in Deutschland einen Namen als 
ironische Chrorastm. englischen Le- 
bensstils und britischer Skurrilitäten 
gemacht Wer abe^noch nie etwas von 
dieser amüsanten Autorin gelesen hat, 
der sollte sich gintfol einen Abend mit 
ihrem jüngsten Roman für die reifere 
Juxend rönnen, ln Jhe Mädchen anf 
dem Balkon“. (Deutsch von Hüde Lin- 
nerfNeffVenag, Wien. 319 S., 26 Mark) 
■erzählt sie von den „Liebesabenteu- 
ern“ der nicht mehr ganz jungen Ante- 
ile und deren wesentlich lebenstüchti- 
geren Nichtelöse, die in Frankreich als 
Nachfahren einer englischen Familie 
aufgewachsen sind, in England aber 
den Mann fürs Leben finden sollen. Bei 
diesem „cbexchez les hommes“ passie- 
ren recht whetatoiprfirhp MSnngriypon 
den Weg der beiden Damen. Und allen 
wirftMargery Sharp ein scharfes, aber 
niebösartiges Auge zu. - ■' N.S. 

Hep häntenggsdilchte 

- Werhätte das von Erich Mühsam und. 
Hanns H einz Ewers gedacht daß sie . 
sich anno 1904 zusammentaten, um ein.: 
Kinderbuch zusanunenzureimen? Al- 
lerdings verbargen sie sich unter dem 
Pseudonym „Onkel I>anz“, wahrend 
der Zeichner Paul Hasse als „Onkel 
Hasse“ auf dem Titelblatt von „Billy’s 
Erdengang“ firmiert. Der Insel-Verlag 
hat jetzt eine „EJephantengeschichte 
für artige -Kinder“. (33 S., 32 Mark) 
nachgedruckt Wollte er. damit so en 
passant andeuten, daß Jean de Brun- 
hoff (fieses Büch irgendwann einmal 
gesehen haben muß, ehe ihm die -viel 
erfolgreichere - Geschichte vom „Kö- 
nig Babar“ einfiel? - _ - itt 

Wollte für Ballon 

Geschichten ohne Worte im Bilder- 
buch zu erzählen, ist nicht einfach. Zu 
leicht verheddern sch die Gedanken 
an Nebensächlichkeiten. Edith Fon- 
teyne hat sich m. „Mein Ballon fliegt 
davon“ (EQennann Verlag, München. 
22 16 MarfcJ deshalb auf stark stili- 
sierte Büder beschränkt, die die we- 
sentlichen Dinge deutlich genug her- 
vortreten lassen, ohne zu stark zu sim- 
plifizieren. Sö Von non schon Vlpine 

Kinder dasMißgeschfek des Mädchens 
verfolgen, dem sein Luftballon weg- 
fliegt, und das Glück, daß ihm ein Vogel 
eineWolkealsErsatz schenkt Jop- 
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Lemke-Pricken 

Kinderwelt 

Ravensburger Bilderbogen 

Bilder über die Welt, in der wir leben. 
Es hilft Kindern, Dinge und 
Ereignisse zu begreifen und 
Zusammenhänge zu erkennen. Ein 
informatives Schau- und Schmöker- 
buch für die ganze Familie. 

Ab 5 Jahren. 

Pp. 96 S.. färb. Hl. 

DM 19,80 

Otto Maier Verlag Ravensburg 


Stoli Dir vor: Du wohnst 
auf einem Bauernhof, der 
nach einem gewaitigan 
Unwetter einfach davon- 
schwunmt ... Nach vielen 
Wochen Fahrt kommst Du 
zu einer Insel, auf der die 
Palmen riesige WWntrau- 
oen tragen . . . 

Stall Dir vor: Du kannst 
nicht schwimmen und 
planscht «n ekiem Schot- 
te rgruberrteiefi ... Ein 
Wassermann kommt Dir 
zu Hilfe, zeigt DE sein Un- 
lerwassorrwch und bringt 
Dien zu einem Super* 
schwimmMtrgr . . . 



Erwin Moser 
Ich und der 
Wassermann 

wahre Tiaumge- 
gchtchton 
140 Seiten 
Format 14x21 cm 
BntwKfgratatoing 
und Illustrationen 
Erwin Moser 
DM19,80 

ISBN 3-7976-1387-3 
Leaeatur. ab 9 Jahre 

fpcctnm 

verleg 



Bill Peel 

Der Dingdongdilli 

Strolch hat es satt, ein Hund zu sein. 
Strolch will ein Pferd sein. Aber kein 
gewöhnliches Pferd, sondern ein 
berühmtes Pferd, ein Pferd wie 
Herkules, der riesige weiße Belgier 
von der Nachbarfarm. 

Aber die Hexe Hulda hat eine noch 
bessere Idee . . . 

4S Seilen. Farbig. Ab 4 J. DM 12,80 
Carisen Verlag ■ 2057 Reinbek 



„Diese Bücher jetzt herauszubringen, ist 
ein wichtiger aufklärender Beitrag, 
fetzt, wo ExcaBbur mit barbarisch chau- 
vinistischen Bildern vielen ein verzerr- 
tes Verständnis suggeriert." 

Hans-Christian Kirsch in * Die Zeit ■ 

Rosemary Sutcllffs Trilogie der 
Abenteuer der Ritter von dev Ta- 
felrunde: MERLIN UND ARTUS 
294 S., geb. DM 24,- 
, GALAHAD 
\ 167 S., geb. DM 22,- 
" LANCELOT UND GENEVRA 
157 S.. geb. DM 22,- 
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Das Allround-Rutgcbcrbuch 
für moderne junge Mädchen 

Stephanie Faber 
Ratgeber für Mädchen 

Mein neues ich - 

Kosmetik zum Seiher machen • 

Frisuren • Mode 

Du und die anderen 

240 S. mit zahlreichen lÜLUitrahom 

und Collascn. DM 20,80 


Ueberreuter 



'Sr 

jpt f. 



Disuwke Winsemius 

Das Findelkind vom Watt 

152 Satan, Glanz* Inband, (ob 8 Jahr«) DM 15^0. 


Bn brandaktuelles Itioma zum Jahr tfH Walte und 
dar wertweiten Aktion Daa Km mu8 tobm hi 
klndgerechtor Form und dnfGhbam iQustrlart. Zwei 
hoUtadfache Kind« «cMtoBen Freundschaft tritt 
«Inan Saohund und rettm ein FtoUwn&ahy. 
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TESSlOffS HANDBUCH . J 

FÖR JUNGE RESTES 

TassloHs Handbuch för junge bl dowfclf 1 ''. 

tiger Begfetter ffralle Pf erriefremte: AnßrRiai* - 
werden Lektion für Leköon kr.4e.Switf»8W des 
Rstens etagdötet, FortgesGhri^fiwteÄfr 
teftungai zum S|Htn^Äund Dres^täreften, dem 
Reiten mWffibirns9ari im ;! 

Leser erfährt wk für. den Kaufäfes Pfeto, /; 
s&ifle Haftung und PBege «fcitäglst ZaWradB,-; 
meist farbige Fotos tad ZeftAnungw ergta^' 
denvaretifflffidtiadtew^^ 
hrnrn Tnit TiiMTifi^ Siftm- W ^ M1 
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Die geheime Geschichte der B- und C-Waffen: 
Eine alarmierende Darstellung ihrer cnlwick- 
lung und Anwendung vom ersten Einsatz bei 
Ypern 1915 bis in unsere Zeit - in Vietnam. 
Kambodscha oder Afghanistan. 

3M Sehen. 28 Abb., geb-, 28 DM 


Ein fundierter Streifzug durch 
die Geschichte der Pflanzen- 
medizin bis zur aktuel len 
Entwich lung einer neuen 
Öko- Pharmakologie. 

256 Seiten, geb., 24,80 DM 




Pflanzen 

metfizin 

JleCiJVuitT.&rSa* 



Rene Dubos gib) der Welt, 
in der wir leben, eine Chance: 
er zeigt on zahlreichen Bei- 
spielen, döQ bereits Prozess 
begonnen haben, im Einklang 
von Ökonomie und Ökologie 
neue Wegen« finden. 

320 Seiten, geb., 36 DM 


Als ein einzigartiges Zeit- 
dokumem sind die bedeu- 
tendsten Reden Helmut 
Schmidts aus den letzten 
Jahren seiner Kanzlerschah 
zusam menge faßt. 

400 Seiten, Leinen, 38 DM 



HHMiT 

SCKVID?' 


: rryrv 

■ < i «v . 1 ' 


Peter Geher analysiert Polens 
Weg zwischen Freiheit und 
Fremdherrschaft, bn enga- 
gierter Bericht über die Ent- 
wicklung einer vom Volk 
getragenen Bewegung. 

232 Seiten, geb., 32 DM 



Ein :i Märchen- aus dem Ol-Zeitaller: 
d«e abenteuerliche Geschichte der Familie Scua 
Der ehemalige Oan -on Wüsten- Kriegem k jn- 
trolliert heute der. größten Te i öer arabischen 
Halbinsel und mehr cls ein Viertel de* Welt- erdol ■ 
Vorkommen, Noch ichrctsngen Recherchen 
dokumentieren die Autoren informativ und taklen- 
ffriCh den unaufhaltsamen Aufstieg des Hauses 
Saud vom Krieger- Clon zur Dynastie von Wel*- 

Finanziers. 

496 Seiten, 28 Abb., geb., 48 DM 


l't: 


;HO£nE\JOHX& 

DIE 

DYMflSTIE 


Bitte fordern Sie 
Informationen an. 

EC#N 

Postfach 9229 
4000 Düsseldorf ] 



Wüstenkrieger und 
Weltfinanziers 




£dle Krieger, Gauner, 
iktaven, bunt gemischt 

ans Dieter Stöver schildert Abenteuer im alten Rom 


:.7feozigfeich Vaticanum II, durch weit- 
-gehende Beseitigung der lateini- 
en Weltsprache, sich ernsthaft zu voll- 
- ea bemühte, was den germanischen 
asoren, Goten, Wandalen und ande- 
. Tom 3rbis zum 5. Jahrhundert n. Chr. 
it geäangr die Auslöschung der „Lati- 
-ist das Interesse für die antike 
:.,tur sogar im Wachsen begriffen. Un- 
ier Gyninasiajjugend wie unter nach- 
* ungsbedürftigen Erwachsenen, und 
: allgemein unter christlichen Tjh*»ti. 
\n eine Messe nach tridenthalschem 
a gelesen wird, also auf Latein, ist das 
eshaus gewöhnlich überfüllt 
‘ erfreuen sich auch historische Bü- 
. . großer Beliebtheit rein wissen- 


; i Dieter Stöver 

Joof derVia Appki 

l. 7jS0 Mark. 

Frau das Senators 

5., 7,80 Mark. 

dag« an 

5., 7,80 Mark. 


.idal an NaasHma 

3., 7,80 Mark. - Alle Im Vertag 
.mer Knaur, München. 


Bliche (etwa die von Professor Jo- 
’nes Straub oder Hermann Bengtson), 
"■ auch historische Romane und popu- 
dssenschafthche Werke. Hans Dieter 
53t Verfasser der unterhaltenden Rei- 
• in Dienste der Caesaren“, ist weiten 
ieh zuerst durch sein populär-wis- 
ibaftliches Buch: „Die Römer / 
. .ker der Macht“, bekannt geworden, 
htürisierenden Plauderton gehalten 
fr „historischen Präsens“) ist es eine 
ge Arbeit, die sorgsame Aneinander- 
. ng von Geschehnissen. „Es fehlt lei- 
ur das geistige Bandl“ Nämlich die 
intais der wahren römischen Idee 

Aimiji« 


Kir GoÜcnihusiasicn 
das Oster- oder Pl'sngsl- 
präsent: H,\LE IRWIN 
Besser Golf spielen 
mit Haie Irwin 

>■._ ^ou-.ü . ’i'iclu Foa'.v und Zl’iuI;- 
••.iiivzun. ■'•lin.iioii DM s-S. . »in 

/>';< I • ( 'u 1 •• ' l : A ; « (.7 UlU 
-7VM 


lendung - „Imperium et Liberias“, 
frrappea Straub die zeitlose, welthi- 
3he Bedeutung des Römischen Rei- 
largesteDt hat 

gleiche könnte auch über die Reihe 
ixt Rom beschäftigender Geschich- 
y isagt weiden - aber sie erhebt ja 
Anspruch auf wissenschaftliche 
ng. Die . Handlungen sind in die 
53 bis Ende 52 v. C. gelegt; in Rom 
mz Italien gibt es Unruhen, Entfuh- 
a, Erpressungen. Terroranschläge, 
gerb ändert Der Verfasser hat hier- 
i unsere. Zustande gedacht und sie 


; ? h 

■ i 1 

«v | I i* 


als literarische Vorbilder verwendet. 
Doch es gibt efnen entscheidenden Un- 
terschied: Es sind immer hin die Jahre, da 
mit der Eroberung von Gallien „das Herz- 
land Europas“, wie Hegel sagt, erschlos- 
sen wurde — durch Julius Caesar, der die 
zerfallende Republik rettete, indem er sie 
überwand. 

Dankenswerterweise hat Stöver jedem 
der Bände eine liste von Namen hinzu- 
gefügt - historischer Personen und sol- 
cher, die seiner dichterischen Phantasie 
entsprangen. Daß er echte und fiktive 
Gestalten vermischt, muß man der dich- 
terischen Freiheit zugutehalten - wenn 
auch manchmal der Ablauf durch das 
Eingreifen des Fiktiven in das bekannte 
historische Geschehen verwirrt wird. 

Die Gestalt Caesars wird mit Achtung 
geschildert - die Macht seiner A^ g^n 
(„Die Augen des Greifen“, sagt Dante 
Alighieri) beherrscht manche Szene und 
zwingt dem Caius Volutius Tullus, die 
eigentliche Hauptperson in allen Bänden, 
immer wieder seinen Willen auf. Dieser 
Caius ist „halb- historisch“ - hoher Offi- 
zier, Legionslegat unter Caesar im „Bel- 
lum Gafiicum“ - zweifellos treu, aber (das 
ist Fiktion!) Caesar gegenüber kritisch. Er 
möchte das Leben des gallischen Helden 
Vercingetorix geschont wissen - das Cae- 
sar, dessen „dementia“ sprichwörtlich 
war, jedoch Roms wegen nicht schonen 
darf. 

Daß es auch an Frauen nicht fehlt, 
mehr oder minder historischen und „er- 
dichteten“, versteht sich von selbst: die 
schöne Aemilia und Clodia. Schwester 
des Enfant terrible Publiua Clodrus Pül- 
cher, der sich als Mädchen verkleidet in 
Caesars Haus einschleicht, beim Feste 
der Dona Dea, von dem Männer ausge- 
schlossen sind - ein lustvoll betratschter 
Skandal der oberen Gesellschaft, der zu 
Caesars Scheidung führt. 

Ach Pompeius Magnus, Caesars 
Schwiegersohn, dann sein erbitterter 
Feind, tritt auf, dazu edle Römer, Gauner, 
Sklaven (meist treue), Händler, Soldaten, 
Ehr geizling e in buntem Gemisch. 

Die Dialoge sind durchaus „modern“ - 
demgemäß waren die Römer „ M e n sc hen 
wie wir“ . . . aber wenn es auch nur „fikti- 
ve“ Römer ^vnd, dem gewissenhaften Hi- 
storiker wird man die Anbringung eine s 
freundlichen Fragezeichens nicht ver- 
übeln. 

Verdienstvoll ist, daß diesen Bänden 
gute Skizzen hinzugefügt sind, vom Galli- 
schen Krieg, von Rom, vom Forum, von 
römischen Stadthäusern, von Schnellseg- 
lem. Dazu Listen der Mäße und Gewich- 
te, der gängigsten Münzen, der Amtsbe- 
zeichnungen. Das gleiche gilt auch für 
den neuesten (vierten) Band der Reihe 
„Skandal um Nausikaa“. 

Man wird also diese Bände für die 
vielzitierte „Wiederbelebung des Ge- 
schichtsbewußtseins“ durchaus empfeh- 
len fcnnnwi - auch als Anregung für an- 
spruchsvollere Hausarbeiten römisch-in- 
teressierter Schüler. 

HUBERTUS PRINZ zu LÖWENSTEIN 



Grausame Spuren des Krieges: Wien im Sommer 1945 


FOTO: AP 


Langer Umweg zur Schule 

Geschichte einer Flucht und Heimatsuche nach dem Krieg 


M ode ist Mode, erst recht in der 
Literatur. Seit geraumer Zeit 
sind, insonderheit in der Belletri- 
stik, bewegende Klagen über Gedächt- 
nisschwierigkeiten beim Schreiben obli- 
gatorisch geworden. 

„Anni entzieht sich, verschwindet . . . 
ihre Ge danke n lassen sich nicht mehr 
nachvollziehen Obwohl sich denken 
läßt, daß sie Sorgen hatte, sind diese 
Sorgen nicht mehr vorstellbar, obwohl 
feststeht, daß sie Trauer empfunden hat, 
obwohl die Anwendung dieses Wortes 
Trauer in bezug auf den Verlust der 
Eltern, besser, auf das durch diesen ver- 
meintlichen Verlust hervorgemfene Ge- 
fühl, zweifellos richtig ist, bleibt es eben 
doch nur ein Wort . . 

Das Zitat stammt aus dem Roman „Hei- 
matsuchen“ der Wienerin Ilse Tielsch, 
und wo es so absonderlich aus den Seiten 
proustet, muß das Buch schon ungewöhn- 
lich fesselnd sein, den Leser bei der Stan- 

Hse Reisch: 

Hulinulnithen 

Roman. Styria Verlag, Graz. 439 $., 39,80 
Mark. 

ge zu halten. Kein Zweifel, dieses ist 
ungewöhnlich fesselnd, ich bin dabei ge- 
blieben und habe es nicht bereuen müs- 
sen. Die Mode aber, die eine grundbegab- 
te Autorin dazu veranlaßt, dergleichen 
geschraubten Humbug niederzuschrei- 
ben, diese Mode soll der Teufel holen. 

„Heimatsuchen“ ist die Geschichte der 
ersten Nachkriegsdahre einer deutsch- 
mährischen Arztfamilie; es ist zugleich 
eine sehr persönlich gehaltene Chronik 
des damaligen, des zerschundenen, ver- 
elendeten, in Besatzungszonen geteilten 
chaotischen, wiedererstandenen Öster- 
reich. 

Ilse Heisch, in sudmährischer Provinz- 
stadt geboren und aufgewachsen, war bei 
Kriegsende Gymnasiastin und sechzehn 
Jahre alt. Nach der Flucht von den Eltern 
getrennt, verbrachte sie einige Monate als 
Magd auf dem Hof bäuerlicher Verwand- 
ter; im Herbst stellte sie sich auf eigene 
Fuße, suchte eine Schule, die sie aufneh- 
men wollte, und fand sie in Linz. Ein Jahr 
später führte ein Zufall die Familie wie- 
der zusammen. Es dauerte noch viele 
Jahreszeiten, bis man gemeinsam Staats- 
angehörigkeit und Heimatrecht erarbei- 
tet, erhungert, ersessen und ertrotzt hatte. 
Von da an ist man, immer noch hun- 


gernd, unangefochten zu Hause im im- 
mer noch hungernden Wien. 

Dreiunddreißig Jahre später hat Frau 
Anna F M alter ego der Autorin im Buch, 
das Nachkriegsdasein der jungen „Anni“ 
und ihrer Angehörigen aufzuzeichnen be- 
gonnen. Zugrunde lagen eigene Erinne- 
rungen, Tage-, Notiz- und Haushaltsbü- 
cher, Briefe. Zeitungsausschnitte und das 
kollektive Gedächtnis der Familie. Nur 
bis dorthin, wo es wieder aufwärts geht, 
hat sie die Schilderung geplant und sich 
daran gehalten. Lauter graue Jahre also, 
der Silberstreif nur geträumt und nie 
gesehen. 

Im Herkunftsmilieu wie im Formalen 
erinnert Ilse Tielschs „Heimatsuchen“ 
zuweilen an das „Kindheitsmuster“ der 
Christa Wolf Freilich ist die Verwandt- 
schaft damit auch schon zu Ende. Die bei 
aller Berühmtheit doch ein wenig blutar- 
me Dame aus Landsberg an der Warthe 
hat ihr striktes Muster in der unverkenn- 
baren Absicht entworfen, eigene Enttäu- 
schungen im realen Sozialismus als 
schädliche Folgen der bürgerlichen Um- 
welt des beachtlich altklugen Schulmäd- 
chens ihrer Kindheit zu erklären. Ilse 
Tielsch dagegen schreibt absichtslos, 
nichts anderem verpflichtet als dem ge- 
wählten Stoff Und das macht einen be- 
tächtlichen Vorsprung an heiterer Gelas- 
senheit aus gegenüber den grausamen 
Alltäglichkeiten, mit denen sie Seite um 
Seite ihrer ernsten Chronik füllt 

Sie erinnert sich - und wie sie sich 
erinnert: der Menschen, der Dinge, der 
Vorgänge, ihrer Valeurs und der Atmo- 
sphäre um sie herum. Ich glaube zwar 
nicht daß man „ Vergangenheit einholen“ 
kann, wie es der Waschzettel modisch 
verspricht Aber sie in Sätze, Bilder, Wor- 
te bannen, das kann man schon, und das 
kann die Tielsch: der Schatten des Ver- 
stummten am Fenster, nächtliches Set- 
zen über einen Fluß, ein gieriger junger 
Russenposten auf der Eisenbahnbrücke, 
die rettenden Hände, sieb streckend aus 
anfahrendem Zug, schnuppernde Hunde 
im Flur, ein Buch zum Heiligen Abend, 
baumelnd an der Klinke der Wohnzim- 
mertür... 

Und daß ich’s nicht vergesse: Im Hin- 
tergrund allen Geschehens vollrieht sich 
mitten im Chaos das ruhige Heranwach- 
sen eines jungen Mädchens zur jungen 
Frau. 

HANS LIPINSKY-GOTTERSDORF 


Totschläger des Wortes oder 
Pawel Wolskis Zwiespalt 

„Das absolute Gehör“, ein Roman aus dem heutigen Polen 


D er Roman „Das absolute Gehör“ 
von Adam Zagajewski schildert das 
Bemühen eines jungen Philoso- 
phielehrers. sich in Polen der 70er Jahre 
seine hohen Ideale zu bewahren. Der 
empfindsame und nach innerer Freiheit 
strebende Pawel Wolski sieht um sich 
herum lauter Heuchelei, Konformismus 
und mit abstrakten Begriffen Kants ver- 
teidigte Schurkereien. Er tritt den Men- 
schen entgegen, die sich ganz ins Privat- 
leben zurückgezogen haben und das Jam- 
mern „in den Rang einer häuslichen Ge- 
schichtsphilosophie erheben“. 

Pawels Fähigkeit zu kritisieren erhalt 
viel größere Entfaltungsmöglichkeiten 
als seine kreative Begabung. Weil er Phi- 
losophie in einem Land unterrichtet, wo 
Wissenschaft und Gesellschaft durch eine 
starre Ideologie determiniert sind, muß er 
- mehr oder weniger bewußt - Kompro- 
misse schließen. 

Pawel erkennt diesen Zweispalt, wenn 
er zu einem Priester sagt: „Masamalismus 
zu lehren und Maximalist zu sein sind 
zwei völlig verschiedene Dinge.“ Zu- 
gleich ergreift ihn die Sehnsucht nach 
einer absoluten Wahrheit, nach der Musik 
der Sphären und einem „absoluten Ge- 
hör“. um diese Musik vernehmen zu kön- 
nen. Ob es Pawel gelingt, auf die Dauer 
Kompromisse zu vermeiden und sich aus 
seiner Isolierung in die gesuchte innere 
Freiheit zu retten, läßt der Autor offen. 

Dieser Roman spiegelt nicht nur Pro- 
bleme der jungen Generation in Polen. Er 


berichtet auch von all denjenigen, die von 
krudem Materialismus nichts wissen und 
ihre Existenz mit einem tieferen Sinn 
erfüllen wollen. „Das absolute Gehör“ 
klagt die Ideologie an. die wie keine ande- 
re den menschlichen Sinn für die Wirk- 
lichkeit abstumpft und das natürliche 
Gleichgewicht des Individuums zerstört. 

Zagajewski kennt sieh aus. Er arbeitete 
selbst als Philosophiedozent an der Berg- 
bau- und Hütlenakadcnuc m Krakau. Er 
gehörte zum Kreis des Komitees zur Ver- 

Adam Zagajewski: 

Das absolute Gehör 

Roman. Aus dem Polnischen von Christa 
Vogel. Unionsverlag. Zürich. 220 S.. 28 
Mark. 

teidigung der Arbeiter (KORK das die 
Solidaritätsbewegung vorbereitete. Sein 
Zeugnis ist kaltblütig und ohne Pathos 
geschrieben. 

Noch aus einem anderen Grund ist die- 
ser Roman bemerkenswert: ln den kom- 
munistisch regierten Ländern Osteuro- 
pas konnte sich nach dem Zweiten Welt- 
krieg keine freie Roman prosa entwic- 
keln. Die staatlichen Herausgeber (.„Tot- 
schläger des Wortes“, wie George Orwell 
sie nannte), unterdrückte alles, was nicht 
in die Linie paßte. Auf diese Weise ent- 
stand eine Lücke, die Adam Zagajewski 
mit dem „Absoluten Gehör“ wenigstens 
zu einem kleinen Teil füllen möchte. 

PAWEL NARBUTOWICZ 


Alle Gaukler halten zu Eli 

Michael Ende legt ein Bühnenstück in Versen vor 


E in modernes Theaterstück in Ver- 
sen, das ist an sich schon eine Be- 
sonderheit Verfaßt bat es Michael 
Ende. Deutschlands zur Zeit erfolgreich- 
ster Jugendbuchautor, dessen Romane 
JULomo“ und „Die Unendliche Geschich- 
te“ seit mehr als zwei Jahren auf der 
Bestsellerliste stehen. Auch sein „Gauk- 
lermärchen“ entführt ins wundersame 
Reich der Phantasie und kreist wie ei- 
gentlich alle Werke Endes, um die Poesie 
als schönsten Ausdruck von Menschlich- 
keit von „zu Wort gewordener Liebe“. 

„Das Gauklennärchen“ liest sich wun- 
derschön. Es geht darin um eine schäbige 
Truppe heruntergekommener Artisten, 
die auf einer Bauhalde ihr Quartier aufge- 
schlagen haben und deren Existenz auf 
das äußerste bedroht ist Zu der Gruppe 
der Gaukler gehört auch ein kleines Mäd- 
chen, das geistig behindert ist aufgrund 
von Spätschaden einer chemischen Um- 
wehvergiftung. Der Direktor eben jenes 
Chemiekonzems, der einst für das 
Schicksal der kleinen Eli verantwortlich 
war, bietet den Gauklern an, für seine 
Fabrik Werbung zu machen. Unter einer 
Bedingung: Das Mädchen muß weg. 

Und nun setzt nach diesem etwas kon- 
struierten Prolog die eigentliche Ge- 
schichte ein. Der Clown Jojo erzählt dem 
Mädchen ein Märchen, das jäh Wirklich- 
keit wird und die Grenzen von Zeit und 
Raum auf löst Von Liebe und Treue han- 
delt diese Geschichte, von Werten also, 
die über allen anderen Dingen des alltäg- 
lichen Lebens stehen. Aus dem behinder- 
ten Kind wird eine Marchenprinzessin. 


aus dem Clown ein Prinz. Gemeinsam 
kämpfen sie gegen die böse Spinne An- 
gramain, die das personifizierte Verderb- 
te im Menschen verkörpert, seine Hab- 
gier, seinen Machthunger und seine 
Furcht vor Gefühlen und moralischen 
Prinzipien. Das Märchen endet glücklich, 
die Geschichte der Gaukler selber aber 
bleibt offen. Nur eines ist gewiß: Sie 
geben das Mädchen nicht her. Lieber 
Leiden erdulden als Leiden zufügen, das 
ist eine der Botschaften dieser wunderba- 
ren Mär. 

Michael Ende hat sein „Gauklennär- 
chen“ eigentlich für die Bühne geschrie- 

Michael Ende: 

Das Gauklerraärchofi 

Thienemanns Vertag, Stuttgart. 100 S., 24 
Mark. 

bea Deshalb kann ein letztes Wort über 
sein Werk wohl erst dann gesprochen 
werden, wenn ein Theater sich zutraut, 
diese Reise ins Land der Träume zu insze- 
nieren. Leicht wird das gewiß nicht sein, 
doch Ende gibt in seinem Stück schon 
einige Hilfestellung, wenn er etwa sehr 
explizit Kostüme und Masken beschreibt. 
Vielleicht aber wird „Das Gauklermär- 
chen“ ein Werk sein, daß nie an jenen Ort 
gelangt, für den es bestimmt ist. Statt 
dessen wird sich bestimmt das Fernsehen 
eines Tages dieser Geschichte annehmen, 
die fürwahr aus jenem nebelzarten Stoff 
ist, aus dem die schönsten Kinder- und 
Erwachsenenträume gewebt sind. 
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In »Das Haupt 
der Hydra« 
geht es um die 
bedrohte 
Identität - des 
Landes Mexiko 
ebenso wie 
seiner Bürger. 
Vor allem aber 
ist dieser 
Roman um 
Macht Politik 
und Liebe die 
sensible und 
anspruchsvolle 

Literatur, die 
wir von Carlos 
Fuentes 
gewohnt sind. 
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Geschichten 
von Liebe und 
Stärke, von 
Schwäche und 
Verlust von 
kleinen Grau- 
samkeiten des 
Alltags. Litera- 
tur gewordene 
Erinnerungen: 
an Kindheit auf 
dem Dort 211 
Menschen und 
Landschaften in 
Afrika, an eine 
wundersame 
Liebesbegeg- 
nung mitten im 
Krieg. 



Richard Wagner 
als Feminist 
und als emanzi- 
patorischer 
Revolutionär - 
unerwartete 
Eigenschaften 
des oft mißdeu- 
teten Komponi- 
sten deckt Die- 
ter Schiddings 
brillantes Buch 
auf, das sich an 
Leser wendet 
die Wagners 
Werke vom 
Hören kennen, 
ohne Experten 
zu sein. 


Gerhard Ritter 

LUTHER 

Gestalt und Tat 



Ritters Luther- 
Biographie hat 
maßgebend zu 
einem vertieften 
Verständnis 
des. wahren Cha- 
rakters der luthe- 
rischen Refor- 
mation beigetra- 
gen. Wilhelm 
Mommsen: 

»die vielleicht 
beste umfas- 
sende Schilde- 
rung der Bedeu- 
tung Luthers, 
die überhaupt 
geschrieben 
wurde.« 
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Mancherlei Helden aus 
der Zeit der Kreuzfahrer 

Konradin von Hohenstaufen und Richard Löwenherz 
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K onradin, der letzte männliche 
Sproß des ruhmreichen Hauses Ho- 
henstaufen, hat die Phantasie der 
Historiker vor allem des neunzehnten 
Jahrhunderts beflügelt 1 , der edle und 
schöne Heldenjüngling gegen den finste- 
ren Karl von Anjou. Leider bleiben die 
meisten Studien in diesem tragischen 
und heute noch herzbewegenden Gegen- 
über stecken. Josef Mühlbergers Band 
bildet da keine Ausnahme, obwohl er 
immerhin viel Interessantes über die 
schwierigen Kriegsvorbereitungen des 
jungen Prinzen und auch über die politi- 
schen Zusammenhänge nachreicht. 

Dennoch empfiehlt es sich, zur Ergän- 
zung „Karl von Anjou" von Peter Herde 

Josef Mühlberger; 

Konradin von Hohenstaufen 

Der letzte eines großen Geschlechts. 
Be Chile Verlag, Esslingen, 21ä S., 32 Mark. 
John Gilling harn: 

Richard Löwenherz 

Claassen Verlag, Düsseldorf. 342 S., zahlr. 
Abb., 38 Mark. 

(Urban-Taschenbücher, Kohlhammer 
Verlag. Stuttgart. 136 S-, 12,- Mark) zu 
lesen. Hier wird der unglückliche Weg 
noch deutlicher, den die einstige Korn- 
kammer Sizilien unter der heillosen An- 
jou-Herrschaft und in den Wirren der 
Vesper-Revolution und der späteren Ara- 
gon-Zeit usw. nahm. 

Interessant wäre es. das Schicksal des 
jungen Konrad, den die Italiener Conradi- 
no riefen, mit jenen Theorien zu konfron- 
tieren, wonach Weltgeschichte eine Sa- 
che der sozialen Strömungen und nicht 
der Persönlichkeiten sei. Sizilien wurde 
unter den Hohenstaufen vorzüglich re- 
giert, aber die Päpste, seit dem Investitur- 
streit mit dem Kaiserhaus überworfen, 
taten alles in ihrer Macht Stehende, um 
das „verruchte Geschlecht“ wenigstens 
von der Südflanke des Kirchenstaats 
fernzuhalten. 

Trotzdem, als Konradin auf die Palenti- 
nische Ebene verrückte, stand Sizilien 
bereits in Flammen, und nach allen Re- 
geln dieser mechanistischen Historien- 
deutung war Karl verloren. Doch erst- 
mals in der Geschichte des Rittertums 


gelang es ihm. auf den Rat des erfahrenen 
Kreuzfahrers Erard de Valöry, eine Hee- 
resreserve zu bilden, die erst an griff, als 
Konradins Heer sich nach dem Sieg über 
Karls Haupttreffen aufzulösen und zu 
plündern begonnen hatte. Hatte Konra- 
din sein Geer zusammenzuhalten ver- 
mocht, hätte er wenigstens eine weituzn 
reichende Rekognoszierung veranlassen 
können, ehe er das Schlachtfeld von Ta- 
gliacozzo zur Plünderung freigab: wie sä- 
he Sizilien heute aus? Gäbe es all dies 
Elend, diese Verkarstung, gäbe es die 
Mafia? 

Interessant und sorgsam recherchiert 
ist die Biographie des berühmten Flanta- 
genet-Königs. des Richard Löwenherz, 
von John Gillingham. Zwar ist das Quel- 
lenmaterial aus dem zwölften Jahrhun- 
dert notwendigerweise begrenzt Aber es 
gelingt Gillingham, neben dem hitzköpfi- 
gen Sohn, der mit seinem ebenso ent- 
schlossenen Vater in Fehde geriet, und 
dem hochmütigen König, der Herzog 
Leopolds Banner in den Graben werfen 
ließ und dafür büßen mußte, auch den 
umsichtigen Feldherrn dareust eilen, der 
bei Arsuf nicht durch Draufgängerei, son- 
dern durch geniale Truppenführung ei- 
nen verdienten Sieg errang. 

Vor allem aber liegt G illing ham daran 
zu belegen - und es gelingt ihm daß 
Richard L keineswegs der gedankenlose 
Abenteurer war, als den ihn viele Erzäh- 
ler hinstellen, der sein Reich vernachläs- 
sigte. um einer Chimäre im Heiligen 
Land nachzujagen. Vielmehr hat der Kö- 
nig sich große Verdienste um den Aufbau 
der Verwaltung in England wie in seinen 
französischen Fürstentümern erworben. 

Aus heutiger Sicht ist „rationale“ Kritik 
an den Kreuzfahrern natürlich so wohlfeil 
wie absurd: Gillingham erspart sie uns. 
Aber man mag bedauern, daß Richard in 
Gefangenschaft geriet und sich nachher 
in Kampagnen gegen Philipp August ver- 
zetteln mußte, die ihm den Tod durch 
einen Pfeilschuß bei der B elagerung ei- 
ner unbekannten Burg wie Chalus ein- 
trugen - ihm, der Akkon überstanden 
hatte; denn er besaß das Format eines 
großen Königs und hätte viel für Eng- 
lands weitere Entwicklung tun können. 

ENNO v. LOEWENSTERN 
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Nach einem Gemälde von Pluddemann 
(1808): Konradin, der letzte Hohenstaufe 
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Alles andere als ein Abenteurer: Richard 
Löwenherz (nach seinem Siergel)^ 


ra: ULLSTEIN 


»Das ist es: Er hat das Talent zum literarischen Unterhalter. Sein 
Buch zeigt, was er hätte werden können (und vielleicht ja noch 
wird): ein guter Reiseschriftsteller.« FAz-Magazin 

Die Strategie der Golfer 



Die Suche nach denn achten Weltwunder wird zur Abenteuer- 
Reise auf der Spur der Götter-Astrona uten : 

Überall auf dem Erdball haben die Außerirdischen Zeugnisse 
ihrer einstmaligen Anwesenheit hinterlassen. Mit brandneuen 
Spuren und Entdeckungen, mit brisanten Ideen und verblüffen- 
den Erkenntnissen belegt Erich von Däniken diese »Strategie der 
Götter«. Nahtlos fügt er Mosaikstein an Mosaikstein - beseelt 
von dem Gedanken, das Dagewesensein der Außerirdischen zu 
beweisen. Reizvoll und farbig schildert von Däniken Reisen in 
ferne Länderund Kontinente. Seine Abenteuer und Begegnungen 
mit den dort lebenden Menschen machen deutlich: er selbst ist 
der beste Reiseführer durch die Weit der Götter- Astronauten. 

»In einer grauenhaft langweiligen Literatur beherrscht Erich von 
Däniken als letzter die Kunst, Geschichten zu erzählen.« Stern 

320 Seiten, 

121 Abb, davon 58 in Färbe, 
gefau 32 DM 
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Modelleisenbahnen; Ein Prachtband über die Sammlung des Gonte Giasanti-Coluzzi 


D er Graf Antonio Giasanti-Coluzzi 
aus Lausanne hat dem hier anzuzei- 
genden Buch ein Wort des Heiligen 
Augustinus voranstellen lassen: „Wer 
sich an eine Leidenschaft verliert, hat 
weniger verloren als derjenige, der seine 
Leidenschaft verloren hat.“ Des Grafen 
Leidenschaft hat mit heiligen Dingen 
freilich wenig zu tun: Er sammelt alte 
Spielzeugeisenbahnen. Das tun andere 
auch, aber der Conte Giasanti-Coluzzi hat 
wohl weltweit die größte und kostbarste 
Kollektion zusammengetragen, was wirk- 
lich auf diesem Felde schon etwas bedeu- 
ten will Es darf als Understatement gel- 
ten, wenn er seine Schatze auf „mehr als 
3000 Spielzeug- und Modelleisenbahnen“ 
beziffern läßt. Jetzt ist die Sammlung für 
jedermann und erstmals in dem Pracht- 
band „Die Kunst der Modelleisenbahn“ 
von Jean-Claude Fournet zu besichtigen. 

Seit vielen Jahren ist des Grafen Rolls- 
Royce vor der Tür einschlägiger Verstei- 
gerungslokale das sichere Zeichen dafür, 
daß hier einmal Qualität von dem, was er 
haben möchte, angeboten wird und daß 
zum anderen Spitzenpreise bezahlt wer- 
den. „Ein Sonntagskind, das es fertig- 
brachte, sein Leben auf den Traumen 
seiner Kindheit aufzubauen“, schreibt 
der Autor. Tatsächlich, der Mann, den 
Fournet vorstellt und der im Interview - 
wie zu erwarten - über Herkunft und 
Wert seiner Objekte kein Wort verliert, 
sammelt nicht nur Eisenbahnen, sondern 
stellt sie auch her. 

Wenn es von einer Lokomotive (meist 
kommen sie aus dem Hause Märklin in 
Göppingen) weltweit nur wenige Stücke 
als Sonderanfertigung oder Prototypen 
gibt - der Conte hat sie. Der berühmte 
und äußerst seltene Panzerzug in Spur 1 
(48 Millimeter) von. Märklin inspiriert 


durch die Ereignisse des Büren-Krieges - 
er besitzt ein makelloses Exemplar von 
1904. Ein schönes Beispiel für die frühe 
französische Produktion, ein riesiger und 
doch filigraner Personenzug aus der Fa- 
brik von Maltöte et Parent von 1869: bitte 
schön, da steht er! Nachbildungen für die 
Kindeizimmer in großbürgerlichen El- 
ternhäusern, Pariser Metrozüge aus Gop-_ 

S i n gen, schon mit dem gerade für die 
eben .Kleinen erfundenen elektrischen 
Antrieb mit der vollen Völtspannung, der 
erst 1927 in Deutschland verboten wurde: 
Alles ist vorhanden, alles erstklassig. 


Der Text des Buches erzählt im We- 
sentlichen noch einmal das, was in ver- 
wandten Publikationen, bereits öfter dem 
interessierten Publikum bekanntge- 
macht wurde: .Wie es kam, daß vor allem 
Deutschland für Jahrzehnte und für viele 
Exportländer der große Belieferer sol-, 
eher Artikel wurde,' wie der Erste Welt- 
krieg überafi im nicht mehr von Gennany 
belieferten Ausland die neue Produktion 
hervorbrachte, wie die Japaner kamen - 
und wie der ganze Trödel schließlich zur 
Kostbarkeit wurde. 

. EBERHARD N1TSCHKE 



Zwo! von nähr als »WO ModaUea des Graten: Lok* mit der Achsfolge 4^4~Ö dar Sörth 
Eastam and Chathain Railwoys (8nks) und der London ad SoatfelfnsteraRailwrays, 
beide für Dampfbetrieb 


Was einem jungen Steinkock bevorsteht 

Gertrud Hürlimanns Versuch, ein methodisches Lehrbuch der Astrologie zu entwerfen 1 


U ber Sinn, Wert und Anwendbarkeit 
der Astrologie hat jeder seine eige- 
ne, schwankende Meinung. Man 
darf sich fragen: Gibt es Anstöße zu le- 
benswichtigen Entscheidungen vom Ho- 
roskop her? Natürlich ist das Bild unserer 
selbst auf einem Strahlenwebstuhl ge- 
webt, der fühlbar zu arbeiten begann mit 
unserer Geburtsstunde - aber schon vor- 
her, unsere Ahnenreihe bedingend, tätig 
war. Es Ist, als ob Schicksalsmatbeznatik 
wirkend wäre, wirksam durch alle unsere 
Ahnen bis hin zur Fälligkeit der entschei- 


Gertrud I. Hüriimann: 

Astrologie 

Ein methodisches Lehrbuch. Novalis Ver- 
lag, Schaffhausen. 

311 S., zahlr. Abb., 38 Mark. 


denden Daten: Konsequenz aus Konse- 
quenzen. und so rückwärts bis zum 
Punkt eins, von Nabelschnur zu Nabel- 
schnur verfolgbar, aber wohl unserer Ein- 
sicht verschlossen. 

Der Urstoff, in dem wir uns darstellen, 
müßte ansprechbar sein. Da wir aus ihm 
bestehen, warum eigentlich nicht? Wahr- 
scheinlich gab es da Spürfindige, etwa 
die Heiligen, die Märtyrer, die Priester, 
die medial Begabten. Unser Leben heute, 
zur Einbahnfährte verkümmert, im 
Zwang der tagesverbindlichen Abläufe, 
ist aber zu weit von solchen Möglichkei- 
ten abgekommen. Wär’s möglich, die Or- 
gane in uns sprechen zu lassen, käme es 
wohl zu erstaunlichen Auskünften. Ir- 
gendwann ist die Weiche falsch gestellt 
worden. Und seither stolpern wir blind- 
lings einher, ignorieren die Vielzahl der 
Seins-Ebenen, auf denen wir zu anderen 
Schlüssen, anderen Lebens-Normen hät- 
ten gelangen können. 


Dieses als vermutbare Möglichkeit vor- 
ausgesetzt, wird ein soeben erschienenes 
Buch bedeutsam, das die Astrologie und 
die aus ihr ableitbare Horoskopie als ein 
ernstlich lehrbares System darsteDt Die 
Verfasserin, sehr bestimmt in ihrer Be- 
weisführung, verfügt über nachprüfbare 
Kenntnisse. Zur Begründung der gar 
nicht so altehrwüxdigen Geschichte unse- 
rer heutigen Astrologie weiden die Welt- 
systeme aufgefächert - so das geozentri- 
sche oder ptolemäische, und das helio- 
zentrische oder kopernikanische mit ih- 
ren zugehörigen Konsequenzen. 

Frau Gertrud Hürlimann, in Zürich be- 
heimatet, ist diplomierte Psychologin. 
Sie studierte Graphologie und unterzog 
sich einer chirolo gischen Heilpraktiker- 
ausbildung- Alles ja Ordnungsformen, die 



Tips zur Ausdeutung des Geburtsbildes: 
In Wendekreis des Steinbocks 


mit zu der Entscheidung fur die Astrome*? ^ 
dizin beitrugen. , .J. 

In diesem Sinne ist ihr Buch aufgebaut " 'f- - 
Man erfahrt Verläßliches zur Entstehung '‘/r 
des Herkreises sowie über die Bedeutun- 
gen der einzelnen Tierkreiszeichen, über ; 
die Gestirne und die Rhythmen der sie : - 
umkrei senden Planeten.- Dem folgt ein »-•' 
Kurzüberblick über die -P3anetenbedeu- 
jrinzipien.Der Aspektlehre 
eine ausführliche Erläuterung zu- 
teü, ebenso den Berechnungsgrundlagen 
des Geburtsbildes einsc h li e ßlich der 
„Häuser*. In Anwendung des Erkundba- 
ren werden die Sonnenstands- und As- V 
cendententypen klargestellt Man erfährt, . 
was einem „Widdertypus“, einem „Stern- : 
bocktypus“ (und so durch alle Zeichen) 
an Schicksalsabläufen bevorstehen kann. ■ ~ . 
Dieses Kapitel ist besonders zum Nach- ; ' 
schlagen für neugierige Laien -geeignet 
Zum „Einstieg in die Ausdeutung des 
Geburtsbildes“ leitet das .elfte von den .. 
it 13 Kapiteln an. -Das zwölfte Y 
mit den Entsprechungsstei- 
nen respektive . Monatesteinen, wie sie ,“ 
nach ältester Einsicht ennittett wurden. ...Y 

Das letzte Kapitel des so reich dotiertst ,£.7 r 
Buches behandelt die heute tätigen - 
Astrolo^e-Sdtmlen^ in nücbternklarerBe-, { 
urteilung. So wird uns Wolfgang Döberei- 
ner als Haupt der sogenannten „Münch- v 
ner Rhythmenlehre u mit Recht als einer ■ 

der Maßgeblichen unter seinesgleichen ! ~ • 
vorgesteHt- Es folgen ein Literaturver- " - 

zeichnis und eine Tabelle der internafiövY "• 
nalen Abkürzungen kosmischer Faktor// •■*■■■ 
ren. Das Ganze ist mit zahlreichem ’Y* 
ebenso fesselnden wie konstruktiven Abs ' ” 
Bildungen ausgestaltet, so daß auch «Jr-^ 
Skeptiker alles geboten wird, was er 
Überprüfung seiner Stellv 

braucht. 

WERNER HELWIGv ~ . 



Neue Taschenbücher. 


• • 


Eine Auswahl ans dem 


Aufgeweckt, fröhlich, 
aktiv und hilfsbereit - 
so sind die jungen 
Leute von heute... 

Das jedenfalls 
behauptet der welt- 
berühmte dänische 
Humorist Willy Brein- 
holst, der einmal bei 
Jugendlichen Mäus- 
chen gespielt und sie 
beobachtet hat 
Sein Buch trifft genau 
ins Schwarze. Eltern, 
Freunde und die 
ganze Verwandtschaft 
werden viel Spaß da- 
ran haben. 

Mit zahlreichen 
Illustrationen. 


WÜlu Breit ihrfst 


Fneun 



/ / 

Nr. 10252 DM 5,80 


Bei Bastei-Uibbe sind 
bereits erschienen: 

Hallo, hier bin ich! 
160024/DM 4.80) 

Hallo Mama - Hallo Päpa! 
(60039/DM 4,80) 

Guck mal, Mami! Guck mal, 
Papi! (60059/DM 4,S0) 

Hallo Mama, was steht da? 

(60071/DM 5.80) 

Mama ist die beste auf 
der Welt (60063/DM 5,80) 

Hallo, Herr Doktert 

(60044/DM 5.80) 

Liebe macht Spaß! 
(10167/DM 5,80} 

Hund müßte man sein 
00217/DM 5,80) 

Hilfe - ich bin verliebt! 
(10238/DM 5,80! 


■Ein Slaalsanwalt zwi- 
schen Gesetz und 
Gewissen. Die Presse 
schrieb: „Ein Buch, 
das einen regelrecht 
verfolgt!“ Dramatisch 
und spannend! 


Harte Sachen 'sind in 
diesem Band versam- 
melt - grotesk- makabre 
Horrorgeschichten voll 
bedrängender Phan- 
tasie und realistischer 
Kräh. Zeichnungen von 
R.Patelli. 


Internationale Multis 
unterstützen die Flucht 
eines DDR-Wissen- 
schaftlers - und nützen 
ihn für ihre Zwecke 
aus... 

Ein Superthriller voller 
Spannung und Sex. 


Die berühmte Founda- 
tion-Trilogie: 

Das bahnbrechende, 
schon legendäre Werk 
von Isaac Asimov. 
erstmals in einem 
Band und vollständig 
übersetzt Großformat 


Zehn Stories Über uns 
und die anderen, mit 
denen wir es vielleicht 
einmal zu tun bekom- 
men... 

Deutsche Erstver- 
öffentlichung. 


Der geheime Krieg 
gegen die westlichen 
Demokratien: Aufbau, 
Organisation, Aktion 
und Finanzierung. 
.Selbst Experten 
müssen staunen!“ 
(Rheinischer Merkur) 



LÜBBE 
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Das Gesamtverzeich - 
nis mit weit Ober 1000 . 
Titeln erhalten Sie’ -V 
kostenlos überall wö 
esTaschenböch^ : y 
gibt oder direkt von ; 
Bastei-Lübbe 
Taschenbücher 

Postfach 200127 
5060 Berg. Gladbach 
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Spanien: 
Geruhsame 
Frühlings- 
Fahrt durch 
Andalusien 
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Sondertarife 
sollen den 
Autoreisezug 
attraktiver 
machen 
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Deutschland: 
Prospekte für 
den Urlaub 
auf dem 
Bauernhof 
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Das stille 
Fischerhude 
lockte viele 
Künstler an 


Peru: Noch 
wenig bekannt 
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Inka-Ruinen 
von Pisac 
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Mir Grün im 
Veiß-blauen 
Jrlaubsgebiet 

PETER ZERBE, München 
,..;ayem mit 10,8 Millionen Ein- 

- ineni und 1600 Seen will seinen 
' als eine der größten enropäi- 

- 'en.Ferienregfonen verteidigen. 

■ . fr als 80 MÜlionen Gästeüber- 
. htungen registrierten die Bay- 
_ \ im vergangenen Jahr. Und um 
. dieses -Jahr gerüstet zu sein, 

; ; . «n wieder 592 000 Gästebetten, 
" *'on 220 000 in Privatquartieren, 

Üiiauber können in Bayern 
— vier Feriengebieten wfih- 
smd die Regionen Mün- 
im, Franken, All- 
Schwaben und Ost- 
diesem Jahr wollen die 
des Fremdenver- 
Bayems Parks und Garten in 
Vordergrund ihrer Aktionen 
Zum traditionellen Weiß- 
die vielen Farben 
ay ffinme und Wiesen 
jabr bis ram Herbst 
jl- 

^♦hepunkt der Aktion ist die In- 
^tionäfe Gartenbau-Ausstel- 
m ■ der Landeshauptstadt 

'. "Münche ns Fr pmHpp yur. 

r Heinz Strobl erwar- 
„ grünen Olympiade“, 
Ereignis seit der Fuß- 
1974, sechs 
Millionen Besucher. Fftn 
zur IGA“ bietet zwei 
bernacfatungen mit Tickets 
Eintritt und alle Nahver- 
ämittel der Stadt schon für 139 

: an. 

■■■' •• *■-' -:f t-irse Landschaftsverbände, vom 
">?*■•** '«{-kenwaM im Norden, der sich 
als „grüne Krone Bayerns' 
ichnet, bis hin zum „deut- 

— Meran“, Bad Reicbenhall, 

lügen sieb an dieser alte 7Phn 
e stattfindenden Intemationa- 
TartenbauaussteQung. Vom 28. 

. 1 an werden zahllose Blumen 
*■ 1 ‘indem Gewächse aus 25 LSa- 
blühen, wartet eine künstli- 
/oralpenlandschaft mit Seen, 
Jn und einem Alpinum. 165 
Jang bis zum 9. Oktober will 
•hen mit der Ausstellung auf 
72 Hektar großen Olympia- 
lde Akzente setzen, 
fiesem Zeitraum will sich das 
Ische Gastgewerbe mit insge- 
40 000 Betrieben um eine be- 
rre Preisstabilität bemühen. 

’ eichte Rückgang der Über- 
ungszahlen 1982 um etwa 
-Prozent gegenüber 1981 hat 
• «lers in den bayerischen Heü- 
n und Kurorten, wo die 
ginge zwischen 10 und 20 
.. nt betragest, zu verstärkten 
engungen geführt 
-a Beispiel bietet das Staats- 
iad Stehen mit dem einzigen 
vHeübad Bayerns fiir Ge- 
leitsbewußte eine dreiwöchi- 
r mit zahlreichen Kuranwen- 
. m, ärztlicher Betreuung bei 
lachtung mit Frühstück für 
ark an. 

besonderes Hobby ist die 
wie zu Urväter Zeiten mit 
- Falken. Auf Schloß Rosen- 
in Biedenbin^Altmühltal 
in Vorbereilungskurse für die 
tebe FalknCTprüfting angeb o^ 

mg^m^^dhh^je^er selber 
rem. 

Bayern nicht nur ein Para- 
ir Bergsteiger und Wanderer 
ill Wallgau im Werdenfelser 
. den Radfahrern beweisen. 

1 Übernachtungen mit Friih- 
Leihfahnad, Radwander- 

. und Tourenvorschläge wer- 
fe 95 Mark angeboten. (Aus- 
LandesfrenHienverkehrs- 
,-ctd Bayern, Prinzregenten- 
■ 18, München 22; Bayeri- 
Hmlbäder-Verfaand, - Post- 

2 40, 8730 Bad Kissingen). 


k Mont 



FRANKEN / Diiikelsbflhl an der „Romantischen Straße“ 

Mittelalterliche Idylle 



um- 


Bficfc vom Torrn der St-Georgs-IGreäe zum Segringw Tor 





DiitkalsbOfals Dächer imd TOvve ragen Ober die wehrhafte Stadtmauer auf 

FOTOS: Dl£ WELT 


Dinkelsbähl 
Sie liegt schmuck am 
Schnittpunkt zweier Ferien- 
traume, eine gegiebelte Idyl- 
le, fast herzförmig im Aufriß 
aus der Luft besehen: Din- 
kelsbühl, eine der Zu i 
mern der „Romant 
Straße“, die sich hier mit der 
Deutschen Ferienstraße Al- 
pen-Ostsee kreuzt 
Die Romantik ist auf die- 
ser Route ungleich verteilt 
und ins Klischee gestanzt: 
da walte schon Rothenburg 
ob der Tauber, der nördliche 
Mitbewerber ums deutsche 
Gemüt Da an der Tauber 
wird die Romantik freilich 
meist auch am Tag und oft 
nur stundenweise von Bus- 
ladungen aus Hamburg oder 
Osaka, Oregon oder Nimwe- 
gen vergewaltigt ein Durch- 
gangs-Erlebnis ohne Besinn- 
lichkeit Ruhiger, gewiß, 
ist's in DinkelsbühL Sanft 
fließt die Wöraitz vorbei, 
spiegeln leicht gekräuselt 
die blauen Augen der Ge- 
wässer außerhalb der Stadt- 
mauern den mittelfränki- 
schen Himmel wider. 

Dinkelsbühl - ein kleiner 
Unterschlupf für stille Phan- 
tasten. Wellenförmig er- 
reicht die fränkische Land- 
schaft die kleine Kreisstadt 
und setzt sich in den Häuser- 
zeilen fort. Das Mittelalter 
hat Dinkelsbühl eine Last 
vermacht unter der sich die 
Balken bogen; gestürzte Li- 
nien, gebeugte Firste wur- 
den - so scheint es - erst in 
allerletzter Minute aufgehal- 
ten. Und erstarrten in 
Schönheit 

Schon 928 wurde die Stadt 
ein „befestigter Ort" ge- 
nannt, tausend Jahre Ge- 
schichte treffen sich zum 
Klatsch auf den Plätzen und 
in den Gassen, nisten in 
Jahrhunderte-Gebälk und 
im Flachwerk, das von som- 
merlichen Begonien-Kaska- 
den bekleidet wird. 

1370 wurde Dinkelsbühl 
Reichsstadt öffnete sich 
mehr und mehr den Frem- 
den. Das Handwerk straffte 
sich und mischte sich - sel- 
ten in damaliger Zeit — har- 
monisch mit den Patriziern. 
Wie Glieder einer ökonomi- 
schen Kette funktionierten 
die Nachbarn, nur wenige 
Kilometer entfernt: Nördlin- 
gen etwa oder Feuchtwan- 
gen. Stolze Reichsstädte 
wuchsen aus fränkischem 
Boden. 

Aber auch Mauern und 
Wälle. Nicht immer waren 


die Zeiten friedlich. Der 
Dreißigjährige Krieg ver- 
schonte auch Dinkelsbühl 
nicht, die Schweden poch- 
ten nicht nur ans Tor, sie 
traten es ein. Noch heute 
erinnert die berühmte , Kin- 
derzeche“ - ein zehntägiges 
Festereignis, das das Jahr in 
zwei Hälften (vor und nach 
der „Kinderzeche“ teilt) an 
die Errettung der Stadt 
durch die Kinder. 

.Draußen verläuft der 
„Äquator“, der Land und 
Stadt abgrenzt. Auf ihm 
steht das steinerne Symbol 
als Wächter unter dem Blät- 
terdach: der „Dinkelbauer", 
wohl Namensgeber der 
Stadt und auch Symbol für 
die fruchtbare Wechselbe- 
ziehung zwischen naher 
Stadt und sattem Land. 

Romantik in den Mauern: 
das kann leicht zu Mißver- 
ständnissen fuhren. Roman- 
tik und „Romantische Stra- 
ße“: das galt in den Zeiten 
der eigentlichen Romantik 
(von etwa 1760 bis 1830) und 
gilt heute als sanfte Ablö- 
sung harter historischer 
Schlacken, als Glassturz, der 
über die Sehnsucht nach Ge- 
müt und Idylle, nach Ruhe 
und Besinnlichkeit gestülpt 
war. Und doch waren die 
Zeiten früher so romantisch 
denn auch wieder nicht. Un- 
zureichende Hygiene, Epi- 
demien, Kriege, Brände und 
keine allzu höbe Alterser- 
wartung in den zugigen, 
feuchten Hausern, die wir 
heute so gerne mit „roman- 
tisch“ umschreiben, waren 
Kontraste zu Seimsucht 
einst und Suche heute. 

Gleichwohl. Heute zehren 
Städte wie Dinkelsbühl von 
einer neuerlichen Besin- 
nung, einer Neo-Romantik 
als Ausgleich zur kühl beto- 
nierten Gegenwart Dinkels- 
bühl ist da stellvertretend 
ohne gleich Stellvertreter zu 
sein. Das beweist ein Gang 
durch die hübsche Stadt, 
wie sie sich heute konser- 
viert anbietet Fachwerk 
und Wetterfahne. Katzen- 
kopfbelag und Geranien- 
rausch an den Brunnen und 
Erkern, die vier mächtigen 
Tore - Segringer, Rothen- 
burger, Wömitzer und Nörd- 
linger Tor. Zwei Kirchen - 
die St-Päuls-Kirche und das 
Kirchenschiff der St. -Ge- 
orgs-Kirche ragen aus dem 
roten Schindeldach-Teppich 
empor. Anmutig führt die 
Segringer Straße zum Alt- 
rathausplatz, nebenan gleich 


die alte „Schranne“, ein Bau 
von 1609, einst ein Kom- 

haus, heute FestsaaL 

Dinkelsbühl: ein Schatz- 
kästchen kleiner fränki- 
scher Pretiosen: etwa die 
St-Georgs-Kirche (1448- 
1499), anerkannt Süd- 
deutschlands schönste spät- 
gotische Hallenkirche, dann 
das Gustav- Adolf-Haus (um 
1600), die Renaissance-Fas- 
sade des Deutschen Hauses, 
die vor 1280 gegründete Hos- 
pitalanlage. das Alte Rat- 
haus, das ehemalige Karme- 
literkloster oder das 
Deutschordenshaus (1760/ 
64). 

Und auch die Moderne 
bietet sich an: Hallenbad, 
komfortable Unterkünfte al- 
ler Kategorien (oft in alter 
Schale), Sport- und Spielan- 
lagen und derbe Einkehr al- 
lerwegen zu den Dinkels- 
bühler Spezialitäten, mit 
den „Nachtwächter“ zu 
Karpfen oder Bratwurst mit 
Kraut 

Kunst und Kultur Kon- 
zerte, sommerliche Festspie- 
le. auch des Fränkisch- 
Schwäbischen Städtethea- 
ters, Umzüge, die Knaben- 
kapelle mit der großen 
Trommel, dem „Zinda- 
bauch“, Ritterschmaus wie 
in alten Zehen, Shakespea- 
re, Goethe und Guareschi: 
Langeweile kommt nie auf! 
Aber auch keine Eile bei so- 
viel Programm. Da zieht 
man sich dann eben etwa im 
Blumen-Rahmen des maleri- 
schen Hezelhofes, wieder 
unter dem Glassturz der Ro- 
mantik, in die selbst gewähl- 
te Besinnlichkeit zurück. 

UWEKRIST 

* 

Angebote: Pauschale „Roman- 
tik mit Herz", acht Tage (außer 
Ostern und Pfingsten) ab 192^0 
Mark mit Überoacbtung/Früh- 
stuck, sieben dreigängigen 
Abendmenüs, Besuch im Histo- 
rischen Museum, Führung 
durch die historische Altstadt. 
Fahrt auf dem Planwagen und 
ein Rundgang mit „Dinkelsbüh- 
ler Nachtwächter". 

Preise: Individuell sind Über- 
nachtung mit Frühstück ab 15 
Mark zu buchen. Gewürzba- 
stelkurse kosten pro Woche ab 
150 Mark; Fahrradverleih pro 
Tag ab sieben Mark- 

Feste: Kinderzeche 15.-24. Juli. 
Freilich tspiele im Garten am 
Wehrgang mit „Don Camillo 
und Peppone“, 22. Juli bis 14. 
August. 

Auskunft: Verkehrsamt, 

Marktplatz, 8804 DinkelsbühL 


Wasserwandern 
auf dem Chiemsee 

RW, Prien 

Ein Spaß für die ganze Familie 
ist das „Königlich Bayerische Wan- 
derrudem" auf dem Chiemsee, das 
vom 2. Mai bis zum 30. Juni ange- 
boten wird. Wer es schafft, den 
ganzen Archipel im Bayerischen 
Meer zu umschi ff e n , erhält eine 
Urkunde und ein Abzeichen. Die 
Route von rund siebeneinhalb See- 
meilen führt um die Herreninsel 
mit dem Königsschloß, die Kraut- 
oder Liebesinsel und die Frauenin- 
sel mit Kloster. Bayerns originell- 
stes Wassersport-Vergnügen wird 
im .Pauschalpaket ab 133 Mark an- 
boten und beinhaltet drei Wan- 
midertage, Übernachtung, mit 
Frühstück und Leihboot (Aus- 
kunft: Kurverwaltung, Haus des 
Gastes, 8210 Prien am Chiemsee) 


Ein neues Bild vom 
König Ludwig 

RW. Hohenschwangau 
Ein „realistisches Bild König 
Ludwigs ü“ soll ein neues Ur- 
laubsangebot vermitteln. Mehrere 
Besichtigungsfahrten zu vielen be- 
zieh ungs reichen Orten sowie eine 
Reihe von Vortragen sind geplant. 
Ziel des Veranstalters ist es, das 
BOd vom Marchenkönig. einem 
Träumer und Geisteskranken zu 
entmystifiäeren. Die Ausflüge füh- 
ren zum legendären Schloß Neu- 
schwanstein, nach München und 
Falkenstein. Außerdem weiden 
Schloß Linderhof und Schloß Her- 
renchiemsee besichtigt Das neun- 
tägige Angebot kostet 980 Mark 
und enthält Übernachtung mit 
Halbpension. (Auskunft: Rainer 
Mühlberger. Pfleger-RotbutWeg 9, 
8969 Hohenschwangau) 


Bayerns Kunst und 
Bayerns Beige 

RW. München 
Mit der Neuerscheinung des Bu- 
ches „Im Bayrischen Gebirg" von 
Rifder/Löbl-Schreyer stellt der 
Süddeutsche Verlag ein Buch vor, 
das Kulturgeschichte, Routenfüh- 
rer und Bildband in ein e m ist 
Schöne Fotos, Geschichte, Episo- 
denhaftes und Anekdotisches fin- 
den. ihr Platz. Einstige Bauerndör- 
fer und derzeitige Touristenzen- 
tren werden vorgestellt sowie 60 
Wanderungen und Bergtouren be- 
schrieben und mit übersichtlichen 
Karten versehen. (Preis: 48 Mark). 
Für Bayerns Kunstfreunde gibt es 
jetzt ein neues Buch „Kunstreise 
durch Bayern", von Joseph Liegl, 
erschienen im J. Berg Verlag für 36 
Mark: mehr als 200 Sehenswürdig- 
keiten in alphabetischer Folge. 


Sieben Tage 
Ferien-(S)Paß 

RW. Garmisch 
Rechtzeitig zur Sommersaison 
wird in Gannisch-Partenkirchen 
der Sieben-Tage-(S)Paß wieder 
aufgelegt Sieben Tage lang kann 
der Inhaber dieses Passes unbe- 
schränkt von der Wankbahn, der 
Eckbauerbahn, der Hausbergbahn, 
der Kreuzwanklbahn, dem Alp- 
spitz-Wellenbad, dem Kainzenbad, 
dem Olympia-Eisstadion, der Frei- 
zeitanlage im Olympia-Eisstadion 
und der Partaachklamm Gebrauch 
machen. Auch der Eintritt in die 
Spielbank ist inbegriffen. Für Kur- 
gäste mit der Garmisch-Parten- 
kirchner Kurkarte kostet dieser 
Paß 60 Mark, für Kurgäste-Kinder 
35 Mark, erhältlich im Verkehrs- 
amt der Kurverwaltung von Gar- 
misch-Partenkirchen. 


Feste mitfeiern 
im Weinwinkel 

RW. Würzbnrg 
Das Gaststätten- und Unter- 
kunftsverzeichnis von „Bayerns 
Weinwinkel in fränkischer Kultur- 
landschaft" enthält sämtliche Ga- 
stronomie- und Unterkunftsbetrie- 
be, außerdem wird jeweils eine 
Kurzbeschreibung des Aufent- 
haltsortes angeboten. Die Sonder- 
und Pauschalangebote im Teil 2 
sind vor allem auf Gruppenüber- 
nachtungen abgestellt. Sie reichen 
von dreitägigen Aufenthalten, ver- 
bunden mit Weinfesten, zum Preis 
von Z10 Mark bis 130 Mark pro 
Person, bis zu einem neuntägigen 
Programm für 260 Mark. (Aus- 
kunft: Fremdenverkehrsamt des 
Landkreises Würzburg, Zeppelin- 
straße 15, 8700 Würzburg) 


Polar- Flüge 

Ha pag- Lloyd will auch in die- 
sem Sommer wiccfor in du* hellen 

Nächte des Polargebjett 1 :. fliegen. 

Die Termini? liegen jeweils. m der 
Nacht von Sonnabend auf Sonn- 
tag (4.5. Juni und II 12 Juni. 13.. 
19. Juni und 2ä.'2ö. Juni). Der 
Flugpreis von 505 Mark ah Ham- 
burg schließt die Rundfahrt in 
Tromso und ein Eijnuwr-Krab- 
j ben-Esson mit eui. «Auskunft- Ra- 
j pag-Lioyd Reisebüro. Verkehrs - 
i pavillon Jungfemstieg. 2000 1 ton: 
j bürg 36) 

Preissenkung 

Die Führpreiru* ii.-.rh den Ork- 
ney- und Sh e 1 1 j nd -I n ;;r Ln werden 
billiger. Laut Mittoilu ng des Gene- 
ralagenten der P & O f'ems.J. A. 
Reinecke, Hamburg, werden jb l 
April 19S3 alle Fahrpreise auf den 
Routen Aberdeen-Lerwieki Shet- 
lands) und Serasb?r-Siromr.e*j:- 
(Orkneys) um etwa lü Prorem 
reduziert. 

Modellversuch 

Wohnmobil-Urlauber und 
Fremdenverkehr Sorte können gut 
miteinander leben. Dar* soll cm 
Modellversuch in: Bayerischen 
Wald zeigen, derjetnt anläßlich der 

Ausstellung „Camping und Touri- 
stik '83“ in Es.sen angekün.digt 
wurde. Vom I. Mai an wollen der 
Luftkurort Viechtach im Bayer: 
sehen Wald und der WTohnmobil- 
Hersteller Westfälin in einer ge- 
meinsamen Aktion klären, '.vie der 
Wohnmobil-Tourismus den Frem- 
denverkehr einer Gemeinde ver- 
bessern kann. 

Saubere Nordseeküste 

Das Baden an der Nordsee-Kü- 
ste bleibt weiterhin ohne Gesund- 
heitsrisiko. Seewasserproben an 
drei Inseln und einem Strand der 
schleswig-holsteinischen Westkü- 
ste wurden in Kiel untersucht. 
Pyridin, Hydrazin und Mineral* 
öikohlenwasserstoffe waren nicht 
nachweisbar. Damit erfüllten die 
Proben die an Badewasser in che- 
mischer und bakteriologischer 
Hinsicht zu stellenden Anforde- 
rungen. 

Olympia-Museum 

Die zweifache Olympiastadt 
Innsbruck hat jetzt ein Olvmpia- 
Museum bekommen. Es ist im 
„Goldenen -Dachl -Ha us“ unterge- 
bracht und stellt den Gedanken 
der Olympischen Winterspiele in 
Exponaten und Filmen dar. Be- 
sonders interessant ist eine Olym- 
pia-Briefmarkenausstellung. Das 
Museum ist ganzjährig, an jedem 
Wochentag geöffnet 


W\in«JNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


1 

7, i 


2,55 
4.98 
29,00 
45.25 
34,50 


Griechenland 100 Drachmen 3^40 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 
Israel 
Italien 
Jugoslawien 
Luxemburg 
Malta 
Marokko 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portujgal 
Rumänien 
Schweden 
Schweiz 


2 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
200 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14^36 
100 Escudos 2,95 
100 Lei 5,50 

100 Kronen 33,25 
100 Franken 118,25 


3.62 

3,26 

0,11 

1.75 

3,30 

4,98 

6,00 

38.50 

90.25 

34.50 


Spanien 

100 Peseten 

1,87 

Türkei 

100 Pfund 

1,55 

Tunesien 

1 Dinar 

3,30 

USA 

1 Dollar 

2,48 

Kanada 

1 Dollar 

2,01 


Stand vom 29. Kirs - mitectui]! von <k*r 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewahr). 


jesund bleiben 

jesund \ 

verden 

Auren in] 

- .T- 4 

Bayern 



ä aüfs Herz: Was tun Sie wirklich für Ihre 
Undheit? Bestimmt ist es nicht leicht, in 
#ier hektischenZeit das körperlich-seeli- 
^ Gleichgewicht zu halten. Machen Sie 


doch eine Kur in Bayern.-Denn sie hilft Ihnen, 
Ihr Wohlbefinden zurückzugewinnen oder zu 
erhalten. Sie können auch einen Teil Ihres 
Urlaubs mit einer Kur verbinden. 


Kuren in Bayerns herrlicher Landschaft 

Bayern ist angenehm preiswert Und von vielen Seiten 
liebenswert: Heilbäder und Kurorte sind mit den modern- 
sten Einrichtungen ausgestattet. Ausgewogenes Kur- 
programm. Heilkräfte der Natur. Trink- und Badekuren 
(HeÜwasser, Moore). Bewegungstherapie in Thermal- 
bädern. kneippsche Anwendungen. Die für Sie richtige 
Ernährung. Und eine Behandlung durch geschulte Fach- 
kräfte. Zwangloser Ablauf. Das alles sorgt dafür, daß Sie 
wieder so richtig fit und leistungsfähig werden. Oder Ihre 
Leitungskraft erhalten. Wir bieten viel Abwechslun g rund 
um die Kur. Selbstverständlich können Sie auch Ihren 
Lieblingssport ausüben. Ihren Hobbies nachgehen und 
nach Lust und Laune gesellig sein. Und Sie können 
wohnen, wo es Ihnen gefällt 
Vorbeugen ist besser als leiden. 

Denken Sie immer daran: Gesundheit wird Ihnen nur 
einmal geschenkt Gehen Sie deshalb sorgsam damit 
um. Und fangen Sie früh genug an. etwas dafür zu tun. 
Sprechen Sie mit Ihrem Arzt, und lassen Sie sich eine 
Kur verschreiben. Oder kuren Sie auf eigene Initiative. Wir 
sagen Ihnen, wie Sie zu einer Kur kommen und welche 
Zuschüsse nach wie vor g ewährt werden. Senden Sie 
den Coupon ein. 


Auf mich 
Bayern 
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Von Lindau bis List - 
von Aachen bis Berlin 
* übereil infermiart: 


Alles über 1983 posttlcn 1003*1 -,n 43 ewan 

rv '*'&*-* 1 , Portofr. Zusendg. ö. Voraus- 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 

. . . darum sofort Ihren erholsamen 

Frühjahrs-Urlaub buchen! 

■ ti rr — — - — ; 


Soarprdse in der Vorsaison bis 8. 7. 83 

M a 4 f* 14 Tg. wohn. O eÖ 3 Wo. wohn. 
■AU 10 Tg. bet Os4 2 Wo. bei 


. Bromhierd a 

g JL^tüJLU io Tg. bei ■£. 2 Wo. bei brauchen Luft wie Sekt. 

53 tote» Anrgl«: 24. 6. 33 Iftttle Annri«?; 17. 6. 63 jsdßT JfahfßSZPit' 

3 2343 Seebad BOtSOSiei 2941 Hd&ad UtKeoOfr Pöa&di ikniwaid; öedeufrt Erfnkffl md Geswfflwt t» 
HTanugs^-n, ® 04971/IS5S “Sr o 49 72 / Kim Ji«i gSne Auü. [edam Vtater. Wofti x gtorerwssenacggaaiaidc- 
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Sylt *"“■ 
hot das 
gesunde Klima 
und das 
bessere , 
Wetter! / 




Hotel Stadt Hamburg 

vereint Ideal unter einem Doch liebevoll eingertch. 
täte Zimmer, eine vielgerühmte Küehe lowie passen- 
de Räumlichkeiten für (etllich* Anldsse. 

Kelais & Chöwoux - ganzjährig geöffnet. 

Jet« ermäßigte Zimmerpreise (30%-*fl%) 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04451/70 58 


Strandhotel Miramar 


Seit 1909 Im FamWenbesItz 


P Rampen 

Braderup 


% .*■ Munk- 

Westerland* I m3rSCh 


Tinnum 


er 

Rantum 


Archsum Morsum 


Der Wanerdlenst 
List - (04652) 353 — 
sagt Ihnen, 

wieget das 
Syfter Weiter Istf 


Uegewkne mit StrancLkärben. Parfcoknz 
2:80 WESTEALAND • Telefon 04691/7042 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzen t mm am Strand 

Individuelle Zimmer mit allem Komfort 
^ 22 80 Westerland ■ Sylt *Tel.046S 1*5025 

Getier m 

^ Komfortable Einzel-, Doppelzimmer und 

M Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

^ 2280 KEITUM. Telefon (04451) 312 89 • ganzjährig 

Wir lind Partner des „The Vfc Braden-Temis-Coflega”. Sylt 

Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino. Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND - Maybachstr. 1 - Tel. 04651 / 23023 


Kinder-Rett- m~B A 
Ferienheim §AjA 

Geesthnns mfWlT 

dzsiuoa.anot Kmöcr- ” j 

CcncDhe mun 4er Outmdc. Hiti lern Ihr K a>6 

ralco.lKcin Pmaybofbetneh) 30 Scholpferde, 
RcrJuJle, 2 AuBtnreiipbac. Schulung m drei 
venchintcncfl LeoBjagsgruppcn. Anfänger 
ui der Longe. Unterbringung m Mehifc«- 
ziajmcra. alle Zmuncr an Dusche und WC. 
Ganztägige Aufsicht von geschultem Personal. 
Proipeiir na Familie Maus, 2122 GMdogsn 
bei Btedtedc-Triefon 05854/1087 

Ijr^ unabhängig wohnen \w 
Wttt im eigenen Apartment % ■ 
mit Service nach Ihrem Bedarf 
zu Preisen zum Jubilieren. 

VtH*-/ Nacteadson -Seispiel bei 
Apartmentbelegung mit 5 Personen: 

1 Worts nur DM 13020 p.Pers. 

2 Wochen nur DH 1 87.80 p. Pers. 

3 Wncten nur DM 256,20 p. Pers. 
Überraschungspreisliste T 2 / 83 
anfordem. Dazu einfach Inserat ein- 
senden oder direkt anrufen: 

Absender nicht _ . 

8 * K 




fiiliialtrs-1 

Schönhanen/Ostsee 

y \ Das □ORINT-Aparthotel bietet an ab 263.-19.6.83 TENNIS TOTAL mit der 
\\ B - B-Tennjsschule Tennislajrs von Sonnteg bis Freilag. lägt p 2x90 
\ \ftfcnujen. Erfahrene Trateer. Video, HiHinifiiii iliim ,, m niir^ 1 *^ 

/ jj^vAtschlufltumier mit Iirnrirhmnn i h a 

/äSSäA Sie wohnen im DQftNT ■r t . rte mBnt 3 ■ 
ÄHäiiSkV Apa.thotö, hent im Parti j'fLuj 0 cb«ife- — ’ e Afi r 
gelegen, im 400 m zum .»'S? 

öasee-Sandsfrand. — ^fl QC 

v ^ 3fl SS&y/ Schwimmbad. Sauna. jTiiiiim'^T 

Sormentenke usw. Tangg^uJi 1111 1 I 

BorinbApcothotel i 
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^plospüren.^ 
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Asthma v 

Rheuma V{ 

Migräne . ky 

Arthritis Bfcn_ 

Arthrosrs imät 

BronchiZIs . . VtMl 

Gürtelrosen ‘ 
Nervenentzündungen 
Stoffwecbselstönmgen 


wm 


- -A.Ä 


▼ ' C' * h 

• r .- 




Urlaubs- und Tagungshotel cAüf 

3308 Königaluttar, Braunsctmaiger StmB* 23 a, Tstefon 0S3S3/M 49 
200 Betten, Zimmer m. DuVWC. Telefon. Rustikale AufenthaNsröume, 
Speziarrtaten-Grill. Catö m. Sonnenterrasse, Tagungsr&ime für 20 bis 
ISO Personen, 

Schwimmbad — Sauna — RtnaDraum — Tanctamm 

Wochenend pauschale mit Programm. 


lyimmTrd): 
Das neue Laufen 
ohne zu setmaufen 




DIÄT- UND NATURHatHAUS 
3T18 Bad B ewansen, 05821/30 95 

Ruhige - Lage, geschmackvolle 
ZJtimer, 110 Betten, DuAVG. TeL 
Balkon, Haüanbad 26-, Sauna. LR. 

SCHWIMMEN 


OKW-Tet - Bodönner TacttCtaSer 
2^72 BoAum. PL1160. T. Mfl82/aiai 


. IJriaubfladi^kisdiL ' . . 

•. ' ocfcf dn schönes' . .. . 
\fochcflcodc am Jadcbuscnl 





r iart allen boMfan 
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Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar ■ Schwimmhalle - Sauna - Reitstall gegenüber 
2280 Keitum ■ Tel. 0 46 51/ 34 45 



HOTEL 


Bergdorf 

(tuWw Oberst 
ä dorf 

K M V* infoim.: Kurverwaltung 8980 Oberstdorf/AllgAu 

w V Postfach 1320 ■ S (0 83 22) 19-0 


PARKHOTEL g™ 

—Hhißdath- ^ . 

~ 1 S l^=2 =^= Mo.Jv«, iin 



Wir treffen un3 bei Bendix Düysen 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna - Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04451/6046 





HOTEL ROTH am Strande 

Im Kurze ntm m. dir. am W o lla ab ocL Zim. mH Bad/Pwhe, WC« TeU Faib- 
TV, Radio, Mini bar, Loggia, Stimmlcb, Tlafgaraga. 

Massagen und hausefgene Sauna - Unser gastronom. Angebot für Sylt-Urlauben 
Restaurant und Pilsner-UrquelLSc Sänke (Muschel-SpezkiJitäten) am Haiei, 

Cafe SeebEck a. d. Sudpromenade. Seenot-Restaurant cm Nofdttrand. 

2280 Westerland t - Telefon (04451) 50 21 - Telex 221258 



Hotel Wulff Westerland am Strande ^ ^ 

80 Betten - besonders ruhige Lage - Nachtfahrverboi in der Saison ( 

Zimmar nur mit Frühstück • reichhattigQS Fiühstücksbüfett • großzügig jpjiPQ 

angelegtes HALLENBAD (10^x7^ m. 28°) mit SAUNA Solarium, u 
Fitness-Raum. -Geöffnet: Anf. März bis Anf ..November. HausprospekL ^ 

MargarethenstrsBe 9, 2280 WestwlMtd, TaL 04051/70 74 


FERIENHAUS .MITTELSAND" 
Morsum-Sylt - ganzjährig 


Kamt. ApcartBmqnS am Sda a banu m Ju 
bevorzug» AusacJtsügs amVVffi! 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET 


$ 


hotel WESTEND 


Haltenschwimmbad - Sauna - Solarium 
Tf Appartments 

2283 WENNINGSTEDT ' - SA.-NR 04651/42001 


In Westerland und Wenningstedt 

✓*T*V bieten wir an: von 23.- bis 250.- DM pro Ta* Je nach 
f fff{~ \ Jahreszeit u. Größe Appartements (il Häuser) in besten 
(.UAV 1 Lagen (Strand, Kurmtaelhaus, Wellenbad) u. ezkhisi- 
IvCra / ver, indhidueUer, durchdachter Ausstattung jeder Ge- 
VNtS/ fchmacki i tchtnn *. Bitte Prospekt onfordero! Preund- 
liehe telefonische Beratung durch 04651/7001. 

App.-Vennitthm* WBOWB. SteinmannstraBe 7-9. 2280 Westerland 


Kft.- Appartement 

Westerland, dir. beim Strand. 2 
Zlm., beste Ausstattung, gr. Bal- 
kon, für 2 Personen noch einige 
Saisontermine frei! 

Tel. 040/536 52 45 u. 04651/67 89 


^ Gewinn-Bon [VVJ Städtischer Kurbetrid) Westerland, Postfach 1620 
Emsemfesdi: 30. 4. 83 2280 WOstertand/SyfL TeL 04651/81224 

Hotel NIEDERSACHSEN 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
M IV B Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, 
|| Ai Telefon, TV-Anschluö, Südbalkons zum großen Garten, 
Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Houspro- 
spekl. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 046 51 f 70 23 u. 24 


Müdem es Brst-Cfass-Hotef am San- 
nenhang net der schönsten Aussicht 
_ - - von Oberstdorf - 1 30 Betien - Hallen- 
bad. Sauna, alle Kuranwendungen - 
Kneippbäder • Arzt staatl. anerkannt 
BägD' und beihittefdiMg. kein Kurzwang. 
SS? - Preise ab. Ü/F 85. -. HP 116.-. VP 
'-**■ 125.-.Hachsaisonauf3chfagDM 10.-. 
Sanderarrangements. Schrothkuren 
i Schbnheitssalon ab 1 4.1983. 


Rv Urtaubaael in Oberbaymi 

jme** SO-22M m ■ ■ 


Fragen Sie nach unserem 
neuen Jahresprospekt 
•Mttenwalder Vkwtschlüssek 

Kuntirektion D-S1DZ NBOemrald 
Telefon 08823 -1051 


8399 Griesbach fm Rottal 

Inmitten des Kurgebietes, direkt 
am Kurpark, mftherrl.Biickin das 
wunderbare Rottal, eröffnet am 
i.7.’83 das Parkhotel Griesbach: 
Hier finden Sie-Alles unter einem 
Dach-. Thermalhallenbad m. ori- 
ginal Thermal- und Mineralwas- 
ser direkt aus den staatL anerk. 
Heilquellen. 1000 qm Thermal- 
Badehalle, Thermal- Oampfgrot- 
te, Massage, Sauna, temperier- 
tes Freibecken ( rd. 25° ), Ther- 
mal- Hot- Whirl- Pool, Massage- 
düsen, Schwanenhälse, Mtneral- 
trlnkbrunnen.Wildbach.Cafe, Re- 
staurant und Tiefg aranö na * 
Hotel der kurzen Wc 
sundheit, Erholung 
spaß. Information! 

Prospekte erhaltei 
vom: Rarkhotel Gri 
bach, Am Kurwak 
1 0.Tel.O 85 32/2 81 _ 


Neubau, 

Stilvolle Einrichtung de* Haute« -afler Komfort^ 
Hallenbad 10 x 6 m (28") - Solarium - Saunas >4 
mit bayer. und tränk. Spezialitäten - Haoäik-G 
Terrasse - WahbnenOt für untere o 

räume- ganzjährig geöfQjkf^ 


erhefw Rhön. 
Betten - Uft - 
sage -Köche 
WC - Cafö - 
-Konfemmz- 


VMfl rMBwBtw He te m b oW m Kurort. 

mSB*l/DuSS'ÄL 

Rtibad TansssM- r - : 7 

cafELNOMMse. 

7-HyMter-^ 


- -<r-r- . f 


ModBOfN Kootanteb) NStae Kejak. nMnsLagi 
' talMitantAdii'&9MriB.BaiNC,F<t]Bdw.' 
WBk RantOmsr dt HM-«t*fPool SWB. 
... , , Soimttatfc. Restau- 

' wusEr * 

2l-TsM-4*rab 


560- 


1880, 





,3ir ^fEkistc' 


• Inh. Margret u. Jorg Strempel • 

FRANKENHEIM All . KÖNIG PllSENER 
GUINNES TEL 046 51 •225 75 
Wcsteiiand ■ Kanrn-Chrtatianacn-Str. 9 

Talafon; 041 51 / 2 II >5 


Jricecnh.iuö „iWargrtt” 
Ädturn' - 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV. Tel.-Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage Im Orts- 
kern Telefon 04651/2 25 75 



Neue Wege Q-.li. Westerländer 

zur Gesundheit: Ojll Bio-Kur 

Bkitogl»c<>« Narurtiellvartahreti - ZclKtiemple ■ Wledemsnn- 
Kur ■ Ozon- Sauers toffbeh. ■ THX-Thymusttwrap4e ■ H CG- Ab- 
magerungskuren - Ambulante Behatidlg. während des Urlaubs. 
Komfort- HomIb -Comütl. Apoartemenu ■ Pro>pektanforderung 

Institut für Akupunktur und Regeneration 


SinardAir iS ■ 22 80 -t^i 


*Bad^fotel-SoiiBe- 

8979 H I ndetaog/Oberol igäu, Tel. 08924/2026 

Hotelzimmer - Appartements - Ferienwohnungen 

Unser Frühlingstip: 

7 Tage Avfentbah Ind. HP schon ab DM 399 j- 

Kinder wohnen umsonst im Eltemsdhlafzlmmer. 
Wir machen Ihnen gerne ein genaues Angebot. 


myi SEEHOTEL ÜBERFAHRT 


8185 Rottach-Eg«m . 

Telefon 08022/25001 - Telex 525955 
Erleben Sie die VIER JAHRESZEITEN 
am TEGERNSEE 
WIR BIETEN IHNEN: 

Komfortable Zfauüor msd Appartem e nts ia gediegenem 
ruxtikaiem Stil • Grates H<rilwibod Uegewieso Sauna 
Uva-Sim-Bräuiivmsstvdio • Iwfflwb 8 — la o icwt » in ge- 
aStlldwr AtmompMro - WM U b w - Var - V oo t oi r o wo - 





Bad Oberdorf 


Wenni rügst odter Kur im Sylter Frühjahr - hier 
W W ^71 II III l^ewI^T^wll stimmt einfach alles. Frisches Seeklima. Jod- 

Dmj-Jj-isi haltige Luft, der herbe Reiz dieser 

Df l HTr? i l II J Jahreszeit Moderne Kureinrichtungen. Wellen unfl Strand. Wie- 
tjutjuwi «|*t serii Wolken, Weite: Attribute der Wenningstedter Kur. Hinzu 
kommen die Preisvorteile dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Tnmmöglichkeiten - jetzt 
auch lur alle Gäste in unserer .Norddorier-Halle'. Es stimmt eben einfach alles am Sylter insel- 
Fruhjahr in Wenningstedt. Kurverwaltung. 2283 Wenningstedt/SyK. Telefon 04651/4 10 81 



HOTEL GARNI 


WESTERLAND 

Ffadridtstr 27-Rj8gängeraone 
■W Q4651/24S30-3485 
*)Om z. Strand u iNrenrande 


APPARTHOTEL 


KEITUM 

Gurtsbg 5 

Tel 04651/3451 /34ß4 -3485 
nahSdbwiimSL- FMIerhof -Tennis 


, Keitum 

Reetdach hau« im Dorfkera 

mit jeglichem Komfort und Süd- 
terr., eigener Garten, frei bis zu 
5 Personen, ab sofort. 

Tel. 040/790 42 11 u. 04651/523 49 
und 040/82 65 46 


u. il u. - v 4'niiH: 

1 m -- J ITtft p 

Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige Auflersaisonpreise - 
KEITUM: .Tunghöm Hüs* - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
„Green TefT - App bis 8 Pers. 
WESTERLAND: „Haus Godewtnd“ 
2-ZL-App., Tel. 04651/58 05 
planbausytt 

Bismarckstr. 5. 2280 Westerland 
TeL 04651/60 64, 3 2812 Od. 58 05 


Frühjahrsurlaub - Gesundheitsuriaub 

Auf Schritt und Tritt Natur 


Inf.: Kurverwaftung 8973 Hindelanq Tel.(0S324) 2061-62 




Bekannt gute Küche für bayerisch» und internationale 
Spezialitäten • Dm persBaHchea vad individuellen Ser- 
vice eines Hrst-class-lfote)s - Viele sportliche Aktivftfi- 
. . Im in TaL 

SPEZIAL-ARRANGEMENT FÜR: 

Golf - Tennis - FriAjaMcn • Kgixariaub - Seböaftoitsfar« 
Wiatorurfaub Urlaub für cHe Fanilie 
nd viele AkMBttw in Tal 

Bftte fordern Sie unsere Angebote 
für Speriak u nangetiMHrts iw. 


Moor macht Bad Wurzach/AUgäu 

mobi! Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 




*$> 




i\h 


24!! 5öd.-iVc3t., d;T, b5to?k?-i Hrr. 

; si-nüiüfn VariaissiiüfsiSM. ?i Ta::?. 

z'i 19tß GW. M.ci:<Är: 
r j-5 ! 742 OV . KisntsUtricmskir afc T * 


Niitrsn 5i>. , lTi 
des gjti Wjrzachsr Keü 
fcute.LiC iti iU; ! 

fneul ab 2-iCA DM: H'ei'f: 

UTicc Str.-iorcKci-sehüit irO Ko'jby-rsiisi: ein «WRiro:; n".; tfs; 
bei und individ. Ä r: t i v-1i ri a i: tsp-rc tjra n = m . rtiv. Ü.-F £b 235 OM. HP 
Rcltan, Te-r-is. LncclR. Aenserwcg.’, rci-o cüI (ü-t Sauernrcf. 

Qrtsprospekt über Stadt. Kurverv.'oitung 7954 Bad Wutzadi, Tel. {0756/1 




KEITUM • Friesenhaus „aur Merel” 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 zimmern in reetgedeck- 
lern Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon. teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 
ZAUBEL 

Süderstrafie, 2280 Keitum/Sylt Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Caf6 + Restaurant 



Sibylle + Heiner Lützen 
Tel. 04651/417 38 
04651/43538 


Kampen/Sylt 

Uixusappartements 

in ruhiger Lage, mit Blick auf 
Leuchtturm und Wattenmeer, mit 
Farb-TV, Radio. Telefon, Geschirr* 
spüler. In der Vorsaison ab 100,-. 





Westerland/Sylt 

Komf. Ferlenappanements im 
Grünen u. in Strandnähe, teilwei- 
se mit Kamin u. Sonnenhof. For- 
dern Sie Prospekte an: 
04651/2 51 50 od. 2 33 65 od. 
2280 Westerland. Postfach 1627 


Wenningstedt 

direkt am Strand, mit schönem 
Seeblick, Z-Zirn.-Whg., Neubau, 
komfortable Ausstattung, bis 4 
Personen, noch Termine frei. 
König, Tel. 04651/50 35 



Bürenhol 

(CAMPEN 

Toi. 04*51/4 J2 47 


Gönnen Sie «eh ein paar schone Tage 
- bei uns können Sie richtig abccholienl 
Bino Hausprospekf antordem. 


Landhaus TinnumhOs 

auf Sylt 

Vermiete ganzjährig mit ollem 
Komfort ausgestattete Apparte- 
ments zu besonders günstigen 
Bedingungen. 

Tel. 04651/317 42 


DÜNEN • HEIDE • MEER 


Kämpen 

JM FRÜHJAHR^^Ä^J 


CS§ e > 

Me Ahr zum Kennenlemei 

4 Übernachtungen 
Anreisetag nach Ihrer Wahl 
Preis pro Person im Doppelzimmer 

Ü/F ab U6.-DM 

Kur -und Iferimhrp w ran i 

l Bad NetMnahr*Alvw9der e. V. A 
k Postiatfi 505 k z. H Frau A. Jansen ^ 

5483 Bad Neuenahr- Ahnreäer 
Totac 0851825 kw-d 
02641/22 7B 


BAD 

rAHP ▼ 


Hochsauorland - Urlaubsztel nialkut lahretzeit^f 

Kur- und Sporthotel • Droste Grafschaft 

5940 Schmallenberg-Grafschaft 
Telefon 02972/262-264 

Gepflegte* Haus hn restikalen StlL 
Feiern - Veranstaltungen - Tagungen - Kageftreffs. 
Samttags Tanz In der Ketlerbar..' 

Wachemrip (Sonntag bla Fteiiag bei Halbpension) DM N5,- . ' 
Wochenendtrip (Übernachtung und relchh.frühstOdd DM TD,-' 
Htnofl Wochenenden für Manager. Aerobic Hk<fio Dometi.. - 


«iMfi 
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SPANIEN / Geruhsame Frühlingsfahrt durchs sonnige Andalusien 


Schneegipfel über der Alhambra 
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Alicante 

„Spanien!“ sagt eine ältere Dame 
neben mir und holt tief und glück- 
lich Luft. Die Chartermaschine der 
LTU hat uns mit anderen deut- 
schen Urlaubern nach Alicante ge- 
bracht - billig, zuverlässig, schneU 
In zweieinhalb Stunden ist man 
den winterlichen Märzschauern in 
Deutschland entronnen und von 
milden südlichen Lüften umfä- 
chelt. Der vorbestellte Mietwagen 
steht vor der Flughafenhalle bereit. 
Die nächsten drei Wochen werden 
wir uns in einem hochbeinigen 
SEAT Panda durch den spani- 
schen Süden treiben lassen und 
bleiben, wo es uns gefällt 

Entlang der Costa Bianca fahren 
wir Richtung Cartagena. Fin» fla- 
che, staubige Landschaft Dürre, 
Palmen, Artischockenfelder; hin 
und wieder der Blick auf dag blei- 
graue Meer. 

Dann zu unse rer Linirpn pin^ rie- 
sige Salzlagune, vom Meer durch 
eine schmale Landzunge getrennt: 
MarMenor. im Reiseführer geprie- 

In La Manga del Mar Menorfinclen 
wir ohne Mühe Quartier in dem 
einzigen Hotel, das geöffnet hat 
Am Morgen Strandlauf. 

Durch das langgestreckte Berg- 
baugebiet von La Union, wo viele 
hundert kleine Rundbauten sich 
als freiliegende Schächte entpup- 
pen, fahren wir nach Cartagena. 
Nebel und Industrierauch liegen 
über der Stadt Wenig später, in 
Puerto de Mazarrön, verlassen wir 
die Küste Richtung Lorca. Toma- 
tenkulturen und blühende Mandel- 
bäume säumen die Straße, bunte 
Wiedehopfe geben der ausgedörr- 
ten Landschaft weitere Farbtupfer. 

Eine aussichtsreiche Promenade 
fuhrt auf das hoch über Lorca gele- 
gene KastelL Von dort hat man 
eine faszinierende Fernsicht auf 
die beiden Gebirgszüge, zwischen 
denen sich der fast ausgetrocknete 
Rio Guadalentin hindurchwindet. 

Von der maurischen Festung 
oberhalb der Stadt Guadix erblickt 
man das phantastische Gewirr der 
Höhlenwohnungen, in denen 
20 QOO Menschen hausen. Die Höh- 
len sind zu besichtigen, gegen Ent- 
geh natürlich. Sie sind überra- 
schend geräumig, elektrisch be- 
leuchtet und meist blitzsauber. 
Uber der Feuerstelle glänze ndes 
Kupfergeschirr und ein mitWachs- 
blumen verziertes Madonnenbild - 
kleinbürgerliche Gemütlichkeit, 
die im Sommer Kühle, im Winter 
Wärme garantiert ln einer Höhlen- 
bodega kehren wir zu einem Glas 
Wein ein. Man zeigt uni; die Vor- 
ratshöhle: 14 mannshohe wunder- 
volle antike Amphoren stehen 
dort, wohl seit Jahrhunderten. 


Granada. Mächtig und 
un einnehm bar überragt die Al- 
hambra die Türme der Stadt Acht 
Jahrhunderte residierten arabische 
Geschlechter in Granada, bis im 
Jahr 1492 der letzte maurische 
Herrscher, Boabdil ei Chico, die 
Stadt den spanischen Königen 
überlassen mußte. 

500 Jahre sind seither vergangen, 
aber der Glanz, mit dem sich die 
maurischen Fürsten umgaben, ist 
unvergänglich. Die Wände der 
Prunkgemächer mit ihrer 
li erten Gipsomaraentik wirken wie 
orientalische Teppiche. Arkaden- 
geschmückte Innenhöfe «nd Gär- 
ten, in denen Brunnen plätschern, 
spenden an heißen Sommertagen 
wohltuende Kühle. 

Myrthen duften, Vögel zwit- 
schern, im dunklen Laub glühen 
die Orangen. El Generalife ist der 
Sommerpalast der arabischen 
Herrscher gewesen. Auch hier 
überall Wasserspiele - es gluckst 
plätschert, rinnt und rauscht: Die 
Wasserleitung der Wam-on die 
Wasser der Sierra Nevada 37 Kilo- 
meter heranführt, funktioniert 
noch heute. Vom Generalife hat 
m a n einen hinreißenden Blick 
über die rötlichen Mauern und 
Türme der Alhambra. Dahinter 
leuchten die eisgepanzerten Gipfel 
der Sierra Nevada. 

Hundert Kilometer nördlich von 
Granada liegt, umgeben von geo- 
metrisch angelegten Olivenkultu- 
ren, die strenge Stadt Jaön. Jeden 
Freitag wird in der Kathedrale das 
Schweißtuch der Veronica gezeigt 
In den Gemäuern der Burg Santa 
Catalina hoch über der Stadt 
wohnt man in einem wunderschö- 
nen ParadorhoteL 

Cördoba. Am Ufer des Guadal- 
quivir erhebt sich festungsartig die 
Mesquita, das berühmteste Bau- 
werk der Stadt Römischer Tem- 
pel, westgotische Kathedrale, ara- 
bische Moschee, ri*»rpn Grundriß 
nach Mekka ausgerichtet werden 
mußte, und wieder christliche Ka- 
thedrale: Mit ihren 18 Arkadenrei- 
hen, einem Wald von SS ^Wi , ist 
die Mesquita ein kunstgeschichtli- 
ches Erlebnis, das man zwar durch- 
wandern. aber kaum verstehen 
kann. Eine Brücke aus römischer 
Zeit überspannt den Guadalquivir 
und verbindet Cördoba mit emam 
arabischen Fort auf der anderen 
Flußseite. Im Wasser bieten die 
grünüberwachsenen Ruinen arabi- 
scher Mühlen ein romantisches 
Bild. 

Die wunderschöne Altstadt ist 
ein Labyrinth schmaler Gäßchen 
in strengem Schwarzweiß: 
Schmiedeeiserne Gitter zeichnen 
scharfe Schatten auf die blendend- 
weißen Häuserfronten. Man späht 


in Innenhöfe hinein, kann Rieh 
nicht losreißen von der Vielfalt an 
Blumen, Springbrunnen, glitzern- 
dem Kachelschmuck. 

Sevilla ist die Hauptstadt Anda- 
lusiens. Von der Giraida, dem ho- 
hen Turm der Kathedrale, sieht 
man OzeanschifEe im Hafen liegen. 
Breite Palmenalleen durchziehen 
die elegante Stadt, von der Colum- 
bus 1492 aufbracb- In der Kathe- 
drale ist das pompöse Grabmal des 
Entdeckers zu sehen. 

Uber Jerez de la Frontera, die 
Stadt, aus der der Sherry kommt, 
fahren wir nach Cadiz, das strah- 
lend weiß auf einem Felsen im 
Atlantik liegt Auf einer Seeprome- 
nade kann man die ganze Stadt 
um wandern. Hier beginnt die Co- 
sta de la Luz mit ihren kilometer- 
langen_Sandstränden. Noch ist die 
Fahrt über das uralte Fische mest 
Conil eine einsame Reise durch 
flaches Land. Beim Kap Trafalgar 
erst wird es grün; eine hügelige 
Weite. Unweit vom Kap Trafalgar 
entdecken wir eines der hübsche- 
sten Städtchen Andalusiens: Vejer 
de la Frontera klebt wie ein 
Schwalbennest an einem Berg- 
hang hoch über einem FlußtaL 

Tarife ist die südlichste Stadt Eu- 
ropas. Die Meerenge zwischen Eu- 
ropa und Afrika ist hier nur 13 
Kilometer breit; an klaren Tagen 
sieht man die Berge Marokkos nah 
gegenüber. 

In Algeciras hat man den Felsen 
von Gibraltar unmittelbar vor Au- 
gen. Man kann jetzt wieder über 
den Landweg nach Gibraltar gelan- 
gen. Hier beginnt die Costa del Sol, 
auch Costa del Golf genannt, denn 
jeder der eleganten Badeorte hat 
mindestens einen Golfplatz, un d 
bereits im Marz herrscht reges 
sommerliches Treiben. Mari tim» 
Eleganz bestimmt den Hafen von 
Puerto Banuz. 

Im östlichen Teil der Costa del 
Sol finden wir Almunöcar beson- 
ders ursprünglich. Steile Gassen, 
kunstvoll gepflastert, wechseln mit 
Treppenstufen ab, die jeden Auto- 
verkehr unmöglich machen. Am 
späten Abend sind wir zwischen 
Kindern und Hunden die einzigen 
Touristen. 

Auch die Urbanisationen hinter 
Almena sindim März noch men- 
schenleer. Uber abenteuerliche 
Straßen fahren wir nach Carbone- 
ras. Ein steiler, einsampr Paßüber- 
gang führt uns na»h Mojäcar an 
einen wundervollen Sandstrand. 
Tennisplätze und Schwimmbad 
sind schon in Betrieb: Unsere letz- 
ten Tage in Andalusien verbringen 
wir hier als einzige Deutsche unter 
lauter Engländern. 

CHRISTIANE SCHENK 






Ausflug nach Veluz blaaco - Blick vom Schloß Uber die Stadt foio Christiane schenk 


HINWEISE FÜR ANDALUSIEN 


Währung: 100 Peseten = 1,85 
Mark. 

Anreise: Charterflug Düsseldorf- 
Alicante und zurück 478 Mark (bis 
26. April), 499 Mark (27. April bis 
50. Juni), 599 Mark (ab 1 . JuA 1983) 
mit LTU; 475 Mark (Ende Mai bis 
21. 3uni), 595 Mark (große Ferien) 
mH HIP (Hapag Uoyd). Abflug 
dienstags und sonntags. 


Mietwagen am Flughafen: Vor- 
bestellung empfohlen. Preisbei- 
piet AVIS „See Europe-Rate“; un- 
begrenzte Kilometerzahl Gruppe 
A (Kleinwagen) für sieben läge 
15 300 Ptas. plus vier Prozent 
Steuern, {Vollkaskoversicherung 
mit 35 000 Ptas. Selbstbeteili- 
qung) oder zusätzlich 2460 Ptas. 
(ohne Selbstbeteiligung). 


1 Caaaßfcmca 

2 Cosadeblar 

3 CosaddSo) 


ANDALUSIEN 


MAZARRDN /$LA MAKfcÄJ 


ÜJMEflEflAS. 


TDRREM0UNQS 

MAIAEA 




iDU-gfflWELTI 


Unterkunft: D rei- Sterne -Pa rodor- 
Hotel 4000 bis 5000 Ptas. für Dop- 
pelzimmer ohne Frühstück, Vier- 
Sterne- Parador- Hotel 5000 bis 
6000 Ptas. Die Paradores Natio- 
nales, beaueme Hotels in alten 
Palästen, Klöstern oder Burgen, 
liegen an landschaftlich interes- 
santen Punkten. Für die Hauptrei- 
sezeit (Mitte Juni bis Mitte Sep- 
tember, Ostern und Weihnach- 
ten) müssen Zimmer Monate im 
voraus gebucht werden. Der 
ADAC bietet Package-Tauren mit 
Reservierung in Paradores an. 

Klima: An der Küste sommerlich 
warm oder heiß; in den Sierras 
empfiehlt sich warme Kleidung 
und Regenschutz. Reiseführer; 
Merian Andalusien, 12,80 Mark; 
Grieben Südspanien 16.80 Mark; 
Polygtott Südspanien 5,80 Mark; 
Touropa Urlaubsberater Andalu- 
sien 7.80 Mark. 

Auskunft: Spanisches Verkehrs- 
amt. Bethmannstraße 50-54, 6000 
Frankfurt. 


Meinberger 
jieuma-,Herz- 
VeislauMCüren. 
ink&isive viel 
•Geselligkeit. 
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ir ggr Wald ..Gesellige 
. Kuren (3 Wo- 
rtSSf : . dien mit Ver- 
•tjQL. • jängerungs- ‘ 
■jm ^'fnöglichkeit). 
“■n . "jjHcs inklush e‘ 
• ^anhicici. Jede 
IjSTL »-Gruppe wohnt 
! einem guten 

wirdvjSjicincm Mitsir- 
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r-b I.755,- DM 
7 ^' Sic kuren und Spaß ' 
nick inklusive. Die näch- 
. ’rttkie: 30.3.— 20.4720 A 
Ausführliche Infor- 


2, Telefon 

A£KM EINBERG 
alles inklusive. 



PYRMONT 

3280 Staatsbad Pvrmont 
Te; 05281/15-* 


Kurhotel - Kurhaus 

Urlaub und Kur in gepflegter 
Atmosphäre. Unmittelbar im 
Kurpark, direkter Zugang zu 
den Badern des Staatsbades. 
Komf. Zimmer. Bad/Dusche. 
WC. Hervorrag. Küche. Diät. 
Spielbank Tel 05281/15-1. 


Kurhaus am Park 

Altenauplatz 3. Tel. 05281/ 
8675 Alle Zimmer mit WC 
oder Dusche/WC. Telefon. 
Lift, 100 m vom Kurpark. 
Vollpension. Inklusivpreis DM 
75r bis DM 84.-. 


Haus Rieth 

Hotel garni. Altenauplatz 2. 
gepflegtes Haus in zentraler, 
ruhiger Lage, gegenüber Kur- 
anlagen, Kurpark. Zimmer mit 
Bad/Dusche. WC, Zi.-Telefon, 
Garten und Liegewiese. kl.- 
Abendkarte. Tel. 0528 1 /307 5 


‘Thre 

Gesundheit hat 
immer Saison 

Darum kommen Sic- rr.a.* o un- 
ser Bac. unü der StreS.geht 
banen ' 1 Ene rtitvoüe Land- 
schar:, der berunme Kurpark 
mit Palmen per ien und viei 
rbäi.r begieuen ihre Klt 
Q u r>s t :ge Pause naiangebo te 
Here. Kreislauf. Rheuma, 
Frauenleiden. 

■ Moor, 

s j / Heilquellen, 

f "sjf/c/ QueHgas. 

PVRMONT 



verfallen woflen Ihre 
Lehier smü das Team des 
Deutschen Vizenwtslefs 
Werner üappenecker. Insge- 
samt 10 » 90 Minuten Unter- 
ncht von die-sa ind Leih- 
schbaet iM Batet, hi CXMWT 
H«ei Hafcpenson von mo-so 
«L 1 x SpetanW3esudi und 
Betrußungs-Codaat 
KompW-Praso P. 





Wandern und Tennis 
Deutschland 

Im Luhkuron Tormenbronn. 800 in ü M . 
dire« am Wald Ruho Anraktiva Freizoit- 
mdgiichUiltan. 3 Mgene Tennisplätze 
Rustikale u. komf Fenanh4usef. 3-6 
Pers. Sonderangebote ApnlfMai 83 3 
Wochen oteiban - 2 Wochen zahlen. DM 
381.- p. W ♦ NK Penenpark Tenn«v 
bronn GmbH. 7741 Tennen&conn. Tel 
07720588 ___ 




DOHINT Hotel 
5483 Baü Neuenahr 
Tel. 0 2641-23 25 


Der Anzeigenteil 

der Zeitung ist das aktuellste 
Sachregister der Dinge, die 
neu auf dem Markt sind. Es 
lohnt sich deshalb, ihn stets 
zu lesen. 



217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
. und DIE WELT 
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SPESSART 


Heiz - KieMaul 
Rheuma • Frauenleiden 

So schön wie die Natur 
So ruhig wie die Natur 
So frisch wie die Natur 
So gesund wie die Natur 

Kositnktse 

!?*7moS£5>a 


. Komplett 
.dv Kompakt 
^ Pauschal 

Schroth-Kur 

Biologische Intensivkost 

Klimakteriums-Kur 
_r>ei de» Kur«er^ 

^^^»■aliung 6482 Öaa 


j BADEN-BADEN , 
I Woche Quisisana 

-r schönus Wohnen 
+ pruhMtickshulk'i 

* Feinschmecker- Menu 
+ hiidixrhc Weine 

+ Schlummert nmk 
+ Ausflüge. Veransiallg. 

+ SchuimmhüJer 
+ S.iun.i, Djmpfh:id 
+ (Twnn.islik. 

+ Atemiihungen 

* ;inrt liehe Bcrulunc 

-r M:iss,ieen 

+ B.idcrahteilune 
+ Kneipp’ sehe Anwcndü 

-r Kosmetik 

- M.inieuie - Pedisure 
+ Friseur. L'iasun-Br.iunc 


= DM 1.100.- 

Di.-M.-r Pn-h iilt ihriü im 

I.inppcLnrnmcr HrnJ pro Person 
tur I Woche mUiMu- uNrn 
nulüeluhnen Uisiunuen 
tiilte lofdena Sie direkt »euere 
Inli.rmüiion. AnceNn iin»1 
F<rhp»«»pel.’i ihm 

'tkatut 

, BADEN-BADEN r 

Hism.irek'irjTie 
7-S7U H.ideii-il:iden 

1 lei iif , ::ii .'sJJh r 


Gesundheits- 

Tip: 


.mgotriÄloftiTfltrfttn 

Die epochole Weiterentwicklung 

der ZelWierflpie 

nach Prof. Dr. Kar! Theurer 


Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofähre 

Konstanz — Meersburg 
Tag und Nacht • 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 116,- 
inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

k 7750 Konstanz, Postfach 1230^ 
Tel. 0 75 31 / 28 43 76 





fer 


DAS Thermalbad in himmlischer Landschaft 
Die grüne Oase im deutschen Süden 

into- Kurverwaltung. 7847 Badenweiier/ Südlicher Schwarzwald. Tel 07632/721 10 


Hotel Anna 


Hotel Ritter 


Hotel Post 


Ihre Gewahr für gute Erholung. 60 Beilen in moaeinMci. behagliche Aus 
Planung Ruhige, autsichtsictche Lage. Hallenbad [?9 Gradl. Massage. FihvB- 
raum. Schonkost menus. FruhstuckSOutfei Bme Hausprospokt anforctain. 
Telefon 07832 > 503 i Voraaisonpreisa 


Das ideale Haus am Kurpark mit ho'eleigencm ThermathoHenbed bieiei innen 
cmoiumc hur - und Feneniage Zentrale Loge E*g ParkpUit; und Gauqen ü.uu ( 
geöffnet Reservieren Sie rechtzeilig. Telefon 0 76 32 / SO 74. 


WORT Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Badern gelegen. 2 Hallen schwimm 

■ oaaer. Sauna. Solanum. Garagen Lifl. Zimmer mit allem Nomfon separate', 

mit GaStCnaUS Gas| o»au7. neu. mit allem Komfort. Famibenoeineb. Telefon 07632 '5051 


■ m m | Romantik Hotel, tOO Jahro <m Pamilienbositr, ruhig und zentral alle Zimmer ma 

HnTpl ^ oder Duscne. WC. Garagen, res Parkpüir Neu: KomfonatJir; Fenenappaito 

■ Wi ■■ menrs für 1 -4 Personen auch mit Hotelservice Bitte ruiun Sio .in 1 

Telefon 07632/5053 


Hotel Leitung: H pteik Geptiegios. suivoBes Haus in luruger Lage direkt am VY.iid 

MWW n« ■■ ■ m fmden Sie Ruhe und Erholung 5 Minuten von Nurpofk und Badem entfeint 

U AfOl Ion hAl ^ 02 mi1 WC. Balkon, Telefon. Radio. TV. gto 6 es Ftuhsiuck'.puferi 

I %Wl Vlll#llllvl ForeUenhof - Ihr Hotef am Wold. Brtle Prosaakt anlatdcrn Telefon Q 7 B i 144 


ADORrtemPIlthaUS 7847 eaamnäutr 3-Üpburo. Teir07632«016. Sehr ruh. Südhengieoe. eine Fenenoew dir 
iciiici itiiauo an oenwembetgen. ideal rum Kuren u wandern Alle App m DU/WCVKuche. TV- Anschi . gr 
Balkoa Haliertschwimmbad. Sauna. Solariupi, ganzi oeotfn Preise Ö5.-/B5.- DM ie Who . all« 
UagerWInKei I* ’**»***?'. Enw^ctwtten-Sfr 3. Koml.gu» t. um. 


Kursanatorium 

Quellenhof 

Badamwetier, Bismarck- 
Str. 2 . TeL 07832/5066 


Kcl afW.'öte» «WMpr. intotd.lHoa; AM. WkWemus Emst-Schetfen-Slr 3. Koml.-Apn ». um- 
geh alten Bauernhaus 2-4 Pere . 60.-/80.- OM m Haltens -.Sauna-. Sol -Benuta > Jagerwinvci 


Beirulfef Sanator.um für WIRBELSÄULEN-, GELENK- u AlTERSERKR4nkunG FacnarriL- .m Hause 
med Badeabt . Massage-». Sauna, autogenes Training, THERMALBEWE&UNGSBAD ■ Hause i3S‘ i 
THERMALSCHWIMMBAD' Garten 126" 1. Uegewnese. vorauai Küche ta W 1 >ji u VoiikomkDsti 
NEU IN DEUTSCHLAND KALTETHERAPtE NACH DR YAMAUCHI Japan. BEWEGUNGSTHERAPIE un- 
ter fachi Anleitung “OUELLENHOF" • Ihr Sanatorium mit dem OriginaMesser der Römer au »U». 



TRADITTONELLE SCHNUPFER- und WANDERWOCHEN zu urmfiStglen Preisen. Januar. Fefiruar und Marz 1983 ermUigie Wmtor- 
und Frühfarirepreise! Sonderprogramme und Prospekt! 


Wander- Urlaub am Bodonsoa/Bodanrück 

Der Fdmifien- Ferienplatz Dettingen-Wallhausen - grüner Vorort 
. der Bodenseemeiropole Konstanz - lädt ein: 

7 Tage Übern. /Frühst, m. 5 gerührten Wanderungen in der Zeit v. 
1. 5.-8. 5. u. 15. 5.-22. 5. 83 ab 109^ DM 
Auskunft u. Prospekte: Tel. 0 75 53/17 44 (vorm.) 
Verkehrsbüro Dettingen-Wallhausen 2. 7750 Konstanz 19 



Appartementbäner, SchSawafd/Scbwanrarald 

HeilklimaUscbcr Kurort, oberhalb Tnbergs. 050-1100 m. 
App. ln ruh. Lage. 2 bis B Betten. erstkL Ausstattung. 
Hallenhwl, Sann», Solarium, medizinische Bäder- La9L 
Hertat. 7741 Schönwald, Postt 1111. Telefon 0772^-55 68 


Das individuelle Haus in unberührter 
Natur im südl. Hochschwarzwald 
<1000 m 0. H.) bietet unvergeßliche 
Tage des Entspannen* und Erholen«.. 
Gemütliche, gehobene Atmosphäre 
in unserem 300 Jahre ahen Schwarz- 
waJdgsslbof mit neuem Hotcltrakt. 

4k .fc* n a> i >tmliie»iHn rf-a*af»4 ÄMAtn" Originelle Schararzwaldsxuben sowie 

Bestaer: ftmille Ser Kaiser und Ka Bunamaie rJUO Sic- 

sSSSSSHESä, SBL .Ä5SAS 

ÄSS'ÄT 

Teieion 07B7^wb ^ ^finden sich Fernseb- 

raum. Sauna, Solar, Tischtennis. Uegewiese. Kinderspielplatz. Meiner Skilift. 
Loipe. Großer Parkplatz. Unser Restaurant ein Treffpunkt für Kenner. 



c LindmL^BoöCRsee 

c Hotel cRgutemann 

ln einmaliger Lage an der Seepromenade der insoistadl. 
Ruhig - behaglich - vielseitig - geheiztes Freischwlmm- 
bad im Hoielganen - Ausgangspunkt für Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


NEUE WEGE 

B im Dienste 

R GESUNDHEIT 1 

e, Homöopathie, Neurahherapie, spezielle ■ 
sntherapie. Akupunktur, Meridianthera- M 
tbcrspic (n.H- Kneipp - Lymphdfainaseu. K 
ms-, Entschlackungs- uad Enlvifiunes- ■ 
IreflexzoueninassBge, Bio-Enrnrerische M 
auerstoff - Mebrscimtt-Therapie m 

rustikalen Hausern in einmaliger, ur- ■ 
T UndsclialKlirekl »m Bodtns«, »erden ■ 
Ufuhlen und das reichhaltige Angebot für W 
nd Fltnes schätzen. Jr 

n + Gestüt, Wasserapoftschule, Tennis, M 
Kegeln, große Liegewiese, Hallenbad, |fff 

^UR Pro *P ffkl 30 ■ 

'ORTHOTEL 3 
>RI 

Sie planen eine B e ^ S€ 

In den Anzeigen der Reiseteiie von ^E^T 
WELT am SONNTAG finden Sie &iiercs» n n te 
Angebote und nützliche Vorschläge fiirJ 6 “- d 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da ffl 2C 
Planen wirklich Freude. ^ 













V ‘.xrXBp'v.. . 










THX 

KUREN 


Jetzt Hoffnung und Hilfe auch bei vielen 
chronischen und sog. unheilbaren Leiden 

THX ist ein Extrakt aus der Thymus-Drü- 
se von neugeborenen Kälbern. Für die 
Produktion körpereigener Abwehrstof- 
fe hat die Thymusdrüse eine lebens- 
wichtige Bedeutung. Je schwächer die 
Abwehrkräfte sind, desto größer ist die 
Anfälligkeit für Krankheitenjnfektionen 
und auch für Krebs. 

Rheuma-Kuren 

Die Wirkung der Thymus-Drüse läßt 
etwa ab dem 40. Lebensjahr nach und in 
Zeiten besonderer Krankheitsanfällig- 
keit ist sie sehr klein oder fast nicht mehr 
vorhanden. 


Durch THX Injektionen wird die mensch- 
liche Thymus-Drüse angeregt bzw. er- 
setzt, wodurch die Abwehrkräfte ge- 
stärkt werden. Dadurch können viele Al- 
tersleiden. chronische Krankheiten und 
auch viele bisher „unheilbare Leiden" 
ausgeheilt oder wesentlich gebessert 
werden. 

So z. B. bei Allergien. Asthma. Rheuma. 
Migräne. Gelenkleiden. Abwehrschwä- 
che. Infektanfälligkeit und auch bei 
Krebs. 

Besonders wirksam ist die THX-Thera- 
pie, wenn man sie mit anderen Thera- 
pien wie z. B. Wiedemann-Kur. Heilfa- 
sten. Ozon-, Sauerstoff-, Eigenblut-u. 
Bewegungstherapie kombiniert, wie 
dies im Wiedemann Park Sanatorium 
seit Jahren erfolgreich praktiziert wird. 

= gesund + schlank + schön | 

Information und Prospekte: 
Wtodemam Park-S anatocfu m 
7758 Meers bürg am Bodensee 

Tel - 0 75 32/ 90 61 


Unsere körpereigenen 
Abwehrkräft« 



10 20 30 40 50 60 70 80 

Wer heilt, hat recht! 

Damit die körpereigenen Abwehrkräfte 
mit zunehmendem Alter nicht nachlas- 
sen. muß der Organismus rechtzeitig 
biologische Immunwirkstoffe erhalten, 
die das Abwehrsystem zu neuen Lei- 
stungen anregen. Der Organismus kann 
dann vielen chronischen Krankheiten 
und Alterserscheinungen aus eigener 
Kraft widerstehen. 


WIEDEMANN KUR-PROGRAMM I jNL 

i Bitte ärikfce 

I Adresse uJ 

□ kosten!. F 


Serum-Therapie 
Organ -Seren 


THX 

Thymus-Drüsen -Extrakt 


Zefl-Thampto 

Zeflkem-Substanzen 



J Procain 

Vitamine. Enzyme 


■&* 


Ozon -Sauerst off 

Eigen bfotbehemflu ng 



i 

| Akupunktur 

[ Neurattherapie 

i!W 5 

— 


Kosmetik 


Physikalische Therapie 



/ p 

Allgemein Medizin 


Diagnostik 

Innere Medizin 


Labor - EKG ■ Röntgen 


Autogenes Training 

Kieme Psychotherapie 


i 

. G Senden Si 

l 


ndeo. 



Diät^HaOfBoten 

Schlankheitskuren 


Homöopathie 
Biologische Meifizin 


i 


Heil-Indikationen: 

Die Wiedemann-Kur dient zur Vorbeugung, zur Stärkung des gesamten Orga-^ 
nismus. zur Steigerung der Widerstandskraft, zur besseren Durchblutung und 
Straffung der Haut, zur Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit und 
geistigen Spannkraft, zur Heilung von chronischen Krankheiten und Abnut- 
zungserscheinungen sowie zur Förderung der <3enesung nach Erkrankungen 
und Operationen. Asthma. Bronchitis. Migräne Übergewicht, Streß, Müdigkeit. 
Rheuma. GelenkJeiden. Durchblutungs-, Stoffwechsel- und SchlafstörungenT 
Herz-, Kreislauf- und Altersbeschwerden. Krebs-vor- und NächsorgeT" 


„Die Wied 

zu DM ’14,' 

ZI mit Vp äb ÖM 

2-3 Woche n-Kurertäa .'7 
_DM 360, -;;pro Wochi;: 

• Hallenbad, Sauna. Sport; 
X ennis, Beäy ty-Sa|on. etc. 
ruhig - exclusiv - schön 
WIEDEMANN KUR-HOTELS 
Sanatorien international 
8193 Arnbach am 

Starnberger See : - 
Tet 08177/751 - 


HERZ-KREBSLAUF BLUTHOCHDRUCK NERVEN 

Rüwuibo, BandscbelboiiJoktoa, mocL Auf triacbwogabobrad U»g - o. c~ Thf- 
m (THX}, Prof. Asien, Organ-Bxfr. - aewto afia u. KicnUMrftML Absoluta 
Ruhe in einem herrlich gelegenen u. sehr komfort. elnger. SuNlmtan de* 
Teutoberger Woldes. Individuelle fadürztl. Behandlung, jwbch. Pauschal- 
kur (Arzt, Bäder. Vollp.). Vorsaison ab DM 186V,-, Haus II ab D M 1680,-. 
Boihirfofähkj. Hausprosp. des fosUtnts fllr taodonm Therapie, 4930 Deteofd- 
Hddesea. Uadenreo 4-6, HaflanaclnrimaibcKl (38*}, TeL 0331/88004 


□ 


■Entziehungen » 

-28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln- Dellb rück- Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 

Verbeug ungsbehandlunc (Prävention] u. Nachbehandlung (Rehabilitation] 
aller inneren Erkrankungen wie 2 . B. Managerkrankheit, Herzinfarkt, Rheuma. 
Leber-, Stoffwechselerkrankungen. 

Diärgütezeidien, Hallenbad, physik. Bäderabteilung, Ergotnetertraining etc. 
Pauschalkuren, Kom Ion kuren, beihilfefähig, enaitzkassenanerkonm. 
67-18 Bad Bergzabern. Südliche Welnsira&e, Am Wonneberg 9 
Tel. 06345 / 20 21 -Talex-Nr. 453 4 73 


c 


ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


„ Gezielte Organ- und Allgemeinbehandlung ^ 
Körperliche. vegetative und seelische Erkrankungen I 
2S52 Bederkesa/Nordsee, im Mühlenfeld 44 J 


sanatorium||bühlerhöhe 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und AnschluB- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Bitte Prospekt mit Versichern ngshin weisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7560 Buhl 13 ■ TeL 07226/216 






^ Jahre .v Aufleben auf Hoheleye 

Por hrw .ihrto und n.itürlic ho Wey 
.*u niMit-r l.i iwvisiriHirlo. Aklivit.il und Cosundhoil. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

BowoBun.n^trit^orung, Herz-Krei^lauf-Starkung. Behand- 
lum; \on Gelenk- u. t irg«in -Beschwerden. Allergien. Alterser- 
schoinungen. •\ulb.iu neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und xhom-r 

Nutzen Sn - das Aktiv-Programm, die Gmber-hosmetik. 

Will c.il. Si. iil.inkhi-rls-Di.it. Wiodemann-Regenerotion. Sauerstoif- 
Mohro'.hntt-Tirer.ijwf. Thvmus-Bhdig.. Kneipp^ und Badekuren. 

Lassen Sie suh \nn geschulten Mitarbeitern in einem 
gopilegti-n Hulol tler Ko miortklasw verwöhnen, mit Hallenbad. 
Sauna. Solanum Gvrnn.istik. Restaurant. Tilfanv-Bar, Kurpark. 

Ille Programme ideal autemanrier ahstimmhar. 

\rztl. Lig . .iHe DiStfomien. 700 m in LmdschattUch herr- 
Tu h«T l.n"i-. VP ah DM 99.-. Fordern Sie die Information über die 
kj>M i n- u. Beihiltel.ihigkeil unserer Kuren an: 

Kurliotel-Kursanaionum Hochsauerland. Am Kurpark 8 
'irRR Wirwerberg-Hohelrve. Tel. 0 J7 58 313 
Tele* 08 75 ü2*) 





am 

Hasenpatt 3. « 0 52 8 1/40 65 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 
Beihilfefähig gemäß § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordem 



Kuren und Fitnesskuren 

Her:. Kreislauf. Hochdruck. Leber 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht. Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren, 
ßadeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28° - 30’. 
Sauna Alle Zi . Bad-Du./ WC. 

Tel Appartement. 


Ruh« - Erholung - Urlaub Entspannung im Kur-Kr.eippjanalorlum 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

Am im Haue«. rvt-tutl. Regeneralionjkijr. jper. Abnahmokoat. alle Dtatlormen. 
groß« KunnrtlelahtJg. ~ Gymnastik - Saun* - Sonnenbanke - Hallenbad 30* - 
kaln Kurrwang - Hauaproapekt - Vollpemton 82,--33,- Tag - gunat. Piuacbal- 
preia«, Krankenkaiaenzuschuß nach % 164 a RVO-belhiltelähig nach $ 30 GewO. 

4505 Bad Iburg, Postfach 1240, Telefon 05403.403-1 


DorcUiliitiiBssstörnRgen dar Belm - Leistungsabfall 

intraarterielle Infusionen - Ozon-Sauerstoff-Ther. ■ Blutwäsche u. a. 
Biologische Regenerationskuren mit Organsubstanzen 

Kaltleim Nolle - 4902 Bad Sabeflen SaSKMf p " wl 


ff) • Sauerst off-Mehrschritt-Therapte 

Ä CV / C. / /ttTi nach Prof, von Aidenrte 
(JlU e Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

•Zell-fherapte 

rationskuren 


Stop dem Rheuma! 


ARTHRmS und ARTHROSE 
Durch die neue - jetzt auch bei uns praktizierte - 
japanische Kältetherapie werden IHRE Gelenke 
wieder beweglicher und schmerzfreier. Gezielte 
Ernährung, Bewegung unter Anleitung und Mas- 
sagen helfen Ihnen. Fordern Sie mehr Informa- 
tionen an: SANATORIUM QUELLENHOF, Post- 
fach 480, 7847 Badenweller, Tel.07632/5066 


3598 Bad WHdungm , 

Wallensteinstra&e 1 I (THX - Bogomoietz etc.) 

Postfach 1660 1 • krebs nachsor ge - 

Telefon 05621 14002 | Metastasen-Prophvlaxe 

Prospekte anfordem | • Ftheuma-Spezlatbenändlungen 





POTENZ - 8 
PROBLEME? 


f k 4PRIVATKUNIK 

• MS nan 


Durch einen kleinen chirurgischen 
Eingriff beheben wir Ihre org. 

Potenzprobleme 


£ 

I 

g für plastische Chirurgie 

1 5483 Bad Neuenahr 
| Ravensberger Str. 3/44 
£ Telefon (02641) 24866 


'ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg -Wblfgang Käfiein 

8120 Erbach-Erbuch - Odenwald ® 0 60 62-31 94 


KLINIK AM SEE 


PsyctwUMrapta — Pgydwiocnatlactra Medbtfn 
ftfa a t lua n kananatalt. 2B52 Badartaw 1 bei Brermntiirrati-Tatefon 047 45/292 
25 Patenten, 3Äizta(PsydifatriB.Nwxrologfa.Piycfiotl>«r^>l«.-ABflainaininadf« i »v 
Psychotharapie. - prakt Ärztin, Notuttioltrartehran), 1 ‘Min. P fpi o n a P gyc h olosn 


_ r- . , v -. »v. 

mrnM^QZWxm 




Sf: 

• fr- ► •> '7f - ±1 - ‘ . ..♦ ? >-■' 







$S. 


Klinik für Hcrb-Kreblaaf-Erkrankungen. Blulbochdruck. Durchblntnügssförangen, Sioöwcchscl- 

erknuikuagen. Erkrankungen des Verdau ungsapparates. gcria frische Behandlungen nach ProL Aslan 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-up 

DM 985,- 

ROatgendiacnastik - Langzeit/Belastungs-EKG - 
Echokardiograimn - Endoskopie - Sonographie - 
□ukleannedizniiscbe und computertomographi- 
sche Uoiersuchungen bei Bedarf möglich - sämtli- 
che Latxmuuersuchungen (auf Ridkofaktoren). 
Chefambctreuune - ausführtidicr Abschlußbe- 
richt. 

Unterbring un g : Moderne Einzetämmer. Bad oder 
Dusche/wc. Telefon, Balkon. Radioanlage, haus- 
eigenes Hallenbad. Sauna, Fnäzeitprogramixi, Be- 
sebäftigungstberapie. Ausflüge. Veranstaltungen, 
volle Verpflegung (inkL Diäten). 



Pauschalkur zum Festpreis von 

DM 145 .-/Tag pro Person 

DM 135.-/Taflbei 2 Personen inkl. aller notwendi- 
gen Diagnostik, ärztlich verordne ter Therapie 
(Massagen, Fango, Kneippanwendungen. koblen- 
säurehaltige Mincnthspniaelbädcr, Elektrothera- 
pie usw.j. Cbcfaiztbetreuung, Unterbringung, 
Vollpension, Freizutprogramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person 

PM 8ge bd 2 Personen, für Unterkunft und 
Verpflegung sowie sämtliche ärztlichen, diagnosti- 
schen und therapeutischen Leistungen nach einer 
eretattungsfähigen Einzelabrechnung. Bad Wii- 
duneen bietet einen hohen F reize itwen - Bade- 
z en trum. Hallenbad, Kvn s ieis iapflMbn , Tennis 
(Trei- und Haileoplätze), Golf, RehhaDe. 


Prospekte and 

Informationen; 

Wicker-Klinik 
Fürst-Friedrich- Straße 2-4 
3590 Bad Wadungen 

Tel 05621/7 16 03 

oder 05621/40 36 
Telex 994626 
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FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Kurz entmin 
„Die Vier Jahreszeiten“ 

Färberweg 6 BB, 

D-8183 Rottacfa-Egern, 

Tel. 08022/26780-6415 



Gesichtsciiiiwgle 

„Nene fachchirurgische Methode“ 

KOSMAS-KUNfK 

FeHx-Rfitten-Straße 11 
5483 Bad Neuenahr- T. 0 28 41/23 71 u. 2 


UtnwilM-gMtadbMtwi 

Die günstigen Wochenendkuren im ärzlr 
Heb geleiteten Zentrum für Ozon- und 
Zelttherapie 

Grafenstr. 22. 2840 Diepholz 
Tel. -Nr. (»441/79 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Kuriiotel ch - 94 io Heiden 

Knmokurori über dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71/ 91 1115 
Seit 25 Jahren SpezfafcHnlk 


Sanatorium und Privatkiinik Lentrodf 


Arzt für Inn. Krankheiten 
tra Ksuae. He« und Knte- 
teil, UbK. Rhourna. Diabetes. 
Gsrittrie, HeUtasten, DUtan. 

UIL AAi ZL m. Bad oder 
DuJWC. AmtstaM. BeBUItetShfg. 



. ' Saum, KBnisdMS Labor, 

m ■ _■ _ r- _ 

• NOrngn UyULWW, 

Chsck ter EmWMn« «sh 
RIsDmia Wi Pf sn, Vtedttriacha 
Mdar. Moor. C QrTfgefcan- 

■ gasbad, Mssnoan, KnehW. 


3280 Bad Pyrmont • Schlqßstraße 9 - S 05281/40 81 


PrivatiaB<itori«M cm ScMeB KflvMto Mrit» 

S» Bad P y wsft fd dolp l o t » 1.Tet«S2B1/a <S u. K234 - 

im Knreentntm muritteBwr sum Pafaaeacaxtes dl Kmpwk getefen. iacb- 
fiiztlkhe Betremms b. Bei»- o. Kr clatauTkra nkfaclteii, Sheosra- u. Cdenfe- 
kranfcheiten mit den Pnttonter HnümktehL PaenwMHt. Aspekte bei 
fauleren Kniddiefaeik Lcbenaberatan*. Zimmer mit Bad oder 

B&iduiJLMM MB£5a«nifc3SEy — 




Die Urlaubs -K 



Ärztlich geleitetesGewichtsredxiktiöas- 
programm "Cura Romaiia n , tägl. ^ 
Gewichtsabnahme ca. 300-500 £, speziell an 
den Problemzonen: Oberschenkel Hüfte; 
Taille (Frauen), Bäuchi Brust 
und Gesäß (Männer). ' • '• 



KURZENTRUM „DDE VIER JAHRESZETTEN“ 
Färberweg 3 - D-8183 Rottach-Egem 
Telefon 08022-26780 oder 24041 


r- 


ASTHMA-KLINIK 


BADNAUHEIM 


Spwztoflaw J » w thu u sfi>r 

Ennri iy m i - BrancMs - Ilivz/Rralslair 

Adrmofln- und «pfaadrinfraia fharopie - EntwShnung. vom AetosoL- 
MWbraudi - Bnsparong wnCoräsan-Praparatmulntanslv-Tharapfa und 
{Haftung dar RahaMflättaii/ 

Procpakt . * Tote for 06032/81716 


Informieren Sie sich 

über die Europa-Kur - 
das Ergebnis der modernen 
Abnah me-Forsch u ng. 




Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Europa-Abmagerungs-Kur" 
die neue Methode der Gewichtsreduktion - 
exclusiv im Regena. 

O Unsere BroschOre „NAturfa&verfahren M 

Wiedemann- und Aslankur, Niehans-Zelltherapie. 
Akupunktur. Neural- und Ozontherapie. THX- 
Thymustherapii*. $auersioit-Mehr5thri(t-Tht‘r.i|iii* 
nach Prot. v. Ardenne, HomöcjiMthic und andere 
bewährte NaturheilmjtiH 

O den Farbprospekt der ärztlich geleiteten Privat- 
klinik für innere Krankheiten, chronische und 
psychosomatische Erkrankungen, Diagnosiik- 
und Vorsorgeuntersuchungen, Psychotherapie, 
alle Diätkostformun. neuzeitlichste Kurmitiel- 
und Badeabteilung, aktive Bc*wegungstheranii>. 
Hallenschwimmbad 30 °C, Saunaanlage. Solarium, 
modernster Wohn- und Hotel konifort. Unler- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

O Spartips. Extra günstige Pensionspreise in Vor- 
und Nachsaison. 




regena 


.SAfHTOMUM. u , üüQ ID . 

H7HKB.ulBrutki'(liUr _ 
Sinnuil I K 
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Das -Spessarttor", lebend. Verbindung zw. 
dem Waldgebirge u. dem hflnk. Velnbnd. Die 
raiUt'lalterliche Stadt (Rathaus, SchioQ, 
Pfarridrcbe, Stadtturm, Fachwerkhäuser) in 
schöner Landschaft besitzt alle Einrichtun- 
gen für den Fremdenverkehr. Von hier ans 
erschließen sieh dem Gast der Reichtum der 
Wfllder und die kulturellen Schätze am Main- 
viereck und -dreieck. Spessartnuiseum. 
toformotJon u. Prospekte: stfldt Veriratev 
amt, 877 Lohr am Maki, Rathaus. Telefon 
(09352) 10 01 und 90 11 



• ASCHAFFENBURG • 

Pforte zum Spessort; Schloß Johannis- 
burg, Staatsgemäldesommlung, 
Schfoßmuseum der Stadt, Stiftskirche 
„Beweinung" von Grünewald, Park 
Schöntal und Park Schönbusch, 8750 
Städt. Verkehrsamt, Tel. 06021/3 02 30, 
Veritohrsverefn, Tel. 06021/3-04 26. 


N ATU R PAR K ALTMÜ H LTAL 

.i'A 



Ferienwhg. ab 7,- DM 
0/Frühst, ab 10,- DM 
Halbpens. ab 16,- DM 
Voflpens. ab 24,- DM 

(je Para. /uro Tag) 


Wrtmung komd- 40-110 qm 
Privsl-und Bauemhofpension 
Landgasthöfe iml Hotels 
Reiterhote mit Schwimmbad 
Kmderemiäfligung bis 50^t 
Uiiaotnkatalog kostenlos 


Krtesveikahrwnik Postfach 200, 8820 Ounzanhausen/BayiBm.TflL 09831/691 


Waldhotel Tannenhof 
8751 Heigenbrücken im Hochspessart 

Ca« - PfansWi. neuort». Haus mit gepflegter, nitilger Almoaphflrs. komf. Ztmmor 
mH TV-AraehluS, Ouachü. WC. tellw. Bai Kon, Appartomenta mit f aifa-TV. HaBen- 
bad (28°) rrut JW-SdMm, Sauna, Soharfum, Tischtennis, Uegewtese. wp Femseh- 
slmmer. Gästeapefaerftume mit raaarvfericn Plätzen rür HotetgAsta. gamutl. Aul- 
enthalte räume, reich haltigee FrQhstücK und anerkannt gute Küche. Zum Wald- 
sctiwimmbad. Minigolf. Kneippanraga und Jogging-Parcours 200 m; Kuminel- 
naus 20 Min. eben» FuBwog. voflpens. ab 49^Pgrs. HP bzw, 0?F auch möaf. 

Prospekt ant.-B 080 20/444. 


Erholung im Spessart 

Dar LANDKREIS ASCHAFFgNBURG - das Herzstück des Naturparks Spessart - 
bietet alte Voraussetzungen für amen ruhigen und erholsamen Urlaub. Wandern 
tm Hochsp993art. Fror- u. Hallenbäder hi den Erholungsorten. Preiswerte, gut 
auegestattate Hotels. Gästhöfo. Pensionen und PrtvaBhnmer. Watnorte Im unteren 
Kahtgruno. Camping an den Seen des FreoeltgebMes Vorepossart. - Prospekte 
und Auskünfte beim Landraisamt Aschaffenburg, BayemstraQe 10, 3750 Aschaf- 
fenburg. Telefon 060 21 394 -T. Durchwahl. 284 ! 2T5 



fe 1 6. OBKPFAÜ dem ElusauKStor z. Obeipf. 

Wala, lohnt sich. Emkanfsmetropole der nördl. Obeipf. (Texdl u. Porzel- 
Ian]- Cepn. Casttonomie. herri. beheizt. Waldbad, Wellenbad m. Sport- u. 
Sptelemnchtuaeen, Alstadtkem 16. Jahrh. m. sehensw. Glebelreflien, 
Rathaus (1539-«} Museum mit Max-RegBr-Zlmmer, Hax-Heger-Paric. 
Aualt. U. Prosp.: Stadt Verfcehrsamt, fathans. 8480 Weiden. 0961/81411 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Telefon- Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


FRANKENALB — Wachen Sie Ihren Urlaub l. d. FRANKEN*' 
wahrt Sie bietet Ihnen neben Erhoig. f. wonlg (Seid optimal« f 
,rten f. Bbwechslungv., ulelgulaltlger Landschaft. 1400 km W 
derwege. Klettersteige u. -taisen. altertümL Städtchen, gtd 
Howa, Landgast- u. Bauernhöfe, prlu. Gastgeber. 1 Woch** 
0/P HP 140.-, VP 1B0, — OM. Informatfon: VA FTWN« 
ALB, WaldluststreBe 1. 8560 Lauf a. d. Pegn., Tel. »91 23) 7«? 


Bad Bemeck 

L nchtolgebifg« (400 Ms 600 m) 

Kneippheilbad und Luftkuron - ganzj. 
Kurbetrieb - mod. Kurmlttelhaüs - Hal- 
lenbad - Sauna - Kurhaus mh Kegelbahn 
und Schießantage - April - Oktober täg- 
lich Kurkonzerte. 

Verlangen Sie bitte Prospekte bei der 
städt. Kurverwaltung 

8582 Bad Bevneck, TeL 09273/41 » 
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REISE# WELT 


Bahnreisen haben bei Tou- 
risten an Beliebtheit einge- 
büßt. Schließlich kostet die 
Urlaubsfahrt mit dem eige- 
nen Auto immer gleich viel, 
egal ob eine oder vier Perso- 
nen im Wagen sitzen, bei 
der Bahn muß aber jeder 
Sitzplatz bezahlt werden. 
Spar-Aktionen wie „Rosa- 
rotes Wochenende“ oder 
„Abteil des Jahres“ haben 
viele preisbewußte Reisen- 
de vom Auto auf den Zug 
umsteigen lassen. Nun soll 
auch der bequeme, aber 
teure Autoreisezug attrak- 
tiver werden. 

Huckepack 

mit der 
Auto-Bahn 
pauschal 
zum 

Ferienziel 

Bonn 

Remjö Klein, Vorstandsmitglied 
der Deutschen Bundesbahn, wür- 
de, wenn er das Geld hätte, die 
„Auto-Bahn" propa gieren. Da je- 
doch die Mittel für eine groß ange- 
legte Aktion fehlen, bleibt ihm zu- 
nächst nur der Test mit dem „Au- 
to-fast-fur-nix-Tarif“. Durch erheb- 
liche Preisnachlässe - zum Teü 
über 50 Prozent - soll versucht 
werden, an den weniger beliebten 
Verkehrstagen Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Autofahrer a™ 
Huckepack-Verkehr auf der Bahn 
zu bewegen. Denn für Klein steht 
fest, daß die Möglichkeiten des 
Autozeisezug-Verkehrs, der beson- 
ders unter der all gem einen wirt- 
schaftliche Flaute gelitten hat, bei 
weitem noch nicht ausgereizt sind, 
daß sich die Bundesbahn aber et- 
was einfallen laste n muß. 

Und so sieht der Test aus: Bis 
zum 12. Mai kostet auf dem „Chri- 
sto forus-Expreß“, einem TagZUg 
zwischen DüsseldorflKölh und 
München, dienstags, mittwochs 
und donnerstags eine einfache 
Fahrt 200, die Hin , und Rückfahrt 
300 Mark. Und zwar für den Wagen 
und für das Abteil, also bis zu sechs 
Personen in der ersten Klasse. Der 
„ Hochrhein-Expreß“ fährt wäh- 
rend dieses Zeitraums nachts von 
Hmnburg/Bremen/Hannover naoh 
Lörrach und zurück sowie zwi- 
schen Hamburg und Karlsruhe. 
Hier beträgt der Sonderpreis für 
das Abteil - bei Liegewagenbenut- 
zung bis zu sechs Personen, bei 
Schlafwagenbenutzung drei Perso- 
nen - für die einfache Fahrt 300 
und für die Hin- und Rückfahrt 500 
Mark. Diese Preise gelten auch für 
den „Autotraum -Expreß“ — auch 
einem Nachtzug - von Hamburg/ 
Bremen/Hannover nach München 
und zurück. Hier wird mit der Son- 



BEHINDERTEN-URLAUB 

Veranstalter helfen mit 


Dos Motto, statt 
StRißoflftrofl 
lieber mh der 
Bahn fahren, gilt 
dechfDr 
Autofahrer. 
Erhebliche 
Preis nach] 9no 
sollen Pkw- 
Fahmrzum 
Hockepack- 
Verkehr auf data 
Autorohazog 
bewegen. 
Zwischen den 
29. März und 
dem 12. Mai liegt 

rys Prozent 

• FOTO: WALTER STORIO 


deraktion jedoch erst in der Nacht 
vom 12. auf den 13. Mai begonnen. 

Die Nachlässe bei diesem befri- 
steten Wochemnitte-Sonderange- 
bot zu Abteil-Pauschalpreisen kön- 
nen sich schon sehen lassen. Wenn 
zwei Erwachsene in der L Klasse 
von Düsseldorf nach München fah- 
ren und ihren Wagen mitnehmen, 
müssen sie normal 796 Mark bezah- 
len. Wahrend der Testzeit komm» 
sie mit 300 Mark weg, also mit 6^3 
Prozent weniger. Zwischen Ham- 
burg und München beträgt die Er- 
mäßigung 59,9 Prozent wenn von 
dem Sonderangebot Gebrauch ge- 
macht wird. 

Mit diesem Pauschalangebot will 
di> ‘Rgjin l ähnlich wie beim „rosa- 
roten Wochenende" oder beim 
„Abteil des Jahres", ihren Nachteil 
gegenüber Hem Pkw ausgleichen. 
Beim Autofahren differieren die 
K onten icfliim, ob nun gfap oder 
fünf Personen im Wagen sitzen. 
Anders bei der Bahn. Hier fallt der 
Fahrpreis in der Regel für jede 
Person an. Sollte sich zeigen, daß 
rieh durch solche von der Perso- 
nenzahl i iTiahhä Tig ip»n Angebote 
Auto fahr er zum Umsteigen bewe- 
gen lamwn, Harm soll dieses bei der 
künftigen Tarifgestaltung der 
Bahn berücksichtigt werden. 

Das Problem der Bahn liegt in 
ihrem ungünstigen Freis-Lei- 
stungs-Verfaältnis. Bei einem 
Nachfragerückgang wird sie daher, 
verglichen mit ander» Verkehrs- 
trägern, besonders getroffen. Dies 
zeigte rieh vor allem im vergange- 
nen Jahr, als die Zahl der Fahrgä- 
ste im Fernverkehr um zwei Pro- 
zent abnahm. Zwar stiegen die Ein- 
nahmen noch um fünf Prozent 
weil die Tarife angehoben wurden, 
was wiederum Fahrgäste ab- 
schrecken muß. Immerhin hat die 


Balm ihre Preise in den vergange- 
nen Jahren um 21 Prozent herauf- 
gesetzt 

Um aus diesem Te ufelsk reis her- 
auszukommen, muß sie ihre Lei- 
stung und ihr Image verbessern. 
Dazu sollen solche Sonderaktionen 
beitragen. An dem neuen Gesamt- 
konzept für den Fernreiseverkehr 
wird noch gebastelt Fest steht 
schon jetzt daß die Bahn stärker 
als bisher im Verhältnis zu den 
Reiseveranstaltern auf Koopera- 
tion setzen, daß sie ihre Rolle als 
Verkehrsträger betonen will. 

Ob durch solche Sonderaktionen 
die Talfahrt des Autoreisezug-Ver- 
kehrs gestoppt werden kann, muß 
sich noch zeigen. Noch steht dieses 
Konjunkturbarometer der B ahn 
wegen seiner einseitigen touristi- 
sch» Ausrichtung auf Sturm. Der 
Autoreisezug war der Femreise- 
sektor der Bahn, der 1981 zuerst 
die Verringerung der frei verfügba- 
ren Einkomm» zu spüren beton. 

Als die Bundesbürger wegen der 
wirtschaftlich» Rezession im Um- 
feld der Urlaubsreisen zu sparen 
begannen, strich» viele trotz der 
Bequemlichkeit zunächst den Au- 
toreisezug. Dieses deckt sich mit 
der Erfahrung der Touristik- Veran- 
stalter, nach der zwar nicht die 
Reisen, aber Zusatzleistung» ein- 
gespart wurden. 

Immerhin: Wurden 1980 auf d» 
Autoreisezügen noch 160 098 
Pkw’s mit 441 805 Person» beför- 
dert, so war» es 1981 nur noch 
150 582 Wag» mit 412 852 Reisra- 
den. Im vergangen» Jahr ging» 
die Zahlen weiter auf 128079 
Pkw's und 345 570 Person» 
zurück. 

Von dem Nachfragerückgang 
sind vor allem die Liege- und Sitz- 
wag» betroffen. Die teureren 
Schlafwag» konnten dageg» ihre 


Stellung in der zweiten Klasse hal- 
ten und in der ersten Klasse sogar 
noch etwas hinzu gewinnen. Unab- 
hängig von der wirtschaftlich» 
Entwicklung entfallen nach wie 
vor 63 Prozent der Nachfrage auf 
den Binnenverkehr und 37 Prozent 
auf d» international» Bereich. 

Das Rückrat des Binnenverkehrs 
bilden nach wie vor die drei Strek- 
ken, auf den» jetzt durch das Pau- 
schalangebot eine Nachfragebele- 
bung versucht wird. Ihr Verkehrs- 
rateil beläuft sich, gemessen an 
den befördert» Pkws, auf 52 Pro 
zent 

Zu d» Bemühungen, mehr Wa- 
gen auf d» Reisezug zu bringen, 
gehör» im international» Be- 
reich auch die „Billigpreis- Ange- 
bote“ zu Saisonbeginn für die Sud- 
Nord -Fahrtrichtung für Fahrt» 
von „Überwinterern“ oder „Früh- 
urlaubem“. Hierbei werdra die Be- 
förderungspreise für eine einfache 
Fahrt um 50 Prozrat gesenkt Die 
erst» rabattierten Züge ab Villach 
brachten 1981 ein» Achtungser- 
folg. Im vergangenen Jahr wurde 
der Versuch daher auf Frankreich 
ausgedehnt In diesem Jahr ist Ju- 
goslawen noch hinzugekommen. 


Durch solche Versuche soll auch 
eine bessere Auslastung des Wa- 
genparks der Bahn erreicht wer- 
den. Denn lediglich an wenig» 
S pitzen verkehrstagen mm Ferien- 
beginn und zum Ende, zu Ostern 
und zu Weihnacht» übersteigt die 
Nachfrage das Angebot der Bahn. 
Zusätzliche Wag» für diese Zeit 

an m sehaffon, hält die Bahn wirt- 
schaftlich nicht für vertretbar. Im- 
merhin kostet die Ne uanschaffung 

eines Schlafwagens 1,3 Million» 
Mark. Die 1981 eingeführten Ter- 
minzuschläge für Spitzenverkehrs- 
tage von jetzt 50 Markje Fahrtrich- 
tung soll» helfen, die für Doppel- 
und teilweise sogar Dreifachmh- 
rung von Zügra entstehenden 
Mehrkosten für leere Rückfährt» 
auszugleichen. 

Aber alles dies hilft natürlich mir 
etwas, wenn die Bundesbürger von 
d» unverwechselbaren Vorteil» 
der Bahn überzeugt werden kön- 
nen. Denn gute Beispiele mach» 
Schule. Um im Wettbewerb beste- 
ll» zu können, muß sich die Bahn 
alle r ding s noch mehr einfallen las- 
sen, und zwar rach zu normal» 
Zeiten. 

HANS-JÜRGEN MAHNKE 


Düsseldorf 

Daß von ihren mehr als 300 000 
Mitgliedern fast 90 Prozrat ein gro- 
ßes Interesse an Pauschalreis» 
bekunden, meldet die Bundesar- 
beitsgemeinschaft ffilfa für Behin- 
derte (Kirchfeldstraße 149, 4000 '-. 
Düsseldorf 1). Wie aber kann Blin- 
den, Rollstuhlfahrern, von denen 
es in der Bundesrepublik fast 
250 000 gibt, und anderen Körper- 
behinderten das Reis» und der 
Urlaub leichter gemacht werdra? 

Eine Idee dazu batte, das . Ver- 
kehrsamt der Universitätsstadt 
Marburg. Ihr monatlicher Veran- 
stafrungskalender mit Hotel- und 
Gaststättenverzeichnis erscheint 
seit jüngster Zeit in Blindenschrift. 
Diese Initiative ausgreifend, leg» 
auch zahlreiche Hotels und Restau- 
rants in Marburg Speisekarten in 
Brailleschrift vor. 

Fahrradferien für Blinde organi- 
siert die holländische' Stadt Til- 
burg seit Jahren. Ab 1. April kön- 
nen auf fünftägig» Tandemtouren 
Blinde unter Führung eines „Tan- 
dempiloten“ Landschaft und Na- 
tur bei sportlicher Betätigung erle- 
ben (Auskunft: Niederländisches 
Büro für Tourismus, Laurenzplatz 
1-3, 5000 Köln 1). 

Bemühungen, den Behinderten 
die Urlaubsplan ung zu erleichtern, 
gehören auch zur Planung des Har- 
zer Fremdraverkehrsverbands 
(Postfach 1669, 3380 Goslar). Alle 
Hotels, Pension» und Ferienwoh- 
nungen, die für Rollstuhlfahrer 
eingerichtet sind, insgesamt . 45 
Adressen mit mehr als 3400 Betten, 
wurden in einem Verzeichnis er- 
faßt. In Österreich hat der steier- 
märkische Verein „Urlaub auf dem 
Bauernhof* eine Liste der Betriebe 
zusammengesteüt, die Körperbe- 
hinderte auftaehmen können (Aus- 
kunft: Landesfremden verkehrs- 
ajnt für Steiermark, T-andhans^ 
Herrengasse, A-8010 Graz). 

Mußten sich die Reiseuntemeh- 
mra - abgesehen von Spezial Ver- 
anstaltern wie Peter Grabowski, 
Reise- und Freizeitdienst für Be- 
hinderte und Nichtbehinderte (Ri- 
chard-W agner-Straße 37, ' 6729 
Worth am Rhein) - noch vor nicht 
allzu langer Zeit den Vorwurf ge- 
fall» lassen, die Belange der Be- 
hinderten nicht zu berücksichti- 
gen, stellen sie sich jetzt zuneh- 
mend auf deren Bedürfnisse ein. 
Auf U nterb ringungsmöghehkeiten . 
für Rollstuhlfahrer weist beispiels- 
weise der neueste ADAC-Ferien- 
ratgeber hin. Entsprechende Sym- 
bole kennzeichn» die betreffen- 
den Häuser in dem Katalog. Das 
Bremer Unternehmen Wolters Rei- 
sen hat in seinem neu» Ferira- 
hauskatalog erstmals zahlreiche 
für Behinderte eingerichtete Fe- 


BAUERNHOF-FERJEN / Zimmer mit Frühstück ab zehn Mark 

Streicheltiere sind inbegriffen 




Hamburg 

Seit gut 18 Jahren gibt es in 
deutschen Landen Angebote für 
„Ferien auf dem Bauernhof". Und 
längst ist der Urlaub bei Floß, Rind, 
Kuh und Kalb, oder zumindest 
Katz und Hofhund zu einem fest» 
Bestandteil der bundesdeutsch» 
Ferien-Palette geworden. 1982 
wählten nahezu zwei Million» 
Bundesbürger ihr Ziel zwischen 
Acker und Weide - auf einem der 
rund 23 600 Urlaubs-Bauernhöfe. 
Spitzenreiter unter d» Anbietern 
ist Westfalen - mit dem Sauerland, 
Teutoburger Wald und dem Mün- 
sterland. Uber 70 Prozent der dorti- 
gen 1400 Ferienhöfe bieten. Land- 
urlaub an. Besonders groß dabei ist 
der Anteil an Ponyhöf» und Reit- 
gelegenheiten. 

Allerdings hat sich diese Ur- 
laubsform in d» letzten Jahren 
gewandelt: Viele Gäste wollen 
nicht mehr auf - sondern neben - 
dem Bauernhof Urlaub» - im neu 
erbauten ländlich» Ferienheim 
mit modernem Komfort und eige- 
ner Küche. Selbstverständlich 


werden die Lebensmittel frisch 
vom Bauern bezogen. Und so gibt 
es von Nord- und Ostsee bis zu den 
Alp» neben den herkömmlichen 
Gästezimmern über 13 000 ländli- 
che Ferienwohnungen- Nur, wer 
dort sein Quartier buch» will, 
muß sich zunächst durch eine Flut 
von Broschüren und Katalog» 
hindurchblättern. 

Ein» ersten Überblick erhält, 
wer sich den 576 Seiten starken 
Band „Ferien auf dem Lande 1983“ 
besorgt - mit mehr als 10 000 Bau- 
ernbetten und über 2000 Ferira- 
wohnungen. Darunter 500 Höfe mit 
Reitgelegenheit, auf etwa 900 Ge- 
höft» werden Hunde akzeptiert, 
250 Höfe nehmen Kinder ohne el- 
terliche Begleitung auf 2980 Gast- 
geber bieten Angelmöglichtoten 
und 450 Anwes» verfüg» über 
Camping-Stellplätze. Die Preise 
reichen von »»n Mark für ein Zim- 
mer mit Frühstück über Halbpen- 
sion ab 17, und 22 Mark für volle 
Verpflegung, bis zur Ferfenwoh- 
nung ab 28 Mark pro Person und 
Tag. Zu beziehen ist das „Nach- 



! cMff de« Bauernhof — Ideal f9r FaniHen ntt kleinen Kindern. 
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schlagewerk“ für elf Mark (plus 
Versandkosten) Kurfürstenstraße 
55, 5300 Bonn 1). 

Nicht ganz so umfangreich ist 
das Adress» Verzeichnis des Rei- 
sedienstes „Agratour" der Deut- 
sch» Landwirtschafts-Gesell- 
schaft (DLG). Es enthält aus- 
schließlich Ferienhöfe, die von ei- 
ner unahhä ngjg» Ko mmiss ion be- 
gutachtet und mit dem DLG-Güte- 
zpirhpn versehen sind. Erhältlich 
ist der Katalog gegen eine Schutz- 
gebühr von sieb» Mark beim 
DLG-Reisedienst Agratour (Rüst- 
lerstraße 13, 6000 Frankfurt 1). 

Ein dritter Weg ins Bauembett 
f uhr t über die Sparkasse. Nahezu 
für jedes Bundesland gibt der rat- 
sprechende Sparkassen- oder 
Raiffeisenkassraverband ein» Fe- 
rienkatalog heraus. Manche gibt es 
kostenlos, für einige wird eine Ge- 
bühr von **m paar Mark verlangt. 

Beson d ers gut hat es, wer sein» 
Ferienhof in Niedersachsen sucht: 
Die Arbeitsgemeinschaft „Urlaub 
und Freizeit auf dem Lande“ (Dü- 
stemeichen 303, 2725 Bothel) 
schickt auf Wunsch detaillierte An- 
gebote einsrhlieBlieh Angab» 
üb» Haus und Hot Preis sowie 
Kartenskizzen. 

Ähnliches gilt für jeden, der sein 
Braemquartier im Schwarzwald, 
in Bodensee-Oberschwaben oder 
in Neckarland-Sch waben sucht 
Das „Haus des Bauern“ schickt auf 
Anfrage nicht nur d» Katalog des 
Vereins zur Förderung des Urlaubs 
auf dem Bauernhof (in diesem Jahr 
erstmals kostenlos), sondern eine 
zentrale Vermittlungsstelle bietet 
auch exakt ausgearbeitete Vor- 
schläge. Die Anschrift: Haus des 
Bauern, Friedrichstraße 41, 7800 
Freiburg. 

Wem ein Urlaub beim Bauern 
noch nicht urig graug ist, der sollte 
es in Rheinland-Pfalz mal mit „Fe- 
iten bei einer Winzerfamilie“ ver- 
suchen. Immerhin bieten 712 
Landwirte und Winzer aus 372 Ge- 
meind» entsprechende Urlaubs- 
möglichtoten an. Die Broschüre 
des Fremdenverkehrsverbandes 
Rheinland-Pfalz (Postfach 1420, 
5400 Koblenz) enthält kurze Lage- 
beschieibung» sowie für die ein- 
zeln» Betriebe Angaben, ob es 
sich um einen Bauern- oder Win- 
zerhof handelt, welche Tiere vor- 
handen sind und welcher Service 
geboten wird, 

HANS-J. KUEM-KÖN' 
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rienheime aufgraomxnen. Die Hau- 
ser, die vor allem für den skandina- 
visch» Raum »geboten werden, 
sind mit breiteren Türen, funktio- 
nellen Kücheneinrichtungen und 
besonderen Sanitärbereich» aus- 
gestattet 

* .Auch die TUI, die ein eigenes 
Referat für Behindertenreis» un- 
terhält .hat die Angebotspalette- in 
diesem Bereich erweitert Etwa 200 
als behindertenfreundlich ausge- 
wiesene Unterkünfte werden in 
der Bundesrepublik, auf den Ba- 
learen und d» Kanarisch» In- 
seln, in Kenia, Ski T jnlra; Thailand, 
Brasilien und St Lucia offeriert 

Ebenfalls engagiert in Sachen 
Behindertenreis» zeigt sich tot' 
Jahren . das -Deutsche Reisebüro 
(DER). Eine 14tägige Flugreise 
fühlt im Juni nach Sizilien, wo ein 
umfangreiches Programm absol- 
viert wird. Eine andere Reise 
bringt den behinderten Urlauber 
im September nach Nordgriechen- 
landL Außerdem haben sich immer 
mehr der 3200 Vertragshotels der 
DER auf die Bedürfnisse körperbe- 
hinderter Gäste eingestellt 

Das erste deutsche Behinderten- 
schiff will ein fränkischer Reeder 
für 15 Million» Mark in diesem 
Sommer bau» lassen. Es soll je- 
weils 104 behinderten Passagier» 
d i e Möglichkeit zu mehrtägigen 
Reis» auf deutschen Flüssen bie- 
ten. Zur Unterstützung dieses 
nicht kommerziell» Projekts wur- 
de jetzt in Würzburg der Verein 
„Deutsches Behindertenschiff 
e. V.“ gegründet 

Daß trotz der zahlreich» Bemü- 
hung» noch längst nicht alles ge- 
tan ist betonte auch die Bundesar- 
beitsgemeinschaft Hilfe für Behin- 
derte. Auf einer Tagung von Touri- 
stikunternehmen und Behinder- 
tenverbänden, die kürzlich auf 
Schloß Heiligenhoven in T.indlar 
stattfand, wurde als erste Maßnah- 
me beschlossen, die Pauschalange- 
bote der Reisebüros durch Sonder- 
kataloge für Behinderte zu ergän- 
zen. Darin wird angegeben, welche 
Hotels in den Zielorten neben brei- 
ten Aufeugen unter anderem über 
leicht zugängliche sanitäre Anla- 
gen und Telefone verfügen. Dar- 
über hinaus ist vorgesehen, die 
1 Pflegemöglichkeit von alleinrei- 
senden Behinderten in den Ferien- 
orten sicherzu stellen und die Rei- 
seleiter in Ausbildungskurs» 
mehr als bisher mit den Problemen 
von Mensch» mit eingeschränk- 
ter Bewegungsfreiheit vertraut zu 
mach» Denn das Ziel ist es, nicht 
nur die Angebote für Behinderte 
überschaubar und zuverlässig zu 
machen, sondern auch der Isola- 
tion der Betroffen» am Urlaubs- 
ort entgegenzuwiik». - 

’ THOMAS THOMER 
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Nordsee 


Spanien 


Schweiz 


Österreich 


Amrora/S&ddorf, Pfewo. 5.-29. 4. ü. Sept 
frei, Tel 040/592902 


v 2 P. v. 1. 9.-16. 
11/4 22 17 


fl. q. 6. 6.-13. 8.. T. Q46SL/4 22 17 
. »STLTHÄUSHJ“ FRAHCX 


TENERIFFA, Puerto de la Cruz 3KABUS 


| f _ /a i« aPfiiif W iWCT n 

Kampen/Sylt ÄS 


Komi. App. u. Fertenwohmragen f. 2-4 
Pers. ab Apr., auch Saison za vermieten. 

TWL 0469T/418 58 


SYLT 

Reetd.,Taße 
■ T. 04651/42 


Lux-Feriertwohnun* 
Traamlage auf rit>T " Kliff, 
dir. Meerertbck, 3 ZL, 
ipr. NS DM 200, -/HS DM 340,- 
541 


Bösum/Nordsee >**» 

1 App. * Pers. and 1 App. 5 Pers. .zentrale Urk 

Lage. Neubau, komf. möbl, ab 1. 5. za KomtFerwow 
verm. nieten. Uwe i 

Tel 04607/338 

Wyk auf Föhr **™ 

Luxus- App.. 50 m> 4 Pers., 140.- Ttdef< 

TeL 04841/723 44, ab 18 Obr 739 27 r 


I Vermietung - Betreuung ■ Verwaltung 

m f M TeL 091 1/54 02 03, ab 18 U. 04651/4 1298 

Norderney 

Femnwohnungen zu vermieten 

TeL 02101 - 51 91 84 + 5189 17 

“Ä: Nordseeinsel Amrum 

DM340,- mod. Ferienwbg. mit allein Komfort f. 2-6 

Pers., Schwimmbad u_ Sauna im Hanse, 

frei Termine 9. 4.-1. 7. and ab Mitte 
l Angast, TeL 04101/4 32 28 ab Montag 


. 1 a z E i J 

1 ’TtU' IT 7 i ’T i • *T . r H 


Urlaub auf Sylt 


>► 


izz^Py 'j i - t 


. „ AROSA/GfonWadn (Setiwih) Apartheid Hof Aiau . j _ 

bn Sommer 1983 vermieten wir wunderschöne Appartements für 2-6 Personen. FOlf 0||WOlll>UnCI 
Hallenb ad und Sauna hn Hanse, Tennisplatz und Tennis- uad Sq n as hTiallen ln dar • n , , vw 9 

Nähe. Wochenpauschale schon ab Fr. 400,-. Reservationen: TeL 00 41 81/31 15 7B ||| DOO HofOdStoill 

AR0SA ■ Oreuböndaa/Sdnrelzj Ferien in Crans/Schweiz adzückewT 


App. für 2-3 Pers. \ 
Herrlicher Panoramablick i 


m. u. ja ver- 

tippe, TeL Ö4ÖI/1S 70 


Weimingstedt/Sytt 

Perienwabmitu 3-6 Personen 
Telefon 030/323 43 08 


aufs Meer u. Puerto de I a Cruz. 

“er'ssse. k:elos F Garten. 
,':m~:ingocc-i. Korne Sch;a‘- u 
vVo h n r 5 u m ca. J 0 q m . Küche. 
Bad -'Du sehe. -"vVC. 


j Tkü3r& 

nr 41 " -i . "Ni- ir"Ti 

i ?■! . v i r v-fe' - 1 7m -Ir r f*l 



nia . und SqnashbaHen. 
TeL 004181/31 02 11 

FBbb/ümx 

Ferienwohminz zu vermieten. 

TeL 02101^19184+518917 

Saat t Fea/Scfaw*fz 

Ferienhans zu vermieten. 
TeL 02101-51984 + 51817 


T»L 02331/784 2« 

Lopa Maggien, Pertenhs. 5 (8) Personen. 
TeL 05931/1 21 54 


Hanta Nannten b. VnrWar Woflh, 130D- 
3300 0) 2-ZL-Fferienwbg,, 3-5 Pers- gr. 
Hallenbad, ruhig, nahe Zentrum, Sou 
mersU, ab 231 sfr plus NK/Woche, TeL 
0041-56-22 11 57 abends 



feUen/WOrthersee 

Komf. Ferteuwfan*, 2 Do'schlafzü K/D/ 
B, Wotam, Terrasse, eigenes Seebad, Bo- 
je, frei TeL 0201/42 06 46 


Pers gr. Lagono/ Snb flcfc b. Stalert Biffc 

am, Som- Fewo frei TeL 04122/220 10 


■ Kampm/Sytt 

Haasb^c. kampL einger.. Exy, T fe O hs . am Watt. 3 ZL. Sadterr.. 


;e Fluqe nach Teneriffa. 


Farb-TV, für 2 bis 6 Pres., zu verm. vom nir .^.- a , m _ . „ 

10. 4. bis 27. 5. 1983 u. vom 17. 8. bis 2. 9. — ntnu-ouu ^ — IBI7A FpriPIflK h Vnle MnaKnn n 

1983 u. ab 18. fl 1983. TeL 02841/237 20 6-aufSytt IDIAA rtinCT Ö. D. VOieflUtUdfnilL 

n — IT.,; n„n.„ ~ • TSHTw — UZZ Lux.-App. Kämpen (6 Pers.), Reet- Tranmh. Lage, jegL Kft, Pool Auto, S Ruhige VBtantage (Unkt am Meer 
£mS»£5Il £”2™^ *5fT, daebhs., Tetr., Farb-TV, dir. a. Strand, bis Scbl'zL; 030/314 38 02 4 Schlafrfiiime. 2 Bilder (bis 8 Pere.. Kln- 

resbL, TV. Temu« ro venn. TeL 040/ x e DU m / bta DMB0> . (gg.. ab 1. 6. — _ — — der angenehm), TeL, TV, Minigolf, Swim- 

880 12 72 DU i20,_ tgL H. Neumann. Immenhof 19. IbiXO. Cala Tarida mlngpooL Jaul 1983 fra. Verm. InkL 2z 

H m i t k-b gutegne 2- und 3>ZL-AmMorta- 2 ffl76. TeL 040/22 28 22 Fferienbung. für 4 Pers., dir. am Meer. wcfatL ™ ‘ DM * 

*5 Somun tand tarf Syl t. Ba g. < ■ ^ _ zofofl _ Beetdachhs.. Wattlage. Schwimmbad, noch Tamil» frell TeL 02871/38578 

and ab d. 8. za wmbtan. ^ junf, Aug. frei TeL nach IfllforMO/ Tat 087/15 48 73 od. 28 34 dd PKK 

» — ; — I — . ■■:. a 553 21 . 61 - ^ — Penthouse Gran Canaria ( Paartori co) 

Keitum/Svlt « Sm^SS 0 «5“ J 151 ^ Tarraeona, am Strand, bis 5 Pers., Bungalow mit 2 Schlaf rimmern ab DM 

[jmramltnwBt nllh venn "S tni suOerO. 7.-30 7. 83. TeL 030ffl7 - 45,- tgl. mit S einignnc. h donnaöon TeL 

^^^^LT^LoSwW T TeL 04651/229 36 o. 240 66 M 0211/3^8100^ 57 3136 

Sylt/Obb/Mfl/C d. Sol. App. fr. 04651/7745 ^SS!s^^nml?Tfei..BL^BL?sof. ai lbtzO * IBIZA-ALTSTADT * 

: — — verm., TeL 04771/76 93 Nähe Sta. Eulalia, Ferienwhg. für 4 Pers., Studios, Panoramablick, Terrasse, 75W 

Borlrum — - — r- — dir. am Meer. Schwimmbad, Doch TamK Tg. R, Obst. San Benitos. Ibiza; morgens 

FbrienwohimSS.^ SüdbaJ- ^ ***££%. M771/TC £** * _TeL%347 1/ 3 0 32 85 PrL Ka^ __ 

u. O^iaQ 8 ^ 5°^ ^^Coronp.urieL. ötkL ^ger. /. fip^ffdir. BOd.^ostL 3160 L^faS!'0513a/S 

mn T APD- Farb-TV, TeL, Geschimp., ^freL TeU)41S2^20 71? M972^ 38 6 ““ Stra ^^ L rSf 1 S!S y5» l5 ^ Tenms- Can Foraet S-P^-fls., Pool 


ApriMtai frei, TeL 040/803 89 25 


st p *8g-thvfl»^ 4-Pers.-App., Mee- dadb^!TeiT?^^^TV, U tiir! a-SfaundTbis 
resbL, TV. TcmuÄznvenn. TeL 040/ ?^dh M?- bis DM B0.- tägLabl. 6. 

~r° 13 72 IHM 120,- «L M. Neumann. Immenhof 19. 

Henficb MlmnBe 2- und 3-ZL-ADBorta- 2 HH 76. TeL 040/22 28 22 


1 §** Pers.), 


650 12 72 

Htivflcb gdigiM 2- und 3-ZL- 
munti kn Somwnland auf SrtL 
nddu ftet OSnstlff za n 
>48/712 21 53 

Keitum/Sylt 

Imaisapartment, noch einige 
frei TeL 046544)78 


2 HH 76, TeL 040/22 28 22 
Sylt - Zofufl - Beetdachhs. , Wattlage, 
Mal, Juni Aue. frei TeL nach 19 Uhr 040/ 
553 21 61 

Wa stari a nd/Sfl ds tn md . 3-ZL-Fcwo zu 


Borkum 

Ferien Wohnungen, Meerblick, SOdbaJ- 
kon, zentr. u. ruhig, bis 9. 7. ab 14. 8. zu 
renn. TeL 04922/1346 u. 0X08/1052 

CVI T App-, Farb-TV, TeL, Geschtrrsp^ 
5TLI Schw~bdL, Sauna. T. 04106/44 57 

St. Pater Orefing 

Reetdachhans. Neubau, ruh. Lage (2 S2, 
Kfl., Bad, Kamkr., W2, Terr.) bis 1.7. um 
ab 29. 8. frei 

Tel 040/3236 19 Od. 200 74 65 

Fertou auf Sylt 

im ruh. Ait-Westerland/ilnnum, Fewo 
noch frei T. 05724/85 55 od. 04651/ 
21245 

Wyfc/FSbr, gern. KfL-Ferienwhg. f. 4 
Pers., beste Lage. b. 23. 6. frei, DM 60.-, 
Tel 04681/25 81 

Kampen/Sylt 

entzückende Maüonettewohnang ab so- 
fort zu vermieten, für 2 Peru., Jud Au*. 
DM 150.- p. Tag. übrige Zelt DM 120.- p. 
Tag. Tel. 0611/88 60 60 


WEGGIS 

Rhrtara dM VlnwaMstdttaneas 

berrL geL komf. Ferlenhaus. 135 m=. 
3 Schlafz., Bad. Dusche, gr. Woboz^ 
Innen- u. AnBenkam.. voll elnger. Bi- 
che m. Gesch'gp., Waschm.. Sauna, 
TV 8 Progr.. TeL, Doppdgar.. 18 km 
v. Luzern. Freie Termine: 15. 4.-27. 
5. DM 130,- tägL. 11. 6.-23. 7. u. ab 13. 
8. DM 180.- tägL inld. NK. Uhuf- 
aufenth. 14 Tg., TeL 0041/41/932375 


Braunwald 




Fewo frei TeL 04152/820 10 

ln Münra, IMSulLM 
Bmr ObHfawMdnMls 

günstig zn vernieten im Sommer 
1983. Großes Chalet. 25-42 Betten, 
geeignet für Gruppen oder Scholen. 
Kleines Chalet 8-12 Betten, Wohnung 
in neuerem Chalet. 3-8 Betten. 
Auskunft erteilt 
Kotd Jungfrau 

CM® MOrraa, tT5mi 56 SS 28 24 i 


Veidctn/WärthersM, 3-a.-Ferj»fi 
Wh*, komfortabel u. gemütL: Farb- 
TV. Radio, TeL: Gar.: 1. DuseheAVC: 
Sw'pool; gr. Sfidhangbige bl 

PanoramabL auf Wörthersee, Kara- 
wanken; von Pdv. z. verm. (bis 5 
PersJ. R. Brach. Dürarstr. I. KM 
Humbusg 52. TeL MS/19 SO SS 


In unbeführtar Landschaft, an 
der TraumstraBe Europas gele- 
gen, können Sie fn gut ausge- 
stattet an Ferienwohnungen 
einen unbeschwerten und er- 
holsamen Urlaub verbringen. 
Tennisplätze und ein beheiztes 
Schwimmbad sind vorhanden. 
3-6- Bett-Appartements von 
ÖS 270;- bis öS 360,- pro Tag. 
LuSmann, A-S922 Gams bei 
Hieffau/Steiermark 
Telefon 00 43 36 37/205 


für je 4 
12. Ber- 


Verschiedene 


FmfflRriRbiigsffvoazS^OcniNsSPws. 
in befdeftem UtandageiMr obertGäbTtanrSM 
bei bdolakea. Afc Wotio.mil Bad. Küche, Farb-TV. 
Bikon. Tetetoii. ClnceHßsanvaiits. Bar. Sdt»mn)- 
taae. Ketjeiüainen, Kmöefganen. 

L iHodnabsh. 350,-, 


Aiam w/iortiMni 9L Inda Karibik 

nm. wxh« FwienvOlen ab DH 800,- pro Haus n. 

™ ’ !i5h * Woche für 4-« PeiWn. au wunder- 

»AgntK BadAn^en. schönem weißem Privatstrand. Haus- 

«t k f?« a m mädeben incL, deutscher Besitz. 


3L 5.-18.6.83; 19.8.-9.9.83 
Telefon 02941/68 72 


TaAriba (PW 21? 28 54 

Korfu 


frei TeL 04152/720 71. 04972/63 38 


SYLT 



Brtzo. App. in Pinea ul Hin«*lhic v. Priv., 
nahe SamfliuchL T. 040/86 54 21 

Costa Brenra /Tosm 


Playa <L Ara/Co. Br, App. 1-4 Pers. F. 
Böd, PostL 3160 Lehrte, 05132/4666 


IBIZA 


Can FnMt, 6-Pers.-Hs„ Pool 
Service. 040/38 51 17 


Frankreich 


Briza, Ferienhaus mit SwimmiagpooL 
TeL 92191/75 27 «7 


Bungalow. 6/7 Pers.. 120 m 2 u. Garten. I ID ITA Altstadt-Luxuswohnung ln 

SSd, MOm Blnkaufamö^DM IdUA Spitzenlage venn. 02633/97334 


ww tu duauu. uw m un 

2700,- Juli/Augaat, DM 1700,- Juni/Sep- 
tember, evtL KaufmÖgL TeL abends: 


HUT* HO*. 2280 Wastmtond 
Trift 29, TeL 04631/75 85 + 76 60 


SYLT— VERMETUIVG 
1 KUBCWJW, 2286 Wretartond 
AppartMTMmta und FerianMuwr frei. 
Srtta Bädpmapeetm mfatdem - Fried- 
rictatrato 0 - TaMton 046 Sl/ra 77 


Neria / COsta del Sol 

la m. Gart, laugfr. zu venm, 600,- I 


HtenoNr. 60 

IBIZA 


enL.600.-DM 
Drb. Puertade/ 


spanibl Dann / costa blanca 

HerrL ffeL Luxusbungalow ei* 
Schwimmbad 8x4 m. Patio, Barbe- 
cue, Solarium. KeptL Garten. Garage 
TV a. StereoanL, f. 4-6 Peru. v. Priv. 
zu venu. VS 100, -/HS 125.- DU p. Ta* I 
Keine zas&txL Nebenkosten. Angebo- I 
te unter WS 5547S Welt am Sonnta* I 
Postr., 2000 Rbg. 36 I 


Kt/iüorta.fele Ferienvwhnungen 
in ui^en Kärntner Bauerndörfern. 

Ruhig und WyOisch gelegen. Ideal für ungezwungene Ferien mit der i 
ganzen Familie. Urig und traditionell eingerichtet - aber mrt allem Komfort. I 


Bungalows £.2-4 Per& ab Dil 90,- pro Tag 
zu vermieten. Preis* FStge können ver- 
mittelt wantan. 

TeL 0481/90 18 12. 

Dflaamaric/TttiB total cliAl SA . 

FerienhAuser, Sörensen, Öorfstr. 38 A 
3012 Langenhagen 8, TeL 0511/741011 

toa ei, priv. Fer’wo. in Netanya zn ver- 
mieten. Auf Wunsch auch andere Orte. 
TeL Pldafl 040/604 76 00 

CEYLON 

GAatehana Chandra, HL Lavtnia Kenia 
Beach Haus. Trincomalec/Oatk. 1 Woche 



Zu vermieten: App., komf.. am Meer. gr. 
Terrasse, Sbnaoskv. 27 R. Vau Ostade. 
B-1040 Brüssel 

Mallorca 

Bungalow am Meer, beste Lage In Siedl* 
ohne HochJvr., Sauna. Kneipp-, Moor- n. 
Thermalbad. Fango. Bigenverantw. An- 
wendung, kein Kurbetrieb- BungaL. tägL 
52 DM bzw. 70 DM. Nachsaison ab 1. II. 
35 DM bzw. 50 DH. Casa Flores Apart. 
Portal 95 Porto Cristo 

Cotta Bianca. Calpa Mo n ilru. Kft- Bun- 
gaL in VlDenpark b. 16. 7. u. ab 6. 8. frei 
TeL 06123/62 950 


2 Ferienwhgn. ab sof. zu verm., 
TeL 04841/2047 

SL Peter-Ördtog. 4-ZL-Wh* in Reetdach- 
kate v. fl. 4. frei- 0461/919 50 

Sylt ist bei loden 
Wetter scMSn 

Ich vermiete ln Keitum/Mankmarsch/ 
BnnHrrw/ *nn mim/ fttyIi‘mm EL VtStüll 

hübsche Appartm.. Ferienwohn* n. 

_ . Taflhinser 

Haute Christiansen. Alte Dorfrtr. 3 
2280 Sylt-Ost Tinnum. T. 0485 L/3 1886 


INSEL SYLT 

Appartament-Vennlatg. BBy Henke 
Ferien-Wohnungen 
auf der gesamten Insel 
2280 Westerland, Wflhelmrtraße 6 
Telefon (04631)2 25 74 


Coloma San JortB 

I (Mallorca) 

10 Mimrtun von unberührten Strän- 
den Feriemrohxnzngec zu vermieten, 
außerhalb der Saison. 

tos Estancfotas 

(Sr. Bo neQ 
Plaza Europa 4 
Colonia San Jordi (Mallorca) 

TeL 00 34 71/65 54 45 


Fewo. dir. a. Strand. Hallenix, Sauna IBIZA gr. Hs. m. P00L PKW, Meeres- 
SoIar.Farb-T V.TeL z.B.4Pers. 46,-/Tg blick, Hanglage, zu venu. TeL 0511/ 
MBtariÜnmTcnVnraU QU5i/S3n 81 01 13 


1 ^tratiLipjn'k 


293 Vor *14 04 
Nords cebad DA 


Ostsee 


äioija Mz& r Ferienapiits. 

Mnllnrrn an ruh. Pinienhang gelegen, eigener 

ivilllivivu Swimmüng-pool. 20 Ifin. zum Strand, 

begehend aus 3 Dormelzim- gOnsöge Vor- u. Nachsaison-Preise, 
m Wohnraum, Küche, WC und 

Puerto Poüensa. 100 m zum T«L 07621/529 99 


Bddusvto Feriemflmo. t 2-4 Pere. in OstSeeiWSldONZ DflSffl 2000 tbha/Ca’n Formt 

frei. TeL WAU 

100 ' , ™wgh4af 

Skeloäort BL m J.-toL Ir-. T» + TeL TeKliffO «Sm.^ MauMffl 66 
040/50 45 06 od. 04102/564 20 vorh. Schwumnb. Sauna. Tennis 

.. - 040/670 30 14 

Sctmbwtz/Octac«. kL u. gr. Fe’wh*. . . — — - I " 

StrancbL, noch Termine freL TeL 040/ Os ta e eb od Dump pnv. Fter.-Wohngen u. I _ 

50 57 37 od. 08821/546 47 HSuser freL 04352^188 o. 5300 I #1 


Wohnung, bestehend ans 3 Doppelzim- 
mern. einem Wohnraum, Küche, WC und 
Garage ln Puerto PoQensa. 100 m zum 
Strand, zu vermieten. 

TeL 9291/77 49 27, No. ob 8^8 Uhr 


I o Bauerndorf Bauerndorf 

I s - Schonfeftn Seeleitn 

3 Wochen l/rtaub Sie wohnen in Fnrien- 
1 fj zwZWachen-Prelm. Wohnungen mit Koctn 

yHSIs wohnen in Ferien- nische. Dusche. WC 
I i, wohnunoen mit Koch- Beikon- 2 Wochen j 

I nische. OuschhCKi. WC Mietpreis fOr 3 Per- I 

I Bei eigener Anreise sonen bei eigener I 

4 zahlen 4 Personen Anreise s’sg’fk i 

'Mtäft $ vom 27 6.-17. 9. zu- ab DM 

DM ,men 1340*- 

gespart: DM 470 /- 

Buchungen: Kärntner Bauerndörfer, A-9500 Villach 
Widmannsgasse 43 • Postfach 41 oder in jedem TUl-fleiaebOro. | 

Am Mttttal motar; 5L Ptml de Venca/COta d* Azur 

C«. d'Alde Cm^od.^ L* Grand e Motte. 

SdSSoüner WotaniiCeD bis 4. Wai 

Bewubvnss 

empfangen. Prospekte kostenlos von 

Agence Dukat RAs. Port Canon, Appt. 86, pAto «l' Aviir 

342 80 Canum. Frankreich, TeL '» ow ö Ä * UI 

0033 67 68 39 04 » wi s ch — St Trope» + La Lovandm 

- '■ - 1 . rt — Aon. ♦ Hauser (Mecresslcht. 800 m z. 

Südfrankrekh - Comorgoe - M*«r ^5nd). April Mal Jnnl Sonder- 

Ferienwohnungen und -bSusec noch frei preise: Woche (4 PersJ ab DM 489,-. 
Wittfce, Hebelstr. 13, 7614 Gengenbach, . ^ «. 

<n80M3 32.somaaBaia.i5mr SwSSÄäMÜwoli 


_Tri.md^Mo/6o«7 6 oo KRETA Sandstrand 

sl'sSä.s osHteR« aseun 

“ 1 TeL 02161/67 26 4P, auch Sa. + So. 

Tel m lima 79 94 

na -Itats— . 2 Hamfaunr 13. Fforido 


I KORFU Lujaubungalow. 3 SehlafzL. 2 Bäd.. m. 

I VÖten, Fterlenh., Hotels mit od. o. Anreise , efa. Poo L dfr a. StreadLUv ZteMng ha- 

' / SONNENUBLAUB - POBTVGAl *“ ***%& BS °’' M 

/ A1GA2VE 

| Wir haben in diesem Jahr wieder eine f a_y j 

fgrofle Auswahl an Fbrienbänvern und Ap- 1 IrlOllU 

/partements fQr Sie Tnnmimnenfenteat. I Pe rienhSam n- ln aR. landesteüen n. 
Vor- and Nachsaison stark reduzierte I Preisklassen P. J. König, Kari-Halle-Sti-. 
|Pretoe._ BostMtoser. Fhrbfcatalp* von : / gl, 58 Sagen 1. 02331^6882 

[CASA ALGARVE. Infonnntioasbllro fflr I — 

Deutschland S- Basier c/o K. PotemM. l l - — i 

Btzazatteastr. 22 , 7800 Freiburg Ttengeß. /I — - -- ■ I 


JäXESZfSL tnäSSÜk 

häuser vermietet Spittler, Pöstf. 100, 040/220 23 09 ab 14 Uhr 

2335 Damp 2. Ruf 04352/52 11 ZI i 

t ^ m, . m-, Wh* bei Puerto 


IBIZA 


Snpervllla m. allem Komf., über 20 
Betten, v. April bis Nov. zu verm. TeL 
(0203) 24 390 od. 028 41/16 202 


50 57 37 od. 08821/546 47 

Ostsee HaBfgenbof— 

3 Zimmer. Duscbe/WC. direkt am Wasser, 
Aquamarins 04362/67 82 

Trave— Ündtt 

Maritim. 2-ZL-Lux--App.. Seeblick, alle 
Extras, Scfawimmb., Garage, infcL 135.- 
DH, priv. TeL 040/802 40 01 


tehiserfrd.1 


Dänemark 


Brihnitz/Ostsee 

2Va-Komf.-App.-Wohmmg direkt am 
Meer f, 4 Per* ab sofort freL 

Ahrem. Hausest ß. 2*39 Grömitz 
■Um fcm n am n 48, T. 04542/74 42 



Bayern 


Bayreuther Festspiele » 

Komf. La ndha us m. 3 Scfal’z., Bad, Du. Lg 
etc., am Rande <L Festspielstadt, von 
Mitte Jonf bis Ende Au* zu verm. B. 
Woitscheck. Hohe Reuth 13, fö80 Bay- 
renth, T. 0921/996 78 

I AmAml/CU*««- Caar zn-nr-wOf - &*wwän 

8-B Pu», m eo.- 1» D. LdmantaOMM/MMl 




flut. Büro SONNE UNO STHÖNÜ. OK-9440 floBybro. nn * cp Oytccnn 
9-2C UOr täglich, auch samstags und sonntags. Tel. «UH JO-4H JuUU 


.GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 
jZs, .Gehen Sta schnell und sidwr - 30 fr— Angebote m. BUU werten «r Ste dwöi 
"£5 wweni B3V ausfliwuciU. Sotorttgs, kostvnicne Zusendung. Bitte Termin u. 
“■ penxmnsnaM nfcM «etgesoen. Hauser Oberafl ki Dsnamaüt. 

S| Diniscfie Sommerhaus Vermittlung Seit 1963 

■■ KoHQsnapede123,DIC6700E3rilerg.DunjTwats QQ4B5 12 26 SS 


and 3-Zhamer-Wohnnngen bis 4. Juni zn 
mieten. Ab DM 250,- für 4 Personen pro 
Woche. Wir werden Sie in Frankreich 
empfangen. Prospekte kostenlos von 
A yauce Dukat Bis, Port Canon, Appt. 86, 
342 80 Carnon, Frankreich, TeL 
0033 67 68 39 04 

SBdfraukreich — Camorgue — Meer 

Ferienwohnangen und -häuser noch frei 
Wittfce. Hebelstr. 13, 7614 Gengenbach. 
07803/23 32, sonntags eist ab 15 Uhr 

SOd f ran fcra kh. gr. Landhs. mit 5 SehlafzL 
zu verm.. einsame Lage am Rand der 
Cevennes. 5 Camarzue-Pferde f. Ausritte 
vorhanden. TeL (»141/915 68. Knoop, 
Wetaelstr. 7, 8080 Fürstenfeldbruck 

CAta d*Azur bei Cannes, Forienwuhnun- 
gm von Privat zn vermieten. Tennis + 
Schwimmbad. Les Bois d'Amont, P-06820 
Grasse/Cabris, TeL 003393/60 52 82 

Cdta d*Aznr, Hans frei Tel 04841/3338 

Cola d'Aznr. 4-ZL-VOk. Bucht v. S. Tra- 
pez, prächtiger MeertoL, 9. 4.-16. 7. zn 
verm. TeL 08104/T7 91 

Bolf v. S. Trapez, Bungalow, 3 SehlafzL, 2 
BadezL, MeeresbL, TeL 089/641 10 94 

Gote d'Aznr, exkL Wohnungen, 130 und 
65 m*. zw. Nizza und Antibes. dir. am 
Strand, ab April 83 zu vermieten. Yacht- 
hafen und Tennis in unmittelbarer Nähe. 
Anfr. Tel 06136/50 91 

FiOhlna CAta d'Aznr zw. St Trapez u. St 
Raphad, ruh. HangL. berrL MeeresbL, 
Kft-App., 4 Pers. v. 1L 4. bis 30. 4. u. 2 
Pers. v. 11. 4. bis 22. 4. trei. TeL 040/ 
796 25 31 


Btemettenatr. 22, 7800 Preibarg-Tlcngea. 
TeL 07664/22 7S 


au mrormamtrx*} tm koummpovvd 


7800 fMan 
•L (07611 2100 


■Btorimrlr— >2a 
77. IWaR 7721544 


SkkltllOS (BrtochMlmQ 

Doppelvilla privat zu vennteten. 5 
DoppeizL, 3 Duschen -e WC, berrL 
Anaächt, 5 Min. z. StnwL IBrSPam. 
geeignet 

Tutefon 06298/12 18 


VUen. PerWbon. App. Fastfsnd/Inaain. 
FWmtM ft. BOga tmmoMI te n. . XSL 
0228/485407. Johanna Burggraf. 
KsnnaBttntr.43, 5300 Bom 3 


DrontegmeHe. mod. Sommeihs. a. d. 
vueoaae NonUcüste Seelands zn verm., DM 520.- 

lOOmsKfL-Ferlenhs. m. 12 000 m* Grdst lnkl. Ford. Sie Unter!, bei M. Böhm. Apfel- 
-500 m bis znm Strand- 3 Schl’zLm. Je 2 allee 3. 3057 Neustadt a. Rübenberge 


Schleswig-Holstein 1 1 Schwarzwald 


BL, sep. Gäste-ZL m. 2 BL, 2 geschützte 
Terr., TeL, frei v. 1. 5.-16. 7. 83. TeL 
02102/83136 

Insel Als (Alsen) Dänemark. Ferienhäu- 
ser, Wh* a. Bauernhöfen. Nord-Ais 


■otzefeNir 

Neues komf. Einf.-Baus, k 
Wald und ln See nähe (i 
05203/5335 


, direkt am 
850,-J. T.; 


ser, Wh* a. Bauernhöfen. Nord-Ais 
Hocbsctrer^ 2 App- HamxL. Bk. T TV Tnristservfce, Store* W-s, DK-6430 
«re. TeL 82161/422 87 (07453/61 1 131 Noidborg, 00454/45 16 34 


«w. TeL 82161/622 87 (07653/61 091 

TMw/S dw rwiw^ 2-ZL-Fw. 


Noidborg, 00454/45 16 34 
Däneraorfc/ HordlOtlaDd, Lohten, Lnxus- 
baas m. 2 Fer.-Wh*. oben 670 DM, unten 


Dänemark 

Sommerhsas NW-Seeland, sehr 
mod., 4 Schlaf zim., 8 Betten. Hocbge- 
leg. Grundstck. m. schön. SeeoL, 
schwach bevölk. Gebiet 300 m z. 
Strand u. Wald. Pro Woche 650 DM. 
An* u. Sept zu vermieten. 

TeL 00452/80 39 58 



nach 6. 8. TeL 00458/88 11 99 


FERIEN IM LANGUEDOC- 
ROUSSILON 

Zu verm^ sehr komfortable, mö- 
blierte Appartements. TeztO- und 
FKK-StrSnde. Nettopreis pro Woche. 


Ihr Spezialist für France — 

VBeaAp pai lauerte. Hotete an aienKOslen ; 
ahsriL KbrsOca -ausfiOvSterEBdiataieg 

Agence Frangalse 

FftetxAaisBe25 O?0 

7000 Stuttgart 1 l £*£1 MY/1 

Tal. 07 11/25 N7TO fZffit , 

2100 K-M WM 


Süd-Korsika 

Prachtvolle VBla direkt am Strand in 
Privatpark: 8 bis 10 Peru., noch frei 
Mai, Jnnl Sept Monatsmiete Mai/ 
Sept: 2900 DM, Juni: 4000 DM. Ser- 
eent 21 Rue Barbusse, F - 75005 
Paris, Tel 0033.1/340 .84. 00 morgens 


'TERIENHÄUSEFT 

Atfarrtik-Mittelfneer 

Bretagne - Aquitaine - Landes 
. Cöfe d'Aziff - Languedoc _ 

■ Costa Brava (Spanien) ■ 

JEAN JACQ GmbH 
HONSELLSTRASSE 8 
D - 7640 KEHL All RHÖN 
,* 07851 73001 I® (J753652, 


Cote d’Aznr 


90 neu «taute 2- Ms 3-ZMmeff^erienwofHioiigra 

direkt am Nordseestrand. FröhstOdcs- und Aufont- 
haftsraum. Gemötlidie Bar. TennisfeJder. Minigolf. Tief- 
garage. Fordern Sie Prospekt an: Kon. Astridboulevard 5, 
2202 BK Noordwfjk.- Ruf 00 31-1719-19220 
— -v. oder FS 39101 Huts ter Duin NL 



ter Duin NL 


ouinnisbei. 

NOORDWYK - HOLLAND 




. Noordnrijk uad Kotafc aa m Zern n 

KompL FerienhSnser. Wohnungen. Appartements u. Bungalows zn vermieten. iM 
ZUrnner m. Frühstück od. Halbpension in privat od. Hotel frei Alle in Meeresnäbe. 5^ 
Geben Sie bitte aa- Personen- u. Schlaf zimmerzahl 

FafteaboirmnntetMig Rudolf Sdwrt GmbH. Poatf. 281914. 94 Wuppertal 2. 

Tatafoa 8282/93 72 89 £- 




Halbinsel fn der schiel bietet Gästen 
- zn jeder Jahreszeit in frdL App. oder 
ZEnmwira m. Kfiefaenbetmtnuxg erhol- 
^ yme Feri en. Segeln. Surfen. Angeln, i 
■ Srttwhnmen. Bootsltegeplatz. Reken I 
^ im NachbardorL J 

... c *terioita Diuluck I 

-^P*""8Wotawt I 

. TePbassoea oder 637 i 


NordiOtl and 

vermieten, max. 4 


te seinem besonderen 
und führend« Haus kl 


indhndueSe. 
StB emmaßfle 


Zu jeder^ 
die Pi 


ichrift gehört 

tazahl 


HINTERZARTEN 

mR Ferieciwöhmmgen kn exclusiven 
Landfwusatä und mehreren Geset- 
schattJrtumerL 

Ol ftabprasp. ® 07652/3040+1737 
ram ato vrata, 7824 Hfal wra rtan 


Personen. Stabe, eL Küche, 2 SchiaMm- 
nar, Badezimmer mit warm, und kalt 
! Wasser. Strandgrand direkt zum Katte- 
gat. DM 350.- pro Woche ln Hochsaison. 
Mnzuwenden: S. Voldstedhmd, Vluran- 
kevej 7. 2900 Helle nip. 


NW-Seoland 

Lumsaas. Komfortferienhaus für 12. Na- r 
turgrund. 200 m znm Strand. Frei 16/7-6/ I 
8. B luxer, Nflrrevang 73. DK-3480 Birice- [ 
röd, TeL 0045-2-81 84 76 I 






Fuiteu a rahrereg L 2 Per* in komf. 


400/pro 1 

Tel 05436/217 o. 0232M23 65 (ab 19 0.) 

LOnaborgtar Heid» 

Ferienwfa* bis 4 Pers.. DM 90,-fTag, 
Wfljdgnmdstadte, TeL 04132/14 32 

Obstblüte am Bodensee 


I Dänemark, wo es am schönsten 

ist - Landschaft um den Umfjord 
I und Thy. Mieten Sie sich ihre eige- 
liedene nen vier Wände Sr fcomfortabten. 

fe ■■ — ■ ■■ preiswerten Ferienhäusern'. 

Auskünfte u. Prospekt: Orschet- 

t»t noeh Feriemifitze frei TeL' Verlag, Malvenweg 4, 5000 Köln 80 , 

: Stade 04141/4« 54 Tef. 0221/637011 


Grahs Kteloganfcrcfem. Häuser 
Sanrittwg tm. Nor* undCBtseo. 
Vermietung sea 1960. 
DAfHNFORM KG.ScMowfgM». GS 

ferienhAuser 

Dänisch« Ostl69-liK8l 


Tel 00 33 67/94 7 1 46 -Fs. 480 582 F 

f" Ursula Lotze ^ 

vermine/t fär | 

Vacances France VF I 




Jargon Fasreer 

FDM-RöJsoböre. DK 4900 yakffltov 
Telefon 0045-3-9223 88 


| Privat-Fericnhäuser 
überall in 
Dänemark 


'Jen und Wohnungen an alten 
französischen Küsten. 
Telefon: fall/ 58 84 91 


Mfatizan - Ptage/Attomflr 

Süriwe s t fr ankrateh 
Naubm4famfb rt rar tan häu—r zu ver- 
mieten, dkaM vom El gantOniar. 4 odar 6 
paraonsn, Apnl-Oktobar. 
Prospafcto, Anfragan: .Las Hamaaux da I 
Mknttan' PHrra Wan mrt Uw, 42 Av. du 
Coumat - 40200 Mknfam Tal. (003358) 
09 03 36, odar Hauta Vufl, 84180 Morfana. 

TaL (003398)3341 22 


Sonniges Frankreich 

6'Ajur. Itirslka. Atlantik, u sw.* 
Hinterland. Vernl vtunq VII len-Stuöios 
Apo. Ltsre «.teutsc>i 0M1-21-S07106 

8-1 T Uhr 1BK Plchard ■». 'tH-tausiinng 


Für 

^^^besondere Ansprüchi^B 

W HÄUSER AM MEER ^ 

r GOLF v. ST. TR0PEZ 

Motor- und Segelboot kann 

mitgemietet werden. 

BAVARIA Y.S.V. GmbH 
Ismamnger Str. 106 
3 München 00 
TeJ. 0 89 i 99 05 33 
Tx. 523 618 


M riz c : 


für ferienhAuser 

und -WOHNUNGEN 

Anzeigen in dieser Rubrik kosten bis zu einer Höhe von 30 
mm einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,72 inkl. 
MwSt. pro Millimeter, ohne Wiederhoiungsnachlafl. Für 
ihre Bestellung können Sie diesen Abschnitt verwenden. 

An DIE WELT/WELT am SONNTAG, Anzeigenabteilung, 
Postfach 30 58 50, 2000 Hamburg 36. 

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferien- 
häuser und Ferienwohnungen" in der Große von 
mm hoch spaftig (Spaltenbreite 45 mm). 

Die Anzeige soll am Freitag, dem ! 

In der WELT sowie am danaufföfgeriden Sonntag in WELT 
am SONNTAG erscheinen. 




fJ s 




Anzeigenschluß ist jeweite 

Erscheinungstermln. 


Straße/Nr. 


14 Ute, vor dem 


PLZ/Or 


TeL Nr. 


Fnikwolmung 

Im tomzähidKn Ahrtal. 
Weingut Franz Coels 
Ahrweiler, TeL Ö2B4V340 41 


SchtoeFerieohfosercaidL 
Spitze Dfineflnrte 1 1981 

BteiH.iu.abma.H&nwSKl.-DM 




Italien 


Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


SeAbUte. Halsdb. 28*. Sauiu, SoL, Anf- 
eut/Mitsraam, B W&M, Tischtennis. 1- u. 
2-ZL-Wobnuiigen b. 5 Pers.. komf. ein- 
gar.. App. ab DM 40,-, Haosprospekt, Ap- 
rart ement haus am Rehberg. Bart. 8990 
I.InArn, Td. 



ArtbtakltaWv» 

Steoarmna) 221 


A ppa r ta a wu. Pfal 
Pere., Schwnnmb,. 


3 ZL. DM 85, -/Ta* 4 
auna,T. 06391/12 91 


Woudan hn Ffhlzn Wold 
und ou dar arerelgau WabtrtraAa 

herrliche, am Waldrand gelegene Kotnf.- 
Fbrien.-W|i*, Neurtodt-Etambadl, für 2-4 
Pen. TeL tagsüber: 06321/40 22 02, ab 17 
Uhr o. Sa. /So. 06321/3 08 45 


Ctta d'Aznr od. Totkumi 
Suche sehr komf. Ferieahs, od. Wh* 
f. 2 Ehepaare. Woboz., konmL EU 
Spflhnasch., 2 Doppelachlafz.. Bad/ 
Dil/WC. Waschmasch., Swimmlugp, 
Tenuls. Bleernähe, v. 27. 8.-10. 9.83 
Zuschrift erbet unt WS 55413 an 
WELT am SONNTAG, Portfach. 2000 
Hamburg 36 


Tetefon 0045448 61 50 

F u H u uhftn ur la DßB UR Mi fc 

Insel Bomholn 

Kourfort-Fcrienhänser auf Bomholn 
and Seebad frei la Hauptsaison. 
Gfinst Pretie ta JunJ u. Sept. Farb- 
lonaktg in Deutsch (108 S.) korteoL 

, rouchou« 

tOMNEUUUtt-VBmiTTUJNG 

DK- 3770 Affin«. Baroegade 2 

Telefon 00453/98 05 70 


700 Feri«nhäuwr In Dänemark j 
JETZT SONDERPft. Qratiskati 
i + Direkhmrtg. n. d. Skandia. ■ 
r SKANDIA, 2390 Flensburg* 
Maraweg 23. Toi. 0461/836 19 


Schweden 


Schweden 

ForienhöuMr, BJoddäaef. Bcwemböfe 

Kctolog antordwnll I 


SLTtf JaKfräTiT Surfrevier Sanflnien 

i^Mba.Meer.AberBurbeiBuÄung Perieul^amBadertraiid, bfaa^S^ah 
ab 18. oder 25. 6. Audi » o«L Tenn. 15 _ 7 _ frei [nicht 5.-19.8.}. 06151766 £ 21 


günstig. Pretsal GratiskataJog d. Hüdeg. 
Herbst 040/631 50 £9 + 631 06 31 

Rtedone, 2. Badeort Italiens, 400 Ferien- 
wob. ab DH 359 p. W.. 2.— IC. 7.. 13.-27. 8. 


Logo Maggiore 

Porto Valtravagü*. VBla mit Garten, Pan- 
orama. aH Komfort. 4-5 Pers., Surfen, 
Tennis, Bootsslip L a. Nähe. DM 80, -/Tag. 


, 40 % Nachlaß. Spätsaison DM 139. Wir orama. alL Koirfort 4-5 Ftenk, Juden, 
schieben auch DM 4 Tetefonvergütung. Tennis, BootssUp L a. hUhe. 

M % Einführungsrabatt! Zahhmc to S Ts- Ganz 83 Termine freL TeL 06205/79 33 

Telfl 039^414 m4 . Staat! geprüft Panoramabhck. tüeteAfenf 045 32^2 45 




Box 117. 5-3900 KnbBnge, T. 004644406» 


NuuMRO/AMcona/ltal. Adria 
Ferienhäaser am Meer zu vermieten. 
Telefon 92101/91 91 84 + 91 89 17 

Logo Maggiore. Perietthaus für Da* 6 
Pers., Kamin. Okeotralhefz*. v. Privat 
TeL 040/656 28 00 


Ganz 83 Termine freL Tel 06205/79 33 

LAGO MAGGIORE Tnrnndriaub Cannero 
panoramabliriL Mkte/Kaof 045 32/62 45 

Paift-Hotel llarfsa II R»§/Bia 

pmmalie an der Adria, 2000 aß Pinien- 
park. Tennisplätze. SwtmmingpooL Bog- 
alabahn. McaOwahL gr. Pmatrtrand, 
fckL Prospekt 0621/792468 und 
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- 20 % FriUBngfiatatft bi* 25. März &3 


T±zjpffiiiketisf?tim 

-•a;-: 1-39017 VbixUHS b/SdWfllW rtWfh. Mfljttl - 

k/HMÜ33/594 28 - ■** noch B wl w wgw SgBcfifc. t. Oftenr. Sender- BtiJteewo- 
Xr^IX- 11. 5. 13 -.10 Tagebuches U. na £9 Tage, «Wen Nutzen Sie untere 
SlirSaiJwiMBiwefcot» m. der bekamt guten \VlcKertsbdm-Qualitiit- Bitte 
in absoL rotifnttru. f Ol tm w d e httw Lagc v Schenna - 
m\- 12x€ m). T rnnlw la tt . FtogBiaum. TV-Raum. gemfltl Hausbar. 

SSLhSm. Alle Zun. m. Du/WC/Balk. HP au gr. FrllbsL-Baffet n. Menüwahl ab 
S tlSöS;-. alle Einrichtt gratis. Körier unter 6 Jh. b. d. Stern gratis. 

^ . . ihre Fäm.Wlckertsheini 


@nte ttfterg ü, HHS 

Jjf- ■ botet ta sehr rnUe,, freier 

«wjtöäit Äße ZL sind z r onzng.ausgestatte l + Balboa. Ballen- o.PrefljatT Sauna 
. >Sa5wlew. HP bjW. Fr6h2tldto-u.Salatt.ufr« ca. Dir S2.-/80.-. Bannblflte- 
ritebnc UL 4-10. 0. 1983 ca. DH W.^70,- InkL div. Verans^ünmetL Pension 
-SirfriB- «emtHL Ferienaensjonmlt allem Komfort. Frei- und Hallenbad- HP inkl 
' V ' • Frühstücks- tmd Salatbnff« ca. DM 31.-/59.-. 


Urlaub im Bsacktal/Südtirol 


_ .... SamßteE m . _ 

►.*«, ; Wraten Sadtiroler Speckiause auf der Pamütenalm. Dienstags auf der 
. *-&iaMtm*ste Gril labend mit Musik und donnerstags Spaziergang im 
N-Tjrftdnerttfinit Besuch bei Holzschnitzern. Preis je Person HP tgL 42, -DM. 

■ DM. Als Gast begrüßt sie ze m LaSacberbof. Fam. Obexer. 
l-SSOO Klausen, Jtaf0to^472-47635 


Ob7Tasel 


1 Tag gratis 
hei 10 Tage 



Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub" 

im neuen Hotel tur gehobene An- 
sprüche Inmitten von Obstgar- 
ten 1 Sonnenbalkonzimmer m 
TV. Sonnenterrasse. Hallen- u 
Freibad Whirt-Ppoi. Sauna. Sola- 
rium Tiefgarage Fruhstucksbui- 
tet. miernat Küche m Menü- 
wahl Terrassencafe. Eisdiele. 

1-39012 MERAN iSÜDTlROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durcrrw -Tel 0039/473/46 0 86 

HP ab 72.- OM 
Ten nis+ Thermalbad 


Südtirol - Tip für Kenner 

Hefe/ Schloß Sonaeaborg b. BraBeck/Ptutertoi 

Gepfl. Haus. romanL Atmosphäre, gemolL Stuben. Hallenbad, Sauna. 
Solarium. PUneBr., Sotutcaierr., Liegewiese. ParkpL b. Haus. refchh. Früb- 
stfleksbflfert. vorzügL Küche, eries. Weine. HP schon ab DM 59.- Tag/Pers. 
Nutzen Sie auch vertäsg. Wocheneuden 
1-390M St Löronxen, Pr. Bz./1l. Tel. N 39/4 74/B A3 99 oder Aber 
olpetoor. Postfach 1124. 8139 Stom berg. TeL 0 81 51/20 91-94. 


S ^ '■»* ' I- 

In -an» roter, sehr ruhiger, unverbauter, sonniger Lage: alle 21 
WC Tel.. Safe, breitem Bolton. Halleabod 
< 2B \ C. tet-StrömungJ, Souno. Solarium, Rtnearaum. TV (ZDF 
°?D. Uh. Freibod, Uegewriese, HP Ure 2/000 - 42 000 
inkl. reich ha hi gern Frühstücks buffet, Menüouswoht. Soiatbuf- 
fet. lamitiore Führung 


ran , = dh - a Pankraz/Ulten bei Meran (Sfldtirof) 

Ganzjährig aeöfrnet. Komfort f. jd. Anspruch. Zimmer mit Balkon, Du.. WC. Hallen- 
Sfi 30 “?' Ktnc Ä - p3rt>TV - Liegewiese. ParkpL. Hausaverae. ruh. 
Sonnenlage T750 m). latent. Kü.. auch Dtai, ideal I. Wandern - Touren, Skisportge- 
lände In nächster Nähe 

1-39010 AHbrald-U Herta! (BZ}, Tel Dbektwotü v. BRD 0039473/78143 




iFiu^i-.ng u 9^uli.»n:auScr bn Meran SuStiro! 


jma 



»llEVIIS 




Kurzentscniossa- 
ne buchen «nt 
und gen io 3er gen ' 
Frühling and Cer 
9<u:enzauDer in 
einer absolut ruhi- 
gen Umgebung, uunmen von Cösl garen mit 
einem einmaligen Blick auf a>e Kurstac: Me- ' 
ran und die herrt Sergwelt. unser im Tiroler i 
Stil gebautes Heus irür 30 Barten) bietet alte 
Voraussetzungen für einen eihctsaman L'r- 
laub Familiäre Betreuung, bequeme Balkon- 
zimmer m Baa DU V.C - Solanum Baden 
Wandern. Ausruhen. Unser Angebot * 9 a - 
7 7 83 HP Ut. 25 000 bis 29 G00 ca DM -55.- 
<9.- Noch Irt-to PUi=c bis 23. ab 16 6- 
10 Lund» 1* 6-3 9 


Hotel Pension LANG WIES 
■39017 SCHENNA oberhalb von WEH AN 
Verdi nserstraöe 35 Sudtiro; 

Tu! SSC<t3 Vor-/» ÖSO 0C39-A73 



Ferien für 
Individua- 
listen in 
Lanabd 
Meran, 

SüdtirDl! 

Gzabdiknt uml pmnnbcheNnu- arhrti 
ji irastrcr HmeM^nean an ! Slpße.Uir 
bwuiwrngem Kumfnn.SdniiinaiGud. 
Ikw» icsc. UfLTV. Cife und Wmwfl- 
bai TauuspDtcrm rtifhitfT«he 
fblbpBtsnn mit era-ntenem frühst drk 
D«-tS - <U- 

BesundDtr.tt umlA.Zue^ 

HOTEL SCHW ARZER ADLER 


T5°0II LuuVcrra 

TeL OÜSU ■+“ >. SllOuundS l.i 


///iVZ/ZZZgZZZ^ 


¥ SUDTIROL 

Herzlich wiinrommen in 
NATURNS bei MERAN. Feneti zu 
JaMöszeil m.unsei Er^klBsa-' 
Hole^. mit gop-leg'.er Aimosohare. 
AkrN' UhauD, das he3? auch in cton 
Fenon ehvas lur den Koi"pef und ehe 

Schdnhert zu tun Zum Haus - 
gehören: Hallenbad. Saur>a, Fingo, 
Massagen. UntewassenTLassagon, 
GaV^amsches Heilbad. RreiVaum. 

Frscur- und Kosmetiksaion. 
Ausgedehnte Soazier- u. V/andur- 
mögLcf.l-zißin 

Hf* nb LiM 75 nki Sunduric. - . 
,wnaM 

FELDHOF 

Halhausstr. 4 - l-390ic Natumi 
Te' 0CQ9.'473.'3T26 a 
Telex 40QZ22 KANNY - 1 ^ 


GARDASEE 




' r'/ue.. ft. 


lüMtt 


Willis AHA Wird Jedem 
"ftilUHliV Anspruch gerecht: 

j 2400 Sonaenstundfin im Jahr, 50 hoteleigene und 5 
. • t.öffentildiBSchwimm-unci Strandbäder, alle Sommer- 
..f :'aponarterv2ahlraiche Ausflugsmöglichkeiten auf dem 
■\ r Safrimduirtten Bergen, interessante Pauschalen und 
-'LiWsndäQvochen, Spiel k aal nos Kursaal und Campione, 
'-■a. -Nachtklutaund Discos, aber mich kunsth «torische 
' x . Scfötzeurridie wertvolle Gemäldesammlung Thyssen 
. - ' sowie viele kulturelle Veranstaltungen 

" ’ Verfüllen alle Ihre Erwartungen 

- --Auskünfte. Pauschalen , ßuchu ngen : 

Varfcahrsbfir c, CH- 6301 Lu pa no, Tel. 0041 91-2146 64 

ME TÜERUM 

"1 1UA ihre Ferien: jeden Tag 
JrUWVIIIV ein neues Ziel 

■ _«*ndar- und Sportferien: 

•- . Tennis - Rehan - Fischen - Klettern - Baden - Boccia 

"c Erfasser, -i fotografieren 
—Auskunft über. Hotels. Familienpsnsionen. Ferien- 
iäuser^ Camping und Ferienkolonien erhalten Sie 
durch das 

=. , v J] Offtztailes Varkahrsbüro ETVL. CH - 6950 TesseretB 
" li Toi 004191 -9118 88 


rMNI'iiA 


J'Hr'r' 


Den See geniessen, die Berge erleben 

Das sonnige Wanoerparadies am Luganereee mit 
300 km Wanderwegen, die »n einer vielfältigen Seen-, 
Hügel- und Berglandschaft die schönsten Ortschaften 
des Malcamone miteinander verbinden. 

26 malerische Dörfer und Klimakurone. Sesselbahn 
Monte Lema (1624 m). zahlreiche Sportmöglichkeiten 
zu Wasser. zu Land und in der Luft. 

FF] Verkehnbüro, CH -6987 Caslano 
lil Tel. 004191-71 29 86 


RIVIERA dd 


I H 7 


Das unberührte Schweizer Ufer des Lago Maggiore 
hat viele Vorzüge: NatumShe - Stille - mediterranes 
Klima und üppige Vegetation. Blick von überall auf 
das Maggia-Delta mit Locarno und Ascona. 

Von hier aus lassen sich Ausflüge machen. 
Wanderungen. Wassersport betreiben. 

Internationales Orgeffestival Juni - Juli (8 Konzerte) 
Auskunft und Prospekte: ' 

Verkehrsbüro CH- 6574 Vira, Tel. 004193-61 18 66 


das grösste Wandergebiet des Tessins. 

Wenige Kilometer von Locarno und Ascona. 
Naturstrand am Maggiaufer. 

Gasthöfe, Ferienwohnungen, Campingplätze. 
Organisierte Wenderwochen : September und Oktober 
Prospekte und Auskunft: 

Ente Turistico Vallemaggia. CH - 6673 Maggia 
Tel. 004193-87 18 85 


Airoto - Biasca 
Airolo - Bedretto 

Am Fusse des Gotthards 

Ideale Gegend für ruhige Ferien. 

— viele herrliche Spazier- und Wanderwege 

— Ausgangspunkt für die berühmte Wanderung 

'Strada Alta" 

Auskunft: Ente Turistico Leventina, CH-67B0 Faido 
Tel. 004194-381616 


am Lago Maggiore 

Für herrliche Frühjahr*- und Sommerferien 

auf den schönsten Campingplatzen de: Schweiz 
am Lago Maggiore. 

Unvergessliche Wanderungen im prächtigen 
Verzaseatal — dem schönsten Hochtal im Tessin. 

4 neue Tennnplätze, Surfing, Wassenki, 
Kunstausstellungen. 

Auskunft. Ente Turistico di Tenero e Valle Verzasca, 
CH- 6598 Tenero - Tel. 004193-67 16 61 


LO£ARNß Der K,ima,turon 801 Lago Maggiore 

der Blütenpr.ich: v?n kjniela-n. 
Azaleen. Mimosen. Matmoln-n und Glvzimen. Südliche 
Atmosphäre unter Palmen und Zypressen. Z.il’lruichf 
Möglichkeiten für Ausflüge und Wanderungen m den 
Tälern. 22. Mai: Blumonfest mit Blumnnkono 
Alle Sponarten (Golf 13 Holest. Erliulung. Konzerte. 
Casino - Kursaal. Lido mit Hallenbad. 

Prospekte, Spar ial prospekt Hute) -Pnusc hui- Arr.jn.31;- 
menis ab o Tagen. Fer lenivohnungslirie beim 

Verkehrsbüro, CH -6600 Locarno 
Tel. 004193-31 B6 33 - Telex 84 61 47 




iTTTiTT 


Ein Juwel unter den 
Schweizer Ferienorten im Süden 

Ihr nächstes Urlaubsziel am Lago Maggiore I 

Auskünfte und Prospekte. 

Verkehrsbüro Ascona /Losone, CH- 6612 Ascona 
Tel. 004193-35 55 44 - Telex 846 085 - etal 


j. J-fcfeV : & 5 



• < * - ^ ■■>/■*. 4 




rlotel du Lac-Seehof 
-ugano-Paradiso***^ 

Jneldeim Welt für sich, aber eine Welt für eile! 


ritaelrleirw Welt für sich, aber eine Welt für alle! 
UPMl^ßifektem See gelegenes, modernes Haus. Alle Zimmer 
■*" * irr ftwirht unrf ühlirhAm Komfort. Fiaener Park- 


9 .lit^Seesicht und üblichem Komfort. Eigener Park- 

_« 150 Autos). Blosses beheiztes Schwimmbad (30 x 

n lil II W m, Mai - Sept .), Sau na . Massage . Solarium . Wasser - 
pl M •** iLWiodsurf , wöchentliche Veranstaltungen. 

- 5 «öffnet vom 26- Merz 1983 bis 2. Januar 1984. ( 

S « ' ,J ^edangen Sie unseren Prospekt mit Preislistc.^flj^ 


E ps. CH. u. C. Kneschaurek (Familienbetrieb) 
a “7. ä. 004191-5419 21, Tx. 79 555 


Joid BdkracjüLacLüp» MM 




4.1 -“hlemmer- Frühstück .Grill -Terrasse, 

•■^»eiztes Gartenbad. Private Par kplät. 


ZS Jahre 
Familienbesitz 




■ ■ *heizte5 Gartenbad . Private Parkplätze. 

/J^ide Wocfw Sangria -Party und Ga/a-Dinneo^ 
^ \ Arrangement inbegriffen. /»fei 

fikjies&tdidw Leitung: läßt sß 

Wff ■ Fam Wie Charles Fbery vVXO 

Tel. 004191-54 33 33, V3S»S 

Telex 79 440 


Ccmunodore 

Lngano 

SES 

. CH-CTOO fattl» ■ 

TaL 004191 -54 3* 2t /Tx 70531 
Harriidi getagan 
i in dw nSiöntn Btacln 

I- ’ «m Lu g* n ur— 

| Uratr ErukteutMu» binar 
da* B— w fiir id— te Farhn. 
Efh—ung oder otnon 
Goichärtsaufanttialr^ 


*™/MEgTSr'* 

ItoWOPfCNDÖO 

M gepflegte kinderfreund&he Familien- Hotel 
ödemer Komfort, schondAufenthaltsräume. 
tacner subtropischer G Jen mit 

Schwimmbad Grill. Parkplätze, 
jyat« Hallenbad mit Eiilieiigaragen via -ä -vis. 
ßS*ilK.-he Leitung durch «ie Besitzer faituhe 
CH- 6900 LugMro-Parsdiso 
5yW4l91- 541412, Taleic79 365 . 

^ Gemütlichen in Lugano : 

'SMMORHE l FamiUeWolf 
4- :: ' i Tel. Ü04T91- 51 56 21 

»MI AUANTICO ) Familie Girodat 

f Tel. 004191-5129 21 
W 7^ Fr ‘ mit Friihstück 
u n * 9uf Ihren Anruf. 

gSfLCÖliBRl* 5 

jSjS« ALDESAGO-&.UGANO 
^--we-Erholund 

rtiehÄAussicbs auf den 
(600 m ü.M.)5.Schwimmb3d, Parkplatz. 
MÖÄfw at j J 7 ; ® 3 “ hlFr.SO.-. FerienWohnun- 
3ärwS'!_^ ,c " ^ m ' r Sc^'wnmbjrÄwnützung). 

geöffnet. T 

A - D "n»4hi- Zapp! 


Hotel Excelsfor 
6900 Lugano 

Mtxiernes Erstk lassnaus im 
I Stadtzentrum an der Seepromenade. 
I Bar — Restaurant - Grill "Riviera“. 
J Konferenzräume bis 100 Personen 
— - s (Simultanübersetzungsanlage). 

Auskunft und Prospekt: 

G. Rezzonico. Tel. 004191- 22 86 61, Telex 79 151 


In schönster Südlage, direkt am 
See. Beheiztes Schwimmbad. 
Moderner Komfort. Ganen- 
Terrassen- Restaurant. 
Gepflegte Küche. Garage. 
Parkplätze. 

Besitzer: M. und R. Huber 
Tel. 004191-5123 21 


CH-6906 


UMGEBUNG 


* GOLF-HOTEL 
4 VILLA 

* MAGLIASINA 


CH-6983 Magliaso- Lugano 
Ihr Ferienparadies im Grünen 
Direkt am 1. Abschlag des 18 h Golfplatzes von 
Lugano. Ruhige Lage inmitten einer grossen Park- 
anlage. Hotel im Landhausst'l. Zimmer mit allem 
Komfort. Beheiztes Schwimmbad 
Vorteilhafte Golfwochen. Für Kunst beflissene - 
Wanderer - Surfer günstig gelegen. 

Prospekte und Auskünfte: F. Christen- Emi 
Tel. 004191-7134 71 


t, . v^..; >' F-V 

CSE 





GRANDHOTEL 

VILLA 

CASTAGNOLA 
AU LAC 


ruhige Lage, gepflegter Park. 

Tennisplätze. Hallenbad. Parkplätze. 

Grand Hotel Villa Castagnoia au Lac 

CH-6906 Lugano. Tel. 004191 - 51 22 13 


HOTEL FEDERAL 1923-1933 

CH- 6900 LUGANO 60 Jahre Hotel Federal 

Runiges. gepflegtes Famihenhotel in zentraler Lage. 
50 modern eingerichtete Zimmer, alle mit Bad: 
Dusche/ WC. Radio und Telefon. Freundliche Bed e- 
nung. mit lebendiger Gastlichkeit und gemütlicher 
Atmosphäre. Nach altem Familienbreuch “Allegra' 
würden wir Sie gerne herzlich willkommen heissen. 
Dir. Familie R. Galliker, Tel. 004191- 22 05 51 




Inmitten eines subtropischen Parkes schwebt 1 wie e/n 
Balkon über Lugano in 330 m Höhe am Mt. Bre üöj 
H otel Ihrer Träume. Sie geniessen eine einmalige 
Aussicht über Siadt und Alpen. Beheiztes Schwimm- 
bad - Liegewiesen - Pari mg. Neu renovierte Reihen- 
bungalow^s mit gediegenem rustikalem Komfort. 
Erlesenes aus Küche und Keller. 

Fordern Sie unseren Prospekt an. 

A. Bücher, Hotel Montefiore R1 

CH -6974 Lugano- Aldesago. Tel. 004191-51 36 ZT 


HOTEL GARNI MARINA** 

CH -6900 LUGANO- CASSE RATE 
Modernes gepflegtes Haus. Ahe Zimmer mit Bao.wc 
oder Dusche, Radio und Telefon. Parkpla^e uno 
Garagen. 2 Min. von Seepromenade. Udo. Hai.enba'f 

und Tennisplätzen entfernt. Mäswge Preise. 

Bes.: Fam- H. u. C. Külhng. Tel. 004191-51 45 .2 


Hotel Gi@33(ö©mc§( 

Gardenia 

CH -6987 CASLANO- LUGANO 

Tel. 004191-71 17 16. Tx. 79 25 8 GARD CH 


Das Hotel für Individualisten 

Idyllische, ruhige Lage - Wohnkomfort mit dem 
Charme der Antike - Park mit Schwimmbad und 
Sonnen Terrassen - Sportpavillor» mit Indcorgolf - 
Massagebad - bei Golf. Tennis. See - 
eigenes GroJTo - privater Parkplatz - 
leichte Küche miT nur marktfrischen Produkten 

Persönliche Leitung: Hans-)- Gaby Sehnidertin 


HOTEL M1MOSA 

CH- 6987 CASLANO- LUGANO 

Gemütliches Familienhorel 

mrt südlicher Vegetation und ebener Lage. 

Grosser Park - Liegewiese - Kinderspielplatz - 
Schwimmbad. 

7 Tage Halbpension ab Fr. 270.— 

Reservation: P. Emi, Besitzer, Tal. 004191-71 14 64 


BELLEVUE - BELLAVISTA 

CH- 6926 LUGANO- MONTAGNOLA 

Neues modernes Haus, in aussichtsreicher, ruhiger 
Lage über dem Luganersee (450 m ü. MJ. Gepflegtes 
Restaurant - Sonnen terrasse ■ grosser Park • alle Zim- 
mer mit Kochnische und Bad. Wochenpauschale ab 
Fr. 390.— für 2 Personen. Prospekt: 

G. Keller* Ceccarelli. Tel. 004191- 54 65 41 


j y 


TOURMG 


MOT- HOTEL* • • 


EEEJ 


UMGEBUNG 


pü¥ KURHAUS 

Ug G4DEMARIO (Kbmahöhe 350 m ii.M.) 

w£um nicht Ferien zum Nu» 

Traumhafte Aussicht über das Lug-neraee jeb.et. 
Beheiztes Schwimmbad - Sauna - ^ dSSd 3 e - h _ r , D|Pn 
Gymnastik usw. Ärztliche Konsu I tauoneO . * P - 

und Diäten (Krankenkassenbeitragei. 

Neu: • Aushau der Zimmer • Neues Restaurant 

• Neue Arztpraxis und Labor 

chsfam: D'.me! M. Hh.». « 

Kurhaus CH- 6936 Cadamano. Tel- 004191-59 - 

Ganze« Jahr geöffnet! 


BELLAVISTA 

CH-6S74 VIRA Gambarogno • Tel. 004193-61 11 16 

Oberhalb Vira am Lago Maggiore liegtunser Bungalow 
Hotel für unoezwungene Ferien. Alle Zimmer mit 
Dusche oder Bad , WC una Terrasse zum See. 

Halbpension ab Fr. 69.— bis Fr. 94.—. 


HOTEL CONSOLINA 

CH -6575 San Nazzaro am Lago Maggiore 

Famihenhotel direkt am See mit eigenem Badestrand - 
Boots-Anlegestelle - Spezialitäten- Restaurant - 
Panorama -Terrasse. 

Halbpension ab Fr. 46.- bis Fr. 58.- 
Famitie E. Togni. Bes. Tel. 004193- 63 23 35 




fcgSSLCi. HOTEL NAVEGNA 

CH -6648 MINUSIO- Locarno 
Idyllische Vorzugslage 
direkt am See. 

Neu renoviertes Familienhotel 
Strand - Seeterrasse - Bootssteg - Liegewiese - private 
Parkplätze - Selbstgefühne Spezialitätenküche. 

Juni- Sonderangebot (1. Juni -7. Juli 83) Halbpension 
mit Dusche/WC ab Fr. 59.— Auskuntte/Prospekie: 
Fam. Ravelli- Barmettier. Tel. 004193- 33 22 22 


ASCONA 


Hotel Monte Veritä ****■$> 
Ascona 




Ferien auf dem Berg der Wahrheit 

• Park (75 000 rrr) mit altem Baumbestand 

• Alle Zimmer mit jedem Komfort 

• Swimmingpool (30° ). Tennisplatz 

• Gratis- Bus nach Ascona (3 Minuten! 

Telefon 004193- 35 01 81 . Tx. 846 209 
CH- 6612 Ascona 


(II a 1 jr HOTEL Komfortabel ausgestanetes 

Familienhorel mit herrlicher 
CV rAL/iU/t Aussicht über Ascona. die Berge 
und den Lago Maggiore 
Nähe Seeprümenade. 

Grosszügige Zimmer, alle mit Bad/WC. Radio. TV auf 
Wunsch, Selbstwahltelefon. Frigobar und Balkon, 
beheiztes Hallenbad. Solarium, Sauna. Dachgarten. 
Liegewiese in subtropischem Garten Parkplätze. 
Halbpension eb Fr. 63.— 

Direktion: S. Gehrig, Hotel Moro, 

CH -6612 Ascona - Tel. 004193-3510 81 


cASCONA 


C3Z3S 




toi/i/atwde 

* LOCARNO 

3 x F E R 1 EN 

-weil RUHE: grosser Park, Blumen. Wiesen, Wald. 
Palmen, ausgedehnte Spazierwege, aussich ts- 
reiche Südlage ... 

- weil SPORT : grosser Swimming - Pool (27° I. 

3 Tennisplätze mit Beleuchtung. Boccia. 
Jogging, FiTness. Pmg-Pong. Swmgball 

- weil UNTERHALTUNG: Konzerte. Barbecue. 

Gala -Abende mit Tanz, Gartenparty^ mit 
exotischen Spezialitäten, Ausflüge . . . 

. . . echte Ferien sind 

Hotel ganzjährig geöffnet 

Reservation: 

Hotel Esplanade, CH -6600 Locarno 
Tel. 004193 - 33 21 21, Telex 846 146 ESP L 


HOTEL 

QUISISANA 

CH- 6600 LOCARNO 

Neu renoviertes. 

mil allem Komfort ausgestatietes Ersiktosshaus. 
Umgeben von subtropischem Garten mit Terrassen. 
Nächst Stadtzentrum. 

Alle Süd- und Südwest- Zimmer mit Bad oder Dusche, 
Balkon. Telefon. Radio und Mmibar. TV auf Wunsch. 
Gediegene Bar. Restaurant. 

Komfortable Aufenthaltsräume. 

Beheiztes Hallenbad und Solarium. 

Gedeckter Parkplatz. 

Ganzes Jahr geöffnet 

Prospekte und Auskünfte' R. U. Sehällibaum 
Tel. 004193-33 61 41 - Telex 84 60 20 QUIS 


«Hotel 


c Dellavalle 



und Casa Carmine 
CH-6645 LOCARNO- BR IONE 

• Feriennotel in ruhiger Aussichrslage 

• Schwimmbad (29° ) - Sauna - Solarium 
Fitness 

• Tennis - Boccia - Gartenschach - 
Liegewiesen - Grill - Gartenrestaurant - Bar 

• Farb-TV - Videothek 

7 Tage Halbpension ab Fr. 476.— 

Unser Spezialangebot. 

Ab 2 Wochen Ferien im Hotel UeJJavaile erhalten 
Sie eine Gutschrift für eine weitere Woche gratisl 
(Gtsrni . gültig für Nov. . Oez . . März J I 

r verlockende t i c i n o - Ferien . . . 

| Senden Sie mir bitte Ihre Unterlagen. 

| Name 

| Vorname 
| Strasse 

Plz/Ort 

* Einsenden an HOTEL DELLAVALLE 
I CH- 6646 Locarno- Brione. Tel. 0041S3- 33 13 21 
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Die kleine 
Persönlichkeit. 

Die feine Ad. ßier zu brauen. 
Die feine-W. Rer zu genießen. 



öfie jeine hierzu genießen. 

im Hotel „Krone” 
in Leih 

Gfem ältesten 'ßaäfmus *£eclts 
mit einer lOOjmrigen Tradition. 
^FmS^ußere der 0 Crone (int sich 
dem tfVandeCder ^eit angepaßt, 
die stifvode ffttmosnlmre ist die 


rmmmmwmmn 


157 km markierte Wanderwege 

Hallenfreitaa. 3 Tennßplace. MinigcF FanrraJvsrtei- 1CCD Gistebetten, Urlaub 
am Bauernhof, gef Halb-, Garz- u. i ! j Tagewan Senmgen Ausfluge nach Wien, 
Wachau, Mariazell u Acmom-Gesaus* Näefttigvng d« JO 6. für Kinüor Du 10 J. 
im Zi. ee" g :om gratis. 

fnfarqutlon;A-334S Gösfllng ■.«LYMs.üflnemdeamt.Te:. KKÄTWISK u. 2440 



Schau, 

schau.. 



■HOTEL JAGDHOF, 


Farn Borbath, A-3295 Laekenhof Ötscher 
Tel 0043.7430 30ö 


44>?64 Loch a. Arlbery 
Tel. 004.1 /O 55 8.’ / 25 5 1 


Gemütliches KörntarthateNri absclut ruhiger l_ 2 ge im TalschluB. waldrei- |J 


Somme rurlaub in Kirchtamil — Steiermark 

schön u. ruhig gelegener Ort m den Ennstaler Alpen. Eigenes geheiztes Schwimm- 
bad im Garten, Sauna. Solarium. Ponyreiten, Tischtennis. Fahrradverleih, Kinder- 


splekümmer u. Spielplatz, schöne Wanderwe 


Gasthof-Pension-FBBieltner. A-8931 Kirchiandl. TeL: 0043-3633/227 




mus 


EV4-^— ~ Körntenl 
Ossiachersed 


Hotel- Paulo« direkt an Sn, A-9S30 Satteadorf, ToLr 00*3/4248/2550 
Schwlmeiee - Sormo - Fbctan, vom Zimmer in don Sn. 1-Bott-, 2-Bsttzhnmer 
und 2 Appartement* mit Dusche /Bad, WC. Vorm um, SOdbcHcon zum See; eigenes 
Seebad, Liegewiesen, Seeterrasse, beste WindMrfmögfldikeit, Femsehraüm, 
Dberdachte Parkplätze. Halbpension mit großem Frühstück. Sehr günstige Junl- 
und Septemberpreise DM 30.-/43,-. lufi und August DM 40.-/S3,-. 

Um schriftliche Anfragen wird höflich gebeten. 


Sporthote 



iTti 


Terato -Wtedearfen- S e g eh » -Wandern 


tfireki am See (4 ha Seesruiufl 1 km von der 
Tauerrwuttibahn. ADe Zimmer mit Bad cd 
Dindie/WC. T*L Bado 7 Tage HP mH 
Butfedrohsodt. Abend men Q. Hallenbad 
Strandbad. Abg. Service 
Mai ab DM 385.- bi* 460.- 

Junl u September ab DM 485.- ba 565.- 
JuB u. August ab DM 665.- bis 800.- 
Twalwiiap m. 6 FidpUUn + 3 HaBen- 
plXrTgm n. Schiebedach. Profi-Tratner - 
Teratolcm DM 286.-. Windsmf- «ad 
Segetochnle befan HoteL 
tnformjuon A-9871 Seiaboden. 

MfBstMter See/Karnlen 
‘ei 0043-4762 81714. Telex 0047.-48122 


*x* y/? — ';-;xv/Äy 



Wenn nur 
schon 
Ferien 
wären. 


KJK 


FW 

Tennengau 
Postfach 7 
A-5400 
Haiein 


M0N1TOR0TT0 THERME 
GRATIS 

bietet Ihnen iNTERHOTEL S.pA in ZUSAMMENARBEIT mit P.R. D* 
Raben Spezialisten die BUSFAHRT ab MUENCHEN, oder die 
MAUTGEBUEHREN nach Abano Monfegrotto Therme u. zurück, bei 
önem KURAUFENTHALT fab 14 x V0LL-PENSI0N + K5KUREN] m 
ihren KURHOTELS. 

GRAND HOTEL MAGN0UA *"*' / GRAND HOTEL CAESAR *- 
HOTEL DES BA1NS w / HOTEL MQNTECARLO "** 

Für nähere INFORMATIONEN und RESERVIERUNGEN: 


Pit. Dff la«en SpeztsUften 
SMnhdHttmM B/l - 8000 München 2 
TeL 089/529892 - Tetox 5214296 PRff-Ö 


jmarmmaz 


NAME; — 

ANSCHRIFT: 1 

ICH mtffesaere mich für: . 


Für alle 

die sich auf ihre Urfaubsrcise freuen oder 
Ferienenuuerungen auffrischen wollen, 
sind die .Reise-Welt“ in der WELT nod 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



Neuheit!! In MONTEGROTTO TERME - SPORTING CENTER 

Via Roma 1 23 P-Oer einzicsto THERMAL Kur-Camping in Eü 
/\ 6G 000 f,m für Roulette. 4THERMAL-SCHWIMW- u. KINDER3Ä. 
/ \ such HOTEL mit .allen THERMAL Kur-jn Tenn'spi.itz. Socclabh? 
/ Ak \ Tischtennis. Restaurant. Selfservice. Diskothek. Geöffnet ab 1.3 
Tel. (43) 7334 00. Verl. Sie P.-osp, Im Hotel jerisr 8. TAG GRATIS. 


j Die /?OfW©f"nmefrOpo/e # Grotisprospekt - Kurverwaltung | 
Sauerstoff-, Kohlensäure-, Luftperl- und Thermalbäder I 

Telefon 0043/22 52/77 43 " 


TT» 


■ ...wo Ferien noch Ferien sindlS^ 

Ausf ünmene Prospekte una informancnen senoen 

wir kostenlos una wiverOmeten Postkarte 
an che Osten - rfemsenvericehrswertwtg , 

8 München 75. Postfach 75C075 


TOURISTIK 




Jftetseöüro 
’Sc/nvaöen 


Bne kleine Anzeige für zwei außergewöhnliche Kreuzfahrten 


Entdecken Sie die ungewöhnliche Atmosphäre der finni- 
schen Metropole und lassen Sie sich an Bord der Finnjet. 
einem der komfortabelsten Passagierfährschiffe der Welt, 
verwöhnen. 


4 Tage ab 
DM 


308 ,- 

MH Finnjet 





FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt/MaJn 70, 

MaHSnttar Str. 23, Tel. (06 TI) 682044 
— wöchentlich — 

ABC-Flüge* von Frankfurt nach 


Chicago 


Hinflug- Anmeioe- DM-Pmis 
Datum schluB p. P&reon 




* 30 Tage Vorausbuchungsfrist 

und vielen weiteren Zielen! 
Fordern Sie unseren Prospekt an. 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro 


FLUGBÜRO 

Rembertiring 45, 2800 Bremen 1 

Preiswerte Fern flüge nach USA/Kanada/ 
Peraost/AustTHlien und Südamerika. Ein 
Anruf lohnt immer! 

TeL 6421/32 19 84 


FerL^ 


MALTA TOTAL 

vom Spezialisten! 

Deutschland s grolVas Angebot 
über 50 Hotels ind Appanement- bew 
Fenenwohnungsjnlage" auf 
MaHa GocoACominp 

4 Tage bereits ab DM 631,- 

ProspeM. Beratung und Buchung 

FERIA-MALTA-REISEN 

8000 München 40 < MarwsTr^le 1 7 * 
Telefon 089/39 2041 Tele*52l$5öl 
000 Düsseldorf 30 ■ Gnetsenausirafle 67 
eielonOZ 11.-4621 03 Tele*8 586466 


Die große Reise in das Reich der Mitte. 
Kleine Reisegruppe unter Leitung 
eines Sinologen. Frankfurt - Peking - 
Xian - Nanking - Wuxi - Shanghai - 
Guilin - Kanton - Hongkong - Frank- 
furt. Termin: 12. 6. - 2. 7. 83. VP in 
China. Reisepreis ab DM 7280,-. 

J ß\i Fragen Sie Ibr Reisebüro oder 
UjS ^Schwaben latematiooa! 
^^«gB^^m^arlottenplatz 6 


Komforturlaub in Irland 

in wenigen kleinen Hotels der Spitzen- 
klasse. Golf, Fischen, Reiten. Ausflüge. 
Ein echter Insider-Tip. Z. B. 2 Wo. HP m. 
Linie ab Düsseldorf u. Leihwagen ab DM 
2800.-. Privattonrs. Hauputr. 13a. 6393 
Wehrheim. 06081/5 90 62 


In der Sottne 
Florida*! 
fOr nar 
1428 DH 

[takl. Rog) 

Eine Woche zw. 9. April u. 14. Juni 83 
direkt an der Hollywood-Beach, inki. Plug 
ab Frankfurt - 1-ZL-App. für 2 Per».. 
Verlängerung iw oche pro Per». 1% DU. 
DelaSL Inlonnalionen von 



aedonade 

reisen 


Spezialveranstaiter von 
Banken- Sonderreisen 
Sofienstraße 14 
7570 Baden-Baden 
TeL 07221/27 32 77/8 





Ägypten 

Speziellst 

Klassische Rundreise 

15 Tage ab 2250.- DM 

Nil-Kreuzfahrten 
(MS Sheraton) 

11 Tage ob 2795,- DM 

Ägypten und Malta 

19 Tage mit Besichtigung 
ab 3198,- DM 

Malta 

8 Talje mit Hotel und Flug 
ab 1685,- DM 

Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt an. 

NIIREISEN SANGAK KG 

Steinstr. 19a, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 81 10 


Restaurants 

-La Vcde cfOr- und «C'liva» 

Bar al Lago - Hotel-Bar • Pianist 
Freiluftbad - Lido direkt am See 
Hallenbad • Sauna - Massage 

Wasserski • Boote - Windsurfing 
Kindergarten mit Betreuung 
Kongress-Tagung s-und Banket träume 

für neitt-re Au^unll* und Rrsersai..»^- 
H-.liI QirveBa CH-M2! Mmcrtlir ' 
Ldi’r. ii LuRi» - 

Tel 0041 41 691" 31. T« 79 535 
Du Muni ri f l und Chnstina H» mt« 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

z. B. ab Beneiux hin * zurück : 


Hongkong I7K.- New York 

Singapore 1595.- Toronto 
Jakarta 1 630.- Santiago 
Bangkok 1455l- B. Aires 
Manila 


1845.- Rio/Rectfe 2195.- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 

K.-Adenauer-PU5, 0228/461663 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 


USA 


TraUdnatem 

l2Tga.t»6Wo.abpM«20jr 

USA-RrmddrM- 

22-TagfrExped: 

n» Fw Vtotf DM MHr (mH. Flug) 
ISA - HospiaDty nun. 
GastfamHiBfMjfBigfi«*», 
Ban ctwf w Uii , 
Famw-Fwwn, 
S p racfifN wn . .Rfly 



Auskunft. Prospekt 
und Beratung 
A'iVTS rleisen GmbH 
Leo- Putz-Weg 1 7 
D 3035 Gauting/Vünchen 
Telefon (069} 3 503384 


Insel Samos 

Hotel Odysseas - 2 Wochen. 
Obern. 'Frühst. Abflug am 19. 4. 

83 ab DM 969*- 





SorachKurse. 


Insel Djerba 

Hotel Zite - Zarzts, 2 Wochen. 
Vollpension. Abtlug am 19. 4. 
83 ab DM998,- 


FarnfWge ab Banelux 

z. B. Bangkok 1 160.-, Los Angeles 1295,-, 
Rio 2165,- - Borzbn's Femretsen, 
TbewahstraBe 12, 624 Königstein 
Telefon: 06174-5605 od- 22838 


fl F:T|T»P*N7AM-fiTi «■'-!«> 


rankreich-ltailert 


Progr a mm: SSFSn2bH-Bamarckaaee2a 7a00FrafctiiB-'nBL07gl/a 


SUDAMERIKA-FLUGE 


HIN uad ZUftOCK 

Asuncion L400JXJ 

Buenos Aires 2.400,00 

Rio de Janeiro 2300,00 



L.A.F. 2300 Bremen - 1 
Toi. 0421/23 02 45 Tx. 24 53 41 



Nach Schweden und Norwegen via Dänema 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


Alle Preise pro Person ab/ bis 
preisgünstigstem Flughafen, 
Unterbringung im. OZ (felis nicht 
anders angegeben). Wir fliegen 
ab Hamburg, Düsseldorf. Frank- 
furt und München. 

Beratung und Buchung n Ihrem 
Resaburo. 


Z JAHNRF/ 5 EN 


Zu jeder Anschrift gehört 

die Postleitzahl 



SBhe nawfl/ djgkerfBnhereteSBOieneiateriA ufao tfi ia Aefnteoen 
soine.fGroin«nPKWeü^lb 6 fk*i»ll 9 rlns*Mn(Hln- 
ROcktahftJtnOer 

Nebmnsaoon (bis 16.& 83/ab 8.6.03) nurD* 1 

Hauptsaison ( 17 . & 83 - 7 . 8 .B 3 ) abtw l 
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CH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


'heißem ersten Kandidaten- 
Juri Kaspa- 

Ak 2 guten Ruft Beüawsto 

vRfiWwaHfan ® der zweiten Hälfte 
^tjampfes kein gleichwertJ- 
**$ 'GeRÖer mehr: Bei einer 
□^Führung war der Wett- 
‘afberäts nach der 8. Partie für 
jart,# praktisch entschieden, 
■^e beste Partie spielte der. 
‘ * jte 1 5 SM- Kandidat (von viel» 

. „ ter nächste Gegner von Kar- 

k;* ' - '-favorisiert!) in der 5. Rundei 
-V pa mepg a m hit. 

’ Kasparowr -Beljawsiri 
i d5Üe4 t& 3.Sc3 STG 4.cd5: 

- * ' ^ 5J*5 Uff 6*3 b* 7XH1 M 

■ ,' ' * i ttK? (Diese Fortsetzung ist 

• \ zu empftWen. ln der wohl 

'^-nxrten^^nutakower Variante“ 
'fcunengambits wird nach den 
riSrdS 2.04 e6 3.Sc3 SfB 
Le7 5.e3 0-0 6J5JB bß 7Xh4 b6 
iTi gemein die Antwort Sd5: als 
rhfige Fortsetzung betrachtet 
für weniger gut gehalten - 
h .entsteht eine mit die- 
iden tische Position! In 
$1848 wählte ich gegen 
Meister L. Stei- 

^ ionelle Methode 

:^9.Se5Lb7~Le€wird 
•»-wädeitegU -■ lO.Tcl 
. Dd7: 12_Ld3 aß!? 
vDe6 VLDbSl TadS 15.Lg3 
6.Se2 Sefl 17.Tc3 Lgfc 18.hg1 
5Dc2 ©20.g4! fe 21Bg3 Sg7 - 
.*?T>s21g6 - 22.Tc7: Tdc8 23.Tc8: 
: 'ti4JÄ2 h5 25Xbl! TfB! 3&Dc2 
. ■ 1-XDC7 Lc8 28_Deö h4 29.Se2 



Dh5 30.Sc3 g3 31.13! Te8 32JM5-+ 
Le6 33.Dd6 Lc4 34.Sd5 Te€ 
35X>e6:+! Se6: 36.Sfof Kf7 37.Sh5: 
Dfl: 30 -Hfl: aufgegeben. Kasparow 
spielt völlig anders - seinem Stü 
treu viel aggressiver!) ASß Lb7* 
(Dies halte ich für einen Fehler - 
Le6! nebst c5 bietet bessere Chan- 
cen, die Partie auszugleichen 1 ) 

10.0-0 c5 lXSe5 Sbd7 12X15!? (Der 
alte amerikanische Meister Pülsbu- 
ly pflegte in ähnlichen Positionen 
mit 1214 nebst T£3-h3 fortzusetzen, 
Kasparow bevorzugt einen rein 
taktischen Weg:) Se5: l&deft Se8 
14JLg3 Sc7 15JDg4! Deg!? (Schwarz 
hat bereits Schwierigkeiten, da gß 
wegen 16Xg6: oder lS.eö nicht in 
Betracht kommt Der beste Aus- 
weg wäre vielleicht die Abgabe ei- 
nes Bauern - Lc8 16-Tadl Lf5- 
17JDS: Dc8! 18.Sd5: Sd5: 19J3c8: 
Tac8: 20.Tdö: Tfd8 — wegen des 
Doppelbauern ist der Mehrbauer 
nur schwer zu verwerten.) 16Xd7! 
Dd8 lS.Tadl h5 18J)h3 h4 19114 
LgS (Natürlich geht g5 nicht wegen 

20. Dg4 Kh8 21X15! usw.) 20Xf5 g6? 
(Verliert schon forciert - notwen- 
dig wäre IS4: 21.ef f aber auch hier 
hat Weiß die starke Drohung Se4!) 

21. Se4! Ui: 22.ef4: gß: SSSJM5: de4: 
(Erzwungen, da nach fl5 2ZDg&h 
Kh8 25. ef Dd7 26.Sg5 entscheiden 
würde.) 2iDg<U Kh7 25.Td8: Tfd»: 
2&DM.-+ Kg8 27JJe7! e3 (Tac8 
28J5) 28.Tel! eß:+ 29.KI2; Td2+ 
30.Te2 Te2-‘+ 3LKe2: Laßt- 32JU2 
Sefi 33J5 Sd4 34. e€! Tffi (fe 35JB) 
35JJg5+ Kh7 36x7 Te8 37JB Se6 


38J>h5+ KgS und Schwarz gab 
gleichzeitig auf angesichts der 
möglichen Folge 39.g4 Ld3 40.g5 b5 
41.h4 c4 42.Dh6 b4 43±5 c3 44_g6 
und Weiß gewinnt. 

J^sung vom 25. März 
(Kf2, Tc3, Le2, Sc6, Bb5, d4. e3 £3 
fr £2;Kg7. Tb2, Ld7, Sd2, Bb6, ds! 

17, g6, h7): 

1 . . Lg4! 2-Se5 (Nach 2-fg? folgt 
natürlich Se4+) 2 . . Lß:! 3.Tc7 Lei: 
4J£e& (Jedoch nicht 4.Tf7;+ Kg8 
5.Ke2: Sc4+ nebst Se5: und gew ) 
Sc4+ remis. 

Johansson - Hebden 
(London 1982) 



Schwarz am Zug gewann 
(Kgl, Dg3, Td3, d7, Sc3, Ba2, b2, c4, 
e2, f3; KhB, Dh5, Tf4, f8, Le5, Ba7. 
b7, c6, g6, h3) 
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CPDB7 
OB10982 
4*863 


änWests w 6Cceur“ greiftNord 
reff-Dame an. Waren Wests 
besser gewesen, wenn sich 
Trumpf- Ausspid entschie- 
itte? ... 

'V X^öSung Nr. 6/83 

jewinnt wie folgt: Auf Coeur- 
- Dkibt der ’Esch klein! Jetzt 
Gefehr gebannt, daß Ost 
. zu Stich kommt und Treff 
- Der Tisch nimmt Karo- 
" - iel und setzt den Pik-Buben 
5t bleibt klein. Es folgen 
(Süd wirft Karo), Cceur- 
.- per, Pik-As, Karo- As, Karo- 

- i?:per und Pik zum König. 

, -.-r k Ost mit Pik-Dame, kommt 

Ätout zum Tisch, Coeur-As, 

- chnapper, Karo-As, Karo- 

• i und Pik zum König.) Zum 

und elften Stich zieht der 
‘ fe beiden hohen Karos ab; 

* d gibt die beiden kleinen 
JerTischhatjetzt noch Here 
reu* 4, die Hand Kreuz AD. 
t verloren: Er kann nicht 
/itig Coeur-Dame und den 

Treff-König halten. U.A. 

Ses 



Magisches Septagramm 



Wie müssen die Zahlen von 1-14 
auf die Eck- und Schnittpunkte des 
Septagranum eingetragen werden, 
damit dieses „magisch“ wird? 

Gar nicht schwierig! 

Finden Sie eine Lösung der Glei- 
chung: 

ABCACDAEF 
+CBADCAFEA 
= E E E G G GH H H? . 

Mit etwas logischem Überlegen 
ist das recht einfach zu finden! 

Arithmogriph 

2, 3, 4, 5 ist mehr als sieben, 
munter 1 ist 6, 7, 8, 9. 

6, 7, 8, 9, 10, das .schieben’ Solda- 
ten oft, und meist zu zwein. 

Von 1-10 ist’s weltbekannt: Be- 
maltes Linnen wird so genannt 


Zahfenakrobatik 

Die Gleichung 14=2+9-1+4 ist si- 
cherlich richtig. Verblüffenderwei- 
se ist es mittels einer e inzig en, kon- 
sequent durchgeführten Änderung 
möglich, die Gleichung vollkom- 
men zu verändern; trotzdem blei- 
ben alle Zahlen an ihren Plätzen 
stehen, und auch das Ergebnis 
bleibt richtig! 

Auflösungen vom 25. Marz 

Räumliche Vielfalt 
Der 3x3x3-Wurfel enthält sich 
selbst 8 2x2x2-Würfel (an jedem 
Eckpunkt einen) und 27 kleine. Ins- 
gesamt sind es also 36 Würfel 

Blitzgewitter 

Auslöser für Zweitblitze „achten“ 
nicht darauf, wie hell es ist sondern 
nur darauf, ob sich die Helligkeit 
sehr schnell ändert Dies ist ein 
typisches Kennzeichen für Blitz- 
licht! 

Prime Primzahlen 
Wenn man die Ziffern der Prim- 
zahlen 11, 13, 17 und 3 1 in umgekehr- 
ter Reihenfolge aufschreibt, erhält 
man wieder Primzahlen! 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Schtengenbaschwoerw 3. REIHE Elias - Aktie 4. REIHE 
Gluck — Bucha - Leib S. REIHE Äsern — Menorca 6. REIHE Casats — Trier - H.N. 
7. REIHE Hue - Genua - Flirt 8. REIHE Maran - Media 0. REIHE Butler - Dover - 
Oma 10. REIHE Nr. - Maser - Antrag 11. REIHE Giessen - Elen - Senf 12. REIHE 
Osaka - Santiago 13. REIHE Lome - Jan - Soja 14. REIHE Eil wangert - Alumnat 
15. REIHE Re - Bug - Sporn - do 16. REIHE Affe - Mette - Arber 17. REIHE 
Gotin — Teint 18. REIHE Heron — Ethos — Sue 10. REIHE Em — Docht — Amboss 
, 20. REIHE Paris — Riviera - der 21. REIHE Neon — nebenan - A Irena 


ETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Schlichtungsverfahren 3. SPALTE Austria - Lefzen 4. 
SPALTE Flechse - Ekel - Po 5. SPALTE Alk - Mensa - Golan 6. SPALTE Ni - A 1 
ler - Laudon 7. SPALTE Gauss - Mekong - DIN 8. SPALTE tes - Galan - Mimose 
9. SPALTE Bozen - Seesen 10. SPALTE Obhut - Deka - Ehre 11. SPALTE Tcdor - 
Stettin 12. SPALTE Sahara - Etappe - VA 13. SPALTE Ecke - Merlin ~ Tbim 14. 
SPALTE Meier - Arles 15. SPALTE wider - Angeln - Ara 16. SPALTE Boe - Firn - 
anomal 17. SPALTE Lolkt - smart 18. SPALTE Roer - Oregon - Sode 19. SPALTE 
Ichroman - Jadebusen 20. SPALTE Brabant - Agitator - Esra =SCHUELERLOTSE 







DA DIE FREIHEIT IST NOCH NICHT AUSVERKAUFT 

DR. D CD DER 
REISES GMBH 


- NDIAND WAlBEOBAOmiNG 1 WO. AB DM 22*8.- 




4-ALASKA-CAMP1NGTOUB 27 TAGE AB DM 2398r 
K viele weitere Angebote finden Sie in unseren Katalogen 

IDA USA • MEXIKO • KARIBIK und 
: hTRALIEN • NEUSEELAND • SÜDSEE 

DÜDDER REISEN gmbh 

t'Vttnqritt 8, D-5100 Aachen, T. 02408/20 48. Tx.83 29 715 



Ginada 


WvwImdiOn gelegenes Hotel 

ob Englands Küste 

Das P0LURR1AN ist eines der schön- 
sten Hotels m. ca. 5 ha Gärten, die zn 
einem sandigen Privatstrand (Ideal z. 

Surfen) fahren. Hervorr. Küche. Ser- 

vice u. Annehmlichk-, inkL beheizt. 
Schwimmbad, Squash/TennispL, So- 

larium etc. Ab mir DH 60,-/Tag. Verl 
Sie kostenlose Parbbrosehüre von: 
t>. Francis, Pohuiian Hotel, MIL- 

LION. S. CorawalL TR12-7EN, Eng- 
land. TeL 0044/326/24 04 21 



.Nostalgie -Istanbul -Orient-Express' 


% Tjc % Jnbiläumszag ** * 
100 Jahre 





f PAWS-MÜNCHEN WIEN-BIIDAPEST-BL1KAREST ISTANBUL 



Kumirlaub wie Sie ihn schätzen: 

Statt extremem Klimawechsel, angenehmer Landschaftswechsel. 



% 


1.-7. Oktober 1983 

Ui. 1 ist 1 ii Sii' im Luxus der 30er Jahre - im einzigen historischen Originalzug 
30 Bedienstete sorgen für Ihr Wohlergehen in dem Salon-, Speise- 
und Ha! v. agt'H. Ls vrvMirtet Sie eine gepflegte, persönliche Atmosphäre mit 
dem Flair des Besonderen. 
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,.lm I.uxuszug nach Sibirien“ 

nUNSSIBIRIEN SPEZIAL 

MOSKAl ■KABAROWSK 

• iU ■ ^ieichlh-hi' »ahnhihrl ton Muskm nach Sibirien. Fahren Sieimeinzi- 
i: :;; ’ v ^'.'hen i i:\is yug - NO Reisende werden ton 45 Ik'iliensleten verwöhnt 

Sie üiiH-ic Prospekte mit ausführlichen Beschreibungen an; 

; A- :e,: j h->.\ jlgie-htanbul-Orienl-Express -1 können Sie auch mieten. 

■' äii '“^Tcsseggnijip -n. Firmer, oder hei •losellschaftliclien Anlässen stellen 
‘•■i k Mdin'duelle Wunsch- Routen zusammen. 


iPPE TOURS 


uergasse S ■ 6500 Mainz ■ Telefon 06131/101233 


K urzreisen in ferne Län- 
derstrengen an. Große 
Tempe raturschw an- 
kungen übersieht der Kreislauf 
nur. wenn man kerngesund ist. 
Die Köln- Düsseldorfer bietet 
Ihnen einen Kurzurlaub in 
Reichweite, erholsam und 
anregend: eine mehrtägige 
Rheinreise mit einem schwim- 
menden First dass- Hotel. 

Unser Komfort kommt überall 
\or. 

Sie spüren ihn im Aussichts- 
salon. wenn die Landschaft vor- 
beizieht. Sie sehen ihn in 
den geräumigen Zwei- 
bettkabinen. Sie er- 
leben ihn auf dem 
Sonnendeck 
und in der 
Bord bar. 


UnserBord- Restaurant könnte 
sich auch an Land sehen lassen. 
Ob wir einen Imbiß oder ein 
Menü servieren: die Qualität 
des Service steht der Qualität 
derSpeisen in nichts nach. Da- 
zu bieten wir Ihnen gepflegte 
Weine aus eigener Kellerei. 

Wo der Rhein . .sagenhaft“ ist. 
Von Basel aus reisen Sie geruh- 
sam. aber abwechslungsreich 
auf dem Rhein quer durch 
Europa. Die malerischen 
Höhen des Schwarzwaldes zie- 
hen vorbei, bevor Sie Stras- 
bourg erreichen. Sie passieren 
Speyer und die Nibelungen- 
Stadt Worms, die Rebhänge 
der Pfalz und den lieblichen 



l r 


LKcJr, , 


I Trier/ 


'Loreley 


efcerg; 


SCHWEIZ* 


Rheingau. Dann folgen die 
bürgen bestandenen Steilufer 
des Rheinischen Schieier- 
gebrrecs. Bei St. Goar beginnt 
der Bannkreis der Lorelev. 
Fangen Sie mit Ihrer Kamera 
die einzig unversehrte Rhein- 
bürg aus dem II. Jh. em: die 
stolze Marksburg. 

Hinter den Rhein- Metropolen 
Köln und Düsseldorf zeigt sich 
der Niederrhein von seiner 
schönsten Seite. 

Am Ziel wird es Ihnen gehen 
wie den meisten Gästen vor 
Ihnen: Holland ist der krö- 
nende Abschluß einer unver- 
gleichlich schönen Reise. 
Haben wir Ihnen den Mund 
wäßrig gemacht? Über alle 
KD-Ffeisen informiert Sie 


unser Prospekt ..Die grollen 
Rheinreisen'*. Auch über die 
neuen, preiswerten Rhein- 
reisen ..garni“ (ohne Vollpen- 
sion. nur mit Früh-lüeki. die 
romantischen kurzreisen aut 
der Mosel. zwei Schw immende 
Weinseminare und unsere 
Kunsthistorische Reise. 
Schicken Sie diesen Coupon 
ausgcfüllt zurück. Sie erhalten 
umgehend unseren informa- 
tiven Prospekt. Und buchen 
können Sic bei Ihrem Reise- 
büro. 


PCD 

Köln -Düsseldorfer 

HiUO km Erlebnis. 
Unendlich viel Erholung. 


Bille schicken Sic nur unverbindlich und ku-ienli 
Prospekt ..Die grollen Rhemreisen l*JS v 

Njme: — 

Strafte: ... 


Ihren 


PLZ On: 

Köln- DiLssckli wie r 
Deutsche Rhcimchitluhn AG 
Frankcmvcrf: 15 
5* ifttl Köln ! 

Tel.- 11221 2HSS-22M 
Telex: US SSI 32h 
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Ameise: Auf der A 1 Hamburg- 
Bremen bis Stuckenborstel. Von 
Hannover oder Dortmund zur Ab- 
fahrt Oyten, weiter nach Sage- 
horn una Fischerhude. 
Unterkunft: Im über 150 Jahre al- 
ten Haus Berkelmann (Horst und 
Inge Brumme, Zum Dieker Ort 8, 
2802 Fischerhude) kosten Dop- 
pelzimmer mit frühstück 60 Mark, 
Einzelzimmer mit Frühstück 30 
Mark. Dienstags Ruhetag. 
Auskunft: Samtgemeinde Otters* 
berg, Rathaus. *802 Ottersberg/ 
Kreis Verden (Aller). 


Fischerhude 


I nmitten beschaulicher Flußar- 
me der Wümmeiüedermig prä- 
sentiert sich Fischerhude - »das 
Dorf der Bauern und Künstler“ - 
als ein Kleinod landschaftlicher 
Besonderheit. Hier sind Flora 
und Fauna noch weitgehend in- 
takt In diesem Feuchtgebiet, um 
das sich Naturfreunde seit vielen 
Jahren bemühen, hat auch der 
selten gewordene Fischotter 
noch sein Reich. 

Fischerhude hat im Gegensatz 
zu anderen Künstler- und Aus- 
flugsorten nie groß auf sich auf- 
merksam gemacht hektischer 
Tounstenrummel findet hier 
nicht statt. Solche Geschäftigkeit 
würde auch nicht zu der Stille 
dieser Landschaft und dem gro- 
ßen weiten Himmel passen, des- 
sen ständig wechselnde Wolken- 
szenerie jeden Naturfreund faszi- 
niert. Das Auto sollte man in der 
Nähe der »Alten Wassermühle“, 
heute ein Gasthaus, ab setzen, 
und dann Fischerhude zu Fuß 
entdecken. Dann sollte man sich 
das schlichte Fischerhuder Got- 
teshaus mit seiner Rundmauer 
aus Grabsteinen alter Fiscberhu- 
der Geschlechter ansehen. Gleich 
dahinter waltet das 400 Jahre alte 
prächtige Museum »Heimathaus 
Innin traut“, das viele Kostbar- 
keiten der Bauemkultur bewahrt. 
Und gleich hinter der »Alten Was- 
sermühle“ befindet sich die Fi- 
scherhuder Kunstschau. Hier 
zeigt Anke Weltmann gediegenes 


Kunsthandwerk, Malerei und 
Grafik. 

Seit vielen Jahrzehnten hat das 
stille Fischerhude auch die 
Künstler angezogen. .Bekannte 
Namen wie Heinrich Breling, 
Heinrich Rohmeyer, Rainer Ma- 
ria Rilke, Clara Westhoffund Otto 
Modersohn sind untrennbar mit 
diesem Ort verbunden. Otto Mo- 
dersohn, der große Landschafts- 
poet, der seit 1908 in Fischerhude 
lebte, hat hier Werke von seltener 
Innerlichkeit geschaffen. Ihm zu 
Ehren hat sein Sohn Christian 
Modersohn - selbst Kunstmaler - 
aus einer alten Eichenscheune in 
der Fischerhuder Bredenau das 
Otto-Mod ersohn-Muse um 
geschaffen. 

Zwei Wanderwege im Raum Fi- 
scherhude sind von besonderer 
Schönheit: einmal der „Dieirich- 
Speckraaxm-Weg“. der von der 
Schleuse »Im alten Dorf“ an der 
Wümme entlang führt, sowie der 
»Otto-Modersohn-Weg“ von der 
stillen Bredenau hinüber zum 
Deich der »alten Wümme“ und in 
das Wald- und Dünengebiet der 
»Surheide“ hinein. 

Danach stärkt man sich bei gut- 
bürgerlicher Küche - ein deftiges 
Schnitzel um 14 Mark, der Kin- 
derteller für acht bis neun Mark-, 
zum Beispiel im Haus Berkel- 
mann in Fischerhude, das viel 
B auern kultur besitzt. 

WERNER KURLAND-STERN 
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Der heilige Bezhfc Pisa« - eine lange Treppe führt von den Wohnbezirken hinauf auf das höchste Plateau der Siedlung. 

TÖTO: 


i: R.-D. UHUG 


PERU / Wenig bekannt bei Liebhabern der Inka-Kultur sind die Ruinen von Pisac 


Wo einst die Sonne angebunden war . . . 


Das „Hehaatfaaus Inaintraut" beherbergt viele Kostbarkeiten der 
Bauern- Kultur. foto; w. kurland-stern 


Pisac 

Machu Picchu, die rätselhafte 
Ruinenstadt auf einem abgeplatte- 
ten Berggipfel am Rande des Ur- 
waldes, gilt als eine der besuchens- 
wertesten Sehenswürdigkeiten Pe- 
rus. - Ist sie das, wenn man be- 
denkt, wie eine Tagesexkursion 
dorthin abläuft? Das nämlich 
heißt, frühmorgens in Cuzco mit 
der Bahn aufbrechen, zweimal gut 
drei Stunden im Zug verbringen, 
an der im Tale gelegenen Station 
von Machu Picchu sich um einen 
Platz in den Mikrobussen drängeln 
und im vollen Selbstbedienungsre- 
staurant bei den Ruinen Mittag es- 
sen. um endlich für etwa drei Stun- 
den das eigentliche Machu Picchu 
besichtigen zu können - zusam- 
men mit allen Passagieren des lan- 
gen Touristenzuges, die natürlich 
auch gerade dann die Ruinen 
erstürmen. 

Es gibt eine Alternative zu Ma- 
chu Picchu: Pisac. Es ist gleichfalls 
eine inkaiscbe Gründung, doch 
wenig bekannt Die Zufahrtsstraße 
nach oben wurde erst vor wenigen 
Jahren fertiggestellt 

Nach Pisac fahrt man von Cuzco 
rund 30 Kilometer mit dem Taxi. 
Der Weg fuhrt durch das Heilige 
Tal der Inka, dem einstigen Jagdre- 
vier der göttlichen Herrscher. Das 
heutige Pisac unterhalb der Rui- 
nen liegt 2970 Meter hoch. Sonn- 
tags strömen auf seinen großen 
Dorfplatz buntgekleidete Indios 
und fotografierfreudige Touristen. 
Viele der Fremden besuchen dann 


auch die Ausgrabungen. Sonst 
aber ist es oben still und beschau- 
lich. 

Das Taxi fährt bis in Sichtweite 
des alten Pisac, das sich auf einem 
Bergvorsprung ausbreitet Man 
zahlt keinen Eintritt Niemand bie- 
tet verstohlen »echte“ Keramik- 
funde an. Über einen schmalen In- 
kaweg, der wie an die Felswand 
geklebt teilweise aus Stufen be- 
steht geht’s zu Fuß weiter. Gut 
erhaltene Stadttore - ohne die höl- 
zernen Türen, versteht sich - sym- 
bolisieren die Bedeutung der ein- 
stigen Bergfeste und Metropole, 
deren Areal etwa fünfmal so groß 
ist wie das von Machu Picchu und 
die als eine der größten Städte aus 
präkolumbianischer Zeit gilt 

Man weiß nur wenig über Pisac. 
In vielen Büchern über Peru fehlt 
das Stichwort Pisac völlig. For- 
schungen und Ausgrabungen sind 
noch nicht abgeschlossen. Aber da 
die alten Peruaner keine eigentli- 
che Schrift kannten, dürfte die Ge- 
schichte dieses Ortes, der seiner 
Große nach eine wichtige Rolle - 
wahrscheinlich besonders gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts - ge- 
spielt haben muß, für immer im 
dunkeln liegen. 

Der Besucher darf sich eigenen 
Deutungen hingeben- Leicht wird 
er die Zweiteilung des Kerns des 
alten Pisac erkennen: die eigentli- 
che Stadt und den heiligen Bezirk, 
der auf dem höchsten Plateau sich 


drängt Eine lange Treppe führt 
von den Wohnbezirken hinauf. 

Oben finden Kenner zwischen 
gewaltigen Mauern schnell die Re- 
ste eines Intihuatanas, jenes aus 
einem Felsblock gemeißelten 
Sporns, an dem die Sonne ange- 
bunden worden sein soll, „inti“ 
heißt Sonne, »huatana“ Ort der 
etwas festhält Dieser mächtige 
Steinblock markiert hier wie in 
Machu Picchu und in anderen In- 
kaorten den Mittelpunkt des Tem- 
pelbereichs, den SormentempeL 
Ebenfalls leicht auszumachen ist 
ein kleines, sicherlich sakrales 
Wasserbecken. 

Die sich um das Intihuatana 
drängenden Tempel und wahr- 
scheinlich Priesterpaläste und 
Mausoleen, denen die einst aus 
Holz und getrocknetem Blätter- 
werk gefertigten Dächer natürlich 
fehlen und auf deren Böden Gras 
wächst repräsentieren reinsten 
klassischen Inka-Baustil: zyklopi- 
sche Blöcke mörtellos aufeinander 
gefügt Trapezförmige Durchgänge 
mit zuweilen tonnenschweren Ab- 
decksteinen, vollkommen symme- 
trische Nischen im Monumental- 
mmierwerk. 

Uber heutige Trampelpfade und 
inkaiscbe Steintreppea durch- 
streift man das Gelände, Nach drei 
Stellen lugen schneebedeckte Gip- 
fel herüber. Im Grün zwischen den 
grauen Ruinen wachsen Blumen, 
meist mit gelben Blüten. Es duftet 
die Sonne brennt, Stille herrscht 
überall... 


Es lohnt sich, den Besuch von 
Pisac mit dem OUantaytambos zu 
Ruinen, Landschaft und Indios in 
ihrem Alltagsleben kennenzuler- 
nen. 

Da die am Ber ghang klebenden 
Inkabauten von ODantaytambo 
nachmittags im Schatten liegen, 
sollte man diesen Ort am Vormit- 
tag besuchen. Nach einem frühen 
Mittagessai - vielleicht im Touri- 
stenhotel von Urubamba, das di- 
rekt am Wege liegt - stünde dann 
Pisac auf dem Programm. Das in 
einer alten Hacienda, nicht weit 
von den Pisac -Ruinen, eingerichte- 
te Hotel Chongo Chico kann gegen- 
wärtig als Mittagsplatz nicht emp- 
fohlen werden; es ist ein wenig 
heruntergekommen. Dagegen 
kann man vorbehaltlos raten, nach 
Besichtigung der Ruinen zu Fuß 
bis zur Plaza de Armas im heutigen 
Pisac hinabzusteigen. Der Weg 
fuhrt über Treppen und durch Ak- 
kerbauterrassen und bietet unver- 
geßliche Ausblicke auf die Ort- 
schaft und das von Bergen be- 
drängte grüne Tal, durch das sich 
der Fluß in einem breiten, sandi- 
gen Bett windet . . . 

RALF-D. UHUG 
*: 

Angebot: Wer nicht auf eigene Faust 
reisen mag, findet beispielsweise bei 
Dr. Tigges-Fahrten eine 17 tägige Stu- 
dienreise durch Peru und Bolivien, die 
auch Pisac berührt (mit Flug ab 
Frankfurt ab 6495 Mark; Termine: 13, 
bis 29. Juli und 5. bis 21. Oktober). 


KATALOG] 


TT-Tounstlk (Mtttemwfe 
f 2000 Hamburg 11): „TT-f, 
i höusur Sudscnwecten '83" . 

( Berge wohnlich sind die Le- 
: gen, die im Ferienhausprel 
I allen Angeboten enthaften 
i Passage für die ganze Fa 
bestehend au» zwei Erwat 
! neft und maximal drei Kindei 

| 14 Jahren auf der Fahre 7i 

j münde-Trelleborg-Travemü 
| inklusive Autobeförcterun 
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haus in Südschweden nach e 
ner Wahl. Die Preise liege 
nach Saison zwischen 3 U \ 
und 1183 Mark pro Woche. • 

P. Markverdsen (PouJ’m 
vardsen, Selbjera 22 Hont 
DK-Ö100 Haders iev): 
ser - Dänemark 1983''^/ n ^ i 
aireisende finden in dem ül 
sichtlich gegliederten Kaie 
unter der Vielzahl von Per 

Wohnungen an Nord- und Ost 

bestimmt das passende An 
bot, in einer der schonen Ec 
Dänemarks. Vorteilhaft für d< 
sehe Urlauber Die starke Kt 
kraft der Mark bringt Preisen 
Big ungen bis zu fünf Prozent, 
jedes Ferienhaus mit Gruix 
dargesteift ist, kann man : 
schon vor dem Urlaub ein I 
von dem ausgewähilen Haus r 
chen. Die Mietpreise reichen \ 
137 Mark bis zu 1100 Mark i 
Woche. 

Scan (Scan-Service, Bremer 
120 A, 2805 Stuhr 1/Brinkum): 
taub in Skandinavien 1983 - : 
rienhäuser, Wohnungen, Hote 
- Urlaub Im Norden Europas 
ein Tip für Urlauber, die eine t 
berührte Landschaft fernab v 
überfüllten Badestränden vorz 
hen. Für diese Reisenden enth 
der Katalog neben Ferienhc 
sern in Dänemark, Finnland, N< 
wegen .und Schweden eine gr 
Be Auswahl von Ferienappart 
ments und Hotels. Bei durchwe 
stabilen Prisen gelten teiiwei 
auch Preissenkungen bis zu 
Prozent gegenüber dem Vorjal 
So kostet zum Beispiel ein Ferie 
haus für sechs Personen mit Sa 
na und Kamin nur 392 Mark p 
Woche. 

San Island Toms (Galiusanlac 
2, 6000 Frankfurt): „Urlaub in Ci 
xusvillen 1983“ -in einem opulei 
ten Farbkatalog werden Villen 
Griechenland (neu Skiathos), Ire 
lien (neu Venetien), Portuga 
Spanien, Mexiko (neu Puert 
Valtarta), Jamaika und Fiorid 
angeboren, mit bis zu neu 
Schlafzimmern, Swimmingpoc 
und Haushaltshiife. zum Teil auc 
mit Köchin. Zur Abrundung de 
sonnigen Programms tragen „Br 
tish Country Houses" bei. Die li 
xuriös eingerichteten Hause 
sind ein Traum für verwöhnte Rei 
sende - und entsprechend sim 
die Preise. Da kann eine Villa ai 
der Algarve für fünf Personei 
pro Hochsaisonwoche über 500) 
Marie kosten oder eine architek 
tonisch ausgefallene Terrassen 
wohnung in Puerto Valtarta - oh 
ne Außenwände und mit Kaska 
dert-Schwimmbecken - für zwe 
Personen etwa zwischen dreiein 
halb und sechstausend Mark pre 
Woche. 


fllEER ERLEBET) 




MS „Odessa 1 
MS „Estonia fc 


MS „Alexandr Pushkirr 


wahrend einer Kreuzfahrt auf einem unserer bekannten und beliebten SchiHe Kommen Sie mit 
uns. S-'t? werden viele Sehenswürdigkeiten auf interessanten Landausflugen entdecken An Sord wird 
alles tur ihr persönliches Wohlergehen getan Herzliche russische Gastlichkeit und em nettes, 
zwangloses Bordleten sind Trumpf. Eine deutsche Reiseleitung betreut Sie Der Reisepreis schließt 
d e vr;ie Verpflegung {Frühstück Mittagessen. Nachmittagstee. Abendessen. MittemachtsimbiG) ein 
V.crtvOh Sie aus unserem grollen Angebot. 

P RO PERSON AB 

25 - - 7 6 19S3 Perlen der Schwarzmeerkuste .... .... DM 2090,- 

7 5 -1*5 5 19S3 Zauberhafte Fjordwelt Sudncrwegens DM 880,- 

tC 5-t9 5 1333 Leningrad-flundreisemitr-nemOzenriesen DM 1040,- 

i- r-27 5 1983 Rund um England DM 1460.- 

19 3- 3 6. 1683 Atlantische Inseln mit Nordafrika DM 1630,- 

3 5-10 6 1 963 Zauberhafte Fjordweil Sudnorwegens DM 850.- 

:C 6-2- i 1983 Kordkaproise ms Land der Fjorde DM 1740.- 

i76-i 7 1 983 Metropolen der Ostsee mit 2 Tagen m Leningrad ... DM 2290,- 

i 7 -ifl 7 1983 Is'and - Spitzbergen - Nordkap und imposante Fjordwelt DM2910.- 

ä £-12 3 1963 Ins Land der Mitternachtssonne DM 1150,- 

12 f»-I7 8 1933 Rund um Westeuropa . .. DM 2010.- 

8-’d 9 1933 Perlen der Schwarrmeerkuste DM 2090,- 

1C 9-2- 9.1983 Aga ■&- und Ägypten -Kreuzfahrt . .DM2090.- 


o --- 

17 6- i 
i 7-18 


C—tansocean-C~oi/ts rW 

2800 Ri»*m.-n i SreaenitraBe 11 feteton 0421/328001 \^L| 

Oie SeeRetsen- Spezialisten aus Bremen 


'83 

Buchung in jodem guten 
Reisebüro. Oder Anzeige 
einfach findenden. Pro- 
spekt kommt kostenlos 
und unverbindlich. 


Einmalige Routen, 

ausgefallene Häfen, 

einmalige Preise . . . 

14tägige Kreuzfahrten mit MTS Jason 
Mitteimeer und westeuropäische Küste 

7. 5.-21. 5.. 21. 5.-4. 6. Große Griechenland-Kreuzfahrt 
Reiseroute. Venedig - Split - Korfu - itea 'Delphi) - Piräus - Skyros - 
Skiathos - Volos (Mefeora) - Thessaloniki - Ormos Panaghia (Berg 
Aihos; - Lesbos - Moneimasia (Sparta Mystral - Gythion - Katakoion 
(Olympia! - Ithaka - Dubrovnik - Korkuta - Hvar - Ri(eka - Pola - 
Venedig 

4. 6.-18. 6. Rund um Italien mit Nordafrika 
Reiseroute. Venedig - Split - Dubrovnik - Kotor - Korfu - tthaka - 
Porto Empedocie (Agrigenij - Tunis - Djerba - Malta - Catania - 
Messina - Lipari - Capri - ischia - Caglian - Porto Cervo - Genua. 

18. 6.-2. 7. Entlang der westeuropäischen Küste 
Reiseroute: Genua - Nizza - Barcelona - Valencia - Motni - Cadiz - 
SeviHa - Portimao - Lissabon - Vigo - La Corona - St. NazairB - loub 
bis Nantes - Brest - Le Havre - Seme bis Rouen - Amsterdam 

Sonde rgruppen-Preise ab DM 2680.- 
pro Person, inkl Hafentaxsn und Reiseteifung 
Auskunft und Reservierung m Ihrem Reisebüro oder direkt per 

<l>lfcOTIKI LIN<* 

John satte e 8. 20t» Hamburg 13, Tel. 040:44 30 32 (Frau Kreft) 


Griechenland 

18,30 m neu» Y«cht, Horifciuwerw, für 12 1 
P»n. Ink),. Kipitin, Besitzung. Dfe«l 4-I 

Fnih*tück 1600.- DM p. T»g. Information f 
R«b. L«sb»a, Tmi. C89/S32028-29 


Kykladen Inselspringen 

Eilobnli-Schtflireiie, m»x. 12 Pers. 

Die jehönaten Verbindungen der griechh 
»cb«n Imotwen In 7 o. 1» Tq . »uch FKK 
erlaubt. Sntorm*'ion Rtb. Lasse» 

T*l.: Q83/59 23 2C-23 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Mai: 

Venedig - Friaul - Triest 

10-tägigc Standortstudien- 
reise vom 8. 5- bis 17. 5. mit 
dem TUT FerienExpress ab 
Frankfurt ab DM 1348,- 

A pulien - Kalabrien — 
Basilicata . 

15-tagige Studienreise 
vom 14.5- bis 28.5. mit 
Flug ab Frankfurt ab 
DM 3498 - 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Juni: 

Andorra , die Katalon i- 
s ehen Py renäen und d as 
R oussilo n, 

10-tagige Studienreise 
vom 15. 6. bis 24. 6. mit 
dem TUT FerienExpress 
ab Frankfurt ab DM 1430, 

Kantabricn - Galizien , 
15-tagige Studienreise 
vom 18.6. bis 2.7. mit 
Linienflug ab Frankfurt 
ah DM2795- 


Unscr besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Mai: 

Dr. Ti gge s-Reiseakademie , 
„Große Mutter Ägypten - 
Pharaonen. Kopten, 
Muslime’“ vom 19- 5. bis 
4. 6. mit Linienflug ab 
Frankfurt ab DM 4550,- 
(Wiederholung: 22.9. bis 
8.10.83) 

Buchung und Beratung 
in Ihrem TUl-Reisebüro 


DR.TIGGES-FAHRTEN 

In gut« Cesetischaft die Vfttt «leöefl 



i\lehr Inforiialioncn? 

schicJ(«FSie .Prospekten : --7 


2. tv i/* a. 
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ÄBie:. 
Straße: 


^ ; - ; : \ ■ ' ' v .. v^-o 

,'V I 'ii '’* ii C oupon liiti^. c i„ M „a. u ast - 
’ GneehisshgZen trale fj-e^emerkehr. 
Neue Mainzer Straße 22 ? Frankfuri/M , 
oder Pacellistralk* 2. } ^u,,, München 2 
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Ameise: Auf der A 1 Hamburg- 
Bremen bis Stuckenborstel. Von 
Hannover oder Dortmund zur Ab- 
fahrt Oyten, weiter nach Sage- 
horn una Fischerhude. 
Unterkunft: Im über 150 Jahre al- 
ten Haus Berkelmann (Horst und 
Inge Brumme, Zum Dieker Ort 8, 
2802 Fischerhude) kosten Dop- 
pelzimmer mit frühstück 60 Mark, 
Einzelzimmer mit Frühstück 30 
Mark. Dienstags Ruhetag. 
Auskunft: Samtgemeinde Otters* 
berg, Rathaus. *802 Ottersberg/ 
Kreis Verden (Aller). 


Fischerhude 


I nmitten beschaulicher Flußar- 
me der Wümmeiüedermig prä- 
sentiert sich Fischerhude - »das 
Dorf der Bauern und Künstler“ - 
als ein Kleinod landschaftlicher 
Besonderheit. Hier sind Flora 
und Fauna noch weitgehend in- 
takt In diesem Feuchtgebiet, um 
das sich Naturfreunde seit vielen 
Jahren bemühen, hat auch der 
selten gewordene Fischotter 
noch sein Reich. 

Fischerhude hat im Gegensatz 
zu anderen Künstler- und Aus- 
flugsorten nie groß auf sich auf- 
merksam gemacht hektischer 
Tounstenrummel findet hier 
nicht statt. Solche Geschäftigkeit 
würde auch nicht zu der Stille 
dieser Landschaft und dem gro- 
ßen weiten Himmel passen, des- 
sen ständig wechselnde Wolken- 
szenerie jeden Naturfreund faszi- 
niert. Das Auto sollte man in der 
Nähe der »Alten Wassermühle“, 
heute ein Gasthaus, ab setzen, 
und dann Fischerhude zu Fuß 
entdecken. Dann sollte man sich 
das schlichte Fischerhuder Got- 
teshaus mit seiner Rundmauer 
aus Grabsteinen alter Fiscberhu- 
der Geschlechter ansehen. Gleich 
dahinter waltet das 400 Jahre alte 
prächtige Museum »Heimathaus 
Innin traut“, das viele Kostbar- 
keiten der Bauemkultur bewahrt. 
Und gleich hinter der »Alten Was- 
sermühle“ befindet sich die Fi- 
scherhuder Kunstschau. Hier 
zeigt Anke Weltmann gediegenes 


Kunsthandwerk, Malerei und 
Grafik. 

Seit vielen Jahrzehnten hat das 
stille Fischerhude auch die 
Künstler angezogen. .Bekannte 
Namen wie Heinrich Breling, 
Heinrich Rohmeyer, Rainer Ma- 
ria Rilke, Clara Westhoffund Otto 
Modersohn sind untrennbar mit 
diesem Ort verbunden. Otto Mo- 
dersohn, der große Landschafts- 
poet, der seit 1908 in Fischerhude 
lebte, hat hier Werke von seltener 
Innerlichkeit geschaffen. Ihm zu 
Ehren hat sein Sohn Christian 
Modersohn - selbst Kunstmaler - 
aus einer alten Eichenscheune in 
der Fischerhuder Bredenau das 
Otto-Mod ersohn-Muse um 
geschaffen. 

Zwei Wanderwege im Raum Fi- 
scherhude sind von besonderer 
Schönheit: einmal der „Dieirich- 
Speckraaxm-Weg“. der von der 
Schleuse »Im alten Dorf“ an der 
Wümme entlang führt, sowie der 
»Otto-Modersohn-Weg“ von der 
stillen Bredenau hinüber zum 
Deich der »alten Wümme“ und in 
das Wald- und Dünengebiet der 
»Surheide“ hinein. 

Danach stärkt man sich bei gut- 
bürgerlicher Küche - ein deftiges 
Schnitzel um 14 Mark, der Kin- 
derteller für acht bis neun Mark-, 
zum Beispiel im Haus Berkel- 
mann in Fischerhude, das viel 
B auern kultur besitzt. 

WERNER KURLAND-STERN 
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Der heilige Bezhfc Pisa« - eine lange Treppe führt von den Wohnbezirken hinauf auf das höchste Plateau der Siedlung. 

TÖTO: 


i: R.-D. UHUG 


PERU / Wenig bekannt bei Liebhabern der Inka-Kultur sind die Ruinen von Pisac 


Wo einst die Sonne angebunden war . . . 


Das „Hehaatfaaus Inaintraut" beherbergt viele Kostbarkeiten der 
Bauern- Kultur. foto; w. kurland-stern 


Pisac 

Machu Picchu, die rätselhafte 
Ruinenstadt auf einem abgeplatte- 
ten Berggipfel am Rande des Ur- 
waldes, gilt als eine der besuchens- 
wertesten Sehenswürdigkeiten Pe- 
rus. - Ist sie das, wenn man be- 
denkt, wie eine Tagesexkursion 
dorthin abläuft? Das nämlich 
heißt, frühmorgens in Cuzco mit 
der Bahn aufbrechen, zweimal gut 
drei Stunden im Zug verbringen, 
an der im Tale gelegenen Station 
von Machu Picchu sich um einen 
Platz in den Mikrobussen drängeln 
und im vollen Selbstbedienungsre- 
staurant bei den Ruinen Mittag es- 
sen. um endlich für etwa drei Stun- 
den das eigentliche Machu Picchu 
besichtigen zu können - zusam- 
men mit allen Passagieren des lan- 
gen Touristenzuges, die natürlich 
auch gerade dann die Ruinen 
erstürmen. 

Es gibt eine Alternative zu Ma- 
chu Picchu: Pisac. Es ist gleichfalls 
eine inkaiscbe Gründung, doch 
wenig bekannt Die Zufahrtsstraße 
nach oben wurde erst vor wenigen 
Jahren fertiggestellt 

Nach Pisac fahrt man von Cuzco 
rund 30 Kilometer mit dem Taxi. 
Der Weg fuhrt durch das Heilige 
Tal der Inka, dem einstigen Jagdre- 
vier der göttlichen Herrscher. Das 
heutige Pisac unterhalb der Rui- 
nen liegt 2970 Meter hoch. Sonn- 
tags strömen auf seinen großen 
Dorfplatz buntgekleidete Indios 
und fotografierfreudige Touristen. 
Viele der Fremden besuchen dann 


auch die Ausgrabungen. Sonst 
aber ist es oben still und beschau- 
lich. 

Das Taxi fährt bis in Sichtweite 
des alten Pisac, das sich auf einem 
Bergvorsprung ausbreitet Man 
zahlt keinen Eintritt Niemand bie- 
tet verstohlen »echte“ Keramik- 
funde an. Über einen schmalen In- 
kaweg, der wie an die Felswand 
geklebt teilweise aus Stufen be- 
steht geht’s zu Fuß weiter. Gut 
erhaltene Stadttore - ohne die höl- 
zernen Türen, versteht sich - sym- 
bolisieren die Bedeutung der ein- 
stigen Bergfeste und Metropole, 
deren Areal etwa fünfmal so groß 
ist wie das von Machu Picchu und 
die als eine der größten Städte aus 
präkolumbianischer Zeit gilt 

Man weiß nur wenig über Pisac. 
In vielen Büchern über Peru fehlt 
das Stichwort Pisac völlig. For- 
schungen und Ausgrabungen sind 
noch nicht abgeschlossen. Aber da 
die alten Peruaner keine eigentli- 
che Schrift kannten, dürfte die Ge- 
schichte dieses Ortes, der seiner 
Große nach eine wichtige Rolle - 
wahrscheinlich besonders gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts - ge- 
spielt haben muß, für immer im 
dunkeln liegen. 

Der Besucher darf sich eigenen 
Deutungen hingeben- Leicht wird 
er die Zweiteilung des Kerns des 
alten Pisac erkennen: die eigentli- 
che Stadt und den heiligen Bezirk, 
der auf dem höchsten Plateau sich 


drängt Eine lange Treppe führt 
von den Wohnbezirken hinauf. 

Oben finden Kenner zwischen 
gewaltigen Mauern schnell die Re- 
ste eines Intihuatanas, jenes aus 
einem Felsblock gemeißelten 
Sporns, an dem die Sonne ange- 
bunden worden sein soll, „inti“ 
heißt Sonne, »huatana“ Ort der 
etwas festhält Dieser mächtige 
Steinblock markiert hier wie in 
Machu Picchu und in anderen In- 
kaorten den Mittelpunkt des Tem- 
pelbereichs, den SormentempeL 
Ebenfalls leicht auszumachen ist 
ein kleines, sicherlich sakrales 
Wasserbecken. 

Die sich um das Intihuatana 
drängenden Tempel und wahr- 
scheinlich Priesterpaläste und 
Mausoleen, denen die einst aus 
Holz und getrocknetem Blätter- 
werk gefertigten Dächer natürlich 
fehlen und auf deren Böden Gras 
wächst repräsentieren reinsten 
klassischen Inka-Baustil: zyklopi- 
sche Blöcke mörtellos aufeinander 
gefügt Trapezförmige Durchgänge 
mit zuweilen tonnenschweren Ab- 
decksteinen, vollkommen symme- 
trische Nischen im Monumental- 
mmierwerk. 

Uber heutige Trampelpfade und 
inkaiscbe Steintreppea durch- 
streift man das Gelände, Nach drei 
Stellen lugen schneebedeckte Gip- 
fel herüber. Im Grün zwischen den 
grauen Ruinen wachsen Blumen, 
meist mit gelben Blüten. Es duftet 
die Sonne brennt, Stille herrscht 
überall... 


Es lohnt sich, den Besuch von 
Pisac mit dem OUantaytambos zu 
Ruinen, Landschaft und Indios in 
ihrem Alltagsleben kennenzuler- 
nen. 

Da die am Ber ghang klebenden 
Inkabauten von ODantaytambo 
nachmittags im Schatten liegen, 
sollte man diesen Ort am Vormit- 
tag besuchen. Nach einem frühen 
Mittagessai - vielleicht im Touri- 
stenhotel von Urubamba, das di- 
rekt am Wege liegt - stünde dann 
Pisac auf dem Programm. Das in 
einer alten Hacienda, nicht weit 
von den Pisac -Ruinen, eingerichte- 
te Hotel Chongo Chico kann gegen- 
wärtig als Mittagsplatz nicht emp- 
fohlen werden; es ist ein wenig 
heruntergekommen. Dagegen 
kann man vorbehaltlos raten, nach 
Besichtigung der Ruinen zu Fuß 
bis zur Plaza de Armas im heutigen 
Pisac hinabzusteigen. Der Weg 
fuhrt über Treppen und durch Ak- 
kerbauterrassen und bietet unver- 
geßliche Ausblicke auf die Ort- 
schaft und das von Bergen be- 
drängte grüne Tal, durch das sich 
der Fluß in einem breiten, sandi- 
gen Bett windet . . . 

RALF-D. UHUG 
*: 

Angebot: Wer nicht auf eigene Faust 
reisen mag, findet beispielsweise bei 
Dr. Tigges-Fahrten eine 17 tägige Stu- 
dienreise durch Peru und Bolivien, die 
auch Pisac berührt (mit Flug ab 
Frankfurt ab 6495 Mark; Termine: 13, 
bis 29. Juli und 5. bis 21. Oktober). 


KATALOG] 


TT-Tounstlk (Mtttemwfe 
f 2000 Hamburg 11): „TT-f, 
i höusur Sudscnwecten '83" . 

( Berge wohnlich sind die Le- 
: gen, die im Ferienhausprel 
I allen Angeboten enthaften 
i Passage für die ganze Fa 
bestehend au» zwei Erwat 
! neft und maximal drei Kindei 

| 14 Jahren auf der Fahre 7i 

j münde-Trelleborg-Travemü 
| inklusive Autobeförcterun 


[ -TI i { - 1 Yt* Mil -T • Tn fTTU Jra r 


haus in Südschweden nach e 
ner Wahl. Die Preise liege 
nach Saison zwischen 3 U \ 
und 1183 Mark pro Woche. • 

P. Markverdsen (PouJ’m 
vardsen, Selbjera 22 Hont 
DK-Ö100 Haders iev): 
ser - Dänemark 1983''^/ n ^ i 
aireisende finden in dem ül 
sichtlich gegliederten Kaie 
unter der Vielzahl von Per 

Wohnungen an Nord- und Ost 

bestimmt das passende An 
bot, in einer der schonen Ec 
Dänemarks. Vorteilhaft für d< 
sehe Urlauber Die starke Kt 
kraft der Mark bringt Preisen 
Big ungen bis zu fünf Prozent, 
jedes Ferienhaus mit Gruix 
dargesteift ist, kann man : 
schon vor dem Urlaub ein I 
von dem ausgewähilen Haus r 
chen. Die Mietpreise reichen \ 
137 Mark bis zu 1100 Mark i 
Woche. 

Scan (Scan-Service, Bremer 
120 A, 2805 Stuhr 1/Brinkum): 
taub in Skandinavien 1983 - : 
rienhäuser, Wohnungen, Hote 
- Urlaub Im Norden Europas 
ein Tip für Urlauber, die eine t 
berührte Landschaft fernab v 
überfüllten Badestränden vorz 
hen. Für diese Reisenden enth 
der Katalog neben Ferienhc 
sern in Dänemark, Finnland, N< 
wegen .und Schweden eine gr 
Be Auswahl von Ferienappart 
ments und Hotels. Bei durchwe 
stabilen Prisen gelten teiiwei 
auch Preissenkungen bis zu 
Prozent gegenüber dem Vorjal 
So kostet zum Beispiel ein Ferie 
haus für sechs Personen mit Sa 
na und Kamin nur 392 Mark p 
Woche. 

San Island Toms (Galiusanlac 
2, 6000 Frankfurt): „Urlaub in Ci 
xusvillen 1983“ -in einem opulei 
ten Farbkatalog werden Villen 
Griechenland (neu Skiathos), Ire 
lien (neu Venetien), Portuga 
Spanien, Mexiko (neu Puert 
Valtarta), Jamaika und Fiorid 
angeboren, mit bis zu neu 
Schlafzimmern, Swimmingpoc 
und Haushaltshiife. zum Teil auc 
mit Köchin. Zur Abrundung de 
sonnigen Programms tragen „Br 
tish Country Houses" bei. Die li 
xuriös eingerichteten Hause 
sind ein Traum für verwöhnte Rei 
sende - und entsprechend sim 
die Preise. Da kann eine Villa ai 
der Algarve für fünf Personei 
pro Hochsaisonwoche über 500) 
Marie kosten oder eine architek 
tonisch ausgefallene Terrassen 
wohnung in Puerto Valtarta - oh 
ne Außenwände und mit Kaska 
dert-Schwimmbecken - für zwe 
Personen etwa zwischen dreiein 
halb und sechstausend Mark pre 
Woche. 


fllEER ERLEBET) 




MS „Odessa 1 
MS „Estonia fc 


MS „Alexandr Pushkirr 


wahrend einer Kreuzfahrt auf einem unserer bekannten und beliebten SchiHe Kommen Sie mit 
uns. S-'t? werden viele Sehenswürdigkeiten auf interessanten Landausflugen entdecken An Sord wird 
alles tur ihr persönliches Wohlergehen getan Herzliche russische Gastlichkeit und em nettes, 
zwangloses Bordleten sind Trumpf. Eine deutsche Reiseleitung betreut Sie Der Reisepreis schließt 
d e vr;ie Verpflegung {Frühstück Mittagessen. Nachmittagstee. Abendessen. MittemachtsimbiG) ein 
V.crtvOh Sie aus unserem grollen Angebot. 

P RO PERSON AB 

25 - - 7 6 19S3 Perlen der Schwarzmeerkuste .... .... DM 2090,- 

7 5 -1*5 5 19S3 Zauberhafte Fjordwelt Sudncrwegens DM 880,- 

tC 5-t9 5 1333 Leningrad-flundreisemitr-nemOzenriesen DM 1040,- 

i- r-27 5 1983 Rund um England DM 1460.- 

19 3- 3 6. 1683 Atlantische Inseln mit Nordafrika DM 1630,- 

3 5-10 6 1 963 Zauberhafte Fjordweil Sudnorwegens DM 850.- 

:C 6-2- i 1983 Kordkaproise ms Land der Fjorde DM 1740.- 

i76-i 7 1 983 Metropolen der Ostsee mit 2 Tagen m Leningrad ... DM 2290,- 

i 7 -ifl 7 1983 Is'and - Spitzbergen - Nordkap und imposante Fjordwelt DM2910.- 

ä £-12 3 1963 Ins Land der Mitternachtssonne DM 1150,- 

12 f»-I7 8 1933 Rund um Westeuropa . .. DM 2010.- 

8-’d 9 1933 Perlen der Schwarrmeerkuste DM 2090,- 

1C 9-2- 9.1983 Aga ■&- und Ägypten -Kreuzfahrt . .DM2090.- 


o --- 

17 6- i 
i 7-18 


C—tansocean-C~oi/ts rW 

2800 Ri»*m.-n i SreaenitraBe 11 feteton 0421/328001 \^L| 

Oie SeeRetsen- Spezialisten aus Bremen 


'83 

Buchung in jodem guten 
Reisebüro. Oder Anzeige 
einfach findenden. Pro- 
spekt kommt kostenlos 
und unverbindlich. 


Einmalige Routen, 

ausgefallene Häfen, 

einmalige Preise . . . 

14tägige Kreuzfahrten mit MTS Jason 
Mitteimeer und westeuropäische Küste 

7. 5.-21. 5.. 21. 5.-4. 6. Große Griechenland-Kreuzfahrt 
Reiseroute. Venedig - Split - Korfu - itea 'Delphi) - Piräus - Skyros - 
Skiathos - Volos (Mefeora) - Thessaloniki - Ormos Panaghia (Berg 
Aihos; - Lesbos - Moneimasia (Sparta Mystral - Gythion - Katakoion 
(Olympia! - Ithaka - Dubrovnik - Korkuta - Hvar - Ri(eka - Pola - 
Venedig 

4. 6.-18. 6. Rund um Italien mit Nordafrika 
Reiseroute. Venedig - Split - Dubrovnik - Kotor - Korfu - tthaka - 
Porto Empedocie (Agrigenij - Tunis - Djerba - Malta - Catania - 
Messina - Lipari - Capri - ischia - Caglian - Porto Cervo - Genua. 

18. 6.-2. 7. Entlang der westeuropäischen Küste 
Reiseroute: Genua - Nizza - Barcelona - Valencia - Motni - Cadiz - 
SeviHa - Portimao - Lissabon - Vigo - La Corona - St. NazairB - loub 
bis Nantes - Brest - Le Havre - Seme bis Rouen - Amsterdam 

Sonde rgruppen-Preise ab DM 2680.- 
pro Person, inkl Hafentaxsn und Reiseteifung 
Auskunft und Reservierung m Ihrem Reisebüro oder direkt per 

<l>lfcOTIKI LIN<* 

John satte e 8. 20t» Hamburg 13, Tel. 040:44 30 32 (Frau Kreft) 


Griechenland 

18,30 m neu» Y«cht, Horifciuwerw, für 12 1 
P»n. Ink),. Kipitin, Besitzung. Dfe«l 4-I 

Fnih*tück 1600.- DM p. T»g. Information f 
R«b. L«sb»a, Tmi. C89/S32028-29 


Kykladen Inselspringen 

Eilobnli-Schtflireiie, m»x. 12 Pers. 

Die jehönaten Verbindungen der griechh 
»cb«n Imotwen In 7 o. 1» Tq . »uch FKK 
erlaubt. Sntorm*'ion Rtb. Lasse» 

T*l.: Q83/59 23 2C-23 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Mai: 

Venedig - Friaul - Triest 

10-tägigc Standortstudien- 
reise vom 8. 5- bis 17. 5. mit 
dem TUT FerienExpress ab 
Frankfurt ab DM 1348,- 

A pulien - Kalabrien — 
Basilicata . 

15-tagige Studienreise 
vom 14.5- bis 28.5. mit 
Flug ab Frankfurt ab 
DM 3498 - 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Juni: 

Andorra , die Katalon i- 
s ehen Py renäen und d as 
R oussilo n, 

10-tagige Studienreise 
vom 15. 6. bis 24. 6. mit 
dem TUT FerienExpress 
ab Frankfurt ab DM 1430, 

Kantabricn - Galizien , 
15-tagige Studienreise 
vom 18.6. bis 2.7. mit 
Linienflug ab Frankfurt 
ah DM2795- 


Unscr besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Mai: 

Dr. Ti gge s-Reiseakademie , 
„Große Mutter Ägypten - 
Pharaonen. Kopten, 
Muslime’“ vom 19- 5. bis 
4. 6. mit Linienflug ab 
Frankfurt ab DM 4550,- 
(Wiederholung: 22.9. bis 
8.10.83) 

Buchung und Beratung 
in Ihrem TUl-Reisebüro 


DR.TIGGES-FAHRTEN 

In gut« Cesetischaft die Vfttt «leöefl 



i\lehr Inforiialioncn? 

schicJ(«FSie .Prospekten : --7 


2. tv i/* a. 
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ÄBie:. 
Straße: 


^ ; - ; : \ ■ ' ' v .. v^-o 

,'V I 'ii '’* ii C oupon liiti^. c i„ M „a. u ast - 
’ GneehisshgZen trale fj-e^emerkehr. 
Neue Mainzer Straße 22 ? Frankfuri/M , 
oder Pacellistralk* 2. } ^u,,, München 2 














